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Lauff ſeines gantzen Lebens, 
auſch | 


was fich in dem Dendfwerdiges zugetragen, fo er 
‚. mebrentheils felbft gefehen vnd gegenwärtig 
mit angeböret bat, 


von ihm ſelbſt befchriben, 


— 
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dem Königlich) Preußifchen Staats + Minifter, 
Minifter der geiftlichen, Unterrichts» und Medicinal- 
Angelegenheiten und Ritter mehrerer 
hohen Orden ıc. 


Herrn 
Freiherrn von Altenftein, 
in Hochachtung und Verehrung 
gewidmet 


von dem Herausgeber. 
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Die Seföftbiogrißfie bes Bartholomäus Sa— 
ſtrow, welche zweihundert undacht und wanzig Jahre 
ſhater, als ſie in ihrer jegigen Geſtalt medergefihrieheh 
worden iſt, in derjenigen Vollſtͤndegkent, in weicher 
mir fie noch befigen, hiemit oͤffentlich im Druck erfcheint, 
wird, wie ich nicht zweifle, für fich ſelbſt fprechen; und 
bedarf alfo der Vertretung ihres Herausgebers nicht. 
Daß ig fie ih mähnichfacjer" Beziehmg fihr en 
richtiges fchriftftefteitfches Erzeugniß des fechszehnten 
Jahrhunderts halte, habe ich indeß fchon in der um⸗ 
fändlichen Anfündigung dieſer Ausgabe — 
geſprochen, und trage kein Bedenken, die es Bekennt⸗ 
niß hiemit noch Öffentlicher gu wiederholen auch tpeife 
ich dieſe Auſicht, ſo viel ich weiß, mie allen denjenigen, 
weiche Gelegenheit gehabt haben, das Saftromfche 
Dusch in der Handſchrift kennen zu lernen) Der Werth 
dieſer Selbſtbiographie erſtreckt ſich keinesweges bloß auf 
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die Aufhellung mehrerer Punkte in der Pommerſchen, 
oder fpeciell Stralfundifchen Gefchichte des fechgzehn- 
ten Jahrhunderts, fondern breitet fich über mehrere 
Theile der deurfchen Gefchichte überhaupt ‚und der 
Reformationsgefchichte, wenigftens in Beziehung auf 
die zunächft nady Luther's Tode. folgenden Jahre, 
insbefondere aus, tie der Schluß biefes erften Theile 
ſchon andeltet, und wie es vorzüglich aus dein zweiten 
Theile hervorgehen wird *); auch möchte neben den er- 
zählten Sachen, und den Schilderungen der Charaktere 
mehrerer quggeseigäneten Männer, ſo wie der Sitten 
and, Gebrauche jener Zeit, die Sprache und Darfſtel 
‚ung, in hi em Buche, und ber, durch Das, Ganze. vor- 
herrfgende Sinn, ‚mit ‚welchem, Saftrom die Perfo- 
nen uud, Begebenheiten, von welchen er erzaͤhlt, auffaͤßt, 
| na. eine ‚ganz beſondere Berückſichtigung verdienen. 
Diglrpatb wird. das Bud, denn auch , wie ich hoffe, 
‚von. Nichtpommeranern mit derſelbigen Tpeilnapme 
‚aufgenommen werden, als welche es ſicherb bei ben Der 
sei yaß ni net Ysdni Kr 2208 0 — 837; int.t jdn? 


r 18; a 
N. oh ben 6 ber tmte n Steichärag u zu Augsburg in de 


a 1547 und * haben wir, ſo "sieh i ich weiß, 
ied mirgends eins ſo Mhtändiges, ais was und Sa⸗ 
‚nspigeon imd zweiten Theile ſeiner Chronik geliefert 
>} hat, und in der Geſchichte des Juterims wird Yen 
—X Syuc in. der. Zukunft: BR ‚mit — 
Yin zagnanut erde arg nis ü 
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wohnern unſerer Provinʒſinden rd 7n7a-' bereite⸗ 
gefunden Hari Zunaͤchſt ſind aninheß:fine Landsleute⸗ 
an welche der lalte! vaterlaͤndiſche Chronilaut, der beim‘ 
Meverſchreiben ſeiner Biographie nur ſeine Kindet und 
naͤchſten Angehoͤrigen wor Augen hate; ſich jetzt, da er 
oͤffentlich auftritt, beſonders wendet / und — 
tige Aufnahme er; vorzuͤglich rechnet. "Mi 
1: Aus den Jahrhunderten, ‚welchen —— pe 
Einführung; des Chriſtenthums im Pommern, als mit 
welcher unſer Vaterland eigentlich erſt beginne, für die 
Geſchichte da zu ſeyn umd den Jahrhunderte der Mer 
formation liegen, bat Pommern fo: gut wie keine eine; 
hanuſchen Seheififeler, af auch ein: Befhichefäten 
ber), mehe Jänfjumelfen;, wiewohlhůemit nicht geleug⸗ 
tet werden fol, daß auch innerhalb feiner Graͤnzen⸗ 
und: namentlich“ in den nicht merigen,. zum Theil 
ſehr beguͤterten Kloͤſtern, die es befaß, ſich auch in jenen 
Yährhundersen ‚einzelne Männer werden gefunden: 
haben, denen wiſſen ſchaftliche Befchäftigungen Be⸗ 
— — und us — auch damit 





| L Daß ns Pommerſche Kloͤſter ſeit der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt Bibliotheken beſeſſen haben, 
die fuͤr jene Zeit keineswegs unbedeutend waren, 
beweiſt noch jetzt die Bibliothek der Kirche zu Wol⸗ 
gaſt, deren Bücher faſt ſaͤmmtlich ein Eigenthum 
der votmahligen Auguſtiner⸗Abtei zu Jaſenitz waren. 


va Bortebe des Herausgebers. 

abgaben, von dem, was im Vaterlande in allgemeiner 
ober einzelner: Beziehung: geſchehen war und geſchah, 
durch fchriftliche Aufzeichuung, mag: diefelbe auch hoͤchſt 
unvollkommen geweſen ſeyn, die Runde auf die Nach⸗ 
welt zu bringen auch iſt wohl anzunehmen, daß gegen; 
den Schluß dieſes Zeitraums durch die im Jahr 2456 
geſtiftete Hochſchule zu Greifswald eine gewiſſe geiſtige 
Regſambkeit uͤberall geweckt worden iſt, wie denn eine 
ſolche, namentlich gegen das Ende des funfzehnten 
Jahrhunderts, und zwar durch das; was Bogis lav x. 
fuͤr die Hochſchule that, in dem Wirken und Treiben 
einiger ihrer Lehrer wahrzunehmen iſt. Sollte aber 
dieſe groͤßere geiſtige Regfamkeit ſich nicht auch auf die 
Erforſchung und: Aufbewahrung der Geſchichten der. 
vaterlaͤndiſchen Provinz erſtreckt haben! Schwer ift es 
auch in der That, zu begreifen, wie Bugenhagen, 
Thomas Kantzow und Nicolaus von Klemp⸗ 
zen zu den vielen einzelnen Nachrichten, welche ſie 
ung, und zwar in dem gehörigen Zuſammenhange und. 
mit. Anführung fehr fpecieller Umftände, aufbewahrt 
haben, und die fie anderswoher nicht fehöpfen Fonnten, 
gekommen feyn follten, wenn diefeMachrichten in einigem 
Zufammenhange nicht fehon aufgezeichnet waren; und 
es möchte felbft ein noch fo großer Reichthum von ein 
zelnen Urkunden und andern Ueberlieferungen nicht 
binveichen, um das oben Ermähnte ganz zu erflären. 
Indeß von einiger Bedeutung ſcheint denn doch 
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das, was: in:hiftoriographifcher Beziehung vor jenen 
Maͤnnern geſchehen war „wirklich nicht geweſen zu 
ſeyn, ‚weil ſie ſonſt ſicher nicht unterlaſſen haben wuͤr— 
den, daſſelbe mit Auszeichnung nahmhaft zu machen, 
auch finden wir keine factiſchen Data, daß ſelbſt ſeit 
1456 bis auf die Zeit, da Bugenhagen mit feiner 
Pomerania auftrat, etwas Namhaftes hiufichtlich der 
Aufzeichnung Pommerfcher Gefchichten gefchehen fen. 
Die Pommerſchen Chroniken, auf deren Erwähnung 
ich. beim Lefen der Pommerfchen Gefchichtfchreiber 
geftoßen bin, find eine alte Wendifche, von welcher 
man indeß nicht weiß, ob fie auch in Pommern nieder- 
gefchrieben worden ift, da fie Vieles enthielt, was ſich 
nicht auf Pommern bezog, und ob fie diefelbige war, 
deren Thomas: Kantzo w gedenkt, ja von welcher 
es fogar zweifelhaft bleibt, ob unter ihr niche vielleicht 
gar Helmold's Chronicon Slavorum verftanden 
wird; die Stettinfche, oder fogenannte Jaco⸗ 
bäifche Ehronif, deren Urfprung man in das Jahr 
1468 : verfegt, und von der man oft behauptet 
bat, daß fie 1677 verbranne fey; eine Chronik des 
Kiofters zu Oliva, von welcher bald etwas Näheres 
bemerkt werden foll; ein Greifswaldifchegs Chro- 
nifon, unter welchem mwahricheinlich nur das Album 
acadenricum der dortigen Hochfchule, verbunden mit 
den Annalen der einzelnen Facultaͤten, befonderg der 
philofophifchen, verftanden wird, und die Erzählung 


u Borrebe des Heransgebere 
einiger einzeinen Begebenheiten; namentlich der Cord 
Bonowſchen Handel in Stralfund / welche der 
Stralſundiſchẽ Chronikant Jo hann Berkmann in 
der Liberey zu Anclam vorfand. Wenn eines alten 
Chronici $undenfis fonft noch gedacht wird, ſo iſt 
es ſehr zweifelhaft, ob dieſes nicht‘ erft Aus dem 
fechszehnten Jahrhunderte ftamınez"id) Habe: mehrere 
ſolcher chronikenmaͤßigen Berzeichniffe Steälfunifcher 
Begebenheiten vor mir, möchte aber auch ſelbſt von 
dem älteften derſelben nicht beſtimmt behaupten, daß 
es ſchon vor dem Jahrhunderte der Reformation 
angelegt worden ſey. Von dieſen genannten Chro⸗ 
niken iſt die Wendiſche,“ wenn fie "eine fuͤr ſich 
beſtehende wat, verloren gegangen, und der Auszug; 
den wir ausihr unter dem Namen dee fpätern Pom⸗ 
merfchen Land-Mentmeifters Andreas © chom aker 
befigen, iſt aͤußerſt dürftig"); die ſogenannte Jaco⸗ 





H Dieſes alte Verzeichniß, deſſen Entfiehung indeß 


wohl hoch in das ſechszehnte Jahrhundert hinauf⸗ 
geht und das in Hinſicht der Gruͤndung der Stralſun⸗ 
diſchen Kirchen manche noch nicht benutzte Notiz 
enthält, findet ſich in einem Bande ber Sammlung, 
die den Titel Sundensia führt, — der r Stralſunde 
ſchen Rathsbibliothek. 


”*) Ein Außzugk aus der Windeſchen Chro- 
niken, So viel des Landes Jommeren be 


14 — * 


2* 
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baiſche zu Stettin iſt Freilich noch worhanden, ent⸗ 
hait aber nichts "Als ein altes Dißlonatarium und 
eine kurze Genealogie der PonimerfthenFürften*); 
von der von Berkmann genannten Erzahlung der 
— Bom bow ſchen Haͤndel iſt ſicher nichts mehr zu 


JO ynaordd me— — or le Ar u Te 
Anna, ya cban 790% 73 
— Ges sine ankere Hand, als, welche das 
Uebrige geſchrieben bat, eine in meinem. — 
fſndliche Excerptenſammlung Üßerfeprieben. 
fehr weniges in diefen Erxcerpten faut in die —* 
Zeiten; ſie bilden avtigens einen ziemlich ſtarken 
Quartband. Es iſt mir zweifelhaft,/ ob die Aufſchrift 
die richtige if. Schomaker lebte zur Zeit PHi- 
lipp's 1. M. v. den in Dähnert's Pomm. 
us Bihliothel Ss. St. 6. S. 2331 u. ſ. wi; “gelieferten 
Auszug aus Fr. Wokeni i Collectio étc.Sed. 
aa und‘ Th. Di Gadebuſch: Ueber die Gefchichte 
‚von Pernwern. — — 4 an u 
2 MAT E. Detrigs Entw. REN z. 
Geſch. d: Gel. in Pommern. Stett. u. Leipz. 1765. 8. 
S. 98u ſ. w· Was J. H, Balthas.:Praef.: ad. Joh, 
Bugenhagii Pomer. p. 43 u. H. &2. Koſeg ar⸗ 
ten in der Vorrede zu feiner Ausgabe des Thom. 
— Kangom ©: 11. zum Theil mit. Berufung auf 
€. ©. Schurzfleiſch in den Originib. Pomer., 
3 abgedruckt: und ‚erläutert in M. Rango's Originib, 
Womerꝰ. Ed, Colberg. 1684. 4. p.2. von dem Schid- 
ſale diefer Chronik fagen, darf. Berichtigung. 
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finden; auch kann es zweifelhaft ſeyn, ob auch fie 
nicht ſpaͤtern Urſprungs war?). Das Album acade- 
micum und die Annalen der einzelnen: Facultaͤten 
der Greifswaldiſchen Univerſitaͤt bis zum Jahr 1456 
hinauf find, aber noch vollſtaͤndig erhalten, und ‚von 
einem, wiewohl nur ſehr kurzen Chronico Olivensi, 
welches aber noch nicht völlig zwei Jahrhunderte in 
ſich begreift / und gewiſſermaßen eben‘ fo ſehr der 
Polnifchen, ale“ der Pommierſchen Geſchichte ange⸗ 
—* haben wir ſogar einen zwiefachen Abdruck * 

Dieſes duͤrftige Chronicon Olivense iſt dem⸗ 
* vos: — I einhamiſche Uebeiif in, Sir 


si... I,.RCHCH U, I. 
re EEE N * „Diſſe Hiſto?ia van 
den: Papen iß gefunden up der Liberye tho Anclam, 
2 bie gantze Hiſtoria, wo jdt geſchen iß, licht gefun⸗ 
den darſulueſt jn deme Boke, dar die Cronieca Mar⸗ 
tini inne ſteitt gefchreunen.” 
Ohronicon Olivense in: €. F. Simonetti's 
Sammlung vermiſchter Beitraͤge zum Dienſte der 
Wahrheit u. ſ. w. Leipz. 1749 u. 1750. B. 2. ©. 
65* 82 und in Chir. Ludw. Lieberkuͤhn's Mis⸗ 
cellaneen, Stettin 1779. St. 1. Nr. 7. ©. 19—31. 
: Das Ehronifon geht von 1170 bis etwa zum Jahr 
1333. und ift in lateiniſcher Sprache gefchrieben. 
Lieberkuͤhn kannte den Simonettiſchen Ab⸗ 
druck noch nicht, wie er den ſeinigen veranſtaltete. 
M. ſ. die Miſcell. ©. 301. 
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nikengeſtalt, welches wit aus der obengedachten Zeit noch 
befigen ;, alles Andere, was etwa von diefer Art noch vor- 
handen. gewefen ſeyn mag, ift verloren gegangen, zum 
Theil ficher zur Zeit und, in Folge der  Aufper 
bung ‚der Kloͤſter. Möglich. iſt es indeß, daß ſelbſt 
in Bibliotheken außerhalb Pommern noch eine und 
die andere vielleicht in. Pommern ſelbſt angefertigte 
ſchriftliche Nachricht über dieſe und jene. merkwuͤr⸗ 
dige Begebenheit aus der Pommerſchen Geſchichte 
ſich finden mag, wie denn Oelrichs aus der Wok 
fenbütselfchen Bibliothef einen ſolchen, wahrfcheinfich 
1475 gejshriebenen Auffas, die Händel Herzogs Bor 
gislav's X. gleich zu Anfange feiner Regierung mie 
Marfgraf Albrecht von Brandenburg betreffend, 
zugleich mit einem Vertrage der beiden Pommerfchen 
Herjoge Deto und Wartisfan IV. vom Jahre 
1321, letztern jedoch nicht aus der Wolfenbuͤttelſchen 
Bibliothek, mitgetheilt hat *). 

Bei diefem Mangel an gleichzeitigen Pommer⸗ 
ſchen Schriftſtellern aus der fruͤhern Zeit, muͤſſen wir 
denn zu denen anderer deutſchen Gegenden, ja gar 
zu auslaͤndiſchen, und zwar nordiſchen und polniſchen, 
als zu Quellen, unſere Zuflucht nehmen, und es iſt 


*) In J. G. Meufe 8 Beiträgen zur Erweiterung 
der Gefhichtfunde Th. 1. (Augsb. 1780. gr. 8.) 
©. 112 u. f. mw. 
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vblauszuſehen/ daß es ih einzelne Theile der Ge⸗ 
ſchichte “ünfers Vaterlandes ſeyn werden, üben weiche 
dieſelben Auskunft geben, ſo wiedaß dieſe Ausfünfe 
mitunter ziemlich“ unſicher ſehn · wird. WVon den DA 
Her; um mnit diefen zu beginnen ſteht Sur Gram⸗ 
matirus, im zwoͤlften Jahrhumderte, billig obenan 
weil er Augenzeuge! und Theilnehmer an ven Bege⸗ 
beuheiten wär), diener erzaͤhlt ); und von den Pol) 
naiſchen · Chromkanten muß ‚Vorzüglich der’ Proͤbſt⸗ zu 
Sendomir und nachherige Biſchof zu Krakau Vim 
dene Kadlubek oder Kadlubko, am Schlüſſe 
— — ui‘ in. Dun — — des drei 


F 
Then 20 J x Bd} 10 





X eat r —noa Je 
9 Danotam — — — De 
Wolgaſtiſche Kirchenbibliothek beſitzt die von dem 
2 Canonicus zu Lund Chriſtiern Petri beſorgte und 
zu Paris bei Jodocus Badius Afcenſius er⸗ 
ſchienene ſchoͤne Editio princeps in Folio vom Jahr 
1514, welche vor mir liegt. Ueberaus fchägenswerth 
iſt der mit fo vieler Uniſicht und Gelehrſamkeit, als 
Scharfſtun abgefaßte Aufſatz über Saxd und bie 
von ihm benutzten Quellen von C. F. Dahlmannu 
in den Forſchungen auf dem Gebiete der Geſchichte. 
B. 1. Altona 1822. Dasjenige, was Saxo von 
der Zerſtoͤrung des Suantevit⸗Dienſtes zu Arkona 
(1168) erzaͤhlt, hat Herr Prediger Meinhold zu 
Coſerow auf Uefedom in Haken's Pommerſchen 
Provinzial⸗Blaͤttern Bd. 4. St: 1. überfegt. 
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behnten Jahthunderts, genannt werden V. Die Chro⸗ 
nikanten und: Aunaliſten anderer deutſchen Provingen 
‚nd: Gegenden duͤrfen aber auch niche uͤbergangen 
werden, wie denn auch Bugenhagen, Kant 
THU HT art nl ni 38, le 1 TAN 
rn az ea N EL WEHR ! 
„N Vine K adlubkonis Historia, Polonica, Ed. 
princ. (bog elix von Herburt beſorgt) Dobro- 
ini 167; g in.abgedr bat (Fop. Gotti. 
Krauſe's) Ausg. von Joh. Dlugossi Histor. 
‚>, Bolon,, ete» T.Al. Lips, ‚1712, ‚Eol.,; Der. foges 
 Bannte Danziger, Kadlubko, herausgegeben von 
o ‚Pengnic (Ged, 1749), if nicht, Kadlubek, fon- 
—dern ein anderer Polniſcher Chronikant, Dzierz⸗ 
u WA. —, Ein ouͤberaus wichtiges Werk, mie über 
Kadlubek, fo auch für die Polnifche ‚und Slavi⸗— 
Aſe Geſchichtforſchung uͤberhaupt, iſt folgende&: „Vin- 
cent Kadlubeck,. Ein historisch ‚kritischer Bei- 
3 y#Fag zur. Slavischen. Literatur, aus, dem, Polnischen 
des Grafen Joseph Maximilian Ossolinski 
EL? yon; $amırel, Bettlieb, Linde u, 8, :w, nebst 
136 Anhängen.“ ‚Warschau 1822,.,87.;8., Bugen: 
"5 ‚DAGEN. gedenkt, ig feiner Peimeranig p, 13, 15, 36 
u. 39 der von ihm gebrauchten Volniſchen Chroni⸗ 
fauten, jedoch nicht auf dag Ruͤhmlichſte, und nach 
Range (Orig. Pomer p. 61) iſt es Vincent 
—Kadlubek, den er vor Augen gehabt hat. Auch U. 2, 
18 Schloͤzer in feinem Neſtor ustheilt über Radius 
bekk wicht, am beßten; Oſſolinsti vertritt ihn, 
cund ſtelt ihn Neſt ox zur Seite, — Melang— 
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or und Krem pz enden ihnen ſchon Gebrauch 
gemache haben, Kantz o w beruft ſich namentlich auf 
eine. Anhaltiſche und, Saͤchſiſche Chronik )nennt 
auch "eine Preußifche Unter dieſen deutſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreibern nun ſteht in Beziehung auf Pom⸗ 
mern der Luͤbeckſche Presbyter Helm old, der Freund 
Ä und ‚Sg — Gerold's von Lübec “), 


ho Beföpentte Arigens den Ritorane von 
“or Klempzen mit einer" Polnifchen "Chronik; wie 
Klembzen ſelbſt in feiner Chronik erzähfe. M. v. 
"A, F. Barkow De Fatis Histor, Pomeran. p. 7. 
— Kofegarteirs Kor. jim Kangom S. vl 
Abſichtlich Habe ich von dei Dänifchen und‘ Polni⸗ 
ſchen Geſchichtſchteibern, die fir Vommẽrn · wichtis 
A, nur Saxb uud Kadlubek genannt. 
ig f. Koſes arten i. d. Bort. zum Kantzow 
1* S 1X, T 
I Was Saxo Gtatimiatteu⸗ fir Biſchof Abſa⸗ 
2. HE von Roſchild, den Bekehrer der Inſel Rügen, 
war, iſt Helmold für Biſchof Gerold von Lü- 
Sr den Bekehrer der Wagrier, geweſen. 
— Chrönieön Slavorum et Venedotum. Ed. | princ, 
»> Francöf. ap. Petr, Brubachium, M. D. LVI. 4. (uns 
2.h er Melanchthon's Mitwirkung von Sigism. 
ld Scherer beſorghy. Edi H. Bangerti.“ Lub. 
ie ’ 16984. 1702. 4; am beßten in Leibritzii 
Getiptor. Rer!Brlinsvidens, Tom. II. (Hirinovi 1710. 
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den hat von woelchen hier qra har Abt Arnoid⸗ 
von Luͤbeck (di 1309) und der ungenanute: Fres 
hyter Brementia Chis 446) genener angedeutet 
werben moͤgen; weniger wichtig binſichtlich Pom⸗ 
merns, jedoch sch niche zu uͤberſehen Ad: der Cano⸗ 
nieus Ad am zu Bremen ”), im elften mund: hen be, 
zu Stade, Al ber t genaunt **urinedreigehuten Jahr⸗ 
hudertes dag im der Litteratur der Chronitzen Deutſch· 
laids — — I: — 
aa u ah 7 aid Bon. 
Nfol) Br 535. Re efmo1d's Ägdhtischeänit seh 
‚san 685 bis 11083 Bugchhagen har fie, und 
sw hoͤchſt wahrſcheinlich nach einer Stettiuſchen 
MHandſchrift, piel benutzt. M. v. halahas. Praef, 
“unoP Bugenk,, ‚Pomer. P. 22,,.mp überhaups © 
ben „Quellen. ‚Die Rede iſt, welche £ ugenhagen 
” gebraucht. bat. Auch bei einem unſerer deutſchen 
Chronikanten, ich meine bei Klempzen, habe ich 
diefe Handfchrift des Helmold genannt gefunden. 
i #) Ada mai Breuvensis. Hise. eccles, Ecclesia rum 
\..Hainb..:e£'Bremens, vicinörunaque locor.' septen- 
trianal. eb Lindenbrog in den — Rer. 


Gerinanio. Septentr. 
en, Alberti« : Stadens, Chranicon: Sei Schil ter in 
den Scriptorib. Rer. Germanic. 


3) Edi priuc. 1515. Dieſe konnte alſo von Bu: 
>: genhagen ſchon gebraucht werden. : Conr. a 
‚. Lichtenaw :(Chronicon Urspergensis coenobii. 
ı Argent. 3609, fol.. 
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deſſen Verfaffer manfruͤhet den Probſt des Praͤmon⸗ 
ſtratenſer⸗Otdens zul Auersberge Con sad von 
Lichtenau, im dreijehnten Jahrhunderte, hielt, iſt 
ſo wie Helmold, gleichfalls ſchon von WB ug enh a⸗ 
gen benutzt worden ya Men Salhſiſchen und 
Feankiſchen Annalen, welchegunn Theil ine den grö⸗ 

Bed biioſchen Samnıluinyenr nr Ei Schyardiue 
bis auf Menkon zuſammengedruckt ſtehen auch 
in einigen Er⸗Il yon Wieſtptz ailen's großer 
Sammlung befindlichen Stuͤcken finder ſich Man- 
ches, was auch die Pommerſeche Gefchichte in nähe: 
rer und eutfernterer Hinſicht angeht. In die Claſſe 
derjenigen Annaliſten/ welche ſo eben don mir ange⸗ 
deutet worden “find, gehören" Behr‘ auch die Lebensbe⸗ 
ſchreiber des heiligen Otto, der ſogenannte Antony: 
mus, ‚und der Abt, A ndreas „BU — „So 


— —— 1* 212 ann a artanler 
MM Brieltuser: kb. \.cpi iız. ien yiaid 
AR) Das Leben Ot tos won — on hat zuerſt 
—Heinr. Cauiſius in den Antig/!Lectionib;' P. II. 
..i.(Ed, Jacobir Baſnagi ĩ. T VI. Antw. 1725. fol.) 
P. II. p. 37 86909. herausgegeben; das von Andreas 
' gab zuerſt JGrerfer (Div. Bambergens. Angolst. 
1611) heraus; nach einer in mehrern Stücken ab⸗ 
weichenden Handſchrift und: in Zuſammenſtellung 
mit - dem des Anonymus, darauf Val. Jaſch 
Colb. 1681. 4.) Beide Ausgaben hat. J. VB. Lude⸗ 
wig in der,Script. Rer. Episci Bamb. p. 394-785, 


wer 2 


Vorrede des Herausgebers. um‘ 
viel’ Ungewißheit hinſichtlich ihrer Auch in mehr als 
einer Beziehung herrſcht, fo bleiben fie dach die Haupt⸗ 
quelle fie die Geſchichte der Belehrung der Pom ⸗ 
mern zum Chriſtenthume. Vielleicht iſt in Bamberg 
über dieſe wichtigſte Begebenheit in unſerer Pommer⸗ 
ſchen Geſchichte Hoch Manches aufzufinden, mas wir 
zut Zeit noch wicht kennen, ſo wie Daͤniſche Biblio⸗ 
theken and Archive, beſonders hinſi ichtlich Ruͤgens, — 
manche! Ausbeute gewaͤhren mögen * ) | 


nn 

RL. in ‚einer eimaß andern dorm, wiedergegeben. Dad 
leidet * ‚Zweifel, daf dasjenige, was die Zeits 

* genoffen Dttos, Sefried, Siemo nnd Ebbo, 
ne gewifftr 7 rbdrd aufgezeichnet Hatten, oft 
1134 ie denſelben Wotten, namentlich von-Andreas; 
wieder erzaͤhlt wordeu iſt M. ſ. vie Vorrede ſowohl des; 
27 1 renferfgen, als des Jaſchiſchen Andreas; 
zo auch Gaetſer's Notat. bei Ludewig p. 563. 
— ga uͤber Sel l's Geſch. u. ſ. m, 
S. 50) vermuthet, der Anonymus ſei vielleicht Ebbo. 
Andreas farb 1502. Das Leben des heiligen 
— Otid, welches ſich bei Surius in den Vitis Sanctor. 
de kenne ich nur aus Anfährtingen bei 
Andern, namentlich bei Gretſer. M& 9. auch J. Bas- 
nagi i Observ..in vitam Ottanis:h c;p; 37—38. 
*) Das ſchon andere Sehriftfteffer vor, mir ſich über - 
den Mangel an alten Pommerfchen Annaliften ges 
äuffert Haben, brauche ich hier wohl nicht zu erwaͤh⸗ 
nn M. v. Th. G. Gadebuſch Ueb. d. Gefch. 
von Pommern S. ı u, ſ. w. und dad unter Rühs 


b 
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> Mag es aus, hinſichtlich der daterlandiſchen Ger 
hie vor der eformaiion. nun auch an eigent- 
lichen einheimiſchen Geſchichtſchreihern, die wir als 
Quellen beautzen föunten, ſo gut wie völlig. fehlen, 
und moͤgen die fremden Chronikanten aus jenen Zei 
ten, ſowohl deutſche, als daͤniſche und polniſche, au 
gelegentlich Pommerns gedenken, auch mit großer 
Berficht und Kritik zu. benutzen ſeyn, fo iſt der ein 
beimifche Quell fuͤr die Gefchichte unſerer Propinz 
in jener Zeit keinesweges verſiegt, ja was wir an 
ihm haben, ‚muß ung um fo Mehr jenen Mängel 
erfegen, alg wir, wenn wir auch der alten Chroni⸗ 
kanten viele haͤtten, zu ihm doch immer zuruͤckkehren 
muͤßten. Wir beſitzen naͤmlich der alten Urkunden 
und Diplome bis ins ı2te Jahrhundert, faſt bis auf 
die Zeit dee Einfuͤhrung des Chriſtenthums hinauf, 
noch eine fo bedeutende Zahl, daß wit vielleicht mit 
den meiſten Provinzen Deutſchlands in diefet Hin⸗ 
ſicht ung ‚vergleichen Föunen; auch haben unſere Ge⸗ 
ſchichtforſcher und Sammier keinesweges es daran 
ermangeln laſſen, dieſe Urkunden aufzuſuchen, zuſam⸗ 
menzuſtellen und Verzeichniſſe von ihnen zu liefern. 
Schon Nicolaus von Klempzen verwendete 
auch hierauf rien Fleiß; jeboch it feine ee 


.-Borfige: veribeldigte sſpecimen a, a. F. 
Bark ows De fatis historias borneranie, Grpphise. 
181% 4 $. IH, p. 2. pgq. : Ar Bag Su 
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dem groͤßten Theile nach ungedruckt geblieben; * ) in 
feine Zußftapfen trat Martin Rango,*) und vor—⸗ 


zuͤglich Frie dr. von Dreger, von deſſen Samm⸗ 
lung der erſte Theil freilich nur gedruckt erſchienen 


iſt,) iedoch iſt es pielleicht unſerer Zeit vorbehel⸗ 


‚ten, auch Die übrigen von dem fleißigen Manne voͤl 


dig ausgearbeitet hinterlaſſenen Theile erfcheinen. zu 


m Ehr. Mar ttgen and ©. Chph. Kryi⸗ 





*) Codex — a collectoribus fide Jlignis con- 
gestus, maximam parteın cum autographis in Ar- 
‚chivo. ducali (Wolgas.) collatus a Nic. a Klemp- 


en. (Mscr.) Nur 25 Urkunden, fehe ih aus Gas 


debufch Grundriſſe der Pomm. Geſch. Stralſ. 1778. 
S..4. ſtehen in Nettelbla' s Nachleſe u. ſ. w. St. 3. 
(Stockholm 1765. 4). S. 109 — 172 abgedruckt. 
Klempzen, ſieht man aus dem Titel, hatte ſchon 
Vorgaͤnger gehabt. Die Sammlung felbft fcheint 
nad Schweden gefommen zu ſeyn. 


) Origines Pomeranicae Clarissiın. Viror. nec non 


— xxxvV. Diplqmnata Vetusta etc. Colb. 1684. 4. Ed, 


2 s. t. Pomerania diplomatica 3, Antiquitates Po- 
‚meranicae. Francof. ad Viadr, 1707, 4. 


* Codex Pomeraniae — terrarum di» 


‚ plomaticus, u. ſ. w B. 1. bis z. J. 1269 incl- 
- Stettin 1748. Fol. Nebſt einem Anhange und mit 


einer Vorrede von J. C. €. Oelrichs. Berl. 1768. 


Fol. 
19) Dur die Verwendung des an, für die Aufbewah⸗ 
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ß ig tiefetten in dem zten Theile ihrer Dipfomata- 
rien auch eine Pöhlerattia diplomtatida ;*) und Joh. 
Cart Daͤhnert hat, außer" den in der von ihm 
beſorgten Pommerſchen Bibliothetk geſchehenen 
Mittheilungen altet Urkunden, in ſeiner bekannten 
Sammlung *) hinſichtlich des jetzigen Neuvorpom⸗ 
merns auch manches Stuͤck aus den fruͤhern und 
fruͤhſten Zeiten aufbewahrt, ſo0daß · dieſe eigentlich 
zum practiſchen Gebrauche fuͤr Beamte und andere 


J 4 » 
> — were 3 


rung der Gefchichten und Alterthuͤner Pommerns 
eifrigſt beforgten Herrn Oberpräfidenten Dr. Sad 
| . Excellenz zu Stettin iſt die Ausſicht eroͤffnet worden, 
& : daß von Seiten des Staats die Koſten zu dieſem Un⸗ 
ternehmen werden getragen werden. 
— Diplomataria et Scriptores Historiae Germanicae 
medii aevi. T. II. c. praef, H. G. Francke, (Al- 
tenb. 1760. fol.) p. 1—391. Die Pomerania di. 
plomatica geht von Fahr 1216 big zum Jahr 1638 
und enthält 387 Urkunden. Beide Herausgeber has 
ben das Erſcheinen des dritten Theile‘ ihrer Samm—⸗ 
ung nicht erlebt. 
— Sammlung gem. u. bef. Pomm. u. Raͤs. Landes⸗ 
urkunden, Geſetze, Privilegien u. 1% w. jur Kenntniß 
be alt. u. . yeuen, Landesverf. inſonderh des Koͤnigl. 
* "Schme. Fanded-2 heils. Stralf. 1765 — 1802. Mit 
Inbegriff des Hrepertotil zu den drey erften Theilen, 
= „8 Th. Fol. Der legte Theil iſt venG. u. Rlintone 
"frs ni ‚beförgt. R 
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Gefchäftsmänner beſtimmte und alierdings nicht immer 
mit aller erforderlichen Kritik und Genauigkeit veranftal- 
tete. Sammlung auch in biftorifcher Hinfiche. fters 
wichtig bleiben -mird. Alb. Georg-Schw argens 
überaus reichhaltige Sammlungen find, mern gleich 
nicht gedruckt, Doch unverloren,“) fo auch, wenige 
fteng größtentheils, mas ſchon vor ihm J. Ph. Pal— 
then und ©. A. Caroc zufammengetragen baben,**) 
und worunter ſich auch manches fuͤr die fruͤhern 
Jahrhunderte wichtige Stuͤck finder. Selbſt eine 
noch. früher veranſtaltete Sammlung, von Pommer⸗ 
ſchen Urkunden und andern handſchriftlichen Ueber⸗ 
reſten, die Mart. Chemnitz i ſche, iſt nicht untergegan— 
geiroder zerſtreut worden, wenn gleich ſie ſich nicht mehr 
in Pommern, fondern zu Luͤneburg ſindet.““) Aus 





Die Greifswaldiſche Univerſitãtsbibliothek befigt Dies 
ſelben, wie bekannt iſt. | 3 
"00, Mancpes Convolut von den Sammlungen biefer 
i u beiden Männer findet ſich gleichfalls auf der Greiföw. 
unpiverſitaͤtsbibliothek; die meiften, befonderd von der 
= Yalthenfchen, unter denen auch fehr faubere, von 
Paoalthen's eigener Hand angefertigte Abfchriften 
der Chronifen von Bugenhagen und Klemps 
zen, fo wie des Borpomm. Adelöfpiegeld von Elzom 
‚food, hat ein glaͤcklicher Zufall in meinen Beſitz ge— 
m en me 5 
x) 8. A. Gebhardi in feinen Geſchichte des Reiche 


in 


u 
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zerdem find die einigen einzelnen Stadtgeſchichten, 
wie befonderg der J. 3. Wachſenſchen von Col⸗ 
berg,*) der C. W. Hakenſchen von Coͤßlin,“) 
der deſſelben Verfaſſers von Stolpe,**) der €, F. 
Stavenhagenſchen von Anclamt) eingewebten 
und angehaͤngten Urkunden, ſo wie die in manchen 
Sammlungen zerſtreut ſtehenden, nicht zu uͤberſehen. 

Auch mangelt es uns nicht an chronologiſchen Ver— 
zeichniſſen uͤber die gedruckten und ungedruckten Di⸗ 
plome und Urkunden, wie Auguſtin von Bal— 
thaſar's diplomatiſch— hiſtoriſcher Apparat, ++) J. €: 
C. Oelrichs Verzeichniß der noch ungedruckten 
Stuͤcke der Dregerſchen Sammlungttt) und C. 
G. N. Geſter ding's Verzeichniß a) beweiſen. Doch 





Ruͤgen in der Allg. Welthiſtorie Th. 52. hat von ei⸗ 
nigen Stuͤcken dieſer Sammlung Gebrauch gemacht. 
*) Halle 1767. 8. **) Lemgo 1765 u. 1767. 2 Th. 4. 
***) Danzig 1775. 2 St. +) Greifsw. 1773. 4. 
| tt) Apparatus diplomatico-historicus u. ſ. w. Drey Aus⸗ 
fertig. Greifsw. 1735. Fol. Das DVerzeichniß ift mit 
Vorſicht zu gebrauchen, weil die Erwaͤhnung man⸗ 
ches falſchen, neu geſchmiedeten Documents von der 
Hand des beruͤchtigten ©. ©. Priſtaff fih mit ein- 
geſchlichen hat. M. v. Oelrichs hift. diplom. Bei⸗ 
traͤge u. ſ. w. Th. 2. ©. 107. | 
+H) Verzeichniß der von Dregekfchen uͤbr. Samml. 
Pomm. Urk. u. ſ. w. Alt. Stettin 1795. Fol. 
a) Ehronolodiſches Verzeichniß der bisher in Samm⸗ 
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wenigſtens eben fo viel, als von Urkunden und Di— 
plomen ber fraglichen Are gedruckt und ſonſt befannt 
ift, liege noch unbefanne und unbenußt, und nament« 
lid) .find es Die einzelne der größern Städte Poms 
merng,. vorzüglich auch Neuvorpommerne, betreffen 
den. Urfunden, welche zur Zeit nody weniger befannt 
find.*) Bei biefer Gelegenheit darf aber derjenige 
Mann von mir nicht übergangen werden, deſſen Na- 
me noch. off. in diefem und in den folgenden Baͤn— 
den. der Saſtro wſchen Biographie genannt wer 
den wird, Joh. Aber, Dinnieg,, der bei den 
größten Verdienften, die er als vieljähriges Raths— 
mitglied und: ftädtifcher Landrath um feine Vater⸗ 
fkade und um ſein Vaterland ſich erworben hat, fo 
daß er in dem Andenken der Bürger und Bewohner 
Stralſunds und Pommerns nod) fange fortleben wird, 
auch als der. gründlicyfte und gelehrtefte Forfcher und 
Kenner der Gefcyichte Pommerns uͤb erhaupt und Stral: 





lungen oder fonfligen Beitr. u. Auff. abgedr. Pomm. 
9. Ruͤgian. Urk. u. Verordn. bis ind Jahr 1588. 
Roſt. 1781— 1782. 3 Stuͤcke. 4. 
„ Au daß Putbuſſer Archiv, welches ohne Zwei⸗ 
fel viele‘ für die Geſchichte Pommerns und Nügend 
wichtige Urkunden enthaͤlt, iſt, außer dem Gebrauche, 
welchen Fab arius für die Geſchichte einiger Ruͤ⸗ 
genſchen Pfarren von demſelben gemacht hat, in hi⸗ 
ſtoriſcher Hinſicht bis jetzt ſo gut wie gar nicht benutzt. 
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ſunds insbeſondere, ja als Muſter daſteht, wie hir 
forifche Forfchungen angeftelle und mie die Ergeb- 
niffe derfelben benuge werden müffen. Was: diefer 
Mann für die Ergründung der Geſchichte Straf 
fund’s, wohl einer jeden Stade, die fich ruͤhmen Fann, 
eine Gefchichte zu haben! umd für die Aufhellung 
einzelner Theile der Pommerſchen Gefchichte über 
haupt gethan bat, überfteigt allen Glauben; und 
wenn fchon die von ihm im Druck erfchienenen Fleis 
nen Auffäge über Pommerfche hiftorifche Gegenftän- 
de in Gadebufch Sammlungen und. in Geſter⸗ 
ding's Magazin den fcharfjinnigften und gelehrte, 
ften Kenner auf jeder Seite beurfunden, fo thin 
diefes die vielen handfchriftlich von ihm hinterlaſſe⸗ 
nen Arbeiten über die Stralfundifche, imd über die 
Pommerfche Gefchichte überhaupt in noch hoͤherm 
Grade, und zeugen zugleich von der durch Feine practi⸗ 
ſchen Gefchäfte zu ermüdenden wiffenfchaftlichen Thätig- 
Feit, welche dem allgemein verehrten Greife bis an das En⸗ 
de feines Lebens blieb, der, mie er ſchon des Lichts 
feiner Augen faft ganz beraubt war, noch nicht aufs 
hörte, an feinen frühern Arbeiten zu feilen, und die- 
felben zu berichtigen, dabei auch die Belchäftigung mit 
den Alten, die feine Freude in der Jugend gemes 
fen waren, fo wie mit dem Beßten, was: die neuere 
Zeit, und niche bloß in Deuefchland, hervorbrachte, 
als Labfal und Erholung betrachtete, Albert El— 


Vorrede des Herausgebers xxv 


zow's verdienſtliche genealogiſche Aebeic”) iſt durch 
ihn zu einem ganz andern Werke geworden,“ ) (dir⸗ 
jerigen adlichen Gefchlechter,. welche aus Stralſund 
ſtammen, ſind ins: dent: folgenden . Werke mit 
abgehandelt,) imd über “die Geſchichte desjenigen 
Collegii, dem ernangehoͤrte, Hasen, nach dem! Bor 
gange eines: feiner Verwaͤndten von muͤtterlicher Sek 
te, des: gleichfalls: um Stralſund und deſſen Geſchich⸗ 
te fehr verdienten Buͤrgermeiſters und Latprarhe 
Kobann Ehrenfried Charifius,***) ein:aus 
mehrern Bänden :beftehendes Werk hinterlaſſenwel⸗ 
ches als eine ausgezeichnete Stadtgeſchichte betrachtet 

werben muß, }) mehrerer eu. Arksirer diefer. Ars 


4 
..r 


1 " 





) Borpommerfcher Adelöfpiegel. 
**) Genealogien’ der Fürften von NRuͤgen, der vonntn 
nen abſtammenden Haͤuſer und des alten Vommer⸗ 
ſchen und Ruͤgenſchen Adels. 1793. 4 De, in Fol. 
***) Catalogus Consuluan, Syndicorum et Senatorum 
Civitatis »Stralsundensis.,ab Anno MCCLXXXVII 
" ad hodierna. usque tempora. ‚Adjesta. funt ad cu- 
juscanque noınen, quae, innptuere de ejusdem vi- 
ta et fatis, Anno Christi MDCCXLL Mit den Proben 
der Handfihriften u. den Samilienwappen, IV, Vol, 

‚ in ‚Folio. Mser, auf der Stralf. Rathsbibliothek. 
8 Nachrichten, die Rathsperſonen der Stadt Stral⸗ 
ſund betreffendz oder, nach dem zweiten vollſtaͤndi⸗ 
gern Titel: Verzeichniß den ſaͤmtlichen Bürgermeifter, 
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hier nicht zu gedenken, In allen dieſen Werfen 
hat Dinnies durch die. That bewieſen, welch ein 
fruchtbarer Gebrauch, auch ohne eben von vorhan⸗ 
denen Chroniken und Annaliſten geleitet zu werden, 
derjenige von alten Urkunden und Documenten mas 
chen kann, welcher dieſelben recht zu brauchen weiß, 
Aber auch die ſorgfaͤltigſt abgefaßten Diplomatarien 
uͤber die Stadt in allen ihren Beziehungen hat der 
vortreffliche Mann hinterlaſſen, welche, wenn ſie be⸗ 
kannt waͤren, nicht bloß uͤber Stralſund und die 
Pommerſche Geſchichte, ſondern auch über die mans 
cher. andern benachbarten deutfchen Provinz, ja auch 
entfernterer Länder. und Städte Deutſchlands und: des 
Scandin aviſchen Nordens, fo wie über die Gefchichte 
der Harıfa die belehrendſten Aufſchluͤſſe geben mür- 
dent). Durch Dinnies ift Stralfund in den Be 
fig: von Aufflärungen über. feine. Gefchichte gefom- 
Syndicorum und anderen Nathöperfonen der. Stadt 
Stralfund, mit Beifügung deffen, was man von ih> 
ren Lebensumftänden auffinden mögen. Zwei Theile 
in kl. Fol. eigentlicher Tert. Die ſechs übrigen 
Theile enthaften die urkundlichen Belege, genealogi⸗ 
ſchen Tabellen u. ſ. w. 
Ich bemerke Hier, daB auch die in den um 1612 
verfaßten Matrikeln der Kirchen und geiſtlichen Stif⸗ 
J ‚tungen zu Etralfund befindlichen, zum Theil fehr ge⸗ 
RR nauen Verzeichniſſe der zu den verſchiedenen Gottes⸗ 
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men, wie ſie vielleicht keine einzige Stadt in Pam 
mern über die ‚ihrige hat.*) DE ee 

Mit dem Schluffe des zweiten Jahrzehends des 
ſechs zehnten Jahrhunderts, damit ich den Faden der 
Erzählung von den Geſchichtſchreibern Pommerns bis 
zu der Zeit, da Saſtrow feine Biographie ſchrieb, 
wieder aufnehmg, beginnt eigentlich die Pommerſche 
Hiftoriographie. So dürftig die frühern Yahthun- 
berte gewefen waren, fo fruchtbar ward das eine 
fechszehnte, und wir haben aus demfelben mehrere fo 
freffliche Chronifanten aufzuweifen, daß wir hinſicht⸗ 
lich ihrer ung vielleicht mit jeder deutfchen "Provinz 
meffen koͤnnen. Gin ähnliches Urtheil fällt audy 
Ne) 3 vun aber Re zu — wenn ich 


baͤuſern gehörigen Eaentungeurtunden und andern 
Documente geſchichtlich merkwuͤrdig und brauchbar find, 
A Aue dieſe Schaͤtze find durch Vermächtniß ihres letz⸗ 
ten Beſttzers, des jüngft verſtorbenen verdienten Ca— 
vn merariußifangemaf,. das Eigenthum der hieſigen 
Rathsbibliothek geworden, und ein genaues beſchrei— 
bendes Verzeichniß dieſer Schaͤtze wuͤrde ſchon ein 
Gewinn für die pommerſche Litteratur ſeyn. Vielleicht 
erhalten wir ein ſolches vom Herrn Syndicus Bran⸗ 
denburg, dem jetzigen erſten Vorſteher der Bi⸗ 
bliothek. 
- #8) Handbuch der Geſch. des Mittelalters. Berl: 1816. 
+ 6.790.. Mit feiner Anſicht ſcheint es auch überein- 
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das damals fo, fihtbar erwachte und eine geraume 
Zeit fortwährende allgemeine: Jutereſſe für. die, va⸗ 
terlaͤndiſche Geſchichtforſchung mit als eine Folge der 
Reformation betrachte, deren, fegensreicher Einfluß 
auf Die geiſtige Regſamkeit überpaupt, wie in vie⸗ 
len andern Laͤndern und deutſchen Provinzen, fo auch 
in Pommern, ſich ſehr bald zeigte. Neue geiſtige 
Beduͤrfniſſe uͤberhaupt waren auch bei uns erwacht, 
und dieſe wurden durch die nahe Verbindung, in 
welcher Pommern mit Sachſen, und vorzüglich mit 
Wittenberg, aus mehrern Gruͤnden, beſonders auch 
wegen der nahen Verwandtſchaft der beiderſeitigen 
Fuͤrſtenhaͤuſer, ſtand, geweckt und. befriedigt; ja wir 
| Können. ung ruͤhmen, und mehrere ‚Schriften Sächfir 
feher Gelehrten beweiſen es, daß die Urheber der Re⸗ 
formation, vornehmlich, auch Melanchthon, mit 
ganz beſonderer Vorliebe Pommerns und des. .ereffe 
lichen. geiſtigen Strebens ber, damahligen Pommer- 
fihen Juͤnglinge, auch aus den höhern-Ständen, ges 
idenfen.*) ‘ Ihres verdienten — a nn 


Ta ee aan 
Fi |) Y' 


As „guflimmen, wenn in der unter ihm pertpeibigten Bar 

* ko wſchen Diſſertation p. 8. Rangom und Klemps 

:o zen ‚mit dem Schweizer Aegydius ẽfchudi ver⸗ 
glichen werden. * 

M. f. beſonders die Scripta in Unkveisitate Wite- 

"ıbergensi publice pröpösita;‘ VIR Tom. Eine im ho⸗ 


4 
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Bugenhagen's, wegen ſahen die Pommerſchen 
Juͤnglinge Wittenbergs Hochſchule gewiſſermaßen mit 
8 die recht eigentlich auch für: ſie beſtimmte an; 
Bugenhagen war ja aber auch der Vater der 
Pommerſchen Geſchichtſchreibung geworden, und Phi⸗ 
lipp Melanchthon, dem, wie bekannt, die Ge- 
ſchichte ein ſo wichtiger Gegenſtand des Wiſſens war, 
verſchmaͤhte es nicht, mit den Pommerſchen Juͤnglin⸗ 
gen ſich auch uͤber die — — Baterlandes 
bi — — 


Johann ——* — den Reihen, 
wie“ der Bekenner "des Evangelii, fo audy ‚der 
Geſchichtſchreibet in Pommern, Georg Spala- 
fin bedurfte für die Saͤchſi ſche Geſchichte, die er in 
Auftrag Fliedrich s des Weiſen zu ſchreiben im 
Begriff war, auch Nachrichten über Pommern; und 
Bugenhagen ward im Jahr sr von Bogis 
Mao X. durch feinen Nach Valentin: Stoien- 
Er — Grade lehrreiche Sammlung, die noch lange nicht 
genug benutzt worden iſt. Sr m von 1540 big 
um Mai 15060. 

* M. ſ. Rutizarzen's Bor. zum REN ©. 
8 ee vn w. v. oben S. XII. Zu Wittenberg fchrieb auch 
rear LagusaAz559 feine Differtation de Po- 
- © merania. M. v. Chr Schoͤttgen's Alt. u. Neues 

Pommerland, St. 2. ©, 123, u. f. m... u 
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tin, ) aufgefordert, dieſe Nachrichten zu ſammeln. 
Auf welche Weiſe er ſich dieſes Auftrags zu entle⸗ 
digen ſuchte, und wie er demſelben nach mancherlei Rei⸗ 
ſen, Unterſuchungen und Forſchungen genuͤgt hat, 
ſiegt in. den vier Büchern feiner Pomerania vor 
uns, welche er im Jahr 1518. feinem. Fürften und 
deffen Söhnen, fo wie. dem Rathe deffelben, Va⸗ 
lentin — mittelſt zweier Ziſheſen 
uͤbergab.“) X 
Der — des — — DR die 

von ihm eröffnete. Bahn frug ohne Zweifel nicht wer 
nig dazu bei, noch bei ſeinen Lebzeiten die beiden 
wackern durch Freundſchaft und gleiche geiſtige ve⸗ 
ſtrebungen innig verbundenen Juͤnglinge, Thomas 
Kangom aus Saat und. Nicolaus gen 





+0) — — utrichs von — zu — 
ander Oder. M. ſ. die Erl. zu Hutten's Klagen 
u. ſ. w. S. 381. u. ſ. w. 
‚I oh. Bugenhagii Pomerania, in quatuor li. 
| vro⸗ divisa etc. Ex manuscripto edidit Jac.Henr, 
Bälthasarı Gryphisw; 1728. 4. "Die Greiföw. 
Univerſitaͤtsbibliothek befigt eine Handſchrift von Bus 
genhag en's eiguer Hand. Dem von Palthen 
s gefehriebenen. und mit andern Handſchriften vergli⸗ 
chenen Exemplar, das ich beſttze, And mehrere Stuͤcke 
‚beigefügt, die ſich in Bam Ausgabe nicht 
finden. Q ; 
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Klempzen, mit Liebe für die Erforſchung der Ge 
ſchichten ihrer vaterländifchen Provinz zu erfüllen; 
vielleicht mochten auch des Hamburgifchen Gelehrten 
Albert' Erans, bald nachdem Bugenbagen fei- 
‘he Pometahia beendiget hatte, etfchienenen Ge⸗ 
ſchichtswerke, welche, als ausgezeichnet zu ihrer Zeik, 
"eine allgemeine Theilnahme erregten, und, was ber 
ſonders die -Vandalia”) betrifft; auch von Kangom 
und Klempzen viel benußt worden find, dag Ihrige 
mitwirken/ dieſe Liebe Zu erhalten und zu vermehren. 
Johann Bugenhagen Batte, fo’ wie. auch Al- 
Bert Erani, ſich noch der fateinifehen Sprache be- 
* ES und RER die Deus 


’ Alnarcı — ntzii Wondaiia, Ea. pring, Colon, 
— „ Agripp. 1519. Fol. Ej. Saxonia. Ed. princ, ibid, 
, J 1520. Fol. Metropolis Ed. Bas. ı 548. Erang war ſchon 
117 als Dechant des Domſtifts zu Hamburg geſtorben. 
M. ſ. ſein Leben (von Nicol⸗Wilkens) Zw. Aufl. 
v0. Dansb. r729. In Albert Crangens Fußſtapfen 
trat, als Ergaͤnzer und Fortſetzer, der Roſtocker Da: 
vid Chytraͤus, (auch Albb. Erang war eine Zeit: 
lang Profeſſor zu Roſtock geweſen), vielleicht ein 
Freund unſers Saſtro w, dem im der deutſchen Aus: 
"gabe von 1597 das ſiebente Buch der Ehpträifgen 
“Bäxonia auch mit dedicier iſt. Die lateiniſche Aus⸗ 
gabe von 1593 hat eine andere ——— dieſes 
Buchs. 
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ſche, und ihrem Beiſpiele ſind faſt ‚alle,, ihre Nach⸗ 
folger-im ſechszehnten ‚Jahrhunderte gefolgt. 

Die die Namen diefer beiden -Mäsner,. man 
kann „wohl: ſagen wechſelſeitig, führenden, Gefchicht- 
werke liegen noch vor ung; dag eine berfelben..ift 
| —— meiden, als das von. ihm dafuͤr gehaltene 


‚einigen ; ‚Sahren, Dur: „ben Drud — gemacht 
hat; ) unter Klempzen s Namen war ſchon vor 
mehrern Jahrzehenden ein anderes Buch über die 
Pommerſche Geſchichte herausgegeben worden, „das 
aber keinesweges von der Art iſt, daß es, ſeinem 
ganzen Inhalte nach, beſondere Beachtung verdient, 
ſondern, mit Ausnahme des groͤßern Theils, in wel⸗ 
chem das Leben Bogislaus X. beſchrieben wird, 
nur aus Ercerpten beſteht, welche, von wem es auch 
ae ſeyn mag, zur weitern N, oder, 


— * auch 


| =”, — ober‘ — Auhen ond Geſchich 
rec der Voͤlcker vnd Lande Pomern, Caßuben, Wenden, 
Stettin, Rhuͤgen in vierzehn «Büchern, beſchrieben 
O meh Tho mas Kautz ow u. fi w. und; and. deflen 
WMandſchrift herausgegeben von Hans Got tfr. Lud w. 
Kofegarten. Greifkw. 1816 u. 1817. 28de. gr. 8. 

I, a Nicolaus Ktemzen vom Pommerkande und def- 
Ri fen Fuͤrſten Gefchtechebefshreibung: in IV... Büchern, 
inte einer. alten Handſchrift — Steaks 
fund 1771. 4 
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auch. öhne dieſen Zweck, aus: Klempzen und Ans 
dern. zufammengetragen find”). Daß die von Kos 
fegarcen: herausgegebene aus. vierzehn Büchern 
beſtehende Epronif von Thomas Rangom ſtammt, 
leidet. feinen : Ziveifel, aber. über das Verhaͤltniß der: 
felben zu der ‚andern großen, in. vier. Bücher abge⸗ 
eheilten Chronif, welche gleichfalls Kangom’g Nas 
men, in mebrern Handfchriften führe "*), fo wie. fie 





: a : 
* M. v. Rnfesarten 8 Bor. zum Kanton. 
S. IX, — 
* Ich beſitze zwei Handſchriften — Chronik, von 
Adenen die erne im Jahr 1642 angefertigt zu fepn 
u fiheint, und weder Kantzo w's noch Klempzen's 
+ Ramen, auch einen moderniſirten Titel hat, die au—⸗ 
dere aber von F. Ph. Palthen größtentheild eigens 
händig,durchweg aber fehr fauber, gefrhrieben ift. Sie 
ift aus dem auf der Fohanneifchen Bibliochek zu 
Hamburg. befindlich geweſenen, und wahrſcheinlich 
noch. befindlichen ‚Exemplare genommen, und bat ges 
wiſſermaßen einen fritifchen Werth, indem Pal 
then ſelbſt fe mit einem dem vormahligen Hofges 
richtsdirector Franz Michael von Boltenflern 
zugehörig . gewefenen Exemplare forgfältig verglichen 
- und alle Verfchiedenheiten am Rande beinerft hat. Auf 
dem von Boltenfiernfchen Exemplar flanden fols 
gende Worte; „Manu Autoris Ich Habe. diefe 
‘Chronica aus Bedeucken hochdeutſch gefchrieben, 
aber doch oft pommerſche Woͤrter mit eingenommen, 


u 


vr Vorrede des Herausgeberé. 
die Dedication deſſelben an Herzog Philipp I., und 


zwar mit Kantz o w's Unterfchrift, an der Spige hat; 


| . wiewohl im Buche felbft Nicolaus von Klemp 


zen mit Nennung feines Namens von fich felbft ſagt, daß 
im Jahr 1545 Melanchehon zu Wittenberg nit 
ihm über die Pommerfche Gefchichre geſprochen und 


welche mich, auf hochdeutfch nicht bedeucht fo deut 
lich zu feyn; darumb achte ich vor unnöthen, daß. 
ſie geändert werden.“ Saſtrow bat ohne Zweifel 
eben fo gedacht. Fndem Hamburger und dem Pal⸗ 
tbenfhen Exemplar führt die Chronif Klemps 
zen's Namen; in dem von Boltenfternfhen 
aber lautete der Titel fo: „Uhrſprung, Altheit und 
Gefchichte der Völker und Lande Pommern, Caſſu⸗ 
ben, Wenden, Stettin und Rügen durch Thomas 
Kantzowen, Sehl. Gedächtniß, etwan Fürftlichen - 
Secretario colligiret und befchrieben, vnd in feinem 
„ » Teftament Nicolao von Klemzen. befchieden 
nnd geſchenkt. Und iſt gedachter Themas Kant. 
20w, alß er zu Wittenberg studirt, mit Krankheit 
befallen, gegen Stettin geführt, in derfelben Krank⸗ 
heit Todes verfchieden am 25. Tag Sept.. zwifchen 
12 u. ı im Tage, Au, nach Chriſti Geburth 1542, 
iſt in Stettin in Marien Kirche begraben.” Bals 
then fügt Hinzu: die von Boltenſternſche 
Handfchrift ſtamme aus der Bibliothek ded Jacob 
Seltrecht, der vielleicht die von dem DBerfafler 
handelnden Worte hinzugefchrieben habe. 


e 
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ihm feine Anſicht über die erften Anwohner der Oſtſee 
miegetheilt Habe, ſcheinen mir die Acten noch nicht 
gefehloffen zu feyn, und möchte, um die Frage über den 
Verfaffer «der zweiten: Chronif ganz befriedigend be. 
antworten zu Fönnen, wenn diefes anders je gefchehen 
fann, es wohl noch einer durch alle Buͤcher durchge» 
fühtren Vergleichung der beiden Werfe bedürfen, 
welche ich nicht angeftellt habe. Nah Kofegarten’s 
Dafürhalten, für welches allerdings fehr vieles, na- 
mentlich die ganze Befchaffenheit des Anfangs, fo 
wie vielleicht auch der vor manchen Eremplaren fte- 
henden Name Klempzen’s fpricht, hat Klemp— 
jen die von Kangom bei deſſen frühzeitigem Tode 
hinterlaffene Chronik überarbeitet, fie freilich ſtellweiſe 
beibehalten, fid) aber auch eben fo oft in mannichfacher 
Hinſi cht, beſonders was das erſte Buch nnd die Annah- 
me der erften Bewohner Pommerns und. Nügens be⸗ 
teiffe, wichtige Abweichungen, Umänderungen, Hine 
zufügungen sund Auslaffungen verftattee, und durch 
fein Buch, welches im Verlaufe der Zeit durch Ab⸗ 
ſchriften oft vervielfaͤltigt worden ift, die Rangomfche 
Ehronif fo ganz zuruͤckgedraͤngt und in Vergeſſen⸗ 
heit gebracht, daß von derſelben aͤußerſt wenige Ab- 
fchriften angefertigt worden find, ja daß fie. vielleicht 
als verloren betrachtet ‚werden müßte, wenn nicht 
Albr.von Schmwarg von dem dem vormahligen Pa- 
for Mil dahn zugudar zugehörigen Exemplare ſich die 


— 
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jege auf der Greifswaldſchen Univerfitäng ⸗ Bibliothet 
befindliche Abſchrift haͤtte nehmen laſſen ). Nach 
Koſegartens Dafuͤrhalten bat ferner das eigene 
— — wſche Werk, — in ſeiner — 


9 17 ... ‚ r 23* 
“ 





* % ach. w is dahn, inSchdler und ———— Hau 
genoſſe J. Ph. Palthen's, zu Greifewald, war ein 
eifriger und thaͤtiger Forſcher der alten Pommerfch 
Hg. Geſchichten Cm. f. den Abſchnitt von Garz 
MM Schwartz Geſch. d. Pomm. Růuͤg. Städte) 
und ging damit um, eine Gefchichte Ruͤgens und 
zugleich auch der Stade Stralfund zu ſchreiben. 
Der von ihm gemachte, Entwurf zu derfelben 
und ein von, ihm nach den Sachen, geordnetes 
Stralſundiſches Diplomatarium ſind mit manchem, an⸗ 
dein von ihm Gefammelten und Niedergeſchriebenen 

"= in meinem Beſitze. Aus diefen Papieren kann ich 
Einiges zur Geſchichte der von ihm befeffenen Hand⸗ 
ſchrift des Kantzow mittheilen, indem auch zwei 
auf dieſelbe ſich beziehende Briefe an ven Daft; 
Meſtius zu Suantow, den Vormund der Kinder des 
1729 geſtorbenen Mildahn, fich darunter befinde, 
Im Junius 1729 hatte Schwarg die. Handſchrift noch 
bei fich, und. bittet, fie noch eine Zeitlang zu feinem 
Gebrauche behalten zu duͤrfen. Wichtiger aber iſt, 
daß Mildahn ſelbſt, der in feinen Ercerpten fih 
ſtets auf fie, wie aus dem Citaten der einzelnen 
Vuͤcher hervorgeht, bezieht, auch eines Auszuges aus 
derfeiben an einigen Stellen gedenft, der: in dem 


- 
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Geſtalt gleichfalls die Ueberarbeitung eines früher in 
plattdeutſcher Sprache von feinem Verfaſſer gefchrie: 
benen iſt Hauch in Sprache und Darſtellung ehrs 
ſchiedene Vorzuͤge vor der von Klempzenſchen 
umarbeitung. Fuͤr dieſe Anſicht, fpriche, wie ſchon 
geſagt, Manches. Bemerkenswerth ſcheint mir indeß 
die" Arc und Weiſe zu ſeyn, auf welche Valentin 
von Eickſtedt, dem als Zeitgenoffen beider Maͤn⸗ 
hei‘) md als Bekannten, vielleiche- gar Freunde 
Kleinpzen's, wenn er auch Kantzowen, da diefer 
ſchon 1542 geftorben war, nicht perfönlich gekannt 


Sahrgange 1725 bed Pomm. Ealenders ſtehe. Ohne 
inzweifel iſt einer der befannten ‚Hermann Wahn⸗ 
ſchen Calender gemeint, in deren einzelnen Jahrgän- 
geht, ‚wie man weiß, oft intereffante Beiträge zur 
Pommerſchen und Hügenfchen Gefchichte fliehen. 
ncu Sicher hatte Mildahn ſelbſt diefen Auszug ge: 
macht, denn die im Jahrgange 1726 befindliche Nach⸗ 
richt von. den alten Rügenfchen Gögen ift vom ihn, wie 
ext: das unter deu oben gedachten Papieren befindliche Con⸗ 
cept derſelben ausweiſt, undeben in diefer Nachricht be⸗ 
ruft er ſich auch aufden früpern ahrgang, Den Jahrgang 
“ 3725 babe ich nie gefehen. Auch Urkunden aus dem 
Putbuſſer Archiv. ſtehen in der gedachten Samm⸗ 
1 Jung. 


7 Mit Bezugnahme auf Woken's Beitr zur — 
Geſch. Leipi. 1732. S. 61. 
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haben mochte, die beiden Chriniken nicht unbefanne 
geblieben feyn fonnten, und der felbft als Forſcher der 
Pommerfchen Gefchichten ſogar ein Intereſſe haben 
mußte, zu wiffen, wie eg mit diefen-Chronifen zufam« 
menhänge, in der Vorrede zu-feinen deutſchen Ans . 
nalen von derjenigen fpricht, die er. vor ſich harte, 
und die offenbar Feine andere geweſen iſt, als die von 
Kofegarten für Klempzen’s Werk erklaͤrte *). 
Die Stelle, auf welche es anfommt, umd welche auch 
weiter unten, wo von Valentin von Eickſtedt 
‚noch befonders die Rede feyn muß, mitgetheilt werden 
wird, giebt uͤberhaupt Aufſchluß über die Eneftehung 





* M. vergl. auch was K. F. W. DHaffelbach. über 
das Verhaͤltniß beider Chroniken ih feinem‘ Send» 
ſchreiben über Sell’8 Gefdhichte des Herzogthums 
Pommern (Stralfund 1821.) ©. 9 u: f. w. fagt. 
Diefes treffliche Sendfchreiben darf überhaupt von 
feinem Forfcher der alten Pommerſchen Gefchichte 
uͤberſehen werden, E8 zeigt auf das -deutlichfle, wie 
viel in unferer Gefchichte noch zu unterfuchen und 
zu prüfen if. Weber Manches bei Adam von 
Bremen, Helmold, Saro Grammaticuß, 
Andreas und den andern Lebendbefchreiberh des 
heiligen Otto verbreitet diefed gehaltreihe Send» 
fchreiben Licht. Gefammelt haben wir aber, und oft fehr 
unfritifch, vielmehr, als geforfcht, in gar vielen Theilen 
unferer Gefhichte bis auf die neneften Zeiten herab. 


— 
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der mancherlei Fleinern Arbeiten, die wir noch befigen, 
und die wohl ſaͤmmtlich mehr oder minder als unvollſtaͤn⸗ 
dige und unzweckmaͤßige Ercerptenfammlungen. aus 
Kantzow oder Klempzen zu betrachfen find... Bon 
diefer Art mögen denn and) die ſchon oben genann⸗ 
ten 1771.30 Stralfund gederckten vier Buͤcher vom 
—. ſeyn *). | 

Doch das Verhaͤltniß der beiden gedachten gro: 
* Chroniken zu einander mag auch ſeyn, welches es 
wolle, ſo ſind beide hoͤchſt ſchaͤtzbaree Ueberreſte alter 
Pommerſcher, ja deutſcher Hiſtoriographie uͤberhaupt, 
und Thomas Kantzow und Nicolaus von 
Klempzen, die beiden Freunde und gemeinfchaftlichen 
Forſcher der varerländifchen Gefchichten, ja, der Sache 
nach, in jedem Falle gemeinfchaftliche Urheber der 
beiden Werfe, dürfen von uns nicht gleichgültig bes 
trachtet werden. Der um andere Zweige der Willen: 
fchaft verdiente Herausgeber des einen hat ſich aber 
hiedurd) auch um die deutſche hiftorifche Litteratur ein 
großes REN erworben. 


2 Solcher handſchriftlichen — von 
den Abſchreibern bald mit Kangom’s, bald mit 
Klempzen’8 Namen verfehen, giebt es erflaunlich 
viele. Ich ſelbſt beſitze deren drei, die ſaͤmmtlich mehr oder 

minder mit dem fogenannten- Eleinen Klempzen vom 
Pommerlande übereinftimmen. 
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Auf Kantzow und Klempgent folgt der oben⸗ 
gedachte Valentin von Eickſte dt, von dem wir, 
außer einer lateiniſch gefchriebenen Monographie über 
das Leben Philipp's L,zwei groͤßere hiſtoriſche 
Werke über: Pommern, eines in lateiniſcher, das 
andere in. deutſcher Sprache, beſitzen. Das erſtere, 
welches auch zuerſt geſchrieben worden iſt, hat derſel⸗ 
bige Mann, dem wir auch die Bekanntmachung von 
Bugenhagen's Pomerania:.verbanfen, zugleich 
mi Sickſtedt's Leben Herzog Philipp's L;herans» 
gegeben*). Die deutfchen Annalen führen den Titel: 
Amnales Pomerarüae.  Einfaltige  Befchreibunge 
der Lande Stettin, Pommern. Auch gedachtnuswur⸗ 
dige Hiftorien, fo fich darin vorlauffenn und zugetragen, 
auß der Pommerfchen: Ehronica, "auch andern. Ges 
fehichrfchreibern vnd glaubmwurdigen Urfunden‘Furglich 
in eine Ordnunge jufamengetragen.**).* Den lateini⸗ 

| on Auszug — —— — 1553, die 

344: 
*) Val. ab Eickstedt etc. Epitoime Annalium'Po- 
meraniae. Cui annexa sunt I. Genealogia Du- 
cum Pomeraniae, II, Catalogus Episcoporum Cam- 
94 minensium, ‚III. Brevis descriptio,Pomeraniae. Vita 
ge Bhilippi Leto, Ex manuscripto edidit Jac. 
NHenr. Balthafar, Gryphisw. 17728. 4 : 
) Mein Gremplar dieſer Annalen iſt ein ſehr altes, 
wahrſcheinlich ſchon aus Eick 8 — — 
mendes, ef 
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deutſchen Annalen abẽer Hat er verft: im Jahri 570 ab⸗ 
gefaßt und fie den Soͤhnen Ph ilipp'srkugigeeignef; 
Die Zeit der Abfaſſung geht aus der vom 14. Februar 
des gedachten Jahrs datirten Vorrede hervor, und in 
dieſer Vorrede findet ſich die oben angedeutete EStelle 
mit folgenden Worten, welche ‚zugleich: dei: Zweck 
Eickſtedt's, und feine, Anſicht non hiſtoriſchen Fot⸗ 
ſchungen, ſo wie die Sprache ſeiner Annalen darthun 
moͤgen.„Dieweil aber gelerte und erfarne alte Scri⸗ 
benten diſſen Landen gemangelt*), feine nicht vnpillig 
diejenigen zu rhumen vnd zu loben, ſo newlich Jare, bey 

Regierunge des Durchleuchtigen Hochgebornen Furſten 
vnd Hern, Hern Phil ipſen zu Stettin, Pommern 2cı 
Herzogen, Bug. H. Hochſeliger Gedachtnuß auß Key⸗ 
ſerlichen, Chur⸗ und Furſtlichen Briefen, Vertragen, 
Regiſtraturen, Genealogien, alten der Stifte vnnd 
Munchen Matrieuln, » Borzeichnuffen,,.; Annalibus, 
vnd Chroniken, Kegiftertr, Todtenbuchern/ Grabſchriff⸗ 
ten, Epitaphiis, Stiftungenn, Handtfeftungenw""), 
Privilegien, Lehnen vnnd ande Briefenn, auch bes 
werten re ; — ——— Pommeriſche Chro- 


rs) usc tie nu 
N ‚So geſteht alſo E * edt — — Re⸗ 
formation das Verdienſt der Pommeramer. um die 
Anfhelung der Geſchichte ihres Vaterlandes fehr 
‚ gering geweſen iſt, und beflätigt — das — Ge⸗ 
ſagte. **) Verſchreibungen. 
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nica*) vnnd den hochloblichen Stettinifchen Pommer: 
fehen Stammen mit groffer Muhe vud Arbeit, jn 
etliche Volumina, ſo feligr Thomas Kantzow, 
edtwa**) Wolgaftifcher Secretarius, der nicht dee 
geringfter ander denjenigen, fo Pommerifche‘ Hiſto⸗ 
rien zufamen zu fragen ſich gefliffen, mit eigener 
Sande gefchriebenn. Als aber folk Werck noch 
ahn jhme felbft fehre gros, meitlauftig vnd verwir⸗ 
vet, fo .were zu wunfchen, (daß) die hochlobliche 
Landtsfurſten, M. ©. H., erfarne, wolgeubte, gelerte 
Leute, fo Zeit und Weile hetten, berurte antiqui- 
tates zu revidiren vnd zu volenden, vorordenen 
mochten, zumale nachdem doch ſonſten vielgedachtes 
groſſes Buch vnnd etzliche daraus vnderſchietlichen 
malenn gefertigte Extract vnd Außzuge offt vnnd 
vielfaltig vmbgeſchrieben, auch hin vnd wider daraus 
Genealogien vnd andere Hiſtorien jn Druck geſprengt, 
vnd offt mit alten — vnd N’ Debein — 
| BI: X 


*) Man fieht uͤbrigens aus dieſer Aufführung des Ein⸗ 
seinen bei Eicfftedt, daß die Väter unferer Pom⸗ 
merſchen Gefchichte fehr: wohl gemußt haben, was Alle 
zu biftorifchen Quellen gehört. 

**) vordem. **) Mährchen: 

HDie vielen Hie und da noch befinbtichen: unter den 
Namen von Chroniken, Genealögien u. ſ. m. zu: 
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nm gegenwertigem Gompendio habe jch mic) 
gefliffenn, das Furnembſte außzuklauben, trewlich zu 
colligirn vnd ‚zufamen zu lefenn. Vnd weil Fein 
Zweifel, das differ alter loblicher Furſtlicher Stamme 
der Herzoge zu Stettin, Pommern ıc. von den vhr⸗ 
alten Gotten entfproflenn, als ift fo viel von dem» 
felben, auch. andern Volckern, fo differ Orter jhren 
Sitz gehapt vnd ein vnd ausgerudet, jn glaubmirdi« 
gen: Hiflorien von vnſers einigen Heilandts vnd Er: 
loſers Jeſu Chrifti Geburt anzurechnen, zur befinden, 
ein. jedes. vnter feiner Jarzall, auch regierende Kay- 
Ber, ‚damit man der Zeit, jn welcyer fich ein jedes 
jugetragenn, vnterrichtet, nebenft andern SHiftorien, 
die ſich auch jn den Jaren begeben, vnnd zufefen nutz⸗ 
lich, wie zumKurtzeſten gefcheben mugen, notiret vnnd 
angemercfet. Dann, wie obgemeldet, diffen Landen vor 
dem Chriſtenthumb Scribenten gemangeft, dag der 
Herzogen Genealogia nit alſo von Anfange magf 
continuiret werden, wie es hernacher, als fie zum 
chriſtlichen Glauben durch Gots Gnade beferet von 


fammengetragenen.Ercerpte, in deren Claſſe auch- der 
fogenannte Eleine Klempzen gehört, find hier ganz 
richtig charafterifirt. Unter den gedruckten, deren 
Eickſtedt gedenkt, verſteht er wohl die Diſſertation des 
Gregorins Lagus de Pomerania, welche vielleicht 
nicht die einzige ihrer Art war. M. v. oben S. XXIX. 
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einen Geradt zum andern mit Nbrieflicher Vrkundt 
gnugſam zubeſcheinenn Man ſieht aus dieſer 
ganzen Stelle, auch namentlichaus dein, was Eick— 
ſte dit von der Germaniſchen ⸗Abſtammung der alten 
Pommerſchen Fuͤrſten ſagt, daß nicht ſowohl die 
Kantzo wſche, als vielmehr die nach Koſegart en 
eigentlich Klemp zen ſche⸗ Chronik von ihm ins Auge 

gefaßt worden ch In der Dedication an die Her⸗ 
söge" ſagt· er: als habe⸗ ich edtwa fir zwei und 
zwanzig Jurn/ * mir wohl ahnbefohlenen Ampts vnd 
derſelben anhangender Geſcheffte halbenn vngelegenn, 
dennoch horis successivis Chtonik vnd Monumenta, 
ſo von Zutten Leuten auß brieflichen Vrkunden vnd 
andern glaubhafftigen Nachrichtungen coꝛnportiret, 
doch. jn gar: keine Ordnunge gefaſſet, durchgeſehen/ 
den Inhalt, alß viel jch vormucht, Lateiniſch mir zum 
Gedechtnuſſe kurtzlich zuſamen gezogenn, vnd ferner 
E. F. G. Meinem gnedigen Hern, Kern Herzogen 
JohanßiFrider ich en, als der bamaln bei: Hofe 
ztudiret, auf Erjnnerung des Prasdeptoris vnder⸗ 
theuiglich dediciret vnd zugeſchriebenn. Nachdem aber 
jtzo E. F. ©. mein gnediger Her Hertzog Ernſt 
Ludwig gnediglich begeret, dieweil von etlichenn 
Leutenn, fo. feinen eigentlichen Bericht von der Pom- 
merfchen Gefchichte wiſſen, allerlei jun Truck vnd 
ſonſten zuſprengenn vnterfangen wirt, das jch ſolchem 
vnzeitigenn Furhaben etzlichermaſſen vorzukommen, 
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die alten Pommeriſchen Geſchichte vnd Thatenn, 
wie ſichs jn diſſen Landenn zugetragenn, nach der 
Jarzall, aber, eins) jn teutſche Sprache compen- 
diose ‚punctiren, und mas dem vorigen mangelt, 
vnd zu wiſſen nicht vndienſtlich hinzuſetzen, mich 
doch jn allen „der. Kurtze fleiſſigen ſolte. So habe 
jch, als ein Diener vnd Lhenman E. FG. zu Ger 
horſam, vnd deme gantzen loblichenn Settiniſchenn 
Haufe zu Eheren, jn der: Eyle gegenwertige Vor⸗ 
zeichnuß begriffen, vnd alles dermaſſen, wie eß Hi- 
storiae. ‘fides erfurdert, gudt vnd boſe Gebrechen 
und Mengel ſowol, alß Tugent vnd lobliche Thaten, 
kurtzlich referiret. Vnd wiſſentlich keine Vnwarheit 
geſetzt oder eingemenget, wie ſich dan auch nicht gebu— 
ret, fü intmal Historia lux veritatis, Magistra vitae 
et nuncia vetustatis ‚fein, vnd menniglich als ein 
Zuchtmeiſter des Lebens erjnnern ſoll, ſi ch der Er— 
barkeit zu fleiſſigen, Laſter vnd Vntugendt zumeiden, 
vnd jm gantzenn Leben, Handel vnd Wandel, Godt, 
die Gerechtigkeit vor Augen zu habenn. Inmaſſen 
ſolchs auch der Vers Virgilij, darin aller Hiſtorien 
Argument begriffen, m mit folgenden Worten- — 
faſſet: | 

Discite justitiam. moniti, et non temnere divos; 
auf. teutſch: Ich Marne, ferner Gereäritet, vnnd 

ns einmahl. 
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forchtet Godt zu aller Zeit.“ Man ſieht, Eickſt ede 
ſelbſt betrachtete die deutſchen Annalen als das Haupt⸗ 
werk*). Valentin von Eickſtedt, er ſtarb als 
Wolgaſtiſcher Cantzler im Jahr 1600, ſo wie vor 
ihm Nicolaus von Klempzen, haben auch in der 
aͤußern Geſchichte ihres Vaterlandes eine bedeutende 
Rolle geſpielt vnd ſind zu vielen wichtigen Geſchaͤften 
und Sendungen gebraucht worden **"); daß Thomas 
Kantzow hiezu nicht gefommen ift, daran war wahr: 
ſcheinlich fein frühzeitiger Tod Schuld. Wenn aber 
von ihm erwähnt wird, daß er um 1542 zu Wittenberg 
ſtudirt habe, fo ift dieſe Nachricht nicht fo zu verftehen, 
als wenn er Damals feine Studien erft begonnen habe, 


H Ein Auszug aus Eichfedr 8 deutfcher Chronit 
finder ſich in Ir. Woken's Beitr. zur Vomer. Hi⸗ 
ſtorie. ©. 247 u. ſ. w. 

H Zu der erſten Geſchichte des Auftretens Eid: 
ſtedt's im Hofdienfte liefert unfer Saftrom Th. 
2.8. ı. Cap. ı. einen intereflanten Beitrag, dem 
fhon Kofegarten (Dorr. zu Rangom ©. 'V,) 
mitgetheilt hat. Niclas von Klempzen war, 
vielleicht - von Wittenberg aus, wo er damahls fius 
diren mochte, ſchon 1530 mit gegenwärtig auf dem 
Reichstage zu Augsburg, und wurde namentlich auch 

bei der Kirchenifitation in Pommern 1535, als welt: 
licher Begleiter Bugenhagen's, mit gebraucht; 
war als folcher auch mit hier in Stralfand. 


x 
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denn ſeit 1535 war er wenigſtens ſchon im herzoglichen 
Dienſte geweſen *). 

—An Valen tin von Eickſtedt reihen ſich der 
Zeitfolge nach Andreas Schomaker und Perer 
Chehopaͤus an, von welchen der erſtere als Epito- 
mator.der fogenannten Wendifchen Chronif ſchon oben 
genannt worden ift, und muß ic, fein Verdienft, nach 
dem, was unter feinem Namen vor mir liege, nur 
äußerft gering anfchlagen”*). Günftiger urtheilt über 
den andern, den Pyriger Peter Thelopäus, der 
um 1575 ein aus fünf Büchern beftehendes Werf de Po- 
meranorum Regione et Gente in lateinifcher Sprache 


gefchrieben hat, Gadebufch*"*); ich felbft aber habe 





*) Thomas Kantzow's wird auch bei Erwähnung 
ded am 27. Junius 1535 an der Suine Statt ge- 
fundenen onventd von Jurga Balentin 
Binther (Vater Wuja) ın der Synops. hist. de 
Episcopatu Caminensi Cap. XLII. gedacht, was hier 
nachträglich zu Koſegarten's Anmerkung zum 
Kantzow (Th. 2. ©. 467 u. 468) angeführt wers 
den mag. 

9) Schomafer’s Buch wird auch unter dem Titel: 
„Andre Schomaferd gefammelte Pommerfche 
Chronik⸗ aufgeführt. Die Univerfität zu Greifswald 

beſitzt es gleichfalls. Daͤhnert's Pomm. Biblioth. 
B. 1. Th. 2. 8. ©. 161. 

WO) Ueber die Geſchichte von Pommern. ©. 13. 
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Chelopaͤus Werk nie in Händen. gehabt. Mier ä— 
lius hat es benutzt. Beide Buͤcher ſind nur in 
Handſchriften — das — kommt en 
Baus vor). 

- Bichtigeriafs diefe beiden a Berfeift des — 
firſtichen Protonotarius zu Wolgaſt Joh anun En⸗ 
gelbrecht Chronik, welche den Titel hat: „Joh. 
Engelbr — 8 zen ), oder Geburtslinie 

Dia at e 24 u Des 





Die Greifsw nuiberſ te Vili het beſ ibt auch den 
ge helopaͤus. 
* Auch unter dem Namen eines phit ipp Ver. 
phal von Kügenmalde findet fh anf der Greifsw. 
Univerſ. Bibliothek eine Handſchrift: Vom Urſprung 
und Geſchichte der, Pommern. Daͤhmert a. angef. 
D. Das Werffoll fchon 1557 gefchrieben feyn. (Bade: 
buſch ©. 12)., Ich habe es nicht gefehen. Unter 
dem Namen eines Weftphal fieht man auch ein 
Collegienheft uͤber die Pommerſche Geſchichte hie 
und da. Dieſes ſtammt wohl, wenn es anders mit 
dem Namen ſeine Richtigkeit hat, von dem Profeſ⸗ 
ſor Andreas Weſtphal zu Greifswald in der er⸗ 
fien Hälfte des vorigen Jahrhunderts. M. v. auch 
Oelrichs hiſt. diplom. Beitr. S. 5. 


“") Die Ueberfchrift: Genealogia u. f. w. ſcheinen die 
ſpaͤtern Excerptenſammler Pommerſcher Geſchichten 
recht geliebt zu haben. Hier mag bemerkt werden, 

daß Woken in dem oben genannten Werke ©. 254 
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des Hauſes "und: Geſchlechts der Herzoge zu Stettin 
unſe w., nebſt kurzer und einfaͤltiger Anzeigung der 
Geſchichte, wiewohl fie den Warten von Kantzow, 
Klemp zen niche an die Seite zu ſetzen iſt, auch 
ſelbſt von Eiefftede uͤbertroffen werden mag. 
Sie bildet kein Compendium, wie Erckſte dit in ſei⸗ 
nen beiden Werfen nut liefern wollte, ſondern enthaͤlt 
eine ſehr umſtaͤndliche Erzaͤhlung der Pommerſchen Ge 
ſchichte; auch iſt es keinesweges das Genealogiſche der 
Fuͤrſtenhaͤuſer, welches beſonders beruͤckſichtigt worden 
if. Dieſe Chronik, welche iu jeder der beiden von 
mir geſehenen Handſchriften einen ziemlich ſtarken Fo⸗ 
lianten ausmacht und bis. 1598 geht, iſt viel abge⸗ 
ſchrieben und ven werden; fie läßt ſich m * ” 





FPIRBBEZT% urdayıc. ir 

naun. ſ. w. ‚eine: — — ‚Pomera- 
‚ niae ex’ cofitextu — — Joh, Bu gan hagih, ‚Anno 
‚Domini; 1580 exarata, beſchreibt, 

+ *) ‚Eines Derfelben ‚gehört dem Herrn — 
Dr. Droh ſen hieſelbſt, das andere dem Herrn Dres 
un digen: Schultz gu Paſewalk. Auch die. Greifswaldi⸗ 
su fche Univerſitaͤtoͤhibliothek beſitzt eine Abſchrift. Das 
wmerkwuͤrdigſte und. beßte Exemplar iſt wohl das auf 
bee Koͤniglichen Bibliothek zu Berlin befindliche, wel⸗ 

ches dem: Herzoge Franuz, dem dritten. Biſchofe zus 

Camimn aus den fuͤrſtlichen Haufe, zugehoͤrt at. M. ſ. 
on Een Foͤrſter's Ausfuͤhrl. Handb. der Geſchichte, 
SGeographie nad Statiſtiknder Herzooth. Pommern 

od» 
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In det vor einigen Gpemplaren. ſtehenden, bach; nicht 
von; dem Verfaſſer ſelbſt berrüßrenden Zuſchrift 
kommt Einiges uͤber das Leben Engelbrechts 
vor: Bei der Sellſchen Geſchichte des Herzog 
thums Pommern*) ſcheint dieſe Chronik vielnger 
braucht worden zu. ſeyn.· Das ſie mit Valent in 
von. Eiſckſtedtis deutſchen Annalen mehrmals here 
wechfelt worden, iſt, auch wohl E ick ſte de s Namen an 
der Spitze fuͤhet, davon babe auch ich mich durch 
das eine der ur een 1% 
. fie-ift nicht — .n — 4019) Js 


A. nase. MNyhꝑ Sir 





aid * — — * —— gr. 4. 
— 200 Male: ; tag. gta sta had 
‘» Berlin 1819— 1820. 3 8. gr. 8. 

**) uch den Namen der Stephaniſchen Chronik 
—Ss führt fie zuweilen, umd. zwar von Peter Stephani, 
© :Mrofeffor- des: Rechts zu Greifswald, > ins der Mitte 
des ſiebenzehnten Jahrhunderts. Pelloutier in 
Ben: Abrege de: la vie de Bogislaw:X, in den Me- 
moir. de l’Acadennie de Berlin. Tam.: IX. pi 433. 
Aseqq. und nach ihm Förfter in dem wben genann⸗ 
& en Buche St 204. Aießen ſich durchs den «Namen 
Stephani, der vor einem der der Koͤnigl. Biblio⸗ 
Athek zu Berlin zugehoͤrigen Exemplare der Engel: 
brecht ſchen Chronik ſteht, verleiten/ eine Stepha⸗ 
nifche Chronik anzunehmen; Mi 6 DAhnert’s 
Pomm. Bibliothek. Bi SiS. 423 u. ĩ. wi,. mo. 
u” diefer Irrthum von Delrichst ſchon berichtigt 
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Als dem ſechs zehnten Jahrhunderte angehoͤrig 
laͤßt ſich, auch vielleicht der Zeit feiner Eutſtehung 





worden iſt. Ich bemerke bei dieſer Gelegenheit, daß 
uͤberhaupt hinſichtlich der noch vorhandenen Hand⸗ 
ſchriften von Pommerſchen Chroniken viel Verwir⸗ 
rung herrſcht, indem man ohne gehörige Einſicht und 
VWVergleichung die Namen der Befiger, die in einigen 
Mehen, für die Namen der Derfafler ‚gehalten hat. 
» „In. diefen Fehler ik auch jängft noch Förfter in 
dem Verzeichniſſe der Pomm. Hdfchr. auf der Kön. Bibl. 
Heau Berlin vor feinem fchon genannten Dandbuce ©. 
> 200-206. mehrmals gefallen- Die S. 201 ohne 
ce Namen ihted Verfaſſers gedachte Einfältige Befchrei- 
sscnibung u: ſ. w MAannscr. Boruss, Föl. 127.) ift Eid: 
— ſtedt's deutſches Werk; Die. ©. 203 U. 204 unter 
—Stephani's Ramen aufgeführte Chronica Ponıe- 
raniae (Manuscr. Boruss. Fol. 137) iſt, wie ſchon 
geſagt, die Engelbrechtſche Chronik, die Foͤrſter 
aus dem zweiten von ihm genannten Manuſcripte, 

— dem von Hertzog Franz beſeſſenen, Doch recht gut 
haͤtte kennen lernen foͤnnen; das ©. a0o6 genannte 
Wanuſcript, denn er den Namen Liebich's Pommer⸗ 
ſche Chronik giebt) (Manusor. Boruss. Quart, 95) 

+, enthält wiederum Eickſtedt's deutſche Aunalen, des 
ren Identitaͤt mit dem Codex Fol. 127 ihm doch nicht 
hätte entgehen: ſollen. Der Name Liebich u“ aber 
3,5, fider aus Lubbech, Lübbefe (imbechius) ver: 
ſtuͤmmelt, und vielleicht iſt dieſes Eremptar gar daf: 
ſelbe, oder aus bemjenigen hergennmmmen, welches un⸗ 
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nach, noch dasjenige Werk betrachten, welches J o a⸗ 
him von Wedel zufammengetragen bat, ber: m 
. j , eo Ber 

ter den Chroniken, die Schoͤttgen ‚noch herausge⸗ 
ben wollte, (Lubbeechii ‘Chronicon Pomeranicum 
Praef. Kreysigii ad P. I. Diplomiätar. etc, p. XI.) 
ſich befand. JohannLuͤbbecke, Joh. Bugen⸗ 
hagen's Schweſterſohn, ein Erforſcher Pommerſcher 
Geſchichten und Alterthuͤmer, bie wir aus Dav. 
Chyträus Vandalia (Rostoch: 1590. 8. p. 43. U. 
148; seqq.) wiſſen, hatte wahrſcheinlich demjenigen 
Exemplar von Eickſtedt's Annalen; das er beſaß, 

>». feinen Namen eingezeichnet, und fo wurde endlich ein 
cChronicon Lwbbechii. daraus. Zu der &. 204 
Manuscr. Boruss, Fol.:142): angeführten undfchon 
— von Schoͤttgen⸗Gelehrt.Zeitvertreib Gt. 
u 28) und Oelrichs Chiſt. diplom. Beitraͤ⸗ 
ge u. ſ. w. Vorr. ©. 50: Th. 2. S. 186) geſchil⸗ 
werten Beſchreibung der Reiſe des Herzogs Philipp 
FJulius von Friedrich Gerſchow, von 1602 
bis 160, fuͤhre ich bier an,. daß eine Ähnliche, der 
Stralſundiſchen Rathsbibliothel zugehörige Reiſebe⸗ 
ſchreibung durch Deutſchland nach Italien aus dem 
Jahre 1590 von der Hand des Fuͤrſtl. Pomme Canz⸗ 
— lJers and’ Hauptmanns zu Franzburg, Erasmus 
Kuͤfſow, unter der Aufſchrift: „ItinerariumErasıni 
' Cussovii vor mir liegt. Dieſes Itinerarium 
enthaͤlt manche intereffante Nachrichten und iſt groͤß⸗ 
tentheils lateiniſch, an mehrern Stellen aber auch 
deutſch, mitunter auch wohl italieniſch geſchrieben. 
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Jahr 1606 ftarb.*) Dieſe ſogenannte Hauschronik 
iſt freilich nicht ſowohl eine Chronik von Wedel's 
Provinz, als vielmehr. von feiner Zeit überhaupt, in. 
deß enthält ‚fie doch vieles insbeſondere für Pom- 
mern Wichtige, und wird auch von mir zur Erlaͤu⸗ 
terung manches von S aſtro w Erzählten benutzt 
werden müffen. Nur wenige Bruchſtuͤcke aus ihr 
find bisher in Druck erſchienen; ) Schoͤttgen, 





Joachim/von Wedels, weilandt auf Blumberg, 
Reppelin, Cremtzow, Latzko und Gertzlow Erb: 
beten, Annales oder Haußbuch, worin die vornehm⸗ 
ſten Sefhichten, fo fihd von Ao. Christi ı501 bis 
ad A, 1606, fowohl in Pommern ald auch in gang 
‘ Europa und andern Dertern begeben u. zugetragen, 
mit fonderbarem Fleiß nicht allein aufgezeichnet, bes 
fonders auch hin und.:wieder mit ſchoͤnen Moralen 
u. Sententien, aufgezeichuet und geſchmuͤckt. Nach des 
Autoris eigenhänbigem Concept abgeſchrieben 1692’ 
iſt der vollftändige Titel meined Manuferiptd. 
“r) In den Nachrichten zur Pommerfchen Gefchichte aus 
Soahim's von Wedel Pommerfcher Chron. in“ 
»Dähnert’s Pomm. Biblioth. DB. 2. im dritte und 
in den folgenden Städen; u. mad die auf Joh. Bus 
— genhagen ich beziehenden Stellen betrifft, in Fr. 
Ro h’8) Erinnerungen an Dr. Johann Bugendas 
— gen Pomeranus u. f. w. Stettin 1817. 4. Daß 
Dans Friedeborn;in feiner Hiſtor. Befchreibung 
der Stadt Ulten Stettin Wedeln viel benugt, zum 
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der ihren Werth anerkannte, beabfichrigte jedoch ſchon 

die Herausgabe derſelben, wie ich aus Kreyſig's 
Vorrede zu den von ihm und Schoͤtt gen begonnenen 
Diplomatarien fehe.*) - Wirhaben’einige Hoffnung, 
daß auch diefe Ehronif in-unfern Tagen durch den — 
wird bekannt gemacht werden. | | 


Nicht übergangen werben darf aber noch einer 
unſerer Landsleute, der, wenngleich er im eigentlichen 
Sinne nicht Geſchichtſchreiber von Begebenheiten ge- 
weſen ift, durch feine für die Kenntniß des alten Wen- 
difchen Rechts, wie es auf Rügen im Gebrauch war, 
hoͤchſt wichtige und nnentbehrliche Sammlung, doch 
auch in vaterlaͤndiſch hiſtoriſcher Hinfiche ſich ein großes 
Verdienſt erworben hat, und eine Seite der Geſchichte 
unſers Vaterlandes aufgehellt hat, von der wir ohne 
ihn nichts wiſſen würden, naͤmlich Matthaͤus von 
Normann, "ein Mügianifcher Edelmann und 
Landvoige zu Bergen auf Rügen in der Mitte 
des fechszehnten Jahrhunderts,*) wegen feines Wen- 


Theil abgefchrieben hat, wird ſchon bei Dähnert 
bemerkt. M. v. auh Koch t. angef. Schr. S. Ar, 
Note **). In meiner Handfchrift fehle: indeß die 
von Koch erwähnte Einleitung Wedel’, welche 
Sriedbeborn, ohne: feine Quelle zu: Werten, ans 
Wedel en haben fol. »ı. 4 
” Praef, p. XI. WVon a554 bis 158. 
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diſch Ruͤgianiſchen Landgebrauchs, der nicht 
bloß in vielen Handſchriften in; volllommener und 
unvollkommener Geſtalt, noch jetzt vorhanden,“) 
ſondern in beiden Geſtalten auch durch den Druck be⸗ 
kannt gemacht worden ift,**) und ganzbeſonders als einer 
der allerſchaͤtzbarſten Beitraͤge zur Kenntniß des Rechts 
und der Sitten unſerer Vorfahren auf Ruͤgen uͤberaus 
werth gehalten werden muß. 


*) Man bat bekanntlich Codices der kleinern und der 
groͤßern Art! Won den erſtern beſitze ich ſelbſt zwei, 
von den letztern einen, der mit dem von Gadebuſch 
beſonders benutzten Buſchmannſchen zuſammen⸗ 
trifft. 
* Nach einem Codex der kleinern Art iſt dieſer Ruͤ⸗ 
genſche Landgebrauch von J. €. H. Dreyer in den 
Monumentis anecdotis. Lub. 1760. 4. P. 229:5qq. 
herausgegeben; in der vollfonmnern Geflalt aber, mit 
£ritifcher Vergleihung mehrerer Handfchriften, von 
Thom. Heinr. Gadebuſch, Stralf. 1777. in Fol. 
Stralf. m. Leipz. 1777. in Quart. M. v. über die 
fen Wendiſch⸗Rug. Landgebrauch: J. A! Helwig 
Orat. de Codice Juris provinc. Vandalico-Rugiani 
ejusque compositione. Cryphisw. 1724. 4. 0. 6 
“Honieyet Historlde Juris Pomieranici Capita quae- 
“dam, Berol. 1821. 8. u. den Auffatz: Ueber Cha⸗ 
Nracter, Sitten und Gebräuche der alten Einwohner 
RE, Wendiſcher Nation, aus ihren Gewohnheits⸗ 
rechten entwickelt in Haken's Pommerfchen Provins 
zial⸗Blaͤttern. B. 3. S. 321 mn fm. 
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Auf die Verdienfte, welche. die Männer; deg- fies 
benzehnten Jahrhunderts, der Kirchenchronifant Da⸗ 
niel Cramer,“) der Befchreiber der Geſchichte des 
Bisthums Camin, Jurga Valent. v. Winther,“) 
der mit einem noch viel groͤßern Werke über die Pom⸗ 
merſche Geſchichte ſchwanger ging, ***).;der Geograph 





Pommerſche Kirchen-Chronica u. ſ. m. Alt. Stettin 
1603. 4. Darauf unter dem Titel: Großes Pommer⸗ 
ſches KischensChronicon. Alt. Stettin; 1628. in Folio. 


“*) P, (Patris) Wujae (mit anagrammatifcher Ver 
Anderung ded Namens) Synopsis historica de Epi- 
scopatu Caminensi abgedr., jedoch ohne Nennung des 
eigentlichen Verfaffers, der dem Herausgeber undes 

kannt geblieben war, “und unvolftändig in Joh. 

Meter von Ludewig's Scriptorib. Rer. Episcopa- 

tus Bambergensis. 9 beige das Bert in einer 
Handſchrift. | 


., Ich meine das nie ie gedruckte, größteneheifs nur im 
Grundrig vorhanden geigefene, und erfiaunlich, weit⸗ 
läuftig angelegte Merk: Balthus. Pomeraniae. M. ſ. 
Woken's Beitr. z. P. Hiſt. S. 9 u. ſ. w. u. vergl. 
die Nachweiſungen in Oelrichs ‚Ent. ‚einer Bis 

blioth. zur Gefch. ‚der Gelahrth. u. f; w. S. 9. Mit 
einem ‚ähnlichen. größern Werke ging. fpäterhin, der 
Dinterpommerfche. Generalfuperintendent Günther 


‚Deiler um. Oelrich s Hif, dipfom.- Ben w. 
B. 2. S. 154 u. ſ. w. 


Vorrede bed Herausgebers. Lxui 


Eilhard Lubinus,*) der Hiftoriogeaph Johann 
Micratius") und, dee Genealog Albert. Er 
zow, ***) fo wie G. H. Schmallenbergt) fich um 
die Geſchichte ihres Vaterlandes erworben haben, 
mag aus dem ſechszehnten Jahrhunderte hier ober 
nur hinuͤbergeblickt werden. e 


Aber auch für die Aufpellung der Sefäldhe 
einzelner Städte Pommerns gefchah im Laufe des 
fechszehnten : Jahrhuuderts Mandyes, und als die 
Frucht ſolcher Forſchungen find Matthias Widy 


H M. fe Oelrichs Hiſt. geogr. Nachrichten v. Pom— 
mern u. ſ. w. nebſt Geſch. u. Beſchreib. der großen 
u. merkw. Lubiniſchen Charte. Berl. 1771. 8. 


Bi Fohannis Micraelii Altes Pommerland n.f.w. 
: Alt. Stettin 1639. 2) Bde. 4 * A. Stett. u. Leipz. 
- 1723. 4. 


ns Dur feinen Vor⸗ und Hinterpommerfchen aAdels⸗ 
ſpiegel. M. v. oben S. XXV. Elzo w war von 
1673 bis 1698 Rathsmitglied zu. Anclam. M. f. 
Stavenbagen's Geſch. v. Anclam. ©. 141. Oel⸗ 
richs hiſt. dipfom. Beitr. u. ſ. w. B. 2. ©. 196 
und L. W. Brüggemann’ 6 Veſchreib. v. Vor⸗ u 
Hinterpommern. Th. 1. ©. xCyIll. Nur den auf 
h „Vorpommern ſich beziehenden Adelsſpiegel beſitze ich. 


*. Schwallenberg’s Beſchreibung der — Sir. 
fien. Mſer. 
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mans Annalen der Stadt Barth;*) des Johann 
Reimarus Stargardfehe Chronik,“) und -Pauf 
Friede born's Werke über Stettin***). zu betrach⸗ 
ten. Doch in dieſer Hinſicht muß ich mich auf das 
mir zunaͤchſt liegende Stralſund beſchraͤnken, um ſo 
den Weg wieder zu finden, der uns auf unſern Bar⸗ 
tholomaus Saſtrow zuruͤckfuͤhren wird, | 
— u 22 ME ß F 

*) Annales Bardensis auct. Matth. Wichmanno. 

Nunter den Manuſcripten der Greifsw. Univerſ. Bis 
bliothek. (Daͤhnert's Pomm. Biblioth. B. 1. Th. 2. 
St. 8. ©. 161.) Ein Auszug aus denſelben ſteht 
bei Dähnert (ebendaf. B. 1. Th. 2. St. 9. ©. 
‚169 u. ſ. w) Det Verfaſſer nenne ſich im einem’ 
von ihm gedruckten Lateinifchen Gedichte (Archan- 
gelodiabolomachia etc. Bardi 1598) Zuluyeg Scho- 
He Bardensis, (Dähnert-ebend. Ih. 3. St; 10. 
&. 81.) Unter den in €. ©. N. Gefterding’s 
Mannigfaltigfeiten (Meubrandenb. 1796. 4.) S. 17. 
aufgeführten Schulcollegen zu Barth findet er ſich 

nicht genannt. 

*«x) Mfer. M. f. Oelrichs hiſtor. diplom. Beitr. u. 
ſ. w. Vorr. S. V. u. B. 2. S. 186. Die Hand: 
ſchrift ift in der St. Marien Kirchenbibliothek zu 
Stargard, u, geht bis 1603. 

=) Hiftorifhe Beſchreibung der Stadt Alten Stettin | 
in Pommern u. f. w. dürch Paulum Sriedeborm. 
Alt. Stettin 1613. 4. und P. Friedeborn Descriptio 
Urb. Sedinensis. Sed. 1624. 4. R. A. 1654.’ Zi 


! 
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Auch“in Stralſund ging die. Erforſchung und 
Beſchreibung der Stadtgeſchichten mit der Reforma- 
tion Hand in Hand, fo wie es Hinfichtlicy der. Pont- 
merfchen Gefchichrforfchung (und Befchreibung: uͤber⸗ 


haupt, wie idir oben gefehen haben, der Fall’ gewe - 


fen iſ. Franz Weffel, ein in der Stralſundi⸗ 
ſchen Stadsgefchichte ſehr beruͤhmter Mame, mit das 
Hauptwerk zeug bei der Einführung ber, Keformarion 
und die vorzuͤglichſte Stüße. der Kirchenverbefferer 
in uhferer’Stade, hat, wiewohl eigentlich nicht Ge- 
lehrter, fidy auch viel damit befchäftigt, die Geſchich— 
ten feiner Vaterſtadt zu erforfehen und den Zuftand 
derfelben vor und zu feiner Zeit zu ſchildern; und 
da die geiſlichen Angelegenheiten das Hauptintereſſe 
jener Tage ausmachten und namentlich ſeine Auf— 
merkſamkeit ganz beſonders auf ſich zogen, ſo ſind 
dieſe es auch vorzuͤglich geweſen, uͤber welche er ſich 
in dem, was wir von ihm noch beſitzen, ausgelaſſen 
hat. Auf aͤhnliche Weiſe, wenigſtens in demſelbigen 
Sinne, doch ungleich kuͤrzer, als Nicolaus Gryſe 
zu Roſtock den Zuſtand der fruͤhern katholiſchen Kir⸗ 
che dafelbft gefehildert, —* — geraume Bet vor 


A)! Spegel des Antichriſtiſchen — vnd Lutthe⸗ 

WEiſcheno Chriſtendoms u. ſ.w dorch Nicolaum 

Gay ben tue Moſtock 1393.14.. Ein auch wegen 
feiner tuͤchtigen Sprache merlwuͤrdiges Buch, 
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Gryſen, Weſſel beſchrieben, wie es zur; Fatholi« 
ſchen Zeit hier in Stralſund hergegangen ift;*) die 
Gefchichte* mehrerer geiftlichen Stiftungen, befonders: 
der der S. Marien Kirche ‘gewordenen, iſt von ihm 
gleichfalls noch vorhanden, **) und zur Gefchichte der 


4 . 





"*) Etliche Stücke, wo idt vormahls im Paweſtdohme 
vond dem Gadeddenfte thom Stralfunde geftahn, Ber 
— up dat Jahr 1523, da Seel. Her Casten Ketelhodt 
dorch Schickunge ded Allmechtigen dat reine Wordt: 
Gades anhof the predigende doͤrch Her Frans Wefs: 
feln, Borgermeiftern thom Sunde befchreven. Anno 
1550. Ich babe die in J. E. Chariſius zweitem 
| Bande feines Catalogi Consulum, Syndicor. etc. 
" Civit, Strales, (m. ſ. oben ©. XXV.) &. 141 u. ſ. w 
befindliche Abſchrift vor mir. Der Aufſatz ſteht ge; 
druckt in Aug. v. Balthafar’s Jur. eccles. Pastor. ' 
u. f. w. Th. 2. (Roft. u. Greifsw.: 1763.01.) S. 
876 u. f. w. und, jedoch nach. einer hoͤchſt fehler- 
‚haften Abfchrift in der Albr. v. Schwartziſchen 
Saumlung, in Fr. Ruͤhs Pomm. Denkwuͤrdigkeiten 
EGreifsw. 1803. Heft 2 u. 3.) Ruͤhs Hat, Baltha⸗ 
ſar's fruͤhern und ungleich beſſern Abdruck uͤberſe⸗ 
"pen, wenn er ©. 162 fagt: er laſſe dieſes zu⸗ 
erſt vollſtaͤndig abdruckfken. — 
*H Bon dem Altaren, die in Marien Karcken in vor⸗ 
tyden, find geweſenn. Auctore'setiiperfectore Deo. 
Godt mein Anfangf, Godt mein Ausgangk. — Handſchr. 
in meiner Sammlung. — Im Context nennt Weſ⸗ 
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S. Marien Kirche, deren vieljähtiger Vorſteher er 
bis an feinen Tod gemwefen iſt, hat er ung einen’ vecht 
intereffanten Aufſatz bihterlaffen,*): welchem: er... auch 
von ihm nicht aufgeſetzte Memörabilien, die gedach⸗ 
te Kirche — — bar”) — * 





et ſelbſt ſich als den Verfaſſer. Der Auffatz ent- 
haͤlt viel mehr, als der Titel beſagt. Auch unſers 
Saſtro w wird auf dieſen Blättern, jedoch nicht am 
ker rühmlichfteit, gedacht: „Wo nu H. Saſtrow mit 
den andern regerenden Kamerhern der Armen gerd- 
j fen, dat werden fie im Dodt Bedde wolf tho ſichte kri⸗ 
gen. Anno’ 1568 dhon dängeden fe fluckes na des 
Duͤuels ſackpype. m re 


E Sn. der. ſogenannten Weſſelſchen Bibel, einem 
Exemplar der plattd. Bibeloͤberſetzung, Magdeb. 1554 
in Folio, welches Weſſel der S. Marien Kirche, 
zugleich mit mehrern andern Buͤchern, geſchenkt hat. 


*) In der zweiten Hälfte dieſer Nachrichten ſpricht 
ein gewiſſer Hinrick Grüttemaker von ſich als 
dem Concipienten. Auch einige der Prediger zu S. 
Marien, wie unter andern Gregorius Zeplin und 

— Johaun Stüblinger, haben diefer Bibel eini- 
ge Notizen einverleibt. Die Weffelfhen und 
- Grüättemaferfchen Nachrichten liegen der gedruck- 

. ten Stralfundifchen Chronica,' was ſich von Anno 
1473, bis Anno 1648 Merkwuͤrdiges zugetragen, wel⸗ 

che Biederſtedt (Greifsw. woͤchentl. Anzeiger Jahrg. 
1816. Quart. 1. Nr. 3. u. fe w.) benutzt hat, zum 
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Leben aber hat Gerhardt Droͤge, der in ſeinem 
Hauſe erzogen worden. war, in einer zigenen gedruck⸗ 
ten-Schrift. beſchrieben/ ) auf welche auch Sa ſtr ow 
fi * an — Steben! — und die eine — 





| Grunde. Vei Eharifius und Dinnies. in den 
uUrkunden zu ihren Geſchichten des Stralſ. Raths fin⸗ 
den ſich Auszüge aus Weſſel's Notizen. 
— Des Erbarn, Vornemen vnd Wolwyſen Herrn 
Frans Weſ f els, oͤldeſten Boͤrgermeiſters thom 
Stralſunde, gange Levendt vnde Chriſtlyke Affſcheidt. 
Sampt aller Radeßheren vnd Prediger Namen, wel⸗ 
fer by fynen tyden gelcpet, Dorch Gerhardt Droͤ⸗ 
gen koͤrtlick vorfahtet. Tho Roſtock dorch Stephan 
Moͤlleman gedrucket. Anno M. D. LXX. in Duodez. 
Die Druckſchrift hat ſich fo ſelten gemacht, daß fie 
einen handſchriftlichen Werth hat, auch mehrmals 
addeſchrieben worden iſt. Ein gedrucktes Exemplar 
verdanke ich einem Freunde; ein anderes iſt dem zwei⸗ 
ten Bande der Chariſiusſchen Nachrichten vom 
EStralſ. RatheS. 139 eingeheftet.In einer Abe 
ſchrift findet das Vuͤchlein ſich unter den Anhängen 
zum dritten Theile des Dinniesſchen Saſtrow. 
Ent Auszug aus demſelben ſteht in / dem Vorpomm. 
Hiſtorien⸗ und Curioſitaͤten⸗ Calender vom Jahr 1736. 
Wenn bie und da’ von einer Weſſelſchen Chronik 
sr die Mede iſt, fo iſt eben dieſe Droͤgeſche Schrift 
— gemeint Hiernach muß dasjenige berichtigt werden, 
was Ruͤhs (Pomm. Denkwuͤrdigk S. 169 von eis 
nigen noch erhaltenen‘ „Memoiren“ Weſſel's ſagt. 
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quelle fuͤr die SPEER Geſchichte des ER 
DER N | EEE u TE 

2 Sehr wenig: Lob hat: frauch ein anderer —* 
Geſchichtſchreiber, Joh ann Berkmann 
oder Berg mann, anfaͤnglich Auguſtinermoͤnch, dar⸗ 
anf: Prediger zu St. Marien, und endlich, doch 
num eine kurze Zeit, Seelſorger bei: den noch übrig 
gebliebenen nach. Dem St. Rarparinen= Kiofter. ver⸗ 
pflanzten Brigistimer Nonnen zu Stralfund,') bei u 
ſerm Saſt r aw gefunden, "") indeß hat doch auch 
en 


Be Diefe Nachrichten find von mir ausder Berfmann n ſchen 
Ehronik felbſt genommen. - Hrediger zu Sr. Nicolai, 
woozu Dröge &. HF ihn macht, iſt Berk mann nicht 
geweſen, und es inuß alſo hiernach auch Adam Fa— 
bricius bey Lobes (Kurtze hiſtor. Erzaͤhl. v. d. 

Mełormations·Werck zu Stralſund. Stralſ. 1723. 4. 

G55) berichtigt werden. Dinn ie s in feiner Rad 

dricht von dem vormahligen Strahſ. Kioſter Marien⸗ 

fron in: Gadeb uſch Pomm. Samnmt' Ih: 1.S. 147 

Fuer we wuͤrde das von Berkmann eine Zeitlang 

uı.geführte Amt! bei den noch uͤbrig gebliebenen Non: 

“se Ben nicht überfehen. haben, wenn. — — ſelbſt 
Hätte benutzen koͤnnen. "" um 

An vielen: Stellen. diefed erſten — Saftrom . 

:\: erwähnt Berkmann's faft nie, ohmeifeinen Unwillen 

„aber ihn zu erfennen zu geben, und dab Wenigſte ıft, 

Wwenn er ihn veraͤchtlich denn ha) men Auguftiner 

:» nennt Ich habe geglaubt, in der Allg. Encykl. dir 


* 
I 
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Saſtrow ihn viel benutzt, und fuͤr mehrete Spe 
cialien gewährt er nicht zu verachtende Ausbeute 
Mag auch das beobachtende und ſchriftſtelleriſche Ta 
lent des von vielen Ungluͤcksfaͤllen Leiden und Mider 
waͤrtigkeiten gebeugten und’ muͤrriſch⸗ gewordenen Man⸗ 
nes fo gar groß nicht geweſen ſeyn, ſo ſpricht er doch 
faſt uͤberall als Augenzeuge, und hinſichtlich der Ger 
ſchichte der Einfuͤhrung der Reformation, deren er⸗ 
ſten Auftritten hier in Stralſund er als Theilnehmer mit 
beigewohnt hattee) erzaͤhlt er manche Einzelnheiten/ die 
wir 





n | "Biene. "mn Kinfe von. ei u. „Sender Gb. 9 
©: 740. fe) dieſem alten vaterlaͤndiſchen Chro⸗ 
» mifanten, ‚einen artikel widmen zu muͤſſen, auf wel⸗ 
hen, ich mich ‚bier, denn auch, ‚hexufe. 


| * Dieſes geht aus feiner ganzen: Erzählung hervor, 
„Wwiewohl es fchwer Hält;. die von ihm zerſtreut gege⸗ 
been Nachrichten von ſeinem Afruͤhern Leben in eis 
— men gehoͤrigenußuſammenhang zu bringen. Die in 
der Allg. Enceyk. Win. Ko ausgeſprochene Ver⸗ 
muthung, Bexkmanm fey anfaͤnglich mit den katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen 1523 davon gegangen, will mir 
nach wiederholtem Leſen der Chronik wicht mehr ges 

. a nügen. Dinnies nennt ihn, abweichend von Sa⸗ 
es; „den ehemaligen Auguſtiner Moͤnch zu Ans 
tclam,“ (bei Gadebuſchi. Br1Sr 154), ohne 
ſich Darüber zw aͤußern/ woher: er dieſes genommen 
hat.Mid raiſt esnfaſt wahrſcheinlich/ daß die auch 


von 
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wir ohne ihn nicht willen wuͤrden, und die uns um fo 
wicheiger find, Sa ſelbſt Saſtrow, der damahls noch 
in der zarteſten Kindheit, auch in Stralſund nicht ge⸗ 
genwaͤrtig geweſen⸗· war, fie theils nicht kritiſch genug 
unterſucht, theils nicht umſtaͤndlich genug erzaͤhlt hat. 
Dieſe Berkmannſche Chronik nun iſt eine geraume 
Zeil. wie aus der Reihe der Dinge verſchwunden ge⸗ 
weſen, und man hat ſich an einzelnen Auszuͤgen aus 
ihr begnuͤgen muͤſſen; auch Chariſius und Din 
nies haben ſie mie gefehen, und der Eetztere erklaͤrt 
irgendwo in feinen Sammlungen, daß er ſſie fuͤr ver⸗ 
loren halte. Ein⸗ gluͤckliches Ungefaͤhr hat ſie vor 
einigen Jahren und zwar in einer ſehr alten, ja gleich 
zeitigen Handfchrift, in meinen Beſitz gebracht), fo 
daß ich in den Erläuterungen den erforderlichen Ge- 


j 4 B f i 


von Bu exerpitte Stelle von der auf der Liberey 
zu Anclam befindlichen Erzählung von Cord Bo 
now's Haͤndeln Cm. v. oben ©. X.) hiezu vers 
‚sn anlaße hat. In Anclam war allerdings "ein Augus 
fliner Mannöflöfter (Stavenhagen ©, 156) und 
in Stralſund nicht; die Schweſtern zu S. — hie⸗ 
ſelbſt waren aber Auguſtinerinnen. 
*) Sie hat den einfachen Tizel; Chronica Sohn 
Berckmans, und fängt mit dem Jahre 1230 an; 
> die ordentlich fortlaufende Erzähfung beginne abet erſt 
title Das Jahru 559 ift das letzte; und 1560 
ſtarb, nah Droͤge, auch ſchon ihre Verfaſſer. 


e 
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brauch -von- ihr: werde. machen koͤnnen. Wenn Char 
vifins und Dinnies fie mehrmahls angeführt Ha- 
ben ‚fo. ift ‚diefes nach, den Excerpten - gefchehen, 
welcye auch aus. ihr in den ſogenannten Gongeften 
des: Heinrich Buſch ſich finden, Nach diefer-ha- 
ben denn auch Gregorius Lang emak *) und Lo 
bes““), fo wie Bartboldi**), je: ſelbſt Mir 
eräliug fie nur. gefannt. 

Die ebengedachten Congeften des Heinrich 
Burd t) veiben fich der Zeitfolge nach unmittelban 
an, dis Berfmannfche Chronik. - Sie beftehen aus 
einer Sroerptenfammlung über die Stralſundiſche Ger 
ſchichte, jedoch mit Ruͤckſichtnahme auf die — 
Staͤdte und auf das ganze Land, aus mehrern 





*) Orat. secul. de provid. div. circ. Sund. Reformat. 
Strals. 1723 . 4 
*) Im angef. Buche. 
**) A. G. Bartholdi in feiner Screaiandiſchen 
Schulgeſchichte. Mſer. auf der Raths⸗- und auf 
, der Gymnaſial⸗Bibliothek zu Stralſund. 
2 Congesta Henrici Buschii. Das vor mir fies 
gende Eremplar gehört der Rathsbibliothek. Früher 
hat es, nach, dem hineingefchriebenen Namen, Niclas 
‚-Dinnies, Rathsmitglied hiefelbft von. 1596 Bis 
1620, beſeſſen. Das Manufeript ift alſo, wie auch 
Papier und Schriftzüge, ausweifen, nicht -lange nach 
der Abfaffung der Sammlung gefchrieben. 
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gedruckten ‘und ungedructen Büchern mit dem eige- 
nen Worten der verfchiedenen von dem Sammler 
jedesmahl genannten Berfafler, und in chronologifches 
Ordnung, und endigen mic dem jahre 1540, jedoch 
wird’ am Schtuffe gefagt, daß Berfmann die fer- 
nern. Gefchichten bis zum Jahre 1560 erzähle; fie 
alle mit aufzunehmen, fey zu lang, aud) würden et⸗ 
liche Hifkorien nicht jedermann gleid) angenehm feyn. 
Die Verfaffer, aus denen der Sammler ercerpirt hat, 
find Nicolaus Marfchalf*), Albert Erang"*), 
Thomas Kangomw,Niclasvon Klempzen"*), 


) Seine Annal. Herulorum. Ueber Nik, Mar: 
” f halt ſ. m. bie Erläuterungen zu meiner Ausgabe 
8. Meberfe von Ulrich Hutten's Klagen gegen 
Wedeg und Henning Loig. (Greifdw, 1816. 8.) 
S. 385 0. ſ. w. Auch Kantzow und Klempzen 
haben ihn viel benutzt, wie er denn, bei allen Fa⸗ 
beln, die er enthält, beſonders ehe Crantz mit ſei⸗ 
nen Gefchichtbüchern auftrat, viek galt, auch fpäters 

‚ hin neben Krang noch genannt wurde. 
*e) Befonderd aus der Vandalia dieſes Schriftſtellers. 


“r*, Menn Stellen unter Kantz ow's Namen mitges 
theilt werden, fo find fie ſtets aus der noch nicht 
gedruckten großen Chronik genommen, ein Beweis 

mehr, daß auch diefer Sammler, fo wie Eickſtedt, 

Ndieſe aus vier Büchern beſtehende Chronik für Kan 

zgo ws Werk gehalten hat. M. v. oben S. XXXIIIu.ſ. w. 
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Valentin won Eickſtedt, ſowohl nach den deut⸗ 
ſchen Annalen, als. nach der. lateiniſchen Epitome, 
Johaun Berkmann, Gerhard Droͤge, Mei 
mar Kod*), und Hermann Bonnus ) die bei⸗ 
den Luͤbecker JFohannes Magnus’ "und Mar 
tin Eromer 1); außerdem werden das Chronicon 
Urspergense, :Chriftopb Encel sAltmaͤrkiſche 
Ehroniftt), und dann und wann duch ein Chroni- 


Hinſichtlich des Styls der beiden Chroniken, was 
hier Hinzugefügt "werden mag," möchte ich meines 
Theils dem der ungedruckten faftden Vorzug geben; po⸗ 
lirter ift er in jedem Halle. Don Klempzen fagt 
unſer Sammler, derſelbe habe um 1550 eine Genea- 
| 4 Togia -Principum Rugianorum zuſammengetragen; 

\ R und dieſe wird auch mehrmals mit Anfüprung von 

Steffen ‘aus ihr, von ihm möch gendhne.: 

” Verfaſſer einer Lübifchen Chronik in’ plattdeut⸗ 
ſcher Sprache. Mſcr. Die Rathsbibliothek zu Stral⸗ 
ſund beſitzt fie.‘ Der Sammler ſetzt bei 1499 hinzu: 

| Hier hoͤrt Rod anf.“ 

*) Aus der gedruckten — Eistigeh Chrome 
' deffeiben. | 

*#%), Joh, Magnus de omnibus Golhptnm Sosontan- 

‚que Regibus eorumque memorabilibus. Rom. 1554. 

1) Matt, Cromeri: Chronicon ..de;, — et rebus 

gaoecſtis Polonorum, Bas. 1582. 

+) Bon Chriſtoph Encels Olttmärtifiger Chronif 

„weiß ich nichts zu ſagen. Von einem Andrens 
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con $lavorum*) genannt; Bugenhagen’s (Po-. 
merania muß der Sammler nur dem Namen nach 
gefantie haben, denn bei Gelegenheit der Mitthei- 
lung einer Stelle aus Albert. Erang über Vineta 
fege er Hinzu: ‘„Haec, ut opinor, desumta sunt,ex 
Antiquitatibus ‘Pomeramiae Johannis-Bugen- 
hagii 'Pomerani“*). . Sehr: viele Stellen find 
auch aus einer allen Stralfundifchen Chronik (Chro- 
nicon Suadense) abgeſchrieben, welche, nebſt Rei— 
mar Kock und Alb: Crantz, mit am meiſten be— 
nutzt worden iſt. Auch Johann Carion mit ſei— 
nem: Vermehrer Caſpar Peucer, und Mi— 
chael Beuther, der Fortſezer des Sleidanus, 
ja ſelbſt der Dichter Seccervitius, find nicht 
uͤbergangen, ſo wie David Chytraͤus Chronolo— 


Engel (Angelus) find mir aber wohl ein Brevia- 
rium Rer. Marchicar. und Annales Marchiae Bran- 
denburgiae befannt. Dielleicht giebt ed Ausgaben 
vor 1590. 

H Ob Helmold, oder ſein Ausſchreiber, der Ver⸗ 

faſſer eines Chronici Slavorum, das ſich bei Lin- 
denbrog in den Scriptor. Rer. German. septent. 
findet, gemeine iſt, weiß ich nicht. 

”) Hieraus ift wohl der Schluß zu ziehen, daß Bu: 
genbagen’8 Pomerania damahls noch ige viel 
abgefchrieben gemwefen ift. 
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gie *) einmahl genannt worden iſt. Auch der Pro⸗ 
ſopographie Heinrich Pantaleon’s wird gedacht. 

Man muß dem Sammler nachrühmen, daß er 
mit Berftand fein Buch zufammengetragen hat, und 
da eine und diefelbe Begebenheit nicht ‚felten mit den 
Worten zweier, ja mehrerer der Gewährsmänner 
berichtet worden ift, fo überfieht man mie einem 
Blicke die Berfchiedenheiten, welche bei den einzele 
nen Schriftftellern ficy finden. Auch fehle es niche 
an einzelnen Motizen von der Hand des Sammlers, 
welche von Umſicht und Machdenfen zeugen und 
noch jetzt nicht zu überfehen find. Nach 1570 muß 
die Sammlung verfertige morden feyn, weil Va⸗ 
lentin von Eickſtedt's deutſche Annalen und 
Gerhard Droͤge ſchon benutzt worden find, aber 
vor 1590, weil fonft des David Chyt raͤus Van⸗ 
dalia aucy würde gebraucht worden feyn. Gewoͤhn⸗ 
lich wird die Anfertigung dieſer Excerpte einem 
Stralfundifchen Bürgermeifter, dem Heinrich Bufch, 
zugefchrieben, und dieferhalb führe fie auch den Ma« 
men Congesta Henrici Buschii; mit der Zeit, 
in welche die Entftehung des Buchs fälle, ſteht diefe 
Annahme audy in Feinem Widerfpruche, denn der 
BDürgermifter Heinrich Buſch ftarb im Jahr 





*) Chronologia historiae Herodoti et Thucydi. 
dis. Witeb. 1563. 8. 
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1677 *), und noch zu Jod. Ehrenft. Chari— 
ſius Zeit befand ſich eine für das Original gehal- 
tene Handfchrife dieſer Sammlung im Befiße der 
Bufchifhen Familie Hiefeibft. Charifing bes 
ziveifelt indeß, daß Heinrich Buſch der Sammler 
geweſen fer, und Dinnies widerſpricht ihm wenig— 
ſtens niche**). Ein Stralſunder iſt der Verfaſſer ohne 


*) Chariſius und Dinnies in ihren Nachr. von 
den Stralſundiſchen Rathsmitgliedern. 
xx) Chariſius i. a Mer. Th. J. S. 310. Din: 
nies ia. Mſc. The2. ©. 58. Ein Eigenthum 
des Heinrich Buſch iſt das aͤlteſte Exemplar, 
von welchem das der Rathsbibliothek zugehoͤrige nur 
eine Abſchrift iſt, aber, auch nach Charifing, geweſen. 
Durch die fogenannten Buſchiſchen Congesta 
"ward aber im Jahr 1639 ein anderer Geſchichts— 
freund zu Stralfund bewogen, mit Benutzung von Chy- 
“ traei Vandalia und Saxonia, von Lindenbrog's 
Roſtockſcher Chronik, von Saſtrow, Cramer 
und Andern, ohne jedoch die fruͤher ſchon von dem 
Compilator der Buſchiſ chen Congeſten benutzten 
Schriftſteller ganz zu vernachlaͤſſigen, ein aͤhnliches 
Werk unter dem Titel: „Collecta historica de pri- 
‚maria civitate Pomieranica Straleund. Anno 
MDCXXXIX. Patriae fuiuus igne alieuo luculgn- 
tior““ zufammenzufchreiben. Eine Abfchrift von J. €. 
Chariſius Hand finder fih in den auf der Raths— 
bibliothet vorhandenen Sundensibus. Auch die 
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Zweifel geweſen. Die Sammlung iſt noch jetzt ſehr 

brauchbar; Micrälius hat ſie ſchon benutztꝰ). 
Unter den Rathsmitgliedern und andern Bewoh⸗ 

nern Stralſunds im ſechszehnten Jahrhunderte hat es 
mehrere gegeben, die uͤber den Lauf ihres Lebens Ta⸗ 
gebuͤcher aufgeſetzt, oder doch Verzeichniſſe von denjeni⸗ 
gen Vorfaͤllen, die ihnen merkwuͤrdig erſchienen, angefer⸗ 
tigt haben. Von dieſen Tagebuͤchern oder Memorabilien⸗ 
ESammlungen befinden ſich noch mehrere im Beſitze 
ber Rathsbibliothek, und Chari fius und Dinnies 
. haben von denfelben einen. fehr fruchtbaren Gebrauch 
zu machen gewußt. Moͤgen dieſe Aufzeichnungen auch) 


1.7 ». „os P * 
* 
vs un 4 





Greifsw. Univerſttaͤtsbibliothek hat eine ſehr gute 

Handſchrift dieſer Collectaneen in demjenigen Bande, 
welcher Balthaſar Pruͤtzen's Regimentsordnung 
enthaͤlt. Der Abſchreiber ſcheint Pruͤtzen auch fuͤr 
den Verfaſſer dieſer Sammlung gehalten zu haben; 
dieſes kann aber nicht ſeyn, da Pruͤtze ſchon 1632 
ſtarb, die Nachſchrift aber beſtimmt ſagt, daß die 
Sammlung 1639 .zufammengettagen worden iſt. 

M. f. Chr. Schoͤttgen's Alt. u. Nened Pom⸗ 
merland Stuͤck ı. ©. 10. Es iſt mir auch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die erſte Haͤlfte des von Fr. För- 
ſter in feinem. Handbuche der Gefchichte m. f. w. 
Pommernd und Ruͤgens G.203 angeführten Coder 
auf der Königl. Bibliothek zu Merlin (Manuscr, 
Boruss. Fol. 134) diefe Congesta Buschii enthält. 
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manche Kleinlichkeiten enthalten, ſo verbreiten fie doch 
viel Licht uͤber die damahlige Stadtgeſchichte, und ſind, 
als Beitraͤge zur Kunde der Sitten und Lebensweiſen 
unſerer Vaͤter, von nicht geringer Wichtigkeit; und da 
ſie außerhalb Stralſunde bisher noch voͤllig uubekannt 
ſind, ſo moͤgen diejenigen, deren Entſtehung in das 
ſechezehnte Jahrhundert fälle, hier genannt werden, 
Es find. Gerhard Hannemann's und Linde 
mann's Memorabilienbücher, das Tagebuchvon Peter , 
Bapemann*), und befonders das von dem, auch bei 
Saftrom, vorfommenden Syndicus und nachherigen 
Buͤrgermeiſter Nicolaus Genzfom**) geführte, 
Das legte befteht aus zwei, Foliobaͤnden, und wird 
auch von Saftrom im dritten Theile feines Buchs 
einigemabl angeführt; Charifius und Dim 
nies haben ihren beiden großen Werfen ber die Ge- 
(dichte des Straͤlſundiſchen Magiftvars Auszüge aus 
demfelben einverleibt*""). Die noch vorhandenen 





Die Zeit der Entfiehung der Hannemannufchen und 
. gindemannfchen Tagebücher kann ich zur Zeit nicht 
genau angeben. Deter Bavemann flarb. als 

Rathsherr 1580. *) Genzkow flab 1576. 
**x) Don fpätern Tagebüchern diefer Art, zum Theil 
felbft aus der neuern Zeit, mögen hier ‚die. von 
Heinrich Hagemeiſter (geft. 1694) und. von 
Arn. Engeld. Bufhmann.(gefl. 1770) geführ: 
ten genannt werden. Auch die noch vorhandene 


‘ 
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bandfchriftlichen Plane zu einer guten Stadt und Kir⸗ 
chenverfaffung mit befonderer Beziehung auf Straf 
fund von Balthaſar Prüge gehören der Zeit ihrer 
Abfaffung nad) (1614) fehon dem fiebenzehnten Jahr⸗ 
hunderte an, verbreiten jedoch, felbft bei allen eigen» 
thuͤmlichen Anfichten und feltfamen Vorſchlaͤgen ihres 
Verfaſſers, über die bürgerlicyen und kirchlichen Ber: 
hältniffe der Stadt im fechszehnten Jahrhunderte man⸗ 
ches Licht *). Selbſt die libri Smiterloviadum vor _ 
Chriftian Schmiterlom, einem Enfel des im 
erſten Theil der Biographie unſers Saſtr o m viel er⸗ 
waͤhnten Buͤrgermeiſters Ricolaus Smiterlow, 

haben für Stralfund ein hiſtoriſches Intereſſe * f 


Sammlung der Briefe ded vormahligen Rectors 
am hiefigen Gymnafio Laurentius Buͤnſow (gef. 
1679) fällt gewiffermaßen im diefe Kategorie, fo. wie, 
wcd Chrifian Schwarz von feiner und Joa— 
him von Braun's Reiſe zu den Friedensverhaud— 
kungen in Osnabruͤck (1648) unter dem Titel: „Depu⸗ 
tationdacten abfeiten Stralfunds nach Osnabruͤck“ 
hinterlaſſen hat. 

H Balthafar Pruͤtze wurde zu verſchiedenen Mah⸗ 
len von ſchwerer Gemuͤthskrankheit befallen, ſo daß 
er ſogar muter genauere Aufſicht geſetzt werden 
mußte. M. ſ. Dinnies Geſch. des Stralſ. Magiſt. 
B. 2. ©. 160 u. ſ. w. u, vergl. eben ©. LXII. 

**) M. v. ©. 175 U. 176. 
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wie die libri Pomeraneidum von Seccervi— 
tius*)-ein folches für die Pommerfche — 
überhaupt haben **). 

. Einen größern Plan, als jene — genannten 
Diarienfehreiber fi) vorgefteckt hatten, führte nun 
Bartbolomaus Saſtrow, und zwar durch die 
umftändfiche Befchreibung, die er von feinem Leben 
hinterfaffen bat, aus. Er begnügte ſich nicht, wie 
manche feiner Borgänger, und namentlih Nicolaus 
Genzfow, gethan hatten, ein bloßes Tagebuch auf 
zufegen, fondern verfaßte eine förmliche Geſchichte fei- 
nes Lebens, in welcher er zugleich auf diejenigen wich⸗ 


9— Joh. Seccervitii TPomeraneidum Jlibri V, 
Gryphisw. 1582. 8. 

**) Ich hätte oben bei Gelegenheit der Etliken 
Stüdfe u. f. w. von Franz Weffel auch die Ber: 
theidigungsfchrift anführen koͤunen, welche die 
Stralfundifchen Prediger, unter Anführung Ketel⸗ 
hut's, zur Darlegung ihrer Unfchuld 1528 dent Rathe 

üubergaben, weil fie manche hiſtoriſche Data enthält. 
Da ſie aber eigentlich eine amtlicheEingabe ift, fo ſchien 
fie mir wicht hieher zu gehören... Gregorius 
Langemak bat fie im Fahr 1723 ald Anhang zu 
feiner Nede de providentia divina circa Reforma- 
tionem Sundensen herausgegeben. In den Erlaͤu⸗ 
terungen wird dieſe Apologie mehrmals genannt 
werden muͤſſen. 


— 
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tigen Begebenheiten feiner Zeit, in welchen er mitge⸗ 
wirft hatte, oder don denen er doch Airgen- und Ohren⸗ 
jeuge gewejen war, Nückficht genommen, und: zugleich 
eine Art von RR NIERR — * eitwor- 
fen hat. 

Schon fein Großvater, Hans Saſtrow, der von 
den Hornen auf Ranzin ermordet worden war, ſcheint, 
wiewohl der Geburt nach nur von niedrigem Stande, 
indem er ein Unterthänigender von Omftin auf 
Quilow war, an Sinn und Charäfter Fein unbedeuten- 
der Mahn geweſen zu ſeyn, und Saſtro w's Vater, 
Nicolaus, traͤgt nach Allem, was der Sohn uns 
von ihm aufbewahrt hat, die Zuͤge eines ſehr markirten, 
tüchtigen, feften und redlichen Charakters an ſich. Das 
Eigenthümliche in der Denf- und Sinnestveife des 
Großvaters und Vaters fcheine auf den Enfel und 
Sohn, unfern Bartholomäus, fic) vererbt gehabt 
zu haben, wie dieſes ſowohl die Geſchichte ſeiner Kind⸗ 
heit und Jugend, als auch die ſeiner ſpaͤtern Jahre, 
ja ſelbſt ſeines Greifesafters beurkundet, mie wir, wenn 
gleich feine Biographie uns, wenigſtens jetzt, nicht fo 
weit fuͤhrt, doch anderswoher ſehen werden. Durch 
Verwandtſchaft war er mit mehrern der damahls ange⸗ 
ſehenſten Familien in Stralſund und Greifswald ver⸗ 
bunden, fo ‚daß ſchon feine Kindheits⸗- und Jugendge⸗ 
ſchichte, wie das, was ſeinem Vater und ſeinen 
naͤchſten Verwandten begegnete, man denke an das, 
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was Nicolaus. Simiterfom zu Stralfund erfuhr, 
mehr, :öder: weniger: in: ‚die, Gefchichte: der: gedachten 
beidem Städte eingreift 5: Stralfund aber, welches als 
Safer oiw's zweite Vaterſtadt betrachtet werben kann, 
da ſes nicht lange nach der Geburt des Sohns des 
Vaters Wohnort wurde, war ſeit dem; Jahre 1522 
der Schauplatz von mancherlei wichtigen, in ihrem Be⸗ 
sinne: wenigſtens von einander nicht zu trennenden 
buͤrgerlichen und kirchlichen Bewegungen geweſen. 
Nachdem; er ſeine Kindheits- und Juͤnglingsjahre 
abwechſelnd zu Greifswald, Stralfund und Roſtock 
verlebt hatte, führte fein. Geſchick ihn, Dder mit der 
Feder ſein Brot verdienen mußte, und auf dieſe, ger 
wiſſermaßen wie vormahls die vagirenden Schüler 
auf das, was ſie gelernt hatten, herumreiſte, in manche 
große Staͤdte des ſuͤdlichen Deutſchlands, beſonders 
in- ſolche, an welchen in jener überhaupt. bewegten 
Zeit gerade Reichsſstage gehalten wurden; und, nach⸗ 
dem er ſich in ſehr verſchiedenen, mitunter auch hoͤchſt 
druͤckenden Verhaͤltniſſen, in dieſen Staͤdten, als 
Schreiber einzelner Geſchaͤftsmaͤnner und Großen, 
ja ſelbſt eines Fuͤrſten, eine Zeitlang umhergetrieben 
hatte, brachte der Tod ſeines Bruders, der im Dienſte 
eines. Cardinals geſtorben war, ihn racy Rom, wo 
auch gerade ‚einer -feiner entfernten QBermandten als 
katholiſcher Domherr fich aufhielt. So ſah er alfo 
nicht. bloß die. beruͤhmteſten Städte des füdlichen 
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Deutſchlands zu einer Zeit und unter Lagen, die 
für die Bildung feines Charakters. fehr günftig wa⸗ 
ren, : ſondern durchreiſte auch einen Theil Italiens 
und. hielt ſich eine Zeitlang in Rom auf, gerade 
wie Audy in dieſem Lande und in dieſer Stadt Alles 
in Bewegung: war, indem der Pabſt ſich rüftere, zu 
dem Heere Carl's V. Huͤlfstruppen zu fenden, um 
auch feines’ Theils: mitzuwirken, daß Dem ihm ſo verhaß⸗ 
| ten: Schmaffatdifchen Bunde der. proteftirenden Fuͤr⸗ 
ften, und wo möglicy allen Anhängern der. Lehre 
Suther's, ein Ende gemacht würde, Unter mancherlei 
Gefahren und nach manchen theils ernften theilsdrolligen 
Borfälen Fam unfer Saftrom am neun und zwan⸗ 
zigften Auguſt 1546 wieder nach — — Bf 
terftade Stralſund zuruͤck. 

Mur kurze Zeit blieb der ruͤſtige und aͤu⸗ 
ßerer Thaͤtigkeit ſtrebende Juͤngling im elterlichen 
Hauſe. Bekanntſchaften, beſonders die Verbindung, 
in welcher der damahlige Vorpommerſche Genera-Sus 
perintendent Kniepftrom vormahls mit Sa ftrow's 
elterlichem Haufe geftanden harte, machten es ihm- 
niche ſchwer, in die. fürftliche Canzlei zu Wolgaft 
zu kommen; und weil man ihn bald nicht nur als einen. 
geübten Schreiber, fondern auch als einen jungen 
Mann Fennen gelernt harte, der auch außer der: 
Canzlei, befonders zu Gefchäften, die mit Mißtich- 
Feiten und Gefahren verbunden. waren und Umficht, 
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Veſonnenheit und. kecken Much erheifcheen, gebraucht 
werden koͤnne, fo. veranlaßte dieſes wohl die Pom- 
merſchen Käthe, welchen, nachdem - der unglücliche 
Schlag Die Häupter des Schmalfaldifchen Bundes ge- 
troffen hatte und der ganze Bund auseinander gefprenge 
worden. war, das hoͤchſt fehwierige Geſchaͤft auflag, 
ihre Fuͤrſten wiederum mit dem auch auf dieſelben aͤu⸗ 
Berft erbitterten Kaiſer auszuföhnen, auch unſern Sa⸗ 
ſt row zu gebrauchen, und, wie fie ſelbſt nach Boͤh⸗ 
uen und darauf zu dem kaiſerlichen Hoflager ſich auf 
den Weg machten, ihn als Schreiber, aber zugleich auch 
als einen Solchen, deſſen man ſich zu allerlei mißlichen 
Sendungen bedienen koͤnnte, mitzunehmen. Was man 
Keinem anzuvertrauen wagte, und welches ſelbſt zu uͤber⸗ 
vehmen, man ſich ſcheute, ward ihm uͤbertragen, und 
mehrmals ward er gewiſſermaßen als verlorner Poften 
ausgeſchickt und ausgeſtellt. Die Wahlſtaͤtte von 
Muͤhlberg durchzog er, wie ſie vom Blute der Erſchla⸗ 
genen faſt noch rauchte, und Philipp’s von Heſſen 
Demuͤthigung zu Halle ſah auch er mit an. Mitten 
unter den kaiſerlichen Truppen und ihrem Zuge ſich 
anſchließend, wußte er ſich den Weg nach Nürn- 
berg, und von da nach Augsburg zu bahnen, und 
kam in Augsburg wo er fo gut jals ein voͤlliges 
Jahr blieb, noch vor den fürftlichen Raͤthen an. Die 
eigene: innere Luft, des Juͤnglings faßte Die größern 
Begebenheiten jener Tage befonders ins Auge, und 


’ 


(xKx Borrede: des Herausgebers. 
man ſieht es feiner Erzaͤhlung in jeder Zeile an daß 
das ſelbſt mir Faͤhrlichkeiten und · widerwaͤrtigen Ereig⸗ 
niſſen verbundene ſich Herumtummeln unter Kriegern, 
Staatsmaͤnnern und Hofleuten ihm eine ganz beſondere 
Freude "geihäche hat; in die Bewegungen jene Tage 
ſcheint er ſich mit beſonderer Vorliebe hineingeworfen zw 
haben; auch war ihn von der Natur ein Blich gewor⸗ 
den, der nicht leicht Etwas hberfah nd daswas als 
der Haupthebel in der Geſchichte jener Zeit ſich zeigt/ dis 
Sache der Religion/ zog feine, des eifrigen Proteſtanten 
Aufmerkſamkeit vorzuͤglich auf fi. "Während die Raͤthe 
auf dem denkwuͤrdigen Reichstage zu Augsburg von 
1547 :ul-1548" der kaiſerlichen Ungnade wegen, die 
auf ihren Herren ſchwer laſtete, das oͤffentliche Auf⸗ 
treten vermeiden mußten, wenn auch: dann und wars 
einer. derſelben, wie der muntere Moritz von Das 
mitz, "die Buͤrde des Klausnerlebens abſchuͤttelte, 
trieb, wie es ſcheint, ihr ‚Schreiber. in dem’ Getuͤmmel 
des Reichstags fich frank und frei herum; machte Bea 
kanntſchaften mie den kaiſerlichen Trabanten And er⸗ 
neuerte die alten; ließ ſich überall finden, wo etwas zu 
ſehen war, mochte der) ernſte Kaiſer, der kaum den 
Mund zum Lächeln verzog, mit herriſchem Schweigen 
fpeifen, oder.fein Bruder Fer din and allein der Freu⸗ 
den. einer ngefelligen Tafel achten, und Moritz von 
_— und DERER zenge von ———— 
Culm · 
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Culmbach ſich in den Strudel ſinnlicher Freuden bis 
uur Ausgelaſſenheit ſtuͤrzen, und andere Fuͤrſten, geiſt- 
liche und weltliche, ſo ſehr ihrer Wuͤrde vergeſſen, daß 
fie, tie Früher ſchon Friedrich IL von Liegnitz 
gethan haste, ſich Handlungeweiſen und Reden ver- 
ſtatteten, die Dem Niedrigſten ihrer Diener niche zu 
verzeihen geweſen wären; und, während unferm Sa⸗ 
ſt ro Wi das Alles nicht eneging, wußte er fich zugleich 
Abſchriften von den Staatsverhandiungen,; von den 
Reden der Seſandten und von den mit den gepfloge- 
neh. Verhandlungen und befonders dem berüchtigsen 
Interim, einer Geburt Diefes Reichstags, zuſammenhaͤn⸗ 
genden Briefen mehrerer berühmten Männer zu verfchaf: 
fen weiche er ſeiner Geſchichte jenes denkwuͤrdigen Reichs · 
tags einverleibt hat. Freier und ſelbſtſtaͤndiger wurde 
ſeine Stellung, als er zum eigentlichen Gefchäfte- 
führer der bei dem Reichsk ammergerichte zu Speier 
auhaͤngigen Sachen der,. beiden Pommerſchen 
Surften — und Pu ipp beftelle 


Eis — und dem Eonfftorialarchio zu Pr 
tin Siegen Verzeichniſſe vom Actenſtuͤcken nor ‚mir, 
— welche ‘won Pommern aus ihm zugeſchickt worden 
> Mind, mit folgenden Ueberſchriften: „Verzeichniß 6. 
—Saſtrowen was vor. Schriften zu Speir feint” 
voundt „Barehoiomänd Saſtrowen negft zugefchickt 
von Steitin auß;”’ Im eben: diefenm Actenconvolut 
f 
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und ſeinem Sinne. ſagte es ſicher zu, Moſt er auch 
nach einiger Entfernung won Augsburg ucht blaß wie 
der nach Speier kam, ſondern auf mancherlei Dim 
nnd. Herreiſen, von denen Die seine ſelbſt wieder zum 
ruͤck nach Pommern ging, bald An Leipzigu Foͤln amd 
Aachen war. Nach Baſel wanderte em und am 
des Kosmographen Saba ſt ia n Minike r wegen; 
auch einen Thejläder Niederlanden abery. und na 
mentlich mußte * en Die goldenen Geſchirne welche 
dem. kaiſerlichen Hofe ‚einen, wilden: Gimmgrgansdie 
Pommerſchen Fuͤrſten verſchaffen ſolltenn/ zu den Kia 
then ſeiner Fuͤrſten nach Bruͤſſel bringen, Hofea⸗ 
balen, denen auch er nicht sensgingu bewogengihn 
— um — — von dem — 


inun 151 5 Is jel99 13 28) 





8 betrifft allein Qingelegenpeiten ve —8 
Bisthums Camin) "findet ſich von ihm die Begiaubt 
— "gung der Abſchrift eines don Werjog Baruim ur 
per Pfingſtwoche? 54, an dFa cob Ergeb 
Heinrih Normann (m. v. den Anfang des zwei 
ten Theils) erlaffenen Befehld zur Wahrnehmung der 
fuͤrſtlichen Gerechtſame in Sachen ı des Bisthums 
gegen ein von Carl V. erlaſſenes Mandat, in wel⸗ 
cher Saſtrowe ſich nennt: „Bartholo maͤus 
Saſtrow, von Rom Keyſ. Macht: offenbarer No⸗ 
Atarius““ Das Actenconvolut iſt dasjenige, deſſen 
Ach in Schil dene r's Greifsw Academ. Zeitſchrift 
H 2. —— 84108 u. ſ. w. ſchon gedacht habe. 


— 
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dienſte anzuhalten, und‘, wenn auch nicht reicher au 
Vermögen ‚fo doch unendlich reicher an Erfahrungen 
und an dsbildung wie vor vier Jahren, kehrte er gegen 
das Ende des Jahrs 1550 wieder heim in ſein Va⸗ 
terland TITLE OEL CE EB GT I en 

es Nachdem der Heimgekehrte dem Hofdienſte völlig 
entſagt hatte, in welchem ſein gerader und kecker Sims; 
dem · jede Art von Schmeichelet verhaßt war, (dom 
feler oft angeſtoßen hatte, beſchloß er,:fich: Haug? 
lich niederzulaſſen, wählte Greifswald zu feinem 
Wohnorte, verheirathete ſich daſelbſt mit der Tochter 
eines’ angeſehenen Hauſes, und fo: ſehr er anfaͤnglich 
auch die Sorgen der Nahtung empfand, fo ruͤhm 
lich ernaͤhrte ee? ſich mit der Zeit, als Geſchaͤftsfuͤh⸗ 
ver) Notarius und Sachwald in Haͤndeln und Strei⸗ 
tigkeiten · mehreter Bewohner der Provinz, wieder 
mie: ſeiner Feder, die er, wie er ſelbſt ſagt, als das⸗ 
jenige Inſtrument bettachtete, das ihm fein Brot ver 
dienen muͤſſe. Er verſchmaͤhte es jedoch nicht, wenigſtens 
anfaͤnglich und bevor er der Arbeiten viele erhielt, wie⸗ 
wohl ſchon fuͤrſtlicher Sollicitator beim Reichs⸗ 
kammergerichte geweſen bar, zu ſeiner weitern Aus⸗ 
bildung noch die Hoͤrſaale der Lehrer an der Hochſchule 
zu beſuchen, ſo wenig dieſes auch den Verwandten ſei⸗ 
neri Frau behagen mochte. Nebenbel ließ er ſich zum 
Procurator bei dem fuͤrſtlichen Hofgerichte zu Wol- 
gaſt beſtellen, verwaltete auch Notariatsgeſchaͤfte in 
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Augelegenheiten feines Fuͤrſten. And: während bier 
ſes feines ‚Aufenthalts zu: Greifswald machte er: If 
Sachen eines’ feiner Clienten, Der seinen Rechtshau⸗ 
del beim; Reichs kammergericht anhängig hatte; wieder ⸗ 
um eine Reife nady dem ihm wohlbefannten Cpeier: 
Nach faſt vierjaͤhrig getriebener Privatbeſchaͤftigung 
ward er von. dem: Magiſtrate zu Greifewald zu ſei⸗ 
nem erſten Secretaͤr ernannt; / jedoch führte er dieſes 
Amt nur eine kurze Zeit, indem erſ dem mach nicht 
ein voͤlliges Jahr nachher an ihn ergangenen Rufe 
zu der einfräglichern Stelle des erſten Rathsſeere⸗ 
taͤrs in Stralſund folgte. Mit ‚der Annahme, diefes 
Amtes im November des’ Jahres 1555: ſchließt ſich 
der dritte Abſchnitt in Safteomis Leben . du 
Hier ‚in: Stralſund eröffnete ſich ihm nun ein: 
ausgedehnterer Wirkungskreis und ein ſorgenfreieres 
Leben, als er in Greifswald gehabt. hatte, wiewohl 
er, als vormahliger herzoglicher Beamter, bei den 
Zwiſtigkeiten, die zwiſchen dem Hofe und der Stadt 
nicht ſelten obwalteten, mitunter auch in manche 
unangenehme Colliſionen Fam, Nach kaum fieben« 
jähriger. Verwaltung des Protonotariats marker: 
zum wirklichen Rathsmitgliede erwaͤhlt, und; etwa 
fechszehn- Fahre darauf ward ihm an Nicolaus 
Genzkowis7) Stelle: eins der Buͤrgermeiſteraͤmter 
ADeffeiben der das Diarium hinteilaͤſen hat. Heft 
si Rh Bufchens Stelle ward: au demſelbigen Tage: 
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aͤbertragen, in welchem er auch am ſiebenten Februar 
des Jahrs 1603 geſtorben iſt. Während‘ feiner. 
Stralſundiſchen Amtswirkſamkeit iſt er in Angelegen⸗ 
heiten der Stadt mehrmahls verſchickt worden; drei⸗ 
mahl ſah er Speier, und einmahl Augsburg wieder, 
nicht zu gedenken, der Hanſetage zu Luͤbek, auf wel- 
chen er viermal, gegenwaͤrtig war, und der Friedens- 
verbandlungen zwiſchen Schweden, Danemark und 
den Hauſeſtaͤdten zu Stettin j weichen, er beiwohnte. 
Im Jahr ‚1589 ‚tom, er in einen. heftigen Streit 
mit. einem feiner Epllegen im Rathe, woraus ein noch 
jeßt, vorhandener, Schriftrechfel hervorging und 
nachbenn er 1598. feine „Frau. verloren hatte, verfiel 
er wenige Monate, nachher und in feinem acht und ſie⸗ 
benzigften gebengjahre, auf, den Gedanken, ſich wieder« 
um, und. zwar mit, feiner Dienftmagd, zu verheiras 
chen, welches ihm neue Widerwaͤrtigkeiten, befonders 
unit der. Stadsgeiftlichteit, an deren Spige damahls 
der als Gelehrter und Menſch gleichfalls ausgezeichnete 
Konrad Schluͤſſelburg ſtand, zuzog. Seinen 
Sohn, der des Vaters Sinn geerbt gehabt zu ha⸗ 
ben es hatte, er. ſchon — verloren; zwei 





mit — M. v. — S. LXXIu. LXXIII. Die 
drei Stralſundiſchen Chronikanten, angenommen, daß 

Heine ich Bufth Verfaſſer der Congeſten iſt, find 
alſo Zeit⸗ und Amtsgenoſſen geweſen. 
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Töchter. aber, deren. Männer fpäterhin gleichfalls in 
den Rath kamen, und denen, fo wie: deren Mäfnern; 
er: fein — — — waren ihm ge 
blieben. saıiae 19735 393 nern 


Im Jahr 1595, nachdem er 75 * alt gewor⸗ 
den war, von denen er vierzig im ftädtifchen Dienfte 
verlebt hatte, ſetzte er nun die Geſchichte feines in viele 
facher Hinſicht merfroürdigen Lebens auf, in der Ab⸗ 
ſicht, um ſeinen Kindern und Eivamen ein: eg 
von der von ihm erptobten beſondern Leitung ber Vor⸗ 
ſehung zu hinterlaſſen, fo wie einen Beweis, ’ daß 
durch Tüchtigfeit, Arbeitfamkeit, redlichen Sinn und 
Srömmigfeit der Menfch ſich überall Bahn mache und 
Mittel gewinne, ſeine Feinde zu befiegen.. An Bir 
dertwärfigfeiten und Gegnern hatte es ihm ja Aber au 
in Stralfund nicht gefehlt, weshalb er, wahrſcheinlich 
mit beſonderer Hinſicht auf die erwähnten collegialiſchen 
Streitigkeiten, "Die er in den Jahren 1589 und 1590° 
gehabt hatte”), ſchon in der DVorrede zu feinem, 
Buche ben Ausſpruch thut: Hier in Straiſund fer 
er recht in des Teufels Badſtube gefoninen.” Siche 
aber hatte er von fruͤhern Zeiten ber fi ſchon ein” ia⸗ — 
rium über fein Leben geführt, weil es ſonſt nicht zu be⸗ 

ua Zi 2a RE a, 18 5 
*) Der College Saftrom’s.hirß Niclas Saſſe. 
M. f. den. Anhang zum dritten Theile. 
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greifen iſt, wie er ſich der vielen vomißhr erzählten Gin? 
zehibeiten' ans feiner! Yünglingsjohren in ſo fpäter. 
Zeit noch frigenan Härte erinnern koͤnnen; und na⸗ 
mentlich iſt ohne Zweifel dasjenige, mas er über 
feinen: erſten Aufenthalt : im ſuͤdlichen Deutfchlande, 
uͤber Italien, uͤber ſeine Ruͤckteiſe von dort,‘ 
über feine Thaͤtigkeit in den Jahren 1547 bis 1550 
und uͤber idie in Greifswald von ihm geführten 
Rechtshaͤndel und Geſchaͤfte berichtet hat, aus ſolchen 
Tagebuͤchern hervorgegangen, ſo wie er ſich in den 
Beſch der mitget Reicht tagsverhandlungen, 
Reden, Briefe und/anderen Stuͤcke ſchon in jenen: 
Jahren, in welche dieſelben fallen, zu ſetzen gewußt 
haben muß. Verwunderung erregt es dennoch im⸗ 
mer, daß er im fuͤnf und ſiebenzigſten Lebensjahre 
die erzaͤhlten Dige.. noch fo gegenwaͤrtig hatte, und: 
daß er dieſelben mit ſolcher Lebhaftigkeit, ſolcher 
Fuͤlle von Laune und in einer ſo kraͤfſtigen, ja wahr⸗ 
haft meiſterhaften Sprache darſtellen konnte, als es 
gefdyehen iſt. Schon dieſes zeugt ſattſam — 
pet Fein BC" Mann geejen ift. 


 Doh das funfgepnpundert und. fünf, und Henne, | 
nigũe Jahr „al. dag der Abfaſſung der Saſtrow⸗ 
ſchen Biographie in ihrer jetzigen Geſtalt betrachtet 


werden muß iſt durchaus nicht zu bezweifeln. 
Chariſius und Dinnies fagen freilich in ihren 
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Nachrichten von dem Stralfundifchen Kathe*): Sa⸗ 
from habe. diefe feine Lebensgefchichte im 78ſten 
Jahre ſeines Alters geſchrieben; aber dieſe Annahme 
beruht ohne Zweifel auf einem Mißverſtaͤndniſſe ei⸗ 
niger in der Haupthandſchrift veraͤnderten Zahlen in 
ber Vorrede, auch lieſt Dinnies ſelbſt an der ei⸗ | 
nen . Stelle (Vorr. S. 4) 75. Wenn man die. 
Stelle ©. 4 mit ber Seite 11 ſtehenden, in wel- 
‚der Saftrom' ſagt, daß er ganze 40 Jahr in 
Stralfund ziemlich. heiß gebader habe,-zufammenpälr; 
ſo gebe ganz Flat hervor, Daß, ga er: im Jahr t55 5, in 
feinem 35ſten Lebensjahre nA Strolfund gefommen 
war, er im Jahr 1595, alſo feinem: 75ſten Lebensjahre; 
ſeine Biographie geſchrieben haben muß; auch ſpricht 
die Stelle S. 10, an welcher er ſagt: daß ſeine Altern 
zum Theil laͤnger als vor hundert Jahren in der Erde 
verweſeten, hiefuͤr. Unter „Altern“ verſteht Saſtrow 
natuͤrlich nicht ſeinen Vater und ſeine Mutter, ſondern 
feine Voralten, und namentlich Großeltern, mit naͤ⸗ 
herer Hindeutung auf: die an feinem Großvater, Hang 
Saftrom, veräbte Ermordung, die im Jahr 1494 
gefchehen war. Die Großmutter mag, da ihrer gar niche 
gedacht worden ift, 1494 auch (dom todt geweſen 
| ſeyn, und e es wird dieſes mir um nn — da 


” Eharifins 8 2 —* 269. „Dinnics Be 2 
©. 3. 
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2. 1. Eapı 2. (8:20.)-Heißt ; Die nächften Bez. 
wandten des unmuͤndigen Jungen‘ (nämlid Gm 
ſtro ws Vaters) haͤtten alles zu Gelde gemacht; 
Selbſt die. anfaͤnglich von E aftr o w geſchriebene, nach⸗ 
her aber wirder vertilgte Mote (©. 17,) „fein, Ger, 
ſchlecht ſei n unm ehr 107 Jahr: buͤrgerlichez ‚Stans 
des geweſen,“ paßt zu dem Jahre a 995, denn wenn 
Hans Saſtrow um 1487 ſich mit feinem Herrn, 
dem alten Hans von Owſtin zu Quiſow, „der 
Bauerspflicht wegen vertragen hatte,“ ſo waren bis 
zum Jahre 1595 etwa 407 Jahre verflsichen, , Much, 
im dritten Theile: (B. 1. Cap. 7.) kommen Jahrsan⸗ 
gaben vor, welche für meine Annahme des Jahrs 1595, 
ſprechen, wiewohl an ben beiden fraglichen Stellen fidy 
offenbar: Schreibfehler eingefcylicyen ‚haben, die von 
den, ſaͤmmtlichen Abſchreibern überfehen. worden find,, 
Saſtro w giebt nämlich die Zahl der Jahre an, in, 
welchen Gott ihn nunmehr in ſeinem Eheſtande reich⸗ 
lich verſorgt habe, und ſeit wann er mit Grunde 
nunmehr taͤglich ſagen koͤnne: Heute bin ich reicher, als 
ich geſtern war. In der Haupthandſchrift (von die⸗ 
ſem Theile finder: ſich keine zweite alte Handſchrift) 
ſtehen num die Zahlen 55 und 56, welche ohne alle Frage 
falſch find, -denn wären fie richtig, fo- hätte, er, wenig«. 
ſtens den dritten Theil, erft 1606 gefchrieben haben 
müffen; aber im Jahr 1603 war er ſchon geftorben, 
Es müflen die beiden Zahlen. entweder 45 und 46, 
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obee beide Mahle 45 heißen. So ſtinme Alles zuſami· 
men; denn die Abfaſſung und Vollendung des dritten 
Theils geſchah wohl erſt im Jaͤhr 6396 indem die 
Ansarbeitung eities ſo far Bandes, als die⸗ beiden 
erſten Theile bilden, den ſehr bejahtten Mann langer 
denn ein ganzes Jahr taͤglich beſchaͤſtigen Ponte Die 
Vorrede aber iſt ſicher ſruͤher als der Brite Band ges 
ſchrieben Zu allemdieſen kommt noch ein aͤußerer 
Beweis. Die beiden erſten Theile des Haupteremplars 
haben ſchon im Jahr 1596 ihren? jetzigen ‚Einband‘ 
erhalten, wie die dem Pergamentbande eingedruckte 
Zahl 1596 beweiſt. Es leidet ach allein Vorher⸗ 
geſagten alſo keinen Zweifel, daß die beiden erſten 
Theile im Jahr 1595 angefangen, vielleicht auch ſchon 
vollendet worden ſindz der dritte und vbierte Theil 
moͤgen aber erſt 1596 angefertigt‘ worden ſeyn; auf⸗ 
dem Deckel des jetzt nur noch vorhandenen dritten 


J — finder ſich auch keine Jahrs zahlt). BERN 


Auf vier Theile hatte S af row den * Fr 
ner Biographie angelegt, und ſo wie die beiden er⸗ 
ſten die Geſchichte ſeines unverheitatheten Standes 
euchalten, fo ſollten die beiden lebten‘ feine‘ Lebens⸗ 
gefehichte nach feiner Verheirathung in ſich begrei⸗ 
— Em vierter "Sm iſt indeß "nicht vorhanden⸗ 

Ss ar A ng? mais nad am 
” Dieſe Anserteiheif iſt es auf weiße ©. 4 4 di wa 
drin den Noten hingewieſen wordenst.'d N. 2 
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und ſo weit man bie Geſchichte des: Buchs verfolgen 
fans, findet man, daß diefer Afeififtete,gefehle: hat, 
Nur zwei Bälle Können eintreten: mämlich, daß Sa⸗ 
fie o w mif der voͤlligen Beendigung ſeines Werks nicht 
fertig geworden, oder daß denjegt fehlende vierte Theil 
verloren gegangen ſey. Das Erſtere ſcheint Schönes 
- gen’s*) Beiſtimmung zu haben, fuͤr das Letztere er⸗ 
klaͤren ſich Ir E. Cha ri ſiu s und Dinnies, und 
ich meines Theils pflichte ihnen voͤllig bey, indem der 
Grund, auf welchen © dj oͤt tgen das meiſte Gewicht 
lege: Sa ſtro wſey/ ſeines hohau Mens wegen, wohl; 
nicht zur Ausfertigung des, hierten Theils gekommen, 
mit nicht Stich zu halten ſcheint, da Saſt ro w noch 
wenigſtens 6 Jahre nad) Beendigung der beiden erſten 
Theile, ja ſelbſtnach der des dritten, gelebt hat. Daß 
der freimuͤthige Mann aber aus innern Gründen, etwa 
aus Schonung gegen manche a und 
ac us u TT Erw d u CRAERer ECK: 
NMachricht vvn Barth. Zaſtro ws ROSE 
ian hronik Sa 1o. Schuͤttg ens Worte find: ‚den 
zei vierten Theil habe ich ig meinem Exemplar nicht. 
Es erden ohn feblbat viel, wichtige die Stadt Stral⸗ 
„Jund | betreffende ‚Sachen darin ſtehen wenn ers an⸗ 
„de zu Stande gebracht... ‚ Denn die Vorrede ift A. 
nd fofglich in feinem 75. Jahre geſchrieben, 
—— — der Menſch zu vielem Schreiben 
Fe mehe gefchickt Fu? ſehn lege, - In welchen 
Free iſt · mir zur Zeit wicht bemupen 
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Eoffegen ; von: ſeinem fruͤhern Plane abgegangen ſeyn 

und‘ fein Werk abfichtlich: anbeendigengelaffen" haben’ 
folfte, worauf nran auch wohlnverfallen koͤnnte, hat 
um ſo weniger etwas fuͤr ſich, da der vierte Theil eben 
vorzuͤglich dazu beſtimmt war, ſeine Unſchuld in mans: 
chen Beziehungen: satt: den Tag zu legen und feinen: 
Kindern und Eidamen Lehren und Warnungen an die 
Hand. zu geben, die ſie in ihren beſondern Verhaͤlt⸗ 
niſſen gebrauchen koͤnnten; auch wird des vierten Theils 
nicht bloß in der Vorrede und in dem baſelbſt gegebe⸗ 
nen Umriſſe des ganzen Werks, ſondern auch mod) auf! 
das Allerbeſtimmteſte ganz: am Schlaſſe des dritten 
Theils gedacht. Ob nun der Verluſt des vierten Theile 
irgend einem ungluͤcklichen Zufalle, oder gar einer ab⸗ 
ſichtlichen Unterdruͤckung und Vernichtung zuzuſchrei⸗ 
beit ſey, laͤßt ſich mittelſt beſtimmter Nachrichten nicht 
ausmachen; Charbifius/und, nach ſeinem Vorgange, 

Dinnies vermuthen das Letztere, und gründen ihre. 
Vermuthung theils auf Die: wahrſcheinliche ‚innere 
Beſchaffenheit dieſes vierten Theils, theils auf einen 
äußern Umſtand, der auch für mich uͤberzeugend iſt, 
und’ in Zuſammenhaltung mit einigeh Heußerungen 
Saftrom’s, welche von den beiden Forſchern über- 

fehen worden find, ihrer, Vermuthung noch mehr Ge⸗ 
wicht giebt. Daß in dieſem Theile Mehreres ‚geflan« 

den haben wird, welches für manche Stralfundifche 
Familien, vielleicht: fuͤr das Rathscollegium ſelbſt, ver- 


- 
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lehend und anftößig geweſen iſt, leidet wohl Beinen 
Zweifel, fo wie es auch zu vermuthen iſt, das Su 
ſt ro w überhaupt Nicht ſchonend in feinen Aeußerungen 
geweſen ſeyn wird. So koͤnute denn leicht von Sa; 
ſtrow's beiden Schwiegerſoͤhnen, von welchen der eine 
noch bei Lebzeiten feines. Schwiegervaters, ja zu der 
Zeit, wie dieſer gerade feine Chronik ſchrieb, der 
andere erſt nach ſeines Schwiegervaters Tode ſelbſt 
in den Rath kamen, die Vertilgung dieſes vierten 
Bandes geſchehen feyn Die Wahrſcheinlichkeit 
einer: abſichtlich geſchehenen Vernicheung wird wei 
nigſtens durch den gleichfalls von Chari ſius ſchon 
bemerkten aͤußern Umſtand noch vergroͤßert / daß: aus 
dem den dritten Theil enthaltenden Bande eine be⸗ 
beutende Zahl von Bogen, die ich jedoch nicht viel 
über ſechszehn bis zwanzig · auſchlagen möchte, ausge⸗ 
ſchnitten ſind/ und dieſe koͤnnten denn leicht den 
vierten Theil in ſich begriffen haben. Weiter unten 
in der Beſchreibung der Handfchriften:follen ; die eige⸗ 


‚nen Worte von Chariſius und Dinnies mitge- 


heilt werden. Man koͤnnte sgegen bie. Bermurhung, 
daß die. ausg ttenen Bogen den vierten: Theil 


fr 7 
ti 17 3 





y Heinrih Gotefhalt Fa ſchon 1596, Jakob 

Eler itke aber erſt 160hiin den Hack. mM. f. CHn 

riſing und Dinnieg in ‚ihren Nachrichten vom 
Otralſ. Matiſtrate. am: 00, 3. 


* 


nom Vorrededes Herausgebers 
enthaltenshaben;; freiſich einwenden / daß eine ſo ge⸗ 


ringe Zahl von Bogen ſchwerlich Die Geſchichte gan⸗ 


pen wierzig Jahre: habe faſſen fünnen. Hiegegen 
bemerke ich. aberzd daß «8 ⸗Saſtro w's Man: nicht 
geweſen zu ſeyn ſcheint, über: die Jahre ſeines Auf⸗ 
enthalts in: Stralſund ſich ſo weitlaͤuftig, als es über 
ſeine fruͤhern Jahre geſchehen war, zu verbreiten, 
denn er ſagt ausdruͤcklich in der Vorrede, ‘daß dev 
vierte Theil nur ¶ Etwas von dem, wie er: zum 
Stralſunde recht in des Teufels Battſtuben kommen 
foy; vormelden werde,” und in Den letzten Capitel 
des dritten Buchs ſagt er, mit Berufung auf dem 
Aufang des: zweiten Buchs des dritten Theils, daß 
er danfaͤnglich gemeint geweſen, die Beſchreibung ſei⸗ 
nes Lebens allein in 3 partes zu fallen; daß aber 
der dritte und vierte Theil fuͤr einen: Band bes 
ſtimmt waren, ſchließe ich aus der Genetalinhalts⸗ 
anzeige vor dem dritten Theile: Ich vermuthe, daß 
dieſer vierte Theil nur ein allgemeines Raͤſonnement 
Saftı ow's über ſeine in Stralſund erfahrnen Schick 
ſale, und, wozu beſonders die Iuhaltsanzeige vor 
dem) Zeiten. Buche des dritten Theils Veranlaſſung 
giebt, eine DVertheidigung gegen die ihm gemachten 
Vorwuͤrfe „daß va anf, Kpft gr der Stadt, ſich guͤt 
lich gethan, ſeinem Eigennutze gefräng 5), and uͤber⸗ 
Ei an Wefel warf „toie" hit ben ©. 
LX. gefehen haben, diefed unfert Saft ow vor. 


Vortede detß Dexanfgrdere ac: 


baut; dos Behte der Stadt. micht wahrgenommen 
habe,gls welche, Vorwuͤrfe auch der eigentliche Ge: 
genſtand des Streits zwiſchen ihm und Sa ffe ge: 
weſen waren, enthalten hat. , Zu ‚dem Wiederauf: 
(innen. diefes vierten Zbeile, UF um map keine Hoff 
nung mehr⸗ fon .dehmerzlich auch ‚Der, Verluß deſſel⸗ 
ben iſt. Am die ſen Verluſt, ſo gut es geſchehen 
Fonnse,; zu erſetzen, hat Dinmies ſeiner Handſchrift 
den Daft. Chronik die von ‚Safırom 
geſchriebene Apologie in dem Etreite mit Saffe, 
ainen Ertxaet ausndet ponSaſſein dieſer Anger 
legenhait eingegebenen ‚Schrift; actenmaͤßige Nach⸗ 
richten uber Saſtx o wis zweite Verheirathung unb 
zwei, bei Gelegenheit dieſer Verheirachuug mit feir 
wen, Kindern geſchloſſene Vergleiche hinzugefuͤgt, von 
welchen Verglejchen, ſo wenig als yon Saſt r oms 
zweiter Verheirathung quch in dem vierten Theile Des Le⸗ 
bens hat die Redegſeyn koͤnnen. Von dieſen Dinnieg: 
ſchen Anhaͤngen ſo wie von dem, was Dinnies; im 
Lehen Saſir o wsn ſelbſt, von den Schickſalen deſſelben 
bien iu Stralſund ſagt, werde denn auch ich im dritten 
Theile dieſer Ausgabe Gebrauch machen. 

In Stralſund, (weniger, fo ſcheint es, in dem uͤbri⸗ 

geht Wonmerh, Se Selbſtbiographie bon 
* ihrer Ab hit an viel geleſen und auch einige 
Maple, abge} jrieben. worden; fcbech ‚gehören di die Ab—⸗ 
ſceiften derfelben zu ben, "Setsenbeiten,, | 
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Die alteſte mir bekaunte Beuutzuug ihrer⸗ iſt die⸗ 
* welche der Berfäffer, der oben S. LXL ‚genannt: 
ten, im Jahr 1639 geſammelten Collectaneen von ihr 
gemacht hat. "" Wa: über die Stralſundiſchen Refor⸗ 
mätions: Angelegenheiten in ihr vorkomnit, iſt von Gre⸗ 
gorius Lan gemäf in feiner‘ Jubelrede "auf: das 
Reformationsfeſt 1723 und von Muich. Lobes in ſei⸗ 
ner bei derſelben Veranlaſſung erſchienenen Erzaͤhlung 
von dem Reformationswerke in Stralſund angefuͤhrt 
ſtellweiſe auch "nitgetpeile worden / md’ Bartholdi 
in feinet ungebdruckten Schulgeſchichte Stralſunds hat 
fie natuͤrlich auch nicht uͤberſehen.In die gelehrte 
Welt uͤberhaupt hat eigentlich erſt Chriſt. Sch oͤtt⸗ 
gen unſern Saſtroweingefuhrt. Sch oͤt tg en be⸗ 
ſaß eine Abſchrift, welche er, ſicher während: er noch 
Rektor zu ‚Stargard war, ſich zu verſchaffen gewußt 
hatte; und ausdieſer hat · er zu verſchiedeuen Mable 
einzelne Stuͤcke abdrucken laſſenZuerſt geſchah die⸗ 
ſes in der von ihm und Georg Cheiſtoph Kreiſig 
herausgegebenen diplomatiſchen und eurieifen- Nach- 

leſe der — von — * — 
| ga 





EN = diefer HER * Dinnies ‚überand, 
ſdaͤbbare Zuſaͤtze und Berichtigungen geliefert, wel⸗ 
‚he dem auf. der, Rathobibliothet befindlichen Origi⸗ 

nale angehaͤngt find, und auch in der Abſchrift of 
der Gymnaſialbibliothek ſtehen. | 
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Lander ). Th. 6. S. 26y wife dem Auffage: 
„Einige beſondere Lmftände: vom Schwolkaldiſchen 
Kriege und Augſputgiſchen Reichstage An, 1547 0. 
1548, den: Churfütften von Sachſen und: deffen Bun ⸗ 
besverwandeenberteffend,”. und der berühimte Rechte 
‚gelehtte Auguſtin von Leyſer machte in der 
u740 vertheidigten Diſſertation De Salvo Conductu, 
welche er auch ſeinen bekannten Meditationen ein⸗ 
verleibt hat ), vonder Schoͤttge nſchen Mitthei⸗ 
lung hinſichtlich der Gefangennehmung des Landgrafen 
Philipp won Heſſen Gebrauch. Ludw. Gottfr. 
Mogen) nahm aus der auch von Leyſer für wahr 
anerkannten Nachricht Veranlaſſung, Saſt ro wis 
Glaubwuͤrdigkeit in Beziehung auf das, was er von 
jener Gefangennehmung berichtet hat, in Zweifel zu 
jiebent). * Jahr 1747 * da ———— 
._— ci duloz 
'*) Dredden von 1730 an, in 8 heiten, 
| *“) Meditationesad Pandectas Vol, X. (Lips, et Guelph. 
1747) p· 38 Tag, | 

"“*) L. G, Mogen Hiftoria — Philippi Ma 

gnaniaui etc. Francof, et.Lipf, 1766, 8. p. 79 etc, 
» „Narratiö Bartholomaei Zaftrovii in mul. 
‚tis non 'cohaeret cum ratiohibus [criptorum, aeque 

| cosaevorun, maxima fide dignorum, Pröpterea 
">'j..tute credenkddum; ’eum non ubiris locorum fuilfe 
praelenteın, nec in confcribendis' fuis Chronicis, 


g 


om Vorredendes Derandgebert. 


in einem Srhatprogeämm eine eigene Nachricht von 
eher einem kurzen Auszuge aus berfelben 
Arugfen *); An: Dem gleich darauf folgeiden Dresden · 
ſchen Schulprogrammme-1748, theilte er mit: „Bar: 
tholo mai Zaſtrows Bericht, wie die Her— 
zoge in Pommern wegen des Schmalkaldi— 
schen: Bundes ſich mie beim Kaiſer auszu- 
ſoͤhnen geſucht,“ und fur} vor: feinem Tode, 1751, 
gab er, wieder :im einem Programme, eine gleich- 
„falle: aus Saftro mw emtlehnte Hiftorifche Nachricht 
von Sebaftian. VBogelsbergern: heraus, von 
‚welcher: aber nur die erfte Abrheilung erſchienen iſt, 
doweil die Fortſetung — vs au — 
wurde *29. RR 
jr Der in dem —2* Programme —* Kun 





rectis juftisgue ſubſidiis atque ——— uſum 
fuiſſe.“ 

— Nachricht von Bartholomat Zafroms — 
bener Chronic. Dresden 4. Schoͤttgen ſchreibt 
ſtets Za ſtro w ſtatt Saſtrow. 

*), Haec quidem narratio' a Barth, "Zaltrow 

' V'olim fuit composita, et jam initium saltem sistit. 

«+, Continuationem vero mors.B, Schoettgenii 
interrupit.“ H. G, Francke im Leben Schött: 
gen's vor. den Diplomatar. et Scriptt.. med. aevi 
Tom, II. p. XXL: Schöttgen ſtarb am aaſten 
October 1761. —XVV—— 
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aus der Chronif rift wieder abgedrudfe worden in 
den: Leipziger zuverlaͤßigen Nachrichten von dem- ger 
genwärtigen Zuſtande u. f. m; ‚ber Willenichaften 
Th. -89.: S. 376.0. ſ. w, und das zweite Programm 
ließ Dähnert.feiner Pommerfchen: Bibliothek Th. 
5. ©. 413 u. ſ. w. zugleich mit den Schoͤtt gen⸗ 
ſchen Anmerkungen einverleiben. Bald nach Schoͤt t 
gen richtete auch eine gelehrte Pommerſche Dame, 
die Tochter des Vicepraͤſidenten Auguſtin von 
Balthaſar, Anne Chriſtine Ehrenfried, 
hernach verehlicht gewordene von Eſſen, ihre 
Aufmerkſamkeit auf unſern Saſtrow ). Wie in den 
Jahren 1751 und 1752 die deutſchen Geſellſchaften 
zu Königsberg und Jena dieſe unſere gelehrte Landg- 
maͤnninn, weſche im Jahr 1750 von der philoſo⸗ 
phiſchen Facultaͤt zu Greifswald mittelſt oͤffentlicher 
Feierlichkeit zur Baccalaurea der Philoſophie ernannt 
worden war, zu ihrem Mitaliede aufnahmen, ſtat⸗ 
tete ſie den beiden gelehrten Geſellſchaften ihren Dank 
hiefür dadurch ab, daß fie ihnen, Abfchriften einiger 
Stagmente -aus unferm Saftrom:-zufandte; der 
erftern: Merkwuͤrdige die Neformationsgefchichre und 
den Schmalkaldiſchen Krieg betreffende Umftände, der 
jivelten: Einige merkwuͤrdige Umftände von der Per- 
AB. ‚und den Gemüthseigenfchaften des Kaifers 





=9 m. v. J. c. C. Oelrich hiſtor. diplom. Bei⸗ 
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Cart Vr Die zuletzt genannten Nachrichten find den 
Schriften der teutſchen Gefellfchaft zu Jena aus den hoͤ⸗ 
hern Wiſſenſchaften, Herausgegebenvon Carl Gotth. 
Muͤller auf das Jahr 1753 (GJena 1754. gt. 8) 
einverleibt worden”). Alle dieſe eben genannten Mit- 
theilungen ſind aus den ‚beiden erſten Büchern des 
zweiten Theils genommen. Mehr als durch ſie und 
‚auch als durch Schoͤttgen's ziemlich flüchtig abge⸗ 
faßten Auszug wuͤrde indeß das Publicum mit dem 
bekannt geworden ſeyn, was es in Saſtro w's Le⸗ 
ben zu ſuchen habe, wenn der ſehr gründliche und um⸗ 
ſtaͤndliche Auszug, den Joh. Ehrenfr. Chariſius 
aus ihm gemache Hat, gedruckt worden wäre"), In 
neuern Zeiten hat Fr. Ruͤhs in den „Beiträgen zur 
Geſchichte der Vergnuͤgungen in Poyimern” in St. 
Rod 8 Eurynome Erſt. Abfchn. Heft ® Mon No⸗ 
traͤge zur Geſchichte der Gelahrtheit, beſonders im 
Herjogth. Pommern. Berl. 1767; mit etw. veränd. Titel 
- (Hd. B. zur litter. Gefch. u. f. w.) 1790. 4. ©. 12. 
9) Das’ Fragment aus Saftrom ift das ſechſte Stuͤck 
in dem Bande. M. v. auch die Dab nertſchen crit. | 
Nachr. Greifsw. 1754: B. 5. S. 202. 
er) Dieſer Aufſatz von Chariſius liegt in einem 
zwiefachen, von Chariſius Hand geſchriebenen 
Exemplare vor mir. Das eine derſelben iſt im 2ten 
Theile der Nachrichten vom Stralſ. Magiſtrate 
und das andere in der ſchon einige Mahl genann- 
ten Sammlung Sundensia auf der Rathsbibliothek. 
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vemb. 1807 (S. 388 u. ſ. w.)) hinſichtlich einiger, 
zur Kenntniß der Sitten unſerer Vorfahren gehoͤrigen 
Punkte auch unſern Sa ſt ro w benutzt; gedacht hat 
er feiner in andern Aufſaͤtzen und in Recenſionen, 
namentlich im der von Kofegarten’s: Ausgabe des 
Kantzow in der Hall, Allg. Lit..Zeit., zu verfchie- 
denen Mahlen. Kofegarten ließ in der Vorrede 
sum: Kantzow S. V. die von Valentin von 
Eick ſtedt handelnde Stelle aus dem Anfange des 
zweiten Theils abdrucken, und ich habe theils in 
der Allg. Encyel. der Wiſſenſch. und Kuͤnſte von 
Erſch und Gruber (Art. Joh, Aepinus in der 
Note Th. 2. ©. 58, und Joh. Berfmann TH. 
9. S. 74 u: ſ. w.) theils in dev Hall. Allgem. Lit, 
"Zeit. am mehren Orten, namentlidy in ber Kecenfion 


) Stettin u. Leipz. 1806 u. 1808. Nach einem durch 
— die damahligen Zeitumflände - veranlaßten Still; 
ſtande vom September 2806 bis zum Detober 1807 
+: führen.die einzelnen ‚Hefte diefer ſehr ſchaͤtzenswer⸗ 
then Zeitſchrift, die auch manchen trefflichen Aufſatz 
über Pommierſche Gegenſtaͤnde enthaͤlt (ich erwaͤhne 
hier, außer dem ſchon genannten von Ruͤhs, na 
mentlich noch des Hakenſchen über bie Idiotis— 
men und Sprichtörter der plattdeutfchen Mundart 
Jul. 1806: ©. 28, u. ſ. w. und des von dem ver⸗ 
ſiorbenen Rector Niz zu Greifswald: Ueber die Nah⸗ 
men der fchwedifch-pommerfchen Städte, Decemb. 1807. 
S. 5551: f. 10.) den Ramen: Eurynome und Nemeſis 
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von Berndt Kordes Buch: M. Johann Agri« 
colas aus Eisleben Schriften”), mich auf Sa 
from bezogen und einzelne Stellen aus ihm mit 
getheilt. Das letzte ift auch Hinfichtlich deffen, was 
Saſtrow über-die von Morig von Sachſen 
und Albrehevon Brandenburg geführtefebens-. 


weiſe auf dem Reichstage zu Augsburg erzählt, von mir. 


gefchehen in dem Eorrefpondenz-Artifelsi Veußerung 
eines Zeitgenoffen über Churfuͤrſt Morig 
von Sachfen inder Hall. Allg. Lit.Zeit. von 1821. Nr. 
10.5 auch während ſchon an diefemerften Theilegedrucke 
ward, habe ich mich in dem Borberichte zu derin Schil⸗ 
dener’s Greifsw. Afademifcher Zeitſchriſt H. 2. mit« 
getheilten Stralfundifchen Kirchen- und Schulordnung 
von Joh. Aepinus ©. 2—4 auf eine Stelle in 
Saftrom bezogen. Ganz in den neueften Zeiten hat 

Here Rector Kirchner, gleich feinem. Vorgänger 
Bartholdi, in dem zum dritien vor einigen Mona» 
ten gefeierten Reformationsjubilaͤo der Stadt Stral⸗ 
fund herausgegebenen „Verſuche einer Stralfundifchen 
Schulgefchichte. Erſte Partikel Stralf. 1823.” 4 
auch unfern Saftr om für feinen Zweck benutzt. Welch 
eine ergiebige Duelle er für Joh, Ehrenfr. Chari- 
fius und Joh. Alb. Dinnies bei ihren Arbeiten 
über. die Stralfundifche Gefchichte geweſen ift, braucht 


*) Jahrg. 1819. Nr. 125127. Mappeft) ©.146—163, 
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wohl nicht mehr gefage zu werden; es möge indeß doch 
des Letztern Nachricht von dem vormahligen Kloſter 
Marienkron vor Stralſund in den ap pi Samm- 
lungen von Gadebuſch Th. 1. S. 147 u. ſ. w. 
auch in dieſer Beziehung nicht — werden. 

Dieſes ift Alles, was ich von dem bisher von 
unſerm Saſtrow gemachten Gebrauche zu fagen weiß, 
und es iſt nunmehr Zeit, mich fpeciell zu der von mir 
veranftalteten Ausgabe deffelben zu wenden. Da find 
es denn num zuerft die von mir benugten Handſchriften, 
welche eine genauere Erwaͤhnung fordern. 

Die erſte Handſchrift iſt diejenige, welche ich in 
den Noten ſtets die Haupthandſchrift genannt 
habe, und welche ich, da fie als das Original betrachtet 
werden muß, auch in jeder Hinſicht die vorzuͤglichſte 
von allen iſt, bei meiner Ausgabe zum Grunde gelegt, 
ja vuchſtaͤblich wieder gegeben habe, Sie beſteht aus 
zwei Bänden in Folio, von welchen ber erfte den erſten 
und zweiten Theil des Werks, der zweite, ungleich 
duͤnnere Band den dritten Theil enthaͤlt, und iſt im Be⸗ 
fige der hiefigen Rathsbibliothek. Der Einband iſt gelb 
gewordenes Pergament, und auf dem vordern Deckel 
des erſten Bandes ſteht oberhalb ſchwarz gedrudt*): 


re 0, 
KBARPTHOLOMEUSXSASTROW x 





*) Wohl nicht mit der Feder gezeichnet, oder ges 
ſchrieben, wie Dinnies fagt. 
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In ber Mitte des Deckels findet fich, fo wie auch 
auf dem Deckel des zweiten Bandes, auf welchem 
uͤbrigens der Name und die Jahrszahl fehlen, das 
Stralſundiſche Wappen in Gold gedruckt, welches 
auch auf mehrern Chariſius ſchen Handſchriften 
ſteht, und ohne allen Zweifel erſt ſpaͤterhin hinzuge⸗ 
kommen iſt. Auf dem hintern Deckel ſtehen allerhand 
kleine ſchwarz eingedruckte Verzierungen. Das 
Manuſcript hat nicht ſogleich “ der Rathsbibliothek 
zugehoͤrt, ſondern iſt fruͤher das Eigenthum von Pri⸗ 
vatbeſitzern geweſen, wie auch ‚manche ſowohl mit 
Bleiftife als mit Dinte auf den innern Deckel und auf 
dag erfte leere Blatt gefrißelte Schreibereien, die gtoͤß⸗ 
tentheils Nachweiſungen einzelner Stellen find, bewei⸗ 
. fen; auf dem leer gebliebenen weißen Blatte ſtehen ſo⸗ 
gar die Worte: „didt is min Bock ock.“ Von 
einer, wie es ſcheint, ſpaͤtern Hand ſteht folgendes Ver⸗ 

zeichniß der Schriften des Johannes Saſtrow, 
des Bruders unſers Bartholomaͤus: 
M. Joannis Sastrow Progymnasmiata. Lub. 1538. 
— — Elegia de Oflicio Principis. Rost. 1542. 
— — Querela de Eccla, Lubec. 1512 
— — Bpicedion martyris Xi Doctoris Ru- 
berti Barns. ib. 


Bon- Joh. Ehrenf. Eparifine Hand if 
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Folgendes hineingefchrieben: „Es. iſt dieſes des Sel. 
Herrn Buͤrgermeiſters B. 8. eigenes, wiewohl unter 
einer andern Hand mundirtes Exemplar, welches er 
an verfchiedenen Orten mit eigner, Hand; corrigiret, 
auch zeiget folcyes fein: Mahme auf dem Bande... 
» „Der Rector zu Dreßden Mag, Christian 
Schöttgen hat in. einem ;Programmate einen 
generalen Extract. aus dieſem Ghronico Sastrovii 
gentacht, ohne die. darinnen befindliche. Particularia 
zu berühren: Er berichtet, daß fein. Exemplar in 
249. Bogen in. Folio: gefcjrieben-- beftehe, folglich 
auß fo; viel Bogen, alß in dieſem erſten Bande prae- 
ter propter beſindlich. Den aten Partem härte Er in 
feinem Exemplari nicht, und würden darinn ohnfehl⸗ 
bar viele.wichtige Sachen; die Stadt. Stralfund be- 
treffend, ftehen, wenn es anders zum Stande gebracht; 
Denn: die Vorrede fey ann. 1595 gefehrieben, in wel⸗ 
chem: Alter der Menſch zu vielem, Schreiben nicht * 
veſchicke zu ſeyn pflegte. “ un ei 
AIch habe meine Vermuheuns fon an einen 
andern Ort*). geäuffeet, nehmlich, daß bie, Geinigen, 
nach ‚der Befchreibung;, die er davon felbft gemacht, 
und daß Er: in der, Stadt Stralſund in des. Teuffels 
Babftuben — , darinn er — gantzer 
— 
br Esarifins bericht * uf feine. — äber 
die Gefchichte ded Stralf. Magiſtrats. 
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45 Jahr zimlich Heiß gebadet, furnehmlich feine, 
beyde Schwiegerföhne, Henricns Gottschalck: und 
Jacobus Clerike,' fo beyde im Raht gefeflen, dieſes 
Teil ad! -vitandum odium et inuidiam supprimi-, _ 
ret. Ich werde in diefer Muhtmaſſung um ſo viel 
mehr geſtaͤrcket, alß der zweyte Band dieſes Chronici, 
worinne der dritte Theil deſſelben vorhanden, zeiget, 
daß hinten ſo viel ausgeriſſen oder ausgeſchnitten, als 
mol ein biß anderthalb Buch‘ Papier *) ausmachen 
koͤnnen, welches faſt unzweiffentlich der 4te Theil 
geweſen. Wie er in dem erſten Bande 2 Theile 
zufammenfaffen laſſen, fo werden ‘auch wol: in. dem 
zweyten Bande 2 Theile, — Pars III. et Tv m 
weſen ſeyn.“ 

„Der : Extract des —— des — 
Schoͤttgen befindet ſich verbotenus in denen zu⸗ 
verläffigen: Nachrichten von dem gegenmärtigen Zu⸗ 
ſtande, Veränderung und’ Wachßtuhm der Wiſſen⸗ 
(haften, die zu Leipzig bei Glediſche herausgegeben 
worden, in dem neun und achtzigſten Teil pag, 376 
ſqqq. Der Schluß ermeldeten Herrn Rectoris iſt die⸗ 
fer: Er muͤſſe bekennen, daß der Autor (Sastrow) 
viele ſchoͤne Sachen vorbringe, die man anderswo 


*) Die Zahl der ausgeriſſenen Bogen ſcheint Chari⸗ 
fins mir zu hoch — ‚u er ut 
oben S. XCHL: - sa 
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nicht leicht antraͤfe, deswegen er deun die damahligen 
Scribenten Sleidanum und Beutherum oͤffters teile 
verbefferte,: teils auch mehrere Umbſtaͤnde beibringe, 
Uberdem fchriebe er offenhersig und hielte wenig hin⸗ 
term Berge. Die Sachen hätte Er. wol wiffen koͤn⸗ 
nen, weil er an vielen Orten geweſen, mit vielen vor- 
nehmen. Leuten ‚gegeflen und fonft umgegangen, Daher 
ee manches erfahren Eönnen, was andern verborgen 
geweſen.“ 

Der Titel dieſer Handſchrift iſt zierlich in Fractur 
geſchrieben; vor dem zweiten Bande fehlt derfelbe voͤl⸗ 
lig; der erſte Band beſteht aus 455 Folioblaͤttern, der 
zweite, mit Inbegriff des Originals des juriſtiſchen 
Eonfilü*) (von Bl. 40 bis 139) aus 171 Blättern. 

Saſtrow hat, wie audy Charifins ganz rich- 
eig bemerfe, nicht eigenhändig diefes Manufeript ger 
ſcheieben, denn die Züge der Schrift ftimmen mie 
feiner Handſchrift niche überein”). Indeß finder 





*) Es wird von demſelben ſogleich mehr geſagt 

werden. 

**) Von Saſtrow's Handſchrift fiegt ſehr Vieles 
vor mir, und namentlich ſind mir auch die auf Per⸗ 
gament geſchriebenen Stadtbuͤcher anvertraut wor⸗ 
den, welche er vom Anfange des Jahrs 1556, die 
Zeit ſeines Protonotariats hindurch ununterbrochen, 
und auch noch als wirkliches Rathsmitglied eine ges 
raume Zeit, jedoch mit vielen Unterbrechungen, ges 
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ſich in den beiden Baͤnden, beſonders aber in der 
erſten Haͤlfte des erſten abwechſelnd Manches 
von einer andern Hand geſchrieben, deren Zuͤge mit 
Saftrow’s Handſchrift einige Aehnlichkeit Haben, je⸗ 
doch moͤchte ich, wiewohl die Verſchiedenheit der Jahre 
und des Schreibmaterials, ſo wie die groͤßere und 
geringere Sorgfalt beim Act des Schreibens auch der 
Handſchrift eine andere Geſtalt geben, doch nicht be⸗ 
haupten, daß Bent Schriftzuge die — ſeyen. Ge⸗ 


fuͤhrt hat. Seine Einzeichnungen hat er mit ar 
den Worten in Fracturſchrift eröffnet: 
Anno MDLV. Vitima Novembris 
Bin jet Bartholomeus Saſtrow vann ei 
nem erbarn Rate thom Statſchriuer ange 
nomen,- fort vann den Herrn Burger⸗ 
meiſtern op bie Schotfamer gefurt, vnnd 
mp flotel vnnd Buker averantwurdet wors 
den. Deus, qui eft pater domini noftri 
Jhefu Chriftj, gubernet hanc meam [ws 
fceptam’conditiönem et legittimam ito- 
cationem ad fui diuini nominis gloriam, 
Reip. utilitatem etanimaemea elalutem. 
' Amen, = 
Fata uiam inuenient. 
Bartholomend 
— Saſtrow Ptonots: 
Ein ſehr — — ſteht bei dem 
legten orte. 
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wiß aber iſt es, daß Saſtr om. die ganze Handſchrift 
eigenhaͤndig durchcorrigirt, Einiges ausgeſtrichen, bei 
‚einem und dem andern Buche und Capitel die Inhalts 
anzeigen hinzugefuͤgt, wie auch mehrere, zum Theil wich⸗ 
tige Zuſaͤtze und — — an den Ban? gefchrie- 
ben‘ det u 

Durch alles‘ dieſes hat — * Erem- 
* fuͤr die Haupthandſchrift erklaͤrt; auch beweiſt die⸗ 
ſes ſchon, wie Chariſius gleichfalls ganz richtig be⸗ 
merkt hat, ſein auf den Umſchlag gedruckter Name; 
und ich halte dafür, daß er daſſelbe als das Familien- 
ſtuͤc anſh, — auf feine Sees — ſollte. 


* Es fiegt. der. Gedanfe nicht fern, daß die beiden 
Eidame Saſtrow's, Heinrich Godtſchalt und 
Jacob Klerike, die Schreiber des Manuferipts ; ges 

weſen feyn mögen, da Saftrom fein Concept nicht 
einem Jeden wird änverträut haben, und da auch gerade 

zwei derfchiedene Hände fich finden. Charifiws 
hat feinem Catalogo Consul. etc, Sund. einen Band 
— Zzangehaͤngt, der, fo viel ed thunlich war, Proben 

: von den Dandfchriften der Rathoͤmitglieder aus Brie⸗ 
fen derfelden und aus andern Documenten enthält, 

bis auf ſeine Zeit gebt und noch jetzt fortgeſetzt 

wird. Waͤren von Godtſchalk's und Klerike's 
Handſchriften auch Proben in dieſer Sammlung, fo 
ließe ſich meine Vermuthung entweder beftätigen 
oder widerlegen. Die Sammlung beginnt mit Sranz 
Weſſel. 


03 Vorrede des: Herausgebers. 


Hiezu kommt, daß, wie: ſchon Dinnies bemerkt hat, 
dem dritten Theil ein juriſtiſches Reſponſum, nicht in 
Abſchrift, ſondern in dem von feinem Verfaſſer, ‚einen 
FGrerankfurter Rechtsgelehrten, Rudolph Schraber, 
unterſiegelten Originale einverleibt worden iſt, und 
Saftrom bei dieſer Gelegenheit ſelbſt ſagt, daß er 
daſſelbe im Original mitgetheilt habe“). Daß die 
Handſchrift durch Saſtrowis Veranſtaltung auch ge⸗ 
bunden worden iſt, beweiſt noch folgender, von Ch ar i⸗ 
ſius und Dinnies uͤberſehener Umſtand. Durch 
das auf die innere Seite des hintern Deckels des zwei⸗ 
ten Bandes geleimte weiße Blatt ſchimmerte eine alte 
Schrift durch; wie ich das weiße Blatt davon loͤſte, 
"Fand ich eine Folioſeite von Saſtrow eigenhändig 
Befchrieben, tie die völlige Gleichheit mit den von 
‚ihm gefertigten Berzeichniffen i in dem Stadtbuche, mit 
| ‚ben Correcturen und Zuſaͤtzen i iu unſerm Manuſcripte, | 
‚und. mit andern ‚Proben feiner. Handfchrift bewies. 
Dieſe von Saſt row beſchriebene Seite bildet aber 
eine Stelle aus der Chronik ſelbſt, und zwar aus dem 
Zten Theile B. 4. Cap. 10. von: „ſagt der 
eine zum andern“ bis, ſo weit es leſerlich iſt, 
zu den Worten: konnt nymmer aufhoren.“ 
Aus dem a eines ber folgenden — 





Be m. v. weiter unten die. ige Ste von 
Dinnies. 
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der Familie iſt ficher. das Exemplar entweder did) 
Ank auf oder als Geſchenk in den Beſitz des Magiftrats 
gekommen. Die beiden Bände find im Ganzen fehr 
wohl, erhalten, und beide Hände fehr leſerlich; die eine 
iſt ſogar fauber: zu nennen; Auch —Saftroms 
eigene: Handſchrift lieſt ſich ſeht gut. Die Orthogra ⸗ 
phie beider Haͤnde iſt, bis auf einige hoͤchſt unweſent⸗ 
liche Verſchiedenheiten, gleichfalls dieſelbe, und ſtimmt, 
ſo viel ich bei der Vergleichung gefunden habe, im All⸗ 
gemeinen ganz mit der von Saſtro m in andern ſchrift⸗ 
lichen Ueberreſten von ſeiner Hand beobachteten uͤberein. 
Diejenige Handſchrift, welche jetzt won mir 
genauer beſchrieben werden ſoll, habe ich die zweite 
‚alte Handſchrift in den Noten genannt. Auch fie 
iſt im Beſitze der Rathsbibliothek, und ich fand ſie 
‚beim Nachſuchen unter den Handſchriften der ge⸗ 
dachten Bibliothek vor einigen Jahren auf. Sie 
erzeugte in mir die Hoffnung, daß vielleicht auch der 
‚vierte Theil ſich noch finden möchte, welche Hoffnung 
ſich jedoch nicht beſtaͤtiget hat. Mach. der mir ge 
wordenen Mittheilung des Herrn Syndicus Bran- 
denburg iſt ſie von dem Superintendenten Dr. 
Laugemak in der erſten Haͤlfte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts der Bibliothek zum Geſchenke gemacht wor⸗ 
‚den, und bat gleich anfangs nur aus einem Bande 
beftanden. Da fie fchon feit einem Jahrhunderte der 
Rathsbibliothek zugehörr, fo nimme es mid) Wunder, - 
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daß ſie ſowohl von Chariſius als von Dinnies 
uͤberſehen worden iſt; wenigſtens gedenken, ſo viel ich 
weiß, ‚beide Männer ihrer nirgends. Sie beſteht aus 
‚einem: fehr ſchlecht gehefteten und conſervirten Folio⸗ 
bande von nahe an. 300 Blättern*) und: enthalt 
nur die beiden erſten Theile. Sie iſt ſicher zu Sa⸗ 
ſtro wis Zeit, oder doch unmittelbar nach derſelben, ge⸗ 
ſchrieben, und. zwar von mehrern ſehr ungleichen, zum 
Theil auch ſehr undeutlichen Haͤnden, wenigſtens von 
dreien bis vieren. Einige der Saſtrow ſchen Com 
recturen ſind mit in den Text genommen, andere 
nicht, woraus es mir wahrſcheinlich wird, daß ſie fruͤ⸗ 
her angefertigt worden iſt, als Saſtr o w die ſaͤmmt⸗ 
lichen Verbeſſerungen, die: wahrſcheinlich aus ver⸗ 

ſchie denen Jahren ſtammen, der Haupthandſchrift ein- 
‚getragen hatte · Im Ganzen genommen bindet ſie 
ſich genau an das Original, aus welchem fie ſicher 
unmittelbar gefloſſen iſt; in den einzelnen Worten 
findet ſich aber eine etwas abweichende Orthographie. 
‚Für die Kritik Des Textes iſt dieſe Handſchrift mir 
von Wichtigkeit geweſen, und beſonders hat ſie mich 
oft davon. überzeugt, daß. manche Wortformen und 
Conſtructionen, die jetzt nicht mehr: im Gebrand); ja 
| Be — * nd, uch wie * in der — 
an 


9 — habe ich gezaͤhlt. 
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ſchrift lauten, ſtehen bleiben: mußten, und daß an 
feine Schreibfehler zu denfen war. ‚Anfänglich war 
ich geneigt, diefe zweite Handfchrift, befonders ihrer 
alterthuͤmlichen Schriftzüge wegen, für ein Concept zu 
halten, das Saftrom jelbft Mehrern in die Feder 
dictirt haͤtte, und welches mithin älter als die Haupt 
bandfihrift fey.: Der ©. 333. in der Note bemerkte 
Zufag bemeift aber, daB fie jünger. als die Haupte 
handfchrift ift. Die Abfchreiber ‚haben an einigen 
Stellen Marginalien, auch wohl Zufäge und Erflärungen 
binzugefüge, von welchen-die zu Th. 1. B. 9. Cap, 4, 
(m. ſ. S. 309) befindliche ſehr mißgluͤckt ift. Durch Näffe 
hat diefer Eoder, befonders auf den erften Blättern und 
an ben Enden ſaͤmmtlicher Blätter, viel gelitten, auch 
findet fi) im zweiten Theile eine große Lücke, die vom 
fechften Capitel des erften Buchs bis zum — des 
zweiten geht. 


Die der Greifswaldiſchen Univerſitaͤts-Bibliothek 
zugehoͤrige Handſchrift (Greifsw. Handfchr.) beſteht 
aus drei ſehr gut erhaltenen Foliobaͤnden, und ſcheint 
nicht viel vor dem Anfange der zweiten Hälfte des vori⸗ 
gen Jahrhundertsgefchrieben zu feyn. Sie iſt ohne Zwei⸗ 
fel von dem Haupteremplar genommen und wohl hier 
in Stralfund angefertigt worden, wenigftens find auch 
andere auf der Univerſi tätsbibliochef zu Greifswald be 
findliche Sundensia, namentlih Balthafar Prü« 


h 
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Gens Negimentsordnung u ſ. w.,) von derfelbigeh 
Hand geſchrieben. In Fritifcher Hinfiche ift-fie aber 
nicht von Wichtigkeit; hinfichtlich der Orthographie iſt 
fie modernifiet, und manches alte Wort, das der Ab- 
. fehreiber, der, wie man aus einigen Stellen vermutben 
möchte, vielleicye nicht einmahl -ein Litteratus mar, 
nicht verftand, ift in ein anderes verwandelt, Uebrigeng 
iſt die Handfchrift fehr Ieferlich. Sie enthält, wie auch 
ſchon aus den drei Bänden hervorgeht, ſaͤmmtliche drei 
Theile des Werks, und ift dasjenige Exemplar, weldyes 
das Fräufein von Balthafar, Raͤbs und Ko ſe⸗ 
garten benutzt haben. — 

Vielleicht aͤlter, aber ungleich ſchlechter als die 
Greifswaldiſche Handſchrift, iſt der der Stettinſchen 
Landſchaftsbibliothek zugehoͤrige Codex, beſtehend aus 
einem ſehr ſtarken Foliobande, deſſen Gebrauch ich der 
Güte eines der eifrigſten Befoͤrderer dieſes vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Unternehmens, des Herrn Profeſſors Dr. Haf 
ſelbach zu Stettin, verdanfe. Diefer Coder enthaͤlt 
nur die beiden erſten Theile und hat für die Kritik durch» 
aus Feinen Werth. Sehr verfchiedene Hände haben 
ihn gefchrieben ; manche der Abfchreiber find ohne al- 
len Zweifel Hliteräti geivefen; der fehlechten Les— 
arten, aus welchen zum Theil ganz und gar kein Sinn 
herauszubringen iſt, finden ſich unzaͤhlige, ſo auch 


* M. v. oben ©. LXXIV. 
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ſehr bedeutende Luͤcken an gar vielen Stellen. Es muß 
dieſe Abſchrift von einer andern ſehr fehlervollen und 
luͤckenhaften, die in einzelnen Blaͤttern durch Naͤſſe 
oder andere Unfaͤlle viel gelitten hatte, genommen wor⸗ 
den ſeyn, weil ſich, außer den groͤßern Luͤcken, oft Flei- 
nere von mehrern Zeilen finden, wo leere Pläße gelaf- 
fen worden find. Die Saftromfche Orthographie 

ift gar nicht beachtet. | 
Eine ungleich wichtigere Stelle nimmt die unter 
des vorfrefflichen Dinnies Auſſicht veranftaltere 
Handfchrift ein, meldye aus drei Banden in gr. Quart 
oder Flein Folio befteht und in den Jahren 1769 bie 
1773 angefertigt worden ift, wie aus den von Din⸗ 
nies felbft in.den erften umd dritten Theil gefchriebenen 
Jahrszahlen hervorgeht. Dinnies hat ihr ein von 
ſeiner eignen Hand unterſchriebenes Vorwort vorange⸗ 
ſetzt, welches, wiewohl wir den Inhalt deſſelben im All: 
gemeinen ſchon kennen, derſelbe auch mit der oben mit- 
getheilten Aeußerung von Charifius in der Haupt⸗ 
fache übereinftimme, dennoch hier gleichfalls ftehen mag : 

a 
2 

„Die gegenwärtige Abſchrift des Chronici des fes 
ligen Bürgermeifters Saſtrows ift von dem alten 
Eremplar genommen, das auf der Rathsbibliothek zu 
Stralfund aufberwahret wird. Iſt folches gleich nicht 
ein Autographum feines Verfaſſers, fo ift es Doch ei⸗ 
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ne von ihm felbft veranſtaltete Abſchrift, die bei feinem 


Leben aus feinem Concepte, welches: er zu. feinem und 
feiner Kinder Gebrauch ‚ins Keine. fchreiben laffen, ge— 
mache iſt. Es ergiebt folches 1. der. Band, der aus 
weißem Pergament befteher, worauf auf der einen Sei⸗ 
te oder auf dem. einen Deckel mit großen ſchwarzen 
Buchftaben Bartholomaeus Sastrow gefchrieben *) ift, 
2, Die hin und wieder unter des Verfaſſers eigener 
Hand vorkommende Correcturen. 3. Das im dritten 
Theile im vierten Buche nach dem dritten Capitel ein— 
geruͤckte eigenhaͤndige, beſiegelte Kesponsum des Pro- 
fessoris Rostochiensis, Doct. Rudolphi Sohro- 
ders**) in der Molzaniſchen Sache, welches un— 
ftreitig ein Original iſt, und mithin überzeugend zu er⸗ 
kennen giebt, daß dasjenige Eremplar, dem es einver- 
leibet worden, felbft als die — —— 
hen ſey.“ | 

„Es iſt übrigens dieſes Eremplar in zwei Bände 
abgetheilt. Der Erfte Band. enthält den Erften und 
Zweiten Theil deg Chronici Sastrowiani; im Zweiten 


*) M. v. oben S. CI. | 

*%).€3 muß Schraders heißen. Auch war diefer Schra- 
der nicht Profeffor zu Roſtock, fondern, was Dins 

nies nur feit dem Lefen des dritten Theild entfals - 
fen war, Profeffor zu Frankfurt an der Oder, M. = 
Th. 3. B. 4. Cap. 3. 
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Bande iſt bloß der dritte. Theil befindlicy, der vierte 
aber ift gar nic)e vorhanden. Es Fönntefeyn, daß der 
fel. Bürgermeifter Saftrom, ob er gleich fein Werf 
in vier Theile abgerheile gehabt, dennoch, da er ſchon 
ziemlich bejahrt geweſen, wie er die Borrede_gefchrie- 
ben, vom. Tode uͤbereilet, und ſeine Arbeit. weiter, 
als bis zum Schluffe des dritten Iheils fortzufegen 
behindert werben, mithin der vierte Iheil überall 
nicht ‚zum Stande gekommen fey. Da jedoch bei 
dent obgedachten, ‚zweiten Bande fich deutliche Merk- 
male finden,: daß ‚hinten eine ‚ganze Anzahl von Bo- 
gen ausgeriſſen ſey, fo. wird es. dadurd) fehr wahr- 
ſcheinlich, daß ebedem der vierte Theil wirklich. vor- 
handen, und ſo wie in dem erſten Theil der erſte 
und zweite Thtil, andy. in dem zweiten Bande der 
dritte und vierte Theil zuſammengebunden geweſen, 
dieſer letztere aber danaͤchſt, ‚weil der Berfafler ‚in. dem⸗ 
felben, : was. ihm in Stralfund begegnet fey, aufzeich- 
nen wollen, und dann, da er mit feinem biefigen 
Schickſal nice allerdings zufrieben geweſen, fondern 
hieſelbſt verſchiedene Streitigkeiten und Händel ge: 
habt, wohl: zu vermuthen ſtehet, daß er dabei, ſeiner 
ſonſtigen Heftigkeit nach, kein Blatt vor den Mund 
genommen, noch ſeine Gegner geſchont haben wer— 
de, nach ſeinem Tode von feinen beiden Schwieger⸗ 
ſoͤhnen, Heinrich Gottſchalk und Jacob Kle— 
rike, die beide im Rathe geweſen, ad evitan- 
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dum odium et invidiam ausgeriſſen und aboli⸗ 
ret — | | 
| J. a. ——— 
im Jahre 1769. 
Hinſi —* des fuͤr die Authenticitaͤt der Haupt⸗ 
handſchrift völlig entſcheidenden, von Dinnies ju- 
erſt beruͤckſichtigten Umſtandes, daß das Schrader: 
ſche Rechtsreſponſum dem zweiten Bande im Ori⸗ 
ginal einverleibt worden iſt, wird von Dinnies 
dem zen Bande der unter feiner Aufſicht veranſtal⸗ 
teten Abfchrift noch Folgendes eingefchalter:*) 
— — Da nun der felige Saftrom. in dem 
vorhergehenden Capitel ausdrücklich fagt, daß er die 
von Dr. Schradern berfaßte Debuction “unter def- 
felben eigener Hand und mit feinem Pettſchaft be- 
fiegele, feiner Gefchichte beigefüget habe; ſo ift dar- 
aus niche anders abzunehmen, als daß die in dem 
Eremplar auf der Rathsbibliothek unter einer an- 
dern Hand befindliche und mit einem Inſiegel bee 
ſtaͤrkte Schrift das von dem Dr. Schrader aus— 
geftellte und eigenhändig gefchriebene Driginal fey, 
welches der felige Saftrom von ben Acten genom- 
men umd feiner Geſchichte einverleibe hät, wodurch 
denn die in der dem erſten Theile vorgefegten kur⸗ 
zen Machricht geaͤußerte Muthmaßung des wohlſeli⸗ 


*) ©. 87. u. 88. 
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gen. Herrn Landrathe Chariſius, daß dag mehr 
gemeldete Eyxemplar ‚auf, der Rathsbibliothek, wo es 
nicht ein Autographum des feligen Herm, Bürger: 
meifters Saftromw,*) doch von ihm felbft herruͤhre 
und: veranſtaltet worden, ſo viel mehr Gewicht er« 
hält, daß man eg fafhfür gewiß und ausgemacht hal- 
ten kann, daß. der. felige Saſtrow dieſes Eremplar 
felbft befeffen, und falls er es niche eigenhändig ge- 
fehrieben;: doch foldyes von. feinem erften ‚Concept **) 
zu feinem und * Kinder Gebrauch abſchreiben 
ERS | 
Die Dinni es 6 Handſchrift beſteht, wie ſchon 
— Baͤnden in gr. Quart, von welchen 
der erſte 470 und der andere 759 Seiten in ſich begreift; 
was von Saſtro w's Leben in dem dritten ſteht, fuͤllt 
155 Seiten. Einem jeden Bande iſt eine Inhaltsan⸗ 
zeige der Capitel angehaͤngt, welche ich bei der dieſem 
erſten Bande vorgeſetzten viel benutzt habe, ‚da Die von 
Saftrom felbft einem jeden Capitel vorgefegten An« 
zeigen. mir zum Zwecke der Ueberſicht mehrmahls zu 
weitlaͤuſtig erſchienen. Dem dritten Bande feiner Ab⸗ 
ſchrift hat Din nies noch angehängt: 


ee — 
‚Daß. es fein Yutograpfum genannt werden kann, 
‚geht, aus dem oben S. CVII.u. ſ. w. Geſagten hervor. 
* Von dieſem erſten Concepte haben wir denn doch 
auch —— noch eine Folioſeite. M. ſ. oben 
S. & 
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1.Des Buͤrgermeiſters Bartholomäus Sa- 
ſtrow am 28ſten September 1589 zu Rath übergebene: 
Schutzſchrift, nebſt einem a. der — Sas- 
Sianae. | 

2 —— des — a 080% 
maͤus Saſtrow zweite Heurath und die bei die— 
ſer Gelegenheit zwiſchen ihm und — — RT 
fenen Vergleiche. *) | 

3. Gerhard Drögen's esensefhreibung de dee 

Bürgermeifters Franz Weffel.**) ment 

4, Kurze Nachricht von dem Urfprunge der Srävı 
Stralfund: und verſchiedenen dafelbft vorgefallenen 
merfwürdigen Begebenbeiten, aus einem nn 
des Landraths Theodor Meyer): 

5: Ertract einer Chronik der Stade Straffund. H 

6. Sammlung einiger merkwuͤrdigen Begeben: 
heiten zur Gefchichte der Stadt'Stralfund, ex oonge ⸗ 
stis et annotatis Nicolai HinriciStorechii:tt) 


*) Der legte Vergleich iſt die Abfindung der Witwe 
Saſtrow's mit ihren Stieflindern vom asften Se 
bruar 1603. :° **) MR fl oben S. LXII. 

) Theodor Meyer, ‚Bürgermeifter und rardreth 
zu Stralſund, geſtorben am ı6ten Nobember 1670. 

H Dinnies hatte dieſe Hai bon dem. vormaligen 
Lector der franzoͤſiſchen © Bra zu Greifswald Neu: 
bur erhalten. 

tt) „Diefe Sammlung it unter den von dem SC 
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7: Befchreibung) der. Stadt rc vom .. 
1735- E22 


diſchen Bürgermeifter und Landrath Herm Bernd; 
Wulfradt (gefi.-1733) hinterlaſſenen Manuſcripten 
geweſen, und hat die Ueberſchrift: Aus einem alten 
geſchriebenen Stralſundiſchen Chronico von Ann, 
1246 bis in dad 1534ſte Jahr gecolligiret, in 405, 
fo Niclas Heinrich Stord, der Stralfunder 
Worthalter, vordem gehabt.” Dinnies fagt: die Be 
gebenheiten feyen ohne alle Zeitfolge niedergeſchrie⸗ 
‚ben, und er habe fie geördnet. | ‚Die Sammlung 
ift in plattdeutſcher Sprache und hänge vielleicht mif 
derjenigen zufammen, die ich oben S. VIII. nahen, 
angedeutet babe. 

*) Den Berfaffer: dieſer Befchreibung, fagt Dinnies A 
fenne er nicht; fie fey ihm don dem  Camerarius 
Schlichtkrull, ſicher dem nachherigen hiefigen Bür- 

germeiſter Arnold Emmanuel Schlichtkrull, 
mitgetheilt worden. Ein Johann Schlichtkrull, 
doch nicht der Altermann des Gewandhauſes und 

Rathsherr hieſelbſt (geſt. 1629), iſt früher der Be⸗ 

ſitzer meiner Handſchriften von Valentin Eick⸗ 
ſte dt's Annalen und Johann Berkmann's Stral⸗ 
ſundiſcher Chronik geweſen. M. v. oben S. XL. u. ſ. w. 
u. ©: LXII. Die Namen der fruͤhern Defiger; von 
Handſchriften after Pommerfcher Chroniken dürfen 
“» ‚deshalb: nicht uͤberſehen werden, weil fpätere forglor 
Aſe und mit den wahren Verfaſſern unbekannte) Abe 
ſchreiber jene Beſitzer oft zu Verſaſſern der gedachten 
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Dinnies hat dieſe Abſchrift nicht eigenhän- 
dig gemacht, ſondern fie von derjenigen Hand, wel— 
che die meilten, wenn niche die ſaͤmmtlichen feiner 
Sammlungen und Eoncepte abgefchrieben bat, an- 
fertigen laffen ; hat fie jedoch mit dem Originale forg- 
fällig collationirt, wie die hie ımd da vorfommenden 
Correctüren, Veraͤnderungen und Zufäge einzelner 
Worte von feiner Hand beweifen; an einigen Stel- 
fen. hat er auch einige Noten eigenhändig hinzuges 
füge; andere hat er von dem Abfchreiber gleich mit 
binzufeßen laffen.*) Es kann dieferhalb diefes Manu- 
feript mit völligem Fug die Din che Handſchrift 
genannt werden. 


Chroniken geſtempelt haben. So ———— der 
Droyſenſchen Handſchrift der Engelbrechtſchen 
Chronik, daß man auch einem gewiſſen Andreas 
Myllius dieſelbe zugeſchrieben hat, weicher Irrthum 
aber ſchon von J. Ph. Palthen berichtigt worden 
ſey. M. v. oben ©. L. u. ſ. w. | 
2 Die oben S.XXV.u.f. w. genannte Sammlungder Din: 
— niesſchen Manuferipte wird dadurch noch fehägba- 
ger, daß bei den meiften Abfchriften auch noch die 
von Dinnied eigener Hand gefchriebenem Drigina- 
"" Je fich befinden. Die Hand, welche die Abfchriften 
- gefertigt hat, ift überaus fauber. und leſerlich. Saͤmmt⸗ 
— liche Abfchriften ſind in Franzband gebunden, + und 
fo ſchoͤn erhalten, ald wären fie fo. eben von ‚dem 
u: — abgeliefert worden. | 
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Dem trefflichen Manne, ſieht man, war es nicht 
ſowohl darum zu thun, das Original ganz fo ab- 
fhreiben zu laſſen, wie es ſich in der Urſchrift finder, 
mit Beibehaltung aller Eigenthümlichfeiten der Spra- 
che und DOrthographie,; fohdern er wollte daflelbe der 
jegigen Sprach; und Schreibmweife etwas näher bringen 
und dadurch lesbarer und verftändlicher machen. Hier⸗ 
aus: geht hervor, daß für die Kritif des Tertes diefe in 
anderer Hinfiche fo ſchaͤtzbare Abfchrift weniger brauch- 
bar iſt. Man würde ſich indeß fehr irren, wenn man 
glauben wollte, Dinnies habe den alten Saftrom 
in ein ganz modernes Gewand gehüllt;. man fieht viel- 
mehr, daß er audy hierin einen fehr glücklichen Tact bes 
wiefen und Feinesweges das Alcerthämliche und. Cha- 
rafteriftifche feines Schriftftellers verwifcht hat. Man- 
ches einzelne Wort, fo.wie manche einzelne Wortftel- 
lung und Eonftruction, fcheinen ihm jedod) unrichtig 
vorgefommien zu feyn, wiewohl fie es nicht find, und 
in diefen Fällen hat er andere ſubſtituirt; auch. fcheine 
mir, daß er hie und da den Sinn von dem, was Sa- 
ſt ro w hatıfagen wollen, nicht ganz getroffen hat, wie 
aus den von mir hinzugefügten Noten hervorgehen 
wird. Ein Anderes aber. ift eg audy, zum Privatge- 
brauche eine. Handſchrift abfchreiben oder abfchreis 
ben: laſſen, ein Anderes, .diefelbe kritiſch heraus⸗ 
geben; im legten Falle muͤſſen natuͤrlich alle vorhan⸗ 
denen Huͤlfsmittel benugt werden, wenn man im erſtern 
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das Entbehren eines und des: andern derſelben leichter 
verſchmerzt, auch eben nicht genoͤthigt iſt, Alles anzu. 
wenden, um diefelben fich zu verfchaffen, über man: 
che Stelle aud) wohl ſchneller hinweggeht. Manz. 
ches der von mir benugten Werke, ich nenne. hier'nur 
 Adelung’s großes Wörterbuch und dig DO beerfinfche 
Ausgabe vom Scherz, konnte der ſelige Mann iin 
den Jahren von 1769 bis 1773 auch noch ;über- 
haupt nicht gebrauchen.“ Aber auch da, wo ich: den | 
Dinnies ſchen Veränderungen und Erflärungen. 
nicht babe beipflichten koͤnnen, habe ich «doch fterg 
Veranlaſſung gehabt, das gründliche: Machdenken, 
den Scharffinn, ‚die Umſicht und. die mannigfaltige 
Beleſenheit des wackern Pre —— und 
hochzuachten. 

Die Erwaͤhnung der Dinniesſchen abſchrift 
führt mich. wie von ſelbſt auf die Grundfäße;: welche 
ich bei diefer Ausgabe des Gaftrom befolgt habe. 
Es war. natürlich) nur ein zwiefacher Weg einzufchla- 
gen; entweder, wie Dinnies gethan hat, den alten 
Ehronifanten durd) etwanige Modernifirung, wenn 
auch eben niche im feiner. Rede, fo dody in feiner 
Schriftweife, unferer Zeit näher zu bringen; oder ihm: 
mit allen feinen Eigenthuͤmlichkeiten fo zu laffen, wie 
er ſelbſt ficdy gegeben hat. Ich felbft bin eine. Zeit- 
lang: in Zweifel genwefen, welchen Weg ich einzus 
ſchlagen Hätte; habe mich aber nach reiflicher Ueber⸗ 
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legung entſchloſſen, den letztern zu wählen, wenn 
gleich fuͤr Einen oder den Andern der Leſer das Buch 
in einer etwas neuern Geſtalt lesbarer und zuſagender 
geworden ſeyn, auch Mancher, namentlich bei der unglei⸗ 
chen Rechtſchreibung einzelner Worte, dafuͤr halten 
möchte: es hätte wenigſtens eine gleichfoͤrmige Dr» 
tbographie beobachtet werden follen. Auf dem er- 
fern Wege, den. ich wirklich die: beiden erften Büs 
cher ‚hindurch anfänglidy eingefchlagen hatte, ftellte 
ſich mir bei aller möglichen Vorſicht die Willführ 
doch fo gewaltfam in den Weg, daß fie zunaͤchſt es 
war, die mic) abſchreckte, auf diefe Weife weiter fort⸗ 
zumandeln, und es mir. als rathſam eingab, dag fchon 
Ausgenrbeitete völlig zu vertilgen. in großer Theil 
der, linguiftifcyen Bedeutung des Buchs, und ic) 
hoffe, daß auch diefe nicht überfehen werden wird, 
würde aber auch. eingebüßt worden fenn; und dag 
Bedürfniß der Zeit, fo wie die Stufe, auf welcher 
das Studium der deutfchen Sprache und der alten 
Meberrefte: der deutſchen Litterarur in unfern Tagen 
fteht, nicht minder auch die Anforderungen, welche 
gleichfalls in unfern Tagen an den Herausgeber ei- 
nes Werks der Vorzeit gemacht werden, fchienen 
mir gleichfalls das DBefchreiten des zweiten Weges 
nothwendig zu machen, War die deutfche Sprache 
zu Saftromw’s Zeit noch nicht fo ausgebildet, daß 
man bei ihm eine vegelvechee Wort: und Perioden, 
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bildung zu ſuchen haͤtte, ſo gehoͤrt auch dieſes zum 
Charakter der Sprach⸗ und Schriftweiſe jener Zeit, 
die in kurzen Saͤtzen, ohne die Verbindungspartikeln 
ſtets ſo zu gebrauchen, wie wir, deren Schriftſprache 
groͤßtentheils aus Buͤchern und aus dem Studio her— 
vorgegangen iſt, Das, was geſagt werden ſollte, ne— 
ben einander ſtellte. Daß indeß Saſtrow auch 
wohl verſtanden hat, ordentliche Perioden zu bauen, 
wird aus feinen Buche hervorgehen, aus welchem 
wir auch in dieſer Hinfiche noch Manches werden 
fernen Fönnen; und namentlich ſcheint eg mir, daß er 
in diefer Fertigkeit felbft beim Zortgange in der Er- 
zahlung feines Lebens gewonnen hat, wie ich denn 
in diefer Beziehung befonders den zweiten Theil dem 
erften vorziehen möchte. Auch die Orthographie ftand 
zu Saftrom’s Zeit, wie noch fange nachher, 
nicht feſt; auch Lut her's Beiſpiel beweift dieſes; ei- 
nes und daſſelbe Wort wurde von dem Schreiben⸗ 
den auf einer und derſelbigen Seite, ja in einem 
und demſelbigen Satze, bald ſo, bald anders geſchrie— 
ben. Waͤre nun, mit Abweichung von dem Urbilde, 
die neuere Orthographie, oder auch nur eine gleich— 
mäßige alte, ftets von mie gewählt worden, fo wür- 
de ich dem Driginale das Gewand feiner Zeit aus— 
gezogen, aber auch, was mir nicht unmichtig feheint, 
in Gefahr gefommen feyn, manche nicht zu veracy- 
tende Hindeutung auf den etymologiſchen Urfprung 
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dieſes oder jenes Worts zu vertilgen; nicht zu ge⸗ 
denken, daß es noch immer zweifelhaft geblieben ſeyn 
wuͤrde, welche Schreibeweiſe denn nun der Urheber 
des Buchs fuͤr die ihm eigenthuͤmlich eigene moͤchte 
anerkennen, wenn er ſich daruͤber aͤußern koͤnnte. 
Die beiden Schreiber der Haupthandſchrift haben 
auch in dieſer Hinſicht eine ganz Gleiche Weiſe be⸗ 
obachtet, und nur felten, und nur bei einem und dem 
andern einzelnen Worte, wird man auf.die Wahrneh⸗ 
mung geführt, daß der. eine bei diefem oder jenem Worte 
eine etwas andere Orthographie als geltend gebraucht 
habe. An einigen, jedoch nur wenigen, Stellen ha— 
ben fpätere Hände eine und. die andere orthographi- 
ſche Veränderung angebracht. An etwanige Schreib: 
fehler ift in der Haupthandſchrift fo gut wie gar nicht 
zu denfen, da diefelbe auf das Sorgfältigfte von bei- 
den Schreibern verfaßt worden ift, und wo bie und 
da ein Schreibfehler ſich eingefchlichen ‚haben moch- 
te, folchyer von Saſtrow's eigener Hand verbefferr 
worden if. Des Buchftabens Jod wird in ir 
Haupthandſchrift fich fters bedient, wenn eine Sylbe 
ſich mit einem J anfängt, möge es zu Anfange, oder 
in der Mitte eines Wortes ſeyn. Ich habe hievon 
etwas: abweichen muͤſſen, weil in der Officin nicht fo 
viele od « Lertern vorhanden geweſen feyn möch- 
ten, als da würden gebrauche worden feyn. In 
zwei Puncten glaubte ich aber, ohne dem Schrift: 
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weichen zu duͤrfen, naͤmlich hinſichtlich des Gebrauchs 
der: Anfangsbuchſtaben der Hauptworte und hinſicht⸗ 
lich der Interpunction. S aſtrow faͤngt in der Re⸗ 
gel alle Worte, es müßte denn ein neuer Abſatz be⸗ 
ginnen, oder auf das Wort ein beſonderes Gewicht 
gelegt ſeyn, mit kleinen Anfangsbuchſtaben an; hie⸗ 
von bin ich hinſichtlich der Hauptworte abgewichen, 
aus dem, vielleicht auch nicht einmahl ganz guͤltigen 
Grunde, um den Anblick des Textes weniger auffal⸗ 
lend zu machen und das Leſen etwas zu erleichtern. 
Wie die Interpunction bei Saſtrow beſchaffen iſt, 
werden diejenigen leicht errathen koͤnnen, von welchen 
alte, beſonders geſchriebene, Buͤcher und Urkunden 
aus: jener Zeit mit Aufmerkſamkeit geleſen worden 
find... Zur gelehrten Kenntniß des Schriftwefens ger 
höre allerdings auch die Kunde: von dem Gebrauch der 
Interpunction zu den verſchiedenen Zeiten, und waͤre 
dieſe Ausgabe bloß fuͤr eigentlich Gelehrte beſtimmt, ſo 
woede ich auch Fein Bedenken getragen haben, die Sa— 
ſtrow ſche Juterpunction, mit der faft überall beob— 
achteten Weglaffung des Punctums, der völligen Nicht« 
funde des: Semifolong, fo wie dem Gebrauche, des 
Kommas in den meiften derjenigen Fälle, wo mir jetzt 
das Punctum und Semikolon anwenden, beizubehalten. 
Diop durch den — der jesigen ee 

weiſe 
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weiſe glaube: ich aber, manchen Gag 
macht zu haben, der mir ſonſt eine: Note gekoſtet ba⸗ 
ben möchte, Wo es mir zweifelhaft fchien, ‚ob, meine 
Ansicht auch die richtige ſey, fo wie in denjenigen Fällen, 
in: welchen die beiden alten Handfchriften von einander 
abweichen, oder Dinnies anderer Meinung war, habe 
Be RES HOCH EN DEEIEENDR 
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"ander fg IRRE auch Sie und ba 
kleinen Berichtigung/ bebarf allerding unfer Verfaſſet 
und da es zu großem Theile —— Gegenftände 
und Vorfälle fu, die er beſchreibt und erzähle, I 

4" 
war es wohl die Pfucht des Herausgebers, der zuvor⸗ 
berſt die vaterfänbifche Stadt und ‚Pröoing | feines alten 
Yitobiögtapfen gleichfatte vor Augen dat, auf dieje- 
tigen ber hen und’ beſchriebenen Borfäite Äh 
Gegenftände, telche bie Stadt und Provinz angeben, ir 
weicher der Berfaffer gelebt hat, befonders Růckſicht 
au nepmen; vornekmilc, da die Umftände für ihn fo 
günftig find, daß, er im "Stande iſt, zu den Quellen ſu. ‚ji 
rücfgehen ı und die ‚Hülfemittel gebrauchen zu Pönnei 
Wunſchenswerth möchte es vielleicht Manchem ſcheine 
wenn die hiſtoriſchen Eroͤrterungen und Erlauterungen 
überhaupt | fogfeich einem jeden Bande angehän worden | 
märeit, und da dieſes anfänglich aud) bie Abficht beo 
Herausgebers, war, po find, bie ‚du dei eiſten Bande 

i 
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! gehoͤrigen Anmerkungen der fraglichen Art denn auch 
geoͤßteutheils ſchon ausgearbeitet. "Um die beiden erſten 
Bande nicht zu ſtark a machen, beſonders aber, um eine 
außere Gleich formigkeit des dritten Teils mit den bei- 
den erſten herborzubringen, habe iches jedoch Horgezo- 
gen dieſe Erlautekungen vorzüglich) inſofern ſie Gegen· 

ſtͤude der Pommerſchen Geſchichte betreffen, dem drit⸗ 
ten Theile, welcher ohne ſie kaum zehn Bogen ausma⸗ 
chen möchte, anzubängen,, Jo „Dh biefe Erläuterungen 
ewiffermaben, die zweite Hälfte des dritten Theils 
und demfſelden eine gleiche Stärfe mit den 
beiden erſten ‚geben } ‚werden. Mandyes bisher, noch 
ungedrudte Stüd aus unſerer Geſchichten wird die: 
fen, Erläuerun eh, einverleibt ‚werden „auch wird der 
are von ein: Sn einem Manuferipte 
eich, zu ächtenden, Leben ranz ‚Beffels, auf 
welches ( S a iſtre o MR fa an einigen Stellen begiepe, ü- 
jern,Eefern fid icher, milltonmen, ſeyn Eine und die an- 
Hi auch — id indeß, nicht bis 
Schuiſte des Werks verfd hieben zu dürfen, und 
babe fie dal her i in den oten auter | dem ‚Torte fogleich 
it angebradit. Veniger iſt dieſes jedoe in dieſem 
eile ‚gefehehen, H als es in ein zu zweiten ‚Theile, den 
Br N algemeinen Anterejfes wegen, ohne Beden⸗ 
eu Tau en wicheigften des, ganzen Werkes Halte, ber 
ird. 3. Die e Erfäuterungen amS (uf des ganzen 
ER fi ich alto, wie gefagt,größtentheils auf hiſto⸗ 
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riſche Gegenſtaͤnde, bie ke unfer nn gan * 
treffen, beziehen. ee ta 
NAuch uͤber die Noten unter dem ‚te * 
noch einige Worte ſagen. Sie ſind eigentlich der Kri⸗ 
til des. Textes und der Erlaͤuterung einzelner Worte 
und Redensarten unſers Autobiographen gewidmet, 
und es wuͤrde mich freuen, wenn Eines und das Andere 
darin vortk aͤme, welches den Forſchern unſerer Sprache 
nicht unwillkommen waͤre. Hinſichtlich des Textes ſind be; 
ſonders die beiden alten Handſchriften, ſo wie die Din⸗ 
nies ſche ſorgfaͤltig verglichen; es ſind indeß audy.sie 
Greifswaldiſche und Stettiniſche Handſchrift keines⸗ 
wege: uͤberſehen worden. Saſtro wse Mutter ⸗ 
ſprache wär; die plattdeutſche, deren er ſich im 
gewöhnlichen: Leben ſtets, und auch in feinen prac⸗ 
tiſchen Geſchaͤften und Verhandlungen ſicher groͤß— 
tentheils bedient und in welcher er auch viele Jahre 
hindurch die Stadsbücher. hieſelbſt gefuͤhrt hat. Wenn⸗ 
gleich er nun zu ſeiner Lebensbeſchreibung die hochdeut⸗ 
ſche Sprache gewaͤhlt hat, ſo hat er doch, wie es ſich 
alich bei Kaͤntzo w und Klempzen findet, manche 
plattdeutſche Worte und Redeweiſen mit eingewebt, 
Bee‘ für oberdeürfche Leſer eine unge Erflätung 
notwendig machten. Go hat er auf der andern 
Seite, weil, ex ganze Jahre hindurch im ſuͤdlichen 


u Dentfchlande zugebracht harte, ſich mandyes Wortes 


bedient, welches. in: unfern nie derdeutſchen Gegenden | 
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theils nicht gebraucht wird, theils uͤberhaupt unbe⸗ 
kannt iſt, und dieſe Worte forderten gleichfalls ei⸗ 
nige Erörterung: · Manche Worte und Redeweiſen 
die bei ihm vorkommen, find uͤberhaupt zu un⸗ 
ſerer Zeit ganz veraltet, und mußten daher gleichfalls 
mit beruͤckſichtigt werden. Sollten einige Leſer da⸗ 
fuͤr halten, es: fei in dieſer Hinſicht wohl zu viel 
geſchehen, ſo bitte ich, zu bedenken, Daß: dasjenige, 
was dem Einen vielleicht als zu viel erſcheinen mag, 
es doch wohl ‘Für. den Andern nicht iſt. Bei dem: 
Worterklaͤruungen, bei denen zugleich das Etymologi⸗ 
ſche, ale: wie; eigentliche Quelle aller Sprachforfchung) 
vorzüglich mit zu beachten war, bin ic). zu den gro⸗ 
ßen deutſchen Gloſſarien von. Wacht erx) Halt 
ba us F | — — — auch des 


7 J 21 * * 
11 4.4 41 39. 1 Yyrjct. 7’; . HE in 


iy “Glossarian' Germanicum, cöntinehs Origines et 
Antigtitates totius Linguae Getmanicae et omnium 
Nypene vdcabulorum, vigentiunt et cleſitorum. Opus 
bipartitum et quingue indicibus instrucuum Johan 
mis Georgii Wachteri. ; Lips. MDCCXXXVIL, 
„U Tom. fol, Das kleinere Glollarium Germanicum, 
eic. von Wachter Lips. MDCCXXVN. 8. habe ich, 
nur bei den erfien Bogen gebraucht. “= 
'%) Christiani 'Gottlob Halthaus ton 
Germanicum Medi, Aevi etc, Praef. est J oh; | 
Gottl. Boehmius. Lips. MDCOKVII 2 Tom. fok 
‚%%%) Johannis. Geörgii Scherzii Gloſſarium 


7 Wordede des Herausgeberd. exxzun 
verdienten: Speachforfchers Friſch Arbeit *) umd 
Adelung's großes Wörterbuch"*) Haben mir tweffliche 
Dienfte geleifter, fo .wie die Idiotika einzelner Provin⸗ 
zen und Städte; wie Rich eys Hamburgifches: Idio⸗ 
tifon*"*), - dası befannte En — i) 





Germanicum Medii Aevi, potiſſimum dialecti Sue- 
vicae edidit, illustravit, ſupplevit Jeremias Ja- 
coöbus Oberlinus etc. Argentor MDCCLXXXI 
"s" — MDCCLXXXIV. 2' Tom. fol; Durch den Buch: 
it... Handel iſt dieſes wichtige Werf kaum mehr zu erhalten. 
* Johann Leonhard Friſch Teutſch-Lateiniſches 
Woͤrterbuch u. ſ. w. Berlin 1741. 2 Bde. gr. 4. 
, Grammatifch s Fritifches Wörterbuch der hochdeut⸗ 
fchen Mundart u. f. w. von Johann Chriſt oph 
Adelung. Zw. Ausg. Leipz. 1793 — 1801. 4 Bde. 
gr. 4. mit den Supplementen. Berlin 1818. gr. 4 
— Idioticon Hamburgense, oder Wörterbuch zur Er: 
Ä klaͤrung der eigenen, in und um Hamburg gebraͤuch⸗ 
lichen Niederſaͤchſiſchen Mundart n. ſ. w. ausgefer⸗ 
tiget von Michael Richey. Hamb. 1755. gr. 8, 
Ein fruͤherer, als Gelegenheitsſchrift erſchienener Ver⸗ 
ſuch hat den Titel: Idioticon Hamburgenſe, ſive 
Gloſſarium vocum Saxonicarum, quae populari 
noftra dialecto Hamburgi maxime frequentantur 
ect, TAMHAION AQNPON Michaelis Richey. 
Hamb, MDCCXLII, 4. 
+) Verſuch eines bremiſch⸗ niederfächfifegen Wörterbuche 
u. ſ. w. Herausgegeben von der Bremifchen deut⸗ 
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und Dähnerts Plattdeutſches Wörterbuch nach der 
Pommerſchen Mundart), anderer Sammlungen wid 
größerer Werke über die deutſche Sprache: Hier nicht 
zu gedenken. Manche Idiotika der gedachten Art 
wie unter andern das Holſteiniſche vom Sch uͤ tze ) 
und das Osnabruͤckſche von S trodtmann bat 
bei einzelnen Worten und Redensarten ein Freund zu 
Greifswald für mich verglichen. Auch ‚die Englaͤndi⸗ 
ſchen, Schwediſchen, Daͤniſchen und Nigderländifchen 
Lexika leiſteten mitunter nicht unwichtige Dienſte; von 
ihnen werde hier nur das reichhaltige Etymologicum 
von Skinner genannt f); fo mußte auch ſelbſt Du 
Freſne's Werk uͤber die Latinitaͤt der mittlern und 
fpätern Zeictt) hie und da nachgeſchlagen werden. 





> Sehen Geſellſchaft. Bremen 1767-1771. Bde, gr. 8. 
‚Der Hauptherausgebettwar bekanntlich J. H. Tilin g. 
Plattdeutſches Wörterbuch nach der alten und neuen 
Pommerſchen und Ruͤgiſchen Mundart von Johann 
Carl Daͤhnert. Stralſund 1781. 4. i 
H 3J. 8. Sch uͤze's Holſteiniſches Idiotichn ein Beitrag 
uur Volksſittengeſchichte. Altona 1800-1806. 4Thl. 8. 
* Joh. Caſp. Strodtmann's Ididtikon Osna- 
brusense, oder Woͤrterbuch zur Erklärung der Weſt⸗ 
pbaͤliſchen Mundart. Altona 1756. 8 | 
1) Etymologicum Linguae Anglicanae etc. Authore 
Stephano Skinne r, M. D, Londini MDCLXXTI, 
fol. » iu! Ä 
*) Garoli Du Freſne Dom. Du Cange Gloflar. 
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Cam pes großen Wörterbuch den. deutſchen Sprache 
hat aberi bei dieſem erſten Theile nicht benutzt werden 
koͤnnen, auch gingen mir bei dieſem Theile noch einiges 
Idiotika ab, die bein den folgenden Rhelen, ſorgfaͤltig 
werden gebraucht werden. an 3 
win Hätten: wir zin Bildniß von unſerm Saftrow,, 
ſo wuͤrde ich ſolches, als ſicher Vielen erwuͤnſchte Zu⸗ 
gabe, dem Buche haben vorſetzen laſſen. Die auf der 
hieſigen Rathsbibliothek beſindlichen Bildniſſe derStral⸗ 
ſundiſchen Buͤrgermeiſter gehen aber. nur bis auf. Thon 
mas. Brandenburg hinauf, der freilich, da er; 
ſchon 1586 in den Rath kam, noch ein Zeitgenoffe 
Saſtro w's war, deſſen Bildniß aber mit dem Jahre 
1619, als in welchem er ſtarb, erſt die Reihe der noch 
voyrhandenen Abbildungen der hieſigen Buͤrgermeiſter 
eroͤſffnet. Wie Saſtrow's Geſichtsbildung geweſen 
iſt geht übrigens aus Th. 2. DB. 2. Cap. IL, hervor, 
wo er von dem. berühmten Jacob Sturm, Am, 
meiſter zu Steasburg*), fagt: „Wölten meine Kin⸗ 
der feine recht eigentliche Conterfey ‚gerne fehen, fo. 
ſchauen fie mein, Conterfey nur mit Fleiſſe ahn. Der 
gerumpter Maler Apelles bette Herrn Gacobum 
Sturminm nicht eigentlicher treffen EFonnen, als er 
im ſelbigen getroffen iſt.“ | en 
FEIR Seript, med. et infiın. Latinit. Francof. ad Moen. 


MDCLXXXT. H, Tom, fol.. Diefe Ausgabe babe ich 
gebtaucht. ) M. v. die Vorrede Saſtro w's ©. $- 
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Der nicht genug zu erkennenden Liberalitaͤt des 
hieſigen Rathscollegii, durch welche mir der freie Ge⸗ 
brauch nicht bloß der hier beſindlichen drei Hand⸗ 


ſchriften des Saſtrow, ſandern auch aller zu meiner. 


Arbeit noͤthigen handſchriftlichen Quellen und Huͤlfs⸗ 
mittel gewaͤhrt worden iſt, bin ich ſchuldig, hier ein 
oͤffentliches Denkmahl des Dankes zu ſetzen. So ſinde 
ich mich anch meinem Freunde Schildener zu Greifs⸗ 
- wald verpflichtet, der nicht nur durch feine wiederholten 
Srmunterungen den fehon feit Jahren. von mir gefaße 
ten, durch meine vielfachen andern, befonders amtli⸗ 
chen, Gefchäfte aber immer nieder zuruͤckgedraͤngt ges 
wordenen Vorſatz, zu der von Vielen laͤngſt gewünfch- 
ten Herausgabe unfers Saſtrow zu fchreiten, - der 
Ausfuͤhrung näher gebracht, fondern auch aus feinen 
litterarifchen Schägen mir, was ich nur wuͤnſchte, mit« 
getheile hat. Ihm verdanfe ich namentlicdy den Ger 
brauch der großen: Gloffarien von Wachter, Halt 
haus und Scherz, fo wie manche ermünfchte und 
gehügende Aufklärung aus den Gloffarien und Idio⸗ 
tiken einzelner Provinzen unſers deutſchen Vaterlan⸗ 
des und ſolcher Gegenden, in welchen die Spra⸗ 

che der Deurfchen gile.. Wer in der Nähe und Ferne 
noch fonftöurch Nach und That meine Arbeit freundlichſt 
gefördert hat, empfange bier meinen waͤrmſten Dank. 

Stralfund, ben 13. Julind: Wi 1. 
— Mohnik— ei 


* 
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ters durch die Horne zu Ransin begriffen. 


Cap. II, 
Bon feiner Eltern ehelichem Beilager und ihren acht Kindern. 


Cap. III 
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Der Heriog Bogislav X. empfängt von Kaifer Earl v. 


die Lehne; der daruͤber mit dem Churfuͤrſten von Brandens 
burg entfiandene Zwiſt wird aber an das eier 
u mürnberg verwieſen. 


Cap. IV 
Von Rolof Moller's Aufruhr. zu Stralſund, von dem Ans 


fange der Acht und vierzig und von der — des 
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erſten Mecefld. 
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Cap. VI. 


Bon Herzog Bogislav's Neife gen Nürnberg und von feis | 


"ner Unterredung mit Dr. Martin Luther auf der Küds 
reife. 
Gap. VII. 

Der Kath zu Stralfund entfchuldige fich bei Heriog Bogiss 
(av megen des in ber Stadt vorgefallenen Sirhenfürmens, 
uud des Heriogs Antwort darauf. 

Cap. VIII. 

Der Buͤrgermeiſter Nieslaus Smiterlom tritt als Ver—⸗ 

mittler zwifchen der unrubigen Bürgerfchaft und dem pas 


34 


38 


pififchen Rache auf, finder aber bei beiden Theilen wenig 


Gehör. 
Gap. IX. 
Rolof Moller und Chrifioph Lorbeer werden imAufs 
uhr zu Bürgermeiftein, und neben ihnen auf gleiche Weife 
moch acht Andere zu Rath ermählt. 


Gap. X. 
Urfachen, weshalb die Heezoge Joͤrgen und Barnim bei 
den Stralfundifchen Unruhen Rille gefeflen. 


Gap. XL 
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ordentliche Einrichtung des Kirchenmefens dafelb und Ent; 
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Cap. XII. 
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Cap. XIII, 

Zerörung des S. Brigittenklofterd vor Stralſund und Eins 
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Der Buͤrgermeiſter Smäterlom entweicht nach. Greifswald, 
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Daun ‚er drei Jahre verbleibt.n Won feinen —— * 
von Doctor RER Wardemberg’s Saiefal. 


Ay 


pr | Gap. XV. 24 
Wie Saſtro w's Mutter ihn oft mit ſich im die Kirche, wenn 
ſie vor den Altaͤren gehetet, genommen; wie er von ſeiner 
Mutter mit der Spitze eines Beils am Kopfe verwundet, 
und danaͤchſt auf dem Marrhofe — — von einem 
. eg geſchlagen worden, La 
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ss 
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Bon ber den Herzogen Georg und Barnitt gefchehenen 


Huldigung zu Stralfund, und wie der Bürgermeifter eu 
eaterlom wieder nach. Stralſund gekommen. 


Cap. XVII, 
zenen gehet zu Greifswald in die Schule =.” ı - 
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Bon des Greifswaldifhen Bürgermeifters Vicke Bolen 
plörlichem Tode, und wie Saſtro w dem Benin den 
Kranz vorgeführt. 


Cap. III. 
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Cap. IV. 
Bertram Smiterlont ehe; giebt ihm einen gefährlis 
chen Stoß. | 
Gap, V 
wie es —— Bertram Smiterlowen ergangen.“ 
Cap. VI. * 
*— Eltern haben eine me; die vom zer leib⸗ 
boattis beſeſſen wird. 
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in Stralſund genoſſen. 74 
Cap. VIIER: 1* 


Ein Schneider u Strallun, *5 * — MEER 
wegen verübter Blutſchande verbrannt: Die Kirche gu Puͤtte 
wird beſtolen und: dieferhalb ein unfchuldiger Menfch. hinges 
richtet, wohingegen man zu Wolgaft wegen eines an Haus - 
Alting, einem BREUER verübten Mordes fehr 


behutfam verfäbet. ir N ee 
Car. IX. PErE To 
Bon Herjos Joͤrgens Eee .: .— 2747 
Cap. X. 


Saſtro w's Vater baut ſein Haus zu Stralſund zurecht und 
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j Cap. XI. 
Proceß, der — mit Hermann Bruſer ep. "590 
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| Cap. XII. 
Die Kirchemorduung wird zu Treptom zu Stande gebracht, 
und mas darauf, auch zu Stralſund, erfolgt iſt. lio 


Drittes rg (&. 115.) 
ECHT 
Don des Bürgermeifter —A zu Lübed aufruͤhri⸗ 
ſchem Regiment, dem von ihm angeſtifteten Daͤniſchen 
Kriege und dem wegen deſſelben au Stralſund erregten gro⸗ 
sen Auffande. 116 


Cap. II. 
Don den Verfanimlungstage ber Wendiſchen Städte zu Ham⸗ 
burg, und wie Wullenweber, da Nicslaus Smiter⸗ 
dow auf demſelben zum Frieden raͤth, die Buͤrgerſchaft zu 
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Seite 
er noch vor * ———— wider ” in Har⸗ 
niſch weint. ar 118 

Ä ‚Cm. 1II. Er 
Dan — Nielas Smiterlow wird Meike. 
begegnet. Er muß fich feines Rashskandes unwürdig ers 
Hären.und bekommt das un welches auch Safrom’s. 


Vater erhͤht. — 120 
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Bon den Zurüflungen sum Dänifchen Kriege, 222 
("Ye V. Er Bere J 
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rein Em. Vi. een | 
nn Satz * fünf Vierteljahr laug das Einlager 
halten. - 134 
yon (u Un. WEI... : zu. jR 
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gluͤcklich. 126 
n — vin. | 
Die —— Sting, verſprechen dem Heriose ⁊ en 
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Die Stralfundifchen Geſaudten, Chriſtoph Lorbeer, der 
Bürgermeitter, unb Fran Werffel, ſchneiden das Stral⸗ 
ſundiſche Siegel von dem dem Herzoge Albrecht gegebenen 


' Briefe. 128 
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Su Bürgermeifers Niclas —— Par Seduld 
in ſeinem ſchweren Einlager. 131 
Cap. XI. 
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run der Zoͤttcher zu Stra fund. Bi 193, 
tz Cap ‚VI. 


—R Huldigung daſelbſt. —* 
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DBorrede ingemein auff alle vier Theile 
der gangen Hiſtorie. 


An die Erbarn, Wolgelarten, auch Tugentſamen, 

Hinricum Godtſchalken und Jacobum Kle⸗ 

riken, ſampt ihren Ehefrawen, Catharinen vnd 

Amniſtien Saſtrowen, meine geliebte Generos, 
Toͤchter vnd ſaͤmptliche Kinder. 


Wir wiſſen (ſagt der hocherleuchter Apoſtolus, Rom. 8.) 
das denen, die Gott lieben, alle Ding zum Beſten die— 
nen. Sollichs haben alle geiftliche vnnd weltliche, chrift- _ 
liche vnnd heidenfche Hiftorifche Bucher, vnnd die tagliche 
Erfahrung, von Anbeginne der Welt, unfern erften Als 
tern, Adam vnnd Eua, bis an den jungften Tag unnd lets 
ſten Menfchen, taglich unzelich viel Erempell, das es weis 
ter zu [pecificiern nur ein Vberflus, vnnutze vnnd vor⸗ 
gebliche Arbeit fein wurde. Sondern dad mein gnediger 
Gott folliches durch den gantzen Lauff meines Lebens von 


1 * 


4 Borrede des Verfaſſers. 


der Zeit ahn er mich aus Mutterleibe gezogen, bis an | 
diffen Tag,). da ich 75*) Jahr erreicht) wahr gemacht, 
folten meine geliebte Kinder, der Befchreibungen meires 
Herfomens, Geburt, Lebens, vnnd was mir darin allents 
halben begegnet vnnd zugeflanden, ſich nur mit Fleiſſe 
erfeben. | 

Dann, to fie daffelb nicht oberrumpeln,**) fondern 
fleiffig et cum judicio (wie fie dan als junge, gelerte 
vnnd hochbegabte Leute pflegen) leſen vnnd erwegen, ters 
den fie oberfluffig daraus anmerken, wie der Menfchens 
veindt nach meiner Geburt, balt im Anfange meines Le- 
bens vnnd fo endtlinged worth, den gangen dilcurfum 
meines Lebens hindurch, doch auf gnedige Zulaffung mei 
nes gnedigen fromen Gotts, an meinem Leib mit Brant, 
Henckens, Drenckens,***) Ermordens, graufamen wilden 
Thiren, bofer Gefellfchafft vnnd falfchen Brudern Gefahr, 
auch eufferfter Armut, . Hunger vnnd Durft, ja wan das 
eine Creutz, Gefahr, Verfolgung vnnd Bngiuck aufgehort 
vnnd voruber, das ander vort vor der Thuren geſtan— 
den, dermaßen fich an mich vorfucht, das mennigmall 
feine menfchliche Hulffe, viellweniger Errettung vorhan: 
den, noch zu hoffen geweſen, vnnd mich dermaffen exer- 


*) 75 lieft die zweite Handfchrift auf dem fehr verlegten erften 
Blatte ganz beſtimmt; auch in der Haupthandfchr. fol un: 
fireitig die Zahl 75 gelefen werden, welche auh Dinnies hat. 
Die Greifew. Handfchn lieſt 78, ohne Zweifel nach der nicht 
‚recht gelefenen Zahl in der -Hatıpthandfehr. Die Stettinfche 
Handfchr. hat, völlig finnlos, 25. M.v. die Unterfuchung über 
die Zeit, zu welcher Saſt rom dieſe Biographie gefchrieben hat. 

**) In der hier Statt findenden Bedeutung fehlt Bas Wort bei 

- Adelung.  **) Ertränfen | 
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ciret vnnd herdurcher geholt, daß ich des zeitlichen Le— 
bens gar fatt vnnd mute,*), das ich alle Stunde von 
Hergen wunfche, aufgelofet vund, der Naturen Lauf nach, 
zu meinen DBättern gefamlet zu. werden; woͤllichs dan 
nicht ein geringer Schaß, fo das Creutz, Vorfolgung, Bn- 
glücf bei waren Chriſten wircket, das fie alle weltliche 
Luft, onnd Bequemigheit vorachten, fur nichtd halten, 
fondern diefelb BIRNEN: berglich Verlangen tragen 
fonnen. 

Dagegen werden sis meine Kinder vielfeltig fehen, 
wie mwunderbarlich aus allem Ereug, Vngluck, Gefahr 
onnd Widerſtant, darin alle menfchliche Hulff vorgebs, 
der getreumwer, mwarhafftiger Gott fo offtermaln vberna> 
turlicherweife mich errettet, durch feine heilige Engeln be— 
ſchutzett vnnd hindurch gefurtt hatt, damit ye warhaff— 
tig, das der Koniglich Prophet, Plal. 34 fpricht: „Der En: 
gell des Herrm lagert ſich umb die her, fo. ine furchten, 
vnnd hulfft jnen aus,’ vnnd vormitteld ſollichs zugeſtan⸗ 
denen Creutzs, geögeden**) Gefahr vnnd auf dein Hals 
liegenden Vngluck mich zu Digniteten, Ehren, zunblichem 
Vormugen vnnd Wollftande (darzu ich fonft nimmer ges 
‚ raten were) befurdert vnnd gebracht hatt; alfo die euf- 

ferfte vnnd forglichfte Leibd- vnnd Lebens = Gefar, hartes 
‚Leben vnnd Vngluck ein. Anfang vnnd Vortfegunge meis 
nes Heild vnnd augenfheiniichen Glucks fein, mir onnd 
den Meinen zu Ehren vnnd aller Wolfart, derwegen zum 
gottfeligen Lebende, zur Danckfagunge, - Gebette, Beſtetti⸗ 


*") müde. **) ögen, eigen, vor Augen legen. Brem. Nie⸗ 
derf. Woͤrterb. M. v. auch weiter unten Th. a,B. 1, Gap. 
15. Die Hreifsw. Handfchr. lieſt: bekommenen. 
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gung Glaubens, warhafftiger Zunerficht, hriftlicher Ge- 
dult, vnnd anderen mehr chriftlichen Tugenden dienen 
muffen. So ift e8 mir auch nicht eine geringe Ergegli- 
heit, Luſt vnnd Treude, was ich Zeit meines Lebens er- 
litten, wie ich aus dem Allen-errettet vnnd des Tenffels 
Stricken entfreiet, menniglich zu commemoriern, unfern 
Herrn Gott dafür zu dancken, onnd das froliche Jubilate 
zu fingen hab.*) 

Molliches dan Eine Urfache ift, warumb ich diffe 
Hiftoriam, meines Lebens Lauff, * befchrieben, das ich 
meine Kinder daraus vätterlich vormahnen wollen, in 
jrem ordenlichen Beruf nur getremwlich zunorfaren, vnnd 
da allgereit***) etwas rauges Windes jnen unter Augen 
brauſen wurt, derwegen nicht abzulaſſen, ſondern voll⸗ 
ſtendig dem warhafftigen, allmechtigen Gott ſtill zu hal⸗ 
ten, vnnd von dem uff vnnd Errettunge in gewiſer 
Hoffnung zu erwarten. | 
Zum Andern befinde ich in fcriptis dero, +) ſo ſich 
zu fehreiben unternommen, was fich bei Lebengzeiten alhie 
begeben vnnd zugetragen, das fie der Warheit fehr vor 
ſchont, fchimpffliche, ungerenmte tt) Dinge, entweder 
aus groben Onuorflande, © oder aus bofen Affecten, furne⸗ 


 Dinnies hat das Wort „hab“ meggelaffen. Die zweite 
Handichr. ift an diefer Stelle defeet. - En 

“*) Lebenslaufs bey Dinnied. 9— Der 

"-) Findet fich weder bey Adelung, uoch indem Brem. Rio 
derf. und in Daͤhnert's plattdeutfchem Woͤrterbuche. In 
der Greifsw. Handſchr. ſteht allzeit. Allbereits if eigents 
lich daffelbe Wort. Da allgereit, dem eier her 
für: obgleich fchon jet: | 

+) derer. ° Tr) ungereimte. Diwiiek J 
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me, hochweiſe, an diſſer Statt wolluerdiente Leute be⸗ 
ſchweret, andere vnuordiente gerhumet, jre boſe Handtr 

lungen endfehultigt, aber den rechten Grunde der Hifforien 
wenig angerurt haben, vnnd, was fie noch gefchrieben, 
vnordenlich durch einander geworffen, vnnd vormiſcht; 
ſich ſelbſt oͤfftermall widerlich fein,*) das man zu feinem 
rechten Borftande Hiftoriarum, vnnd wie die anf einnan⸗ 
der folgen, kommen Fonne. Meine Kinder onnd der gott: 
fliger Leſer conferire. nur H. Zohan Bergmans 
(den man fonft den Auguſtiner daher nennete, das er all- 
hie in ©. Johannis Cloſter Auguſtiner Ordens eingekleideter 
Monnich geweſen) mit dem =. vnnd 3. Vuch primae par- 
us meiner Hiſtorien, in wollichen beiden Buchern das 

gantze aufruriſche 48. Regiment vollenkomlich vnnd war⸗ 
hafftig wurt beſchrieben, alsdan wurt ſich der groſſer Vn⸗ 
terfcheit vnnd die negſt angerurte**) Vngebur woll her⸗ 
fur thun. So hab’ ich auch in Vorleſung des hochbe⸗ 
rumpten Schriebenten, Joannis Sleidani, Hiſtoria, 
vnnd was D. Michael Beuterus, zu Erſtattung deſ⸗ 
ſen, ſo Sleidano mangeln ſolle, in Druck ausgehen Taf 
fen, befunden, das es Sleidano an vielen denckwurdigen 
Hiftorien mangele, deren er mit keinem Morttlein gedacht, 
wie er dan auch des Schmalfaldifchen Bunts erfien Ab— 
ſagbrief, ſo ſie Imperatori ind Lager vor Landshutt 
beim ***) Edelnfnaben vnnd Trometer aus Donawort zu⸗ 
geſchickt, der Kaiſer aber nicht annemen wollen, fondern, 
mit der Achterclerunge jnen wieder zuruͤtkgeſant, fat zu 
Ende ſeines 17. Buchs mit Fleiſſe vnnd "allen Vmbſtan⸗ 
den beſchrieben; aber den andern vnnd rechten Abſagbrief 


BE 





*) fich oft ſelbſt widerfprechen. "*) ebeh bemerkte. *") init dem. 
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vor Ingollſtatt, fo Germaniae den groſten Schaden ges 
than (den in Warheit der leidiger Teuffel ſelbſt, auf Zus 
laffung unfers Herrn Gott, umb der Teutfchen Nation 
Sunde willen, mit heitifcher Dinten gefchrieben hat) 
wurt man weder im Sleidano noch Beutero, fondern in 
prima parte meiner Hiftorien faft in Anne XI, libri finden, 
onnd hatt bey mir zwar das Anſehen, das man jne mens 
niglich fur die Augen zu ftellen entfiehet, *) vnnd befliſ⸗ 
fen hatt, den zu fupprimiern, wollichs ye contra deco- 
rum Hiftoriarum. Go feint auch, jhrer Hiſtorien viell 
unvollkommen, wie ſollichs ex collatione Ires mit den 
Meinen ſich leichtlich ſehen laͤſt. Aber ſollichs kein Wun—⸗ 
der, dann fie Sachen ſelbſt nicht beigewont, vnnd nichts 
mehr wiſſen konnen, als ſie von Herrn Jacobo Sturmio, 
Ammeiftern zu Straßburg, (der dem Sleidano zu ſei— 
ner nutzbaren Arbeit, furneralich in Gefchichten, ſo ſich 
in Teutfchlandt begeben, fonderlich geholffen) auch an— 
dern furnemen, im wichtigen Handeln gebrauchten Män- 
ern, berichtet worden, daran mir das Geringfte zu das 
delen mit nichten geburt, auch zu thun nicht in meine 
Gedanken fompt, fondern vielmer meine Kinder hirmit 
vormahne, das ſie ſonterlich das 19. Buch Sleidani von 
Drth zu Ende***) mir Fleis zu leſen, ſich nicht, wollen 
vordriffen laſſen. "Was ich aber fchreibe vnnd befundene 
Mangell erſtatte, iſt allein von dem, ſo ich ſelbſt geſehen 
vnnd gegenwertig angehort habe; das wurt (vorhoffen⸗ 
lich) niemants, ſonterlich Liebhaber der Warheit, impro· 


— 


ſich eutſiben *den EEE Dies u 10.230 
re.) von Anfang bis gu Ende. M. v. Adelung unter Drt. 
Das Wort Dre ift mit Ur verwandt. 
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bieren, fonder vielmer mit Luſt leſen vnnd candide da⸗ 
von judicieren, ob es nicht onrarfamı, das follicher denck⸗ 
wurdigen Hiſtorien die Polteriter beranpt fein, mit mir 
ſterben vnd ontergoͤn ſolten. 

Furs Drutte, obwoll die beiden vorgehenden ve— 
ſachen, ſonderlich die ander, des Anſehens, das es der 
Arbeit, ich, damit. in meinem, haben, Alter zu ‚beladen, 
woll wert zu fein erachtet werden, mochte, ſo hat mihr. doch 
dagegen die Haut ye lenger ye mehr, geſchauttert, *) big 
ſolliche Arbeit umd gangen, wie ‚die, Kake. den heiſſen Brei, 
vnnd geachtet, mihr nunmehr ‚ein? mungligpeit, Hund mei⸗ 
nen Schultern eine vntreglich ſein. Derwegen das 
Werd, nicht, eins, anzugreiffen, Sondern, ganglich auftehen 
zu laſſen, ‚mic, in Stil? vnnd Frieden meines alten, ge⸗ 
ſchwechten Leibs in Acht zu vnnd von dem lieben 
Gott ein gnediges Sterbſtundtlein zu gewarten, entſchloſſen. 

Es iſt aber meinen Kindern, wie quch menniglich. in 
vnnd auſſerhalb der Statt nicht unbefant, vnnd habens 
im vierten Teill dieſer meiner, Hiſtorien der Lenge nach 
zuuorleſen, wie vnnd warumb der. Teuffell durch, Die Stis 
nen, auch bie, an den, ie auch gemeine 9 Statt ich ein 
viel Anders vordient, mihr unſchultigerweiſe zugeſehzt, das 
Garaus mit mir zu ſpielen (ſo viel an,inen) nichts man⸗ 
geln laſſen; hetten ſi ie an fi ch. gehalten, meines todtlichen, 
Abganges erwartett, mich, jren Geuattern, Schwagern, 
vnnd Freund, der ſie eins Teills zu Ehren befurttert, jnen 
| alle Guth bezeiget, vnnd mich, iren Burgermeiſter, mit 
dem ſie ins vierte Gebott gehören, vnnd des Alters, dad 
ich irer ehliche ongeboren gedacht, ja lenger diffe Sratt, 


H geſchauert. Greifsw. Hoſcht,)aemeiner. Dinnie« 
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mit regiert, als ſie zum Teill alt fein, etwas gefurchtet 
vnnd geehret, mich in meinem hohen Alter, der ich, der 
Naturen Lauf, nach ohne das nicht lange leben Fan, fon- 
dern jnen balt zu weichen hoffe, Bitte vnnd begere, bei 
meinem fehtwachen Lebende vorfchoner, vnnd fo lang mit 
mir Gedult getragen, das ich die Schult der Naturen be— 
zalt hette, alddan mit der Sawklocken (wie in der Welt 
der Brauch, das getreive, wolluordiente Leute letzlich das 
Deo gratias davon bringen) hernacher gelauttet, fo hette 
ich mich nicht vorantwurten, noch meine Kinder, jnen aus 
dem Grunt der Barpeit zu Ablegunge ihres vorlogenen 
Außſprengens zu begegenen, inftruieren konnen. 

Der weiſer Gott aber hatt es haben woͤllen, das ſie 
es bei meinem Leben ſo grob wider meine Altern, (die 
einsteills lenger als vor 100 Jaren in der Erden vorwe⸗ 
ſen) mihr vnnd den Meinen machen folten, wie es dat, 
das ſie's noch grober nach meinen Toedte fpinnen wer⸗ 
den, zu beſorgen iſ. 

Derowegen zu Errettung meiner Altern, meiner, er: 
der Meinen in der Gruben, Ehr' vnnd Vnuſchult, vnnd der 
Lebendigen guts Namens Erhaftunge, Hab’ ich nicht vn⸗ 
derlaffen Fonnen, wollen noch ſollen, mein Herkommen, 
Geburt vnnd gantzes Leben warhafftig dermaſſen zu be⸗ 
ſchreiben, das meine Kinder aller meiner Widerwertigen 
vnnd Laſtermeulern calumniis aus dem Grunt vnnd mit 
Beſtande wiederſprechen, jnen das Maui ſtopffen, unſer 
Ehr' vnnd guten Namen vindiciern, o oder zum wenigſten 
in dem gegrundet fein koͤnnen: 9 was ungeburliches mir 
nachgeredt, ſollichs alles falſch vnnd erdichtet fei, Dat, 


4,| 
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menſchlicher Erbarkeit nach, ſoll mich kein Menſch auf Er— 
den einicher Unthatt oder Laſter vberzeugen, ſo weltlich 
Obrikeit zu ſtraffen hab'; alſo meiner neidiſcher, feindtſe⸗ 
liger Widerſacher geferlichſte wider mich getriebene vnnd 
auf die Ban gebrachte Bubenſtucke mir. vnnd den Mei- 
nen’ zun Ehren, jnen aber zu Hoen vnnd Schmach ge- 
reichen muffen. Band will ur meine ee in 4 
Teill vorfaflen. 

Dad 1. Teill ſoll ſich von meiner Altern nd mei⸗ 
ner Geburt, alſo ab anno 1490 ulque ad annum 1546, 
vnnd meines Alterd 26, das ich mich in die Wolgaftifche 
Canglei, meinem gnedigen Fürften vnnd Herrn, Herhog 
Dhilipfen, zu Dienft, begeben hab, erftrecken. 

II. Pars wurt begriffen die. uolgenden are, DAB 46. 
bis zu Ende and*) des so. Yard, alfo fo lang,’ das ich 
aus dem Gefellen Stande, auch dem furftfichen — 
in den Eheſtant getretten bin. * 

UI. Pars wurt geben, wie es mir im Eheſtande5 Jar, 
die ich zum Grypswalde gewont, ergangen. 

IIII. Pars wurt etwas vormelden, wie ich zum Strall⸗ 
funde recht in des Teuffeld Battftube Fommen bin, darin 
nunmehr gange 40**) Ihar zimblich heiß gebatet; ver 
- Großfürfte Michael vnnd der alte Drache meinethalben 
fietö zu flreiten gebapt, vnnd zu flreiten nicht aufhoren, 
fo lange ich in differ fterblichen Hutte bleibe, Michael 
aber ſtets das Felt behalten, vnnd woll in Emwigheit be- 
halten werde. Was ich im Stattfchreiber, volgent Rats 


*) ang fehle in der weiten Handſchr. 
») M. v. die Unterſ., gu welcher Zeit Saſtrow feine Biogra— 
phie gefchrieben hat. Die Greifsw. Handfchr. bat 48. 
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vnnd Kaͤmerer, letzlich Burgermeiſterſtande vorrich— 
tet, was Dank ich Damit. vordient habe vnnd taglich vor- 
diene, deſſen ich waren Bericht thun, vnnd denen, ſo ſich 
vnuordient vnnd ohne Nott, allein aus Veientſeligheit 
vnnd des Teuffels Eingeben, gegen mihr aufgelent vnnd 
mihr noch zuſetzen, mich nottwendig zu uorantwurten ge— 
drangen, werde, Dieweill aber ſollich nicht geſcheen kon- 
ne ohne ſein ſelbſt etwas Rhument, wie der hochgerump⸗ 
ter, weiſer, vnnd in der Lateiniſche Sprache beredeſter 
Man, Cicero, ſpricht: „Nemo fe defendere poteſt con- 
tra injuriam adverfarii fine [ua ipfius laude“, vnnd feis 
nen zudrengenden Ergveinden dad Schalckhuttlein abzier 
ben muß (darin ich mich. gleichiwoll, fo viel menfchlich 
vnnd muglich, will meffisen) fo will ich den gonftigen Le— 
fer gebetten haben, da ich wider gemeinen Gebrauch der 
Gefchichtfchreiber, wegen der groffen mir widerfahren Vor: 
gewwaltigunge vnnd Vorfolgunge, meine Feinde vnnd jro 
boßhafftige, wider. mich. furgenommene Thaten anklage, 
dad man wegen. onnordienten zugefugten Vordriſſes vnnd 
vnaufhorliches Tribulirens mir etwas zu gut halten wolle. 


Pars Prıma 


9 i8 Erſte Teill fangt ahn im taufend vierhundert vnnd nenn; 
zigften*) vnnd firecket fich in das 1546. Jar unfers einigen Hei— 
landes unnd Erlofers Iheſu Chriſti vnnd meinem 26. ar, das ich 
zu Wollgaſt in des durchleuchtigen, hochgebornen Furſten vnnd 
Herrn, Herrn Philipſen, Hertzogen zu Stettin, Pommern ꝛc., 
meines gnedigen Furſten vnnd Herrn, Cantzlei zum Secretario ans 
genommen worden bin, wollicher Hiſtorien Erzehlunge aufimeifer, 
wie vnrhumlich, ja morderiſch, gottloſe Leutte, ſo gleichwoll vom 
Adell fein wolten, bei **) meinem Großvatter gehandelt, auch ja— 
merlich vom Lebende zum Todte gebracht, vnnd vorth meinen Wats 
ter, der dafmall noch ein Kind, nicht woll 7 Jar alt, zu erwur⸗ 
gen Willens. Wo, wie lang vnnd mwöllichergeftalt mein Vatter ers 
zogen, bis er meine Mutter, dauon ich ehelich gezeuget, befreiet 
bab;***) wie mennigmall, von der Zeit ahn ich zur Werlt geborn, 
der Teuffel fich angelegen fein laffen (wenn jme nicht von meinem 
lieben Gott durch feine heiligen Engelen gewert worden mere) mich 
umb meine Gefuntheit, Leib vnnd Lebent zu bringen. Wie ich 
erftlich zum Gripsmwalde, unnd warumb volgendes zum andernmal 
zu Roſtogk deponiert, und in fecunda depofitione gar vbell tra- 
etiert. Wollichen harten Dienft ich zu Speir (dahin ich mit mei: 
nem Bruder geritten) gehapt; mie das Kammergericht von dem 


). M. v. die Note zu dem Anfange des erfien Capitels. 
»NRan. »*) hat. Dinnies. DBefreiet für gefreiet. 
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Schmallkaldiſchen Bunte recufiere vnnd in ein Anſtant gebracht, 
derwegen ich mich in des Marsgraven von Baden Cantzlei gen 
Pfortzheim begeben. Wie ich von dannen gen Wormbs auf den 
Reichstag gezogen, vnnd dafelbfi die eufferfie Armut getragen, aber 
nach geendigtem Keichdtage zum Comptor und Receptor S. Jo⸗ 
hans Ordens komen, da ich aber auß meiner Altern Briue be 
richtet, das mein Bruder, M. Johan, su Rom geftorben, ich Brs 
laub von dem Comptor genommen vnnd per pedes nach Kom 
fpagieret. Wie es mir in Welfchlandt, in unnd aus, auch zu Nom, 
ergangen; im was grofler Leibs vnnd Lebendes Gefahr ich auf der 
Stalianifchen Hin vnnd Widerreife, auch in Germania, ehe ich 
Pomeraniam erreicht, geraten, aber von dem gnedigen Gott offters 
maln oubegreiflicher, wunderbarlicher Weiſen daraus erloſet bim, 


Th · 1. B. 1. Cap. 1. 15 


Liber primus. 


% erften Buch befchicht *) eigentlicher Bericht, wie — vnnd 
mordtlich mein Großvatter gemarttert vnnd getodtet; Item mei— 
ner Altern Herkommen, Geſchlaͤchte, Eheſtandt, Kinder, ſo 
fie mit einander ehelich gezeuget; des merklichen Vnfals, darin 
mein Vatter zur erdrungener Nothmere zum Grypsmalde geraten; 
des erfien vnnd andern Auffrubres vnnd Kirchenbrechens zum Sum 
de, Annehmung vnnd Einfurung der Evangelifhen Prediger das 
ſelbſt; Herr Nicolaus Schmiterlomen, Burgermeifters, 
Exilium; feglich meiner Altern Aufbrechens vom Srypswalde nach 
dem Stralfunde, vund was fich in der Zeitt fur felgame, geferlis 
che, forgliche Salle mit mir augetragen haben. 


% 


Caput Primum. 


Bon meiner Altern Herfommen, mo unnd von weme fie geborm, wie 
fie auffergogen, vnnd jnen an ihrem. ehelichen Beilager 
ergangen. 


Cie annum 1488 **) ift mein Vatter zu Rantz in im 
Rruge am Kirchone nach Anclam wertd, unter den Ow⸗ 
finen zu Quilow gefeffen, von Hans Saſtrowen 
geborn worden. 


*) gefchicht. Greifew. Handfchr. 


**) 1488 ift ohne Zweifel die richtige Zahl. In der Haupthand: 
Schrift fcheint anfänglich 1490 geftanden zu haben, welches, je: 
doch nicht ganz deutlich, in 1488 verwandelt worden iſt. Auch 

in der zweiten Handfchr. ift von derfelbigen Hand, welche das 
Uebrige gefchrieben hat, 1488, ſtatt der nicht ganz leferlichen 
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Nun hatt diſſer Hans Saſtrow in Vormugen, 
Geftalt, Stärke vnnd Vorftande, die Hornen, dafelbfi | 
fu Rantzin wonende, weit vbertroffen, derwegen er dan 
auch vor feinem Eheftande auf gemelten Hauehonen *) 
nicht unwert gewefen; das dann den Hormen vbell vor: 
droffen, jme Schimpff, Spott, Schaden, Nachteill, auch 
an feiner Gefuntheit vnnd Leben zu gefahren, fich eußer⸗ 
fies Konnens befliffen, vnnd dar fie folliches vor ihre Per- 
fon nicht vorrichten konnen noch dorfiten, haben fie jhren 
Vogt (dann, obwoll der Hornen vier in Rantzin gefeflen, 
fo fein doch ihre Huuen, dauon Inkunfft onnd Vormu⸗ 
gen fo geringe gewefen, das fie alle viere ſich mit einem 


Ylugvogte haben behelffen konnen) abgerichtert, im den. 


Krug zu gehen, zu zechen, Zanck vnnd Vnwillen mit dem 
Wyrte anzurichten, vnnd denfelben mit Schlägen bis an 
den Toedt abzufehren. Aber was geſchicht? Da ver 
Wyrt wufte, daß die Horne jme nachgingen, vnnd leicht. 
lich vormerckte, was der Bogt im Sinne hette, ift er jme 
vorkommen, vnnd jne fo abgefertigt, das er fchwerlic, 

auf den vieren aus dem Kruge hatt friechen Eonnen. 
Wie er num gefpurt, das der Horne Veientfelig- 
"beit m. auffgehört, ſondern taglich zugenommen, ſich 
vnnd 


Zahl, welche zuerſt ſtand, hineineorrigirt worden; fpäterhin hat 
man gı wieder darüber gefchrieben. Die Greifsw. Handfchr. 
hat ganz richtig 1488. Dimmies lieft 1490, melde Zahl, wie 
aus dem gleich Folgenden hervorgeht, fo wenig ald 1491, die 
richtige feyn kann. Er bat fih, wie man deutlich fieht, 
durch die Vorrede und den Anfang der Inhaltsenzeige beſtim— 
men laſſen, 1490 zu ſetzen. 

*) Have. Dinnies; er übr. Handfchr. Havehoven, 
für Hofhufen. 
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vnnd die Seinen aus der Gefahr zu bringen, ungefehrlich 
circa ahnum 1487, hat er fich mit feinem Junckern, dem 
alten Hanfen Dwftine zu Quilow, der Baurspflicht 
wegen mit gutem Willen entlich vordragen, vnnd darauf 
zum Grypswalde die Burgerfchaft gewonnen, dafelbft 
in der Fleiſchauwer Straffen das Orthaus *) gegen Herr 
Brandt Hartman vber (dad volgendes Herr Mi— 
chael Schulge, Ratsverwandte, in viel Ihar bewont) 
gekauft, vnnd nach der Handt das Seine von Rantzin 
nach dem Grypswalde in ſein gekauftes Haus gefurt; 
alſo ein Jar vor meins Vattern Geburt er von Ow⸗ 
ſtinen gefcheiden, vnnd burgerlichen Standes gewor⸗ 
den ift. **) 


Erſchredliche, grewliche, morderfche, am meinen Großvater 
vund Vattern begangene Thatt. 

Was gefhicht? (merckt an diffe greumliche morder⸗ 
fche That) Anno 1494 ***) ift Kindeldier zu Gribom, 
(dar auch ein Horne feinen Sitzt hat, ligt nicht weit 
von Nangin, auf die rechte Handt, ald man vom Gripss 
walde nach Rantzin fehret) zu demfelbigen ift mein Groß- 


) Eckhaus. M.v. die Note) S. 8. 

«*) In den beiden alten Handſchriften hat Matt der Worte: „alſo 
ein Zar’ u. f. w. früher geftanden: „alſo nunmehr mit dem 
Seinen 107 Jahr burgerliches Standes gemwefen iſt.“ Die 

Jahrszahl 107 fcheint im der Haupthandfchrift jedoch im 104 
verwandelt zu feyn; im der alten Handfchrift kann die Zahl 
entweder 104 oder ıcı heißen. Saftrom felbft hat die ganze 
Stelle in der Haupthandfchrift ausgeftrichen, und das Abges 
druckte fubftitwirt, man ficht leicht, aus welchem Grunde, 

er) Anfänglich hat die Jahrszahl in beiden alten Handſchriften 

gefehlt. Sie ſteht am Rande beigefchrieben. - 
Saſtrow's Chron. J. Bd. 2 
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vatter Hans Saftrom, ald negfier Vorwandter, gela- 
den, hat feinen Sohn, meinen Vatter (fo daßmall unge: 


ferfich von fieben Jharen) bei der Handt genommen (den 


ed nur ein geringer Kirchweg iſt) vnnd dahin gangen. 

Die Nansinfhe Horne Haben zum Valet vnnd 
Abzuge diefe Gelegenheit nicht vorfeumen, fondern, was 
fie viel Shar her im Hergen gehapt,- ind Werf richten 
wollen; fein auch gen Gribow, als wolten fie daſelbſt jren 
Bertern befuchen, geritten, unnd midteinander, (dan fie fo 
othmodig,*) das fie die Baurfoft vnnd Gefellfihafft nicht 
sorfchmadet) **) damit fie die bequemſte Gelegenheit, das 
Werck anzugreifen, ſelbſt erfehen mochten, ind Kindelbier 
gangen, fich mitt an den Tiſch, daran mein Großvatter 
geſeſſen, geſetzt. 

Als ſie nun woll geſoffen, zimblich auf den Nachmit⸗ 
tag, fein die Horne ſemptlich auffgeftanden,. jres Bier: 
ganges ***) in den Stall gangen, vormeinend, fie weren 
alleine. Es ift aber einer meines Großvattern Vorwandter 
auch im Stalle in einer Hörnent) geffanden, der anger 
hort, das fie ſich hetten entfchloffen, fie wolten, men fie 





*) ch finde das Wort in Feinen Sloffarien; es muß das Gegens 
theil von hochmüthig, uͤbermuͤthig bedeuten follen; demuͤthig, 

mit einem werächtlichen Nrebenbegriffe. Die Silbe orh hängt 
ficher mit dem Morte dd, Fein, gering, zuſammen. M. f. das 
Brem. Niederf. Woͤrterb. Bey Dinnies hebt hochmoͤdig, 
welches nicht recht ſern kann. 


»*) plattdeutſch, für verſchmaͤhet. 
) Entweder: um ſich des Biers zu entledigen, oder: um zum 


Hier (bei ihrem Wetter) in gehen. Weder Friſch u. Aber. 
(ung, noch Däbnert und das Brem. Niederl. wire 


haben das Wort Biergang. 
H Ede, Winkel. Brem, Wörterb. 2. S. 660 und Dähnert. 
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vormerckten, das mein- Großvatter auf fein wolte, eilig 
auf jre Pferde fallen, das fie vnterwegen jme begegnen 
fönnten, alsdan ine, auch fein Soͤnlein, zu Thote ſchlan 
wolten. 

Der fumpt zu meinem Großvatter vnnd fagt jme, 
was er im Stalle gehoͤrt hette, vnnd rath jme, das er 
bey Tage ſich auffmachen vnnd anheimiſch goͤn ſolte; dem 
auch mein Großvatter gefolgt, auffgeſtanden, ſein'n Sohn, 
meinen Vatter, bey der Handt genommen vnnd nach 
Rantzin gangen. Als er aber in das Holtzlein im More 
mit Rufchbufch *) vnnd Stuveten **) bewachſen (fo auf 
halben Wege zwifchen Nansin vnnd Gribom) Fommen, 
haben die morderfchen Böfwichter jme ein Voͤrlach ges 
than,***) jne mide den Pferden zu Boden zerpfeddet, }) 
den Leib voll Wunden gehaumwen, das fie anders nicht 
gemeinet, er were todt; feint aber daran noch nicht erfet- 
tiget gewefen, fondern haben jne an einen groffen Stein 
(fo noch forne an dem More licht) gefchlepet, vnnd auf 
dem Steine jme die rechter Fauſt abgehauwen, vnnd alfo 
fur thot liegen laſſen. Der Junge, mein Batter, aber ift 
mitlerweile ind Mohr gefrochen, fich in den Strucken auf 
ein Bulte tt) —— ſie nicht zu jme mit den Pfer⸗ 


Ruſch, Buſch. Dinnies. 

**) Fuͤr Stauden, wie auch die Greifsw. — hat: 

“"*) haben ihm den Weg veriperrts Werlach fehlt in dem vor 
‚ mir. liegenden, Gloflarien. ne 

+) getreten, von dem plattdeutfchen pedden, treten. Dinnies 
hat verpfeddetz die Greifsw. Handfchr. gefchleppt, beides nicht 
recht. 

+H benachfener Nafen in Sümpfen. Richey Idiot. Hamb. 4. 
Brem. Niederf. Woͤrterb. — Pülte. Greifsw. Handſcht. 

* 
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den fommen, and, da es anfing, finſter zu werden, jne 
in den Buſchen nicht finden Fönnen. 

Die andern Bauren feindt nachgeritten, zu feben, 
wie fie ed gemacht; haben den Verwundeten fo zugerich- . 
tet befunden, den Jungen aus dem Mohre geholt, Einer 
unter jnen ift nach Nangin gerönt, balt Wagen vnnd 
Pferde geholet, den Verwunteten darauf geleget, an dem 
fein Lebendt mehr gefpuret, dan das er, ald fie mide jur 
zu Nangin kommen, noch einmahl aufgeiapt *) vnnd 
vorfeheiten **) ift. 

De unmundigen Jungens, meines — negſten 
Freunte, ſonderlich ſo zum Grypswaldt in der Stadt wo⸗ 
neten, machten alles zu Gelde, vorkaufften das Haus wi⸗ 
derumb, das ſie von Allem in die 2000 fl. macheten (wei⸗ 
nig Edelleut laſſen ytziger Zeit jre Vnterthanen zu ſol⸗ 
chem Vormugen kommen) hielten den Knaben zum be: 
ften, Jieffen jme leſen, ſchreiben vnnd rechenen leren, 
fihicketen jne gen Antorff, auch Ameftertham, von Kauff⸗ 
mannfchaft etwas zu faflen. Als er zur geburenter Fans 
ge geraten, zu Haus vnnd das Seine under die Handt 
befommen, hat er den Dreh in der Langen Straffen recht 
gegen St. Niclaus Kirchen vnnd an der Hundt-Straffen 
belegen (fo 2 Heufer vnnd 2 Boden in der Hundt-Strafs 
fen) yefauft; aus dem einen hat er dad Wonhaus, aus 
dem andern das Brawhaus vnnd aus dem Boden den 
Dorweg (wie der noch vorhanden) mit groffer Arbeit vnnd 
Vnkoſten gebauwet. Da nun diePerfon Leuten gefallen, 
vnnd gefehen, das er zur Narung ſich woll anlied, ba- 


*) Tach Luft gefchnappt. M. v. d. Brem. Niederſ. Wörterb. 
**) verichieben. 
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ben meiner Mutter Vormundt vnnd negſte Vorwandten 
jme die ehelich verſprochen. 
Meine Mutter war Bartholomaͤus Schmiter— 
lowen, Herr Nicolai Schmiterlowen, Burgermei- 
fterd allhie, Bruder-Tochter, ein jung, gar ſchon Menfch, 
flein, zart von Gliedern, freundlich, Eurgweilig, ohne Hof: 
fart, renlich, hauslich vnnd Bis in jre letztes Stundlein 
gottfurchtig vnnd andechtig; ‚hatte zween Bruder, die flur- 
ben junf jrem Vatter, meinem Großvatter, nach; daranf 
bat mein Großmutter jren andern Mann, Carftien 
Smwargen, genommen ;, von dem Swargen Andreas, 
Carften, Peter vnnd Matthias, fampe einer Torch: 
ter, Barbara (fo mich aus der Tauff gehaben hat) ge⸗ 
zeuget. 


Cap. IL 
Bon meiner Eltern ehelichem Beilager, auch Leibesfrucht, fo fie 


im Eheflandt, deren acht, zum Gripswalde fünf, vnnd drey 
zum Sundt, gezeuget, | 


AnnoM.D. XII. des Sontags auf St. Catharinä (laut 
meined Vattern Buchs) haben meine Altern Hochzeit ge⸗ 
halten; daßmahl mein DBatter (wie ich mennigmahll von 
jme gehort) nicht woll 25 Ihar alt gewefen. *) 
AnnoM,D.XV, Veneris in der Auartertenper **) vor 
MWeinachten, mane inter fextam et [eptimam, gab jnen 
der liebe Gott einen Sohn, den fie nach meinem avo pa- 
terno Joannes nennen lieffen, von dem hernach weiter 
Bericht gefchehen fol. Iſt Anna 45, ald er 30 Ihar er- 


*) M. v. d. Erläuter, *) Im Quateniber, Greifen. Handſcht. 
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reicht, in Italia au ‚Aquapendent geftorben, wie an ſeiem 
Ort ſoll vormeldet werden. 


Anno M. D. XVII. in Vigilia nativitatis Mariae iſt meine 
Schweſter Anna, Herrn Peter Fruboſen, Burger: 
meifters zum Gripswalde, nachgelaffene Wittwe, geboren, 
vnnd Anno 94, als fie 77 Ihar alt gewefen, den. 16. 
Augulti geftorben; ‘hat 4 Sohns, Doctorem Petrum, 
Matthaewm, Nicolaum vand Daniel, auch Doͤch⸗ 
ter Kinder hinder ſich verlaſſen. 


AnnoM.D.XX, Martis, 21. Auguſti, mane hora 6, 
bin ich zur Welt gebohren, vnnd nach meinem avo ma- 
terno (ſo Bartholomaͤus Smiterlow geheißen) 
Bartholomaeus genandt worden. Ihar vnnd Tag meis 
nes todslichen Abgangs (woͤllichs nunmehr, dieweill ich 
75 Ihar“) (Gott Lob) erreicht, faft heranher ftreicht vnnd 
zwar von Hergen begirig bin) will ich meinen Kindern 
vnnd Erben herbei zu zeichenen, bevelen. 

Anno M. D. XXIII. Samſtages in den Oſtern iſt meine 
Schweſter Catharina geborn; wurt ein treffenlich, 
ſchon, freuntlich, getrew vnnd from Menſche. Als mein 
Bruder Johannes von Wittenberg, da er ſtudierte, zu 
Haus Fam, begehrte fie von jme zu lernen, wie man la- 
tine fagen Eonnte: „Es ift warlich ein ſchone Jungfraw.“ 
Er ſagte: „profecto formofa puella,“* Gie fragte wei: 
ter, wie man den latine antwurten Fonte: „ſo ziemlich”? 


*) Die Zahl 75 ift ohne Zweifel die richtige. M. v. oben S. an 
In der Haupthandfchr. Fann es zweifelhaft feyn, ob 75 oder 78 
gelefen werden foll, indem die Ziffer 5 fpäterhin in eine 8 vers 
mandelt zu feyn fcheintz die Greifsw. und Dinnies ſche Hands 
fchrift haben hier beide 73. 
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Ile: „hc ſatis.“ Nach Vorlauffung eglicher Zeit Famen 
alhie 3 Studenten von Wittenberg, furnemer Leute Kinz 
der, alleine die Stadt zu befehen; die. hette Chriſtian 
Smiterlow an feinen Datter, den Burgermeifter Herr 
Nicolaus Smiterlow, zu beherbergen vorfchrichen; 
hatt er fie auch wollen woll tractiren vnnd jnen gute 
Geſellſchafft leiften laffen. Da er felbft drey gewachfene 
Tochter hette, hatte er neben andern Geften auch genan— 
te meine Sweſter fordern laſſen; haben die Studenten 
mit den Junfern allerley Schertzwort vormwechfelt, vnnd 
auch latine, das ſich vor Jungfrawen teutſch zu reden 
nicht geziemet (wie junge Geſellen woll pflegen) vnder 
ſich geredet; Hat der eine zum andern geſagt: „Profecto 
‚ formofa puella,“ vnnd als meine Schwefter geantwurt: 
„hc ſatis,“ ſeindt fie erfchrockenn, vermeinendt, das fie 
auch jre vorige amatorifche Rede vorftanden hette. Gie 
iſt aber Anno 44. zu einer gar ungefchlachten Frei gera- 
ten, mitte CHriftoffer Meyern, fo das Haus am al⸗ 
ten Marfete an der DVerftraffen Urde *) von feinen Al— 
tern, als derfelden einiges Kind, ererbt, zu der fein Va— 
ter, Herr Hermann Meyer, mit hoben Verſprechen 
vnnd Zufagen, aber nichts Gehalten, beredet; war ein 
ungefchlachter Menfche,. vorſchmuckede, ) vorfanlte vnnd 
vorbanfetirte alles, was er hette, auch mit meiner Schwe- 
ſter befreyete. **) Zengeten mit einander 2 Kinder, eis 
nen Son vnnd eine Tochter. Mitlerweil das meine 
Schwefter ſchweres Zuefles ging vnnd in den Wochen 





») Ecke, vergl. oben ©. ı7. 
.**) verſchmoken, plattd. für? en eine RR Weiſe vertbun, 
+) erheirathete. 


24 Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Laufffeines Lebens, 


lag, foecundierte er fein Mägte, vnnd reitete alfo vn⸗ 
fern Herrn Gott zum Zorn vnnd vmbganklicher Strafe, 
Srangofen vnnd Armuth; daher meine Altern fehr be— 
trubt, vnnd midt differ meiner Schwefter, jres Lebens gar 
mute vnnd fat, dem zeitlichen Todt mehr wunfcheten, als _ 
dafur entfeßten. Iſt geftorben Anno 49, ee fie 26 Jahr 
alt, wie balt folgen fol. 


Anno XXVII auf Michaelis ift mein Schwefter M age 
dalena geborn, vnnd Anno 49,, als fie 22 Jahr erreicht, 
in jrem junferlichenm Stande, wie auch balde folgen fol, 
verfiorben. 


Band feind dis die funff Kinder, fo meinen Altern 
zum Grypswalde, die folgenden 3 Kinder aber zum Sun 
de geboren worden, 


Anno XXIX, ift mein Bruder Caſten geboren, vnnd 
Anno go, als er 60 har alt, 2. Novembris geftorben ; 
dem bat in feinen Findlichen Jaren die bofe Kranheit 
oftermaln gar hart angeſtoſſen; man ift der Meinung ges 
wefen, das es darher vervrſacht, das die Mutter, dieweill 
fie mit jm daßmal fehweres Fuſſes gangen, fie fih an 
dem gremmlichen Gebeer der Magdt, fo vom Teuffel leib⸗ 
hafftig befeffen (wie bernach lib. 2. cap, 6. folgen wird) 
entfegt habe. Als er aber zu mundigen Jaren kommen, 
hat man von jme big im fein leſtes Stundtlein deſſen 
nicht geſpurt. 


Anno XXXII. ift mein Schwefter Barbara geb: 
vet, vnnd Anno 50., al fie 18*) Fahr alt gewefen, in 


*) Beide alte Handichriften baben zuerſt 16 gehabt; in beiden 
ift ı8 verbeflert. Die Greifsw. Hdfchr. hat unrichtig 16. 
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puerperio geſtorben, von der an ſeinem Ort weiter Be⸗ 


richt geſchehen ſoll. 
Anno XXXIIII. in dem grofen Auffrhur wider dem 


Burgermeiſter Nicolaus Smiterlowen, als mein 


Vatter allein deßhalben, das meine Mutter des Burger⸗ 
meiſters Bruder Tochter war, alfo der nahen ſchwaͤgerli⸗ 
chen Vorwandtfchaft wegen, von den 48 vnnd jrem aufs - 
rurifchen Anhange in feinem Haus vorftrickt gehalten, ift 
mein Muster fchwered Fueſſes gangen- mit meiner Schwe⸗ 
fier Gerdruten, wie fie dan auch die auf Michaelis 
gebar. Als fi num die- Zeit ernalte,) das fie geberen 
folte, fupplicierte mein Vatter an den Rath vnnd 48, 
jme fo lange in die Nachtbarfchaft zu geen, bis fie verlo- 


- fet,**) zu geftatten; ed wurt jme aber abgefchlagen; hat | 


muffn durch's Kaffenfter ***) ober die Nönnen auf-des 
negften Nachbars Bönet) fieigen, vnnd dafelbft fo lange 
vorbharren, bis mein Mutter jrer främwlichen Laft entbun- 
den. Zu. feinem Kindte DVatterntt) zu bitten, ift jme 
auch abgefchlagen worden; hat Joachim Wardenbe r⸗ 


ge darzu erbitten muſſen. 


Mein Mutter hielt jre Toͤchter von Jugendt * zu 
jnen geburenten heuslichen Arbeit. Als Gerdrut, da 


ſie von 5 Jaren vngeuerlich beym Rocken ſaß vnnd ſpan 


(dan daßmall die Spinraͤder noch nicht im Gebrauch) 


*) Nalen, plated. für: ſich nähern. Dähnert. Dinnies hat 
ernahete, die Greiſsw. Handfchr.: meldete. 


**) verloͤſt werden, Niedert. für; entbunden werden. 


»2) Bodenlufe im Dache, der Rinne zu. Das Wort hängt 
ficher mit Kaffate, von Cavaedium, (m.f. Friſch unter Kaf) 
sufammen. +) Boden. Mm Fuͤr Gevattern. 
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vnnd mein Bruder, M. Johan, fagte, das die Kap. 
May. einen Reichstag ausgefchrieben Hette, darhin der 
Kaifer, König, Chur: vnnd Fürften, Graven unnd ’groffe 
Herren bey einander Eämen, gefragt: was fie. dar. mach- 
ten? Antwurt: „Ste verordneten unnd fchluffen, wie es 
in der Welt gemacht vnnd zugeen folte, fing did Magd- 
fein beym Rocken gar Hoch. vnnd tief zu fenfgen an, 
vnnd fagt aus grofier Whemuth: „Ach du Fieber Gott, 
das fie: doch auch ernftlich verordenen mochten, das Pe 
che kleine Mägdlein nicht fpinnen doͤrfften!“ 

Dieſe meine Schweſter iſt midt meiner ſeligen Mat- 
ter vnnd meinen noch zwo Schweflern, Magdalenen 
vnnd Catharinen, Anno 49, daßmal die Peſtilenz gar 
heftig zum Sundte vnnd darumb her graffierte, : feliglich 
entfchlaffen; meine Mutter Lunae III. Julij im Mittag in 
puncto 2; als meine Schweftern bitterlich geweinet, den- 
felben ‚fie. gefagt: „Was weinet ihr? DBetet viel lieber, 
dad Gott mihr meine Deine gnediglich wolle kurtzen,“ 
vorfcheidete. Gerbdbrut, meine jungfte Schwefter, ent: 
fehlieff feliglich voreh*) den 16. Julij Solis, des Morgens 
frue umb 2; vnnd meine altifte vnausgeſteurte Schwe— 
ſter Magdalena hatte ed auch all, das es jr thun wur: 
de; **) finnt gleichwoll aus dem Bette, ſchlus auf, vnnd 
thete nicht allein Gerdruten Toedt: Hembde vnnd La— 
fen. aus, fondern auch das man jr vmb vnnd ahn thun 
ſollte, vnnd befahl, wen Gerdrut begraben, nur das 
Grab. offen zu laflen, mit Erde etwas bedecken, vnnd fie 
neben Gerdruten fegen laſſen folte; legt fich wieder 





*) hernach. **) war auch dem Tode nahe; hatte auch fchon 
fo viel, daß u. ſ. w. All ſteht für: fchon. 
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zu Bette, bis den andern Tag, nachdem Gerdrut bes 
graben. 

Martis XVIII. Julij hora 10, auf den Abendt farb 
meine Schwefter Magdalena. Dis war die groffefle 
vnnd ſtarckeſte unter allen meinen Schweftern, eine treff- 
liche, vorftendige, arbeitfelige Handhalterinne. 

Dis ſchrieb mihr meine Schwefter Catharin zween 
Tage vor jrem Toedt, den 9. Septermbris, als fie den 11. 
vorfchidete, onnd das ed mit jr auch dahin gewarnt, wer’ 
al auf dem Wege, der Mutter vnnd den Schweftern zu 
folgen; fie were ed nur begirig, vormante mich, das ” 
mich nicht gremen folte. 

Sie ‚vorlied von jrem vnartigen — wie oben 
gemelt, 2 Kinder, einen Sohn, auch Chriſtoffer Meyer 
genant, vnnd eine Dochter; den Sohn nahm ich zu mihr, 
die Dochter nam: meine Schweſter, Fruboͤſiſche, nach 
dem Grypßwalde, dar fie zwar auch nicht woll audges 
fieurt wurt. Ich meine, der Sone macht mir Vnluſt; 
ed halff an jme weder Bormahnendt noch Straffent; als 
er fo groß, das man ine hinweg under frembde Leute 
fchickete, Fonte er nirgendts bleiben, tratt in feines Datz 
tern Fußſtapffen, legt ſich auf Hurerei, Mägdtfchenderei 
vnnd alferlei Vnart, bracht jn endlich. zur guten Ehe auch 
Narung aufs newe Haus. Als er ftarb, vorlies er auch 
ziween Sehne. Den altiften ſchickeden feine Vormuͤnder 
nach Dangig an gute Leute, er macht ed aber, daß fie 
ine wiederumb allhier fhicfeden. Den jungften nahm ich 
zu mihr, hab’ jne 2 Fahre lang bey mihr gehabt; lies jne 
in die Schule gehen, biumwete*) mich. im Haufe mehr mit 


"), blumen, bluwwern, für poltern, fich mit jemand fchelten. 
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jme, ald mein hohes Alter woll fonte ertragen, meinte, 
es folte etwas aus jme geworden ſeyn, patrifierte gar zu 
fehr, das ich nur Gott dancfete, das ich feiner los wor; 
den bin. Großvattern vnnd Vattern Bosheit nimpt in 
jnen (Gott beſſer's vnnd befere fie) Vberhand. 

Meine Schweſter Barbaram ſchickede mein Vatter 
nach dem Grypßwalde; war bey meiner daßmahl noch 
nicht Braut, bis das Sterbent zum Sunde auffhorte. 

Als nun das Sterbent etwas nachlies, vnnd mein 
Vatter, als ein alter, elender, beſorgter Man, meine 
Schweſter Barbaren von Grypßwalde jme zur Gefell- 
fchafft anheimifch Eommen lied, war nur. ı5 Far alt, 
aber trefflich ſchon, freuntlich dnnd haͤuslich, freiete 
Berndt Schlaffen, fo bereidts 2 Frawen gehat, vnnd 
von denſelben Kinder; mein Vatter hatte zu dem Genero 
kleinen Gefallen, dan er hatte in feinen rechthengigen *) 
| Sachen feinen adverlariis groffen Beiftandt geleiftet, vnnd 
ime viele Schalefheit gethan; aber er lied nicht abe, hielt 
immer ahn mit groffen Zufagen vnnd Dorfprechen, bis 
er das Jawort erlangete, vnnd er hielt das ehelich Bei- 
fager auf Martini deffelben 49. ars. 

Auffm newen Far, ald ich von Speyr zum Grypf- 
walde Fam, vnnd mihr meine Brautt hatte laffen zufchlan, 


ritt ich nach dem Strallſunde, vilitierte daſelbſt auch mei— 


ne Freunde, ſonderlich meinen Schwager vnnd Schwer 
ſter, mit der er nur vor 8 Wochen Hochzeit gehalten hat⸗ 
te. Er furte mich in fein Kemmate, **) zeigete mihr 


*) bei Gericht anhängigen, 
») Kemmate für Hintergebäude, im gewöhnlichen geben bei 
und, unrichtig Kämmladen genannt, von caminata, caminada, 


zb. ı. 3.1 Cap. 3. 29 


daſelbſt meinen Namen vnnd Marck) in dem Fenſter, 
ſagte, das er darvor dem Glaſer ein Marck Sundiſch 
geben hette. Ich ſchnurte meinen Seckell auf, gab jme 
die Marck. Das hette bey mihr ein frembdt Anſehent, 
dachte, das er ein ſeltzam Ebenteurer ſein moͤſte; mein 
Vatter hette mihr von ſeinem hohen Erbieten, wie freunt⸗ 
| lich vnnd in Allem willfärig er fich vorhalten wolte, viell 
gefagt. Darnach war differ Anfang nicht, fondern zur 
grober Vilgigheit gefchaffen. **) | 


Cap. IIL' 


Hertzog Bugſchlaff entpfenge von Keyfer Carolo die Lehen 
vnder den Vanen. Als folliches dem Churfurften gu Brandens 
burg zumidern, Feinde beide Part an das Regiment zu 
Nurnberg vorwiefen- 


Ans M.D.XXI. auf dem Reichsſtag zu Wurmbs (auf 

welchem Dr. Martinus Luther in der Perfohn mit grof- 
fer Seftendigheit feine Befäntnus gethan) ift auch Her- 
bog Bugfchlaff, der yegigen regirenden Herrn Anherr, 
felbfE mit feinem Sohne, Hergog Jurgen, gemwejen, 
vnnd hatt ©. F. ©. die Lehen under der Vanen vnnd 
offenen Himmell [olenniter von der Key. May. Carolo V. 
entpfangen, welches den Churfurften von Brandenburg 





cf. Du Fresne in Glofl, — et inf, Latinit. Kaͤmme— 
nade, Kemenade kommt bei älteren deutſchen Schriftſtellern öf; 
ters vor. M. v. Adelung unter Kemnate. 

*) Merfjeichen, Denfzeichen. 

») In der zweiten Handſchrift fteht noch: Vide Partem III, 
lib. II. Cap, VIII. Sn der Haupthandſchrift it diefes Citat 
ausgefirichen. 
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obell verdroſſen; doch commilionemmerhaften, darin dem 
Key. Regiment zu Nurnberg befohlen wurt, beide Part 
zu horen vnnd fie zuuortragen; wo nicht der Key. Mt. 
Bericht fampt jrem raͤttlichen Bedencken zuzuſchreiben. 


Cap. IV. 


Von dem erſten Auffruhr Roloff Mollers, Aufang der 48 
vnnd Vorfertigung vnnd Beſchlus des erſten Receſſes. 


Im XXIII. Fahre wurff ſich auf Roloff Moller, 
ein junger Man, nicht woll 30 Jahr alt; fein Grosvat⸗ 
ter war Burgermeiſter; daher hatte er ein Buch, darin 
er alle Auffkunft, Hebungen, auch privilegien vnnd Ge 
vechtigheit der Statt vorzeichent. Der vorfammelte ein : 
Haufen Burger in St. Johannis Efofter, macht aus ge 
meltem Buche des groffen Einkommens der Statt den 
Rath vorhaffet bey den Burgern, das fie untremwlich Haus: 
hielten, der Statt Einfomment, der gantzen Statt zum 
Nachteill, underfchlugen, tratt zu jnen aufs Ratthaus, 
fchalt den gangen Rath ins Angefichte vor Diebe; ver: 
fchonte feines eigen nahe Vorwandten, Herr Gert 
Schröders, fo Wardenbergifchen Dochter hette, 
nicht, fagte zu jme im gansen figenden Rate: „Er were 
wolf Elein von Perfon, aber ein groß Dieb.” Deſſes ** 
fich der Herr Burgermeifter Zabel Dfeborne dermaſ— 
fen verantwurtett: „das Din ich mein Lebelang mit ges 
worden,” war aber fo entruftet, dad man ine vom Natt- 


*) XXI. ift unftreitig die richtige Zahl. M. v. unter B. 3. Cap. 
24, u. d. Erläuter.  **) für deſſen. | 
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hauſe zu Haus furen moͤſte. Vnnd machte ſich mit folli- 
chem bei den Burgern ſo einen groſſen Anhang, das ſie 
aus jrem Mittel 48 koͤren, alſo nech fo viell als des 
Raths, fo in Namen der gantzenn Burgerſchaft nicht als 
leine nebenß dem Rathe, fondern vber den Rath regiren 
folten; des Raths Kath moft nichts gelten; fondern fchris 
ben dem Nathe vor, wie fie’ haben wolten; lieſſen der- 
wegen ein Receß vorfertigen, den ein Nath nicht folte 
oberfchreiten, fonder darnach fich fur vnnd fur richten, 
dan fie denfelben eigentlich den Buchflaben nach gehalten 
haben wolten, vnnd zwungen Burgermeifler vnnd Nath, 
das fie denfelben vorfigeln, auch midt jren Eiden alles, 
was darinnen, feftiglich zu halten, beteuren moſten; aus 
fer Herr Nicolaus Smiterlow molte nicht darin 
willigen, vielweniger den mit feinem Eide begrefftigenn. *) 
Derwegen wurden fie jme gram vnnd abgungftick, vnnd 
trugen auch fo lange ein veintlich Gemut zu jme, als jre 
Gewalt, nämblich biß in das 37. **) Far, waͤrte; vnnd 
ift diß alfo caufa intrinleca alle Widermillen, fo fie jme 
von differ Zeit an. bis in das 37. Ihar geleiftet haben. 
Was er nun bey dem 48 (fo allen Gewalt heiten; was 
fie theten, das was***) gethan, vnnd follichem. Gewalt 
zu jren Mutwillen mercklich mißbrauchten) fur eine lieb: 
liche Haußhaltung, ſchwere Midtregirung vnnd unfreunt: 
liches, faures Leben gehapt, iſt leichtlich zw ermeffen. 
Bund ift woll anzumercken, das differ greutficher 
Aufruhr vnnd Vorenderung des Negimentd zu mercklichem 


”) befräftigen. ») Sämmtliche Handfchrifteit haben 31. Es 
muß aber ohne Zweifel 37 heißen. M.v. unten B. 3, Cap. 
13, 24 und an mehrern Stellen. ***) war, 
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vnuorwindlichen Srhaden gemeiner Statt daher entftan: 
den, das man Feine beftendige Canglei gehat, fondern der 
Regirung Heimlicheit Burgermeifter oder Gecretarius midt 
fich zu Hauß genommen; wenn die geftorben, an jre Kin: 
der vnnd nepotes, alfo dadurch in fremdte Hände gera- 
tem, vnnd der Negirung zum Nachteil mißbraucht wor: 
‚den, daruon in tertia parte diſſer Hiftorien weiter. 


Cap. V. 


Don den erften N — ſo von den 48 vnnd jrem 
Anhange in die Stadt gefurt vnnd auff die Kanzel gebracht 
worden. 


Es ſeindt etzliche Monniche im Cloſter zu Belbuck von 
Johann Buggenhagen Pomerano, daßmaln Rectorn 
der Schulen zu Treptow an der Rega, bekeret, vnnd in 
reiner Lehr inſtituirt worden, ſich auß dem Cloſter bege⸗ 
ben, naͤmblich Herr Chriſtian Ketelhudt, Herr Fos 
han Khurke vnnd „Here Jorgen von Vkermuͤnde. 
Iſt derſelb Herr Jorgen, als er zum Strallſunde kam, 
von den Burgern zum Prediger angenommen worden. 
Aber, nachdem er in S. Niclauß Kirchen dreimhal gepre⸗ 
digt vnnd vormerckte, das ein Rhat jme zu predigen nicht 
geſtatten wolte, deßgleichen die gantze papiſtiſche Cleriſei 
jme geferlich zuſetzte, auch erfur, das die Hertzogen Ke⸗ 
telhute von’ Treptow vnnd auch Kurken vortriben, 
vnnd ſpurte, das die Burgerſchaft ine nicht vorlaſſen 
wolte, alſo allenthalben beangſtig wurt, zug er heim⸗ 
lich dauon. | | 


Herr 


— 
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Her Fohan Khurke mwolt ein Kauffman. werden; 
fam zum Sunde, von dar in Lieffland zu figein,*) wurt' 
aber angenommen zu predigen, erftlich auf S. Jorgens 
Kirchone, darnach zu St. Eatharinen im Ereuggange, 
volgendts zu S. Niclaus; ftarb aber Anno 27 vnnd wurt. 
zu ©. Sorgen begraben. 

Herr Earfien Ketelhudt iſt im Cloſter Belbuck 
16 Wochen ein Mouch vnnd prior geweſen, hat aber auß 
Geheis vnnd Befelich defien, fo jne gefappet, nämblich 
des Abts zu Belbud, Herr Johans Boldewan’s, die 
Kappe wider aufgezogen vnnd Kircherr zum Stolp ges 
worden, da er ein Zeitlang das Euangelium gepredigt, 
aber auf Iugenhaftig Angeben der Pfaffen von den Landts⸗ 
furften des .Pfarrampts entfegt, vnnd da er auf mundts 
lich: vnnd fehriftlich fich zumorantwurten bei den. Landtös 
furften, Prelaten, Ritterſchaft vnnd Stette, doch vnder⸗ 
ſchiedlich, umb Gotts Willen Suchen vnnd Bitten, jne zur 
Audientz zu geſtatten, nicht erlangen konnen, alſo Sicher⸗ 
heit vnnd Geleit zu erhalten gar verzagte, iſt er Willens 
geweſen, das Predigampt gaͤntzlich anzugeben, vnnd ein 
Handwerck zu lernen, derwegen ind Landt zu Mechel⸗ 
burg gereiſſet; vnnd als er daſelbſt nach Willen keinen 
Herrn oder Meiſter antreffen konnen, iſt er zum Sunde 
komen, in Meinung, von dannen in Liefflandt zu ſchiffen, 
aber durch widerwaͤrtigen Windt etliche Wochen ſtill li⸗ 
gen muſſen, in dem das Kirchenbrechen zum Sunde atts 
sangen. So hat er auch, mittlerweil er auf den Windt 
ſtill ligen muffen, in den Kirchen gehoret, melche gottlofe 
Fabulen, Narrenwerck, ja Ingenhaftig Menfchentandt auf 


*) fegeln. 
Saftrom’s Chron. J. Bd. 3 
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die Cantzell gebracht, auch anmerckete vnnd beſtentiglick berich- 
tet wurdt, was die Pfaffen vor ein aͤrgerlich, abſcheulich, auß⸗ 
vorſchampt, Sodamitiſch Lebente in Hurerei, Ebrecherei, 
Maͤgdteſchenderei, Freſſen, Sauffen ꝛc. furten, vnnd von 
vilen Sundiſchen Burgern inſtendig erſucht wurt, den 
Sontag Rogationum auf ©. Jorgens Kirchoue zu pres 
digen, hat er daſelbſt vnder der Linden (dan die Kirche 
feinen auditoribus viel zu klein) 3 Sermon gethan. Der 
erſte iſt geweſen vber das Euangelium Matth. 11. „Kumpt - 
her zu mihr, die jr muſelig vnnd beladen ſeit, 
ih will Euch erquicken xc.“ Der ander Joa. 16: 
„Ich ſage Euch furwar, fo jr den Vatter er 
was bitten werdet in meinem Namen x.” Der 
dritte: „eher in die gange Welt, vnnd predi 
get 2.” Darauf jme ein Rhat auf heftig Vorclagen‘*) 
der Eierefei ernftlich anfagen laffen, dad Predigen zu vn⸗ 
derfaffen, aber die daßmahl Regenten der Stadt midt der 
gantzen Burgerfchafft haben. jne in. die Stadt gefuret, 
onnd jne ad 8. Nicolaum laſſen predigen. 


Cap. VL 


Von Hertzog Bugſchlauen Reiſe gen Nurnberg mitt 400 Pfers 
den; mas er fur ein comitarum gehapt; auf der MWiderreife 
su Wittenberg D. Martinum Lutherum gefehen onnd 
midt jme geredet habe, 


Anno XXIII. it Hersog Bugſchlaff gen Nurnberg 
gezogen midt.400 Pferden, der Handlung zwufchen ©. 
5 ©. vnnd dem Marggranen, vermoge. der Key. May. 


=) Verlangen. Dinnies. 
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commifhon zu gewarten, vnnd bette Bei fih ©. F. 
G. Sopn Hergog Joͤrgen, Herr Erasmum Man: 
duwell, Biſchoven zu Cammin, auch onter andern den 
Burgermeifter, Herr Nicolaum Smiterlowen; der 
nam midt fich feinen Sohn Chriffianum, fo ein Ile 
bendiger reuterfcher Knabe. Als der feinem Klepper zu 
viel Neuterei anmuthen war, fleierte*) fich derfelb der⸗ 
maffen, das er mit jme zurück vberſchlug; darher er den 
Hocker auf den Nuggen dequam. Als nun der Vatter 
des Schadens entwahr mwurt, hat er ine zu Wittenberg 
etliche Ihar zum Studiren gehalten, fonft hette er jne 
beim Kaufmanne zu Lubeck beftetigt gehapt. 

In der Widerreife von Nurnderg ift Hergog Bu gſch⸗ 
laff auf Wittenberg zugezogen, den vnrugigen Monnich 
D. Lutherum zu ſehen vnnd midt jme zu reden. Als 
er nun wenig Worte mit jme geredet, vnnd ſchertzendt ge⸗ 
ſaget: „Herr Doctor, Ir muſt mihr einmall meine Beicht 
hoͤren,“ hat Lutherus eilendts geantwurtet: „Nein, nein, 
Gnediger Herr; E. F. G. iſt zu groß ein Sunder; wur⸗ 
de E. F. ©: nach Gebhur nicht abſoluiren konnen,“ vor⸗ 
meinendt ſeines hohen furſtlichen Standes; ſo war auch 
Hertzog Buchſchlaff von Geſtalt ein langer, treffenli⸗ 
cher, ſtarcker Herr; der Furſt aber meinte, Luther hette 
darmit feine groſſe Sunde vnnd jme feldft bekandte 
Seille **) taxiert, das er die zu abſolviren zu geringe 
were, vnnd ift alfo vngefordert zum Effen dimittiert worden. 

Mitlerweill dad Hergog Bugfchlaff zu Nurnberg, 
bat fi zum Stralfundt das Kirchenbrechent vnnd Bildt- 
fiurment dermaflen zugetragen: 


*) baͤumte. **) Fehler. 
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Anno 23. ded Montags in der ſtilln Wochen kumpt 
Schermerfcher am alten Marcete Magdt auf Be: 
fehlich jrer Frawen in S. Niclaus Kirche, veift jrer Frawen 
heiligen Spint (fo etwas zubrochen), daſſelb beffern zu laſ⸗ 
fen, von der Banden. Das fehen Handiwercfergefellen, 
fo daßmall in der Kirchen waren, fangen auch an zu reis 
fen vnnd zu brechen, vnnd verfamlt ſich des Gefindes fo 
viel von der einen Kirchen zu der andern, aus dem einen 
Cloſter ind ander, rieffen die Altar herunter, nemen die 
Bilder hinweg; alle Dfaffen vnnd Monniche aus dem 
Eloftern liefen hinweg zur Stadt hinauf; außgehommen 
Henning Budde, der Gardian zu S. | Clo⸗ 
ſter, der blieb. *) 

Ein gang Nat mandierte ernftich, das ein yeder, 
was er an fich genommen, den folgenden Mitttvochen, 
(den man den Afchermittiwochen nennet) auf’8 alte Marf 
bringen folte, unnd kam ein gang Rath denfelbigen. Tag 
aufs Rathauß; die gemeine Burgerſchaft vorfammelte 
fich in groffer Anzall auf das Alte Mark bei einander. 
Die Burger, fo aus Kirchen, Capellen genommen, brach: 
ten alleine midt fich die holgerne Goͤtzen vnnd Bilder; 
das Under, daran wol zum meiften gelegen, blib auß; 
die holgerne Kloge wurden aufs Rathauß gebracht: Go 


”) In der zweiten Handfchrift fteht noch Folgendes: „denn ob 

ſie woll fein Geldt in die Hand nemen moften, fo verdreifte 
‚er fich doch, daffelbige anzutaften, unnd namb die ganze Sum— 
ma zu fich, fo vorhanden; in der Haupthandfchrift ik dies - 
fes wieder ausgefirichen, ein Beweis, daß die zweite Hands 
ſchrift ſchon fehr frühe aus der Hanpthandfchrift genommen 
ſeyn muß. M. vergl. die Abhandl. über die noch worhandes 
nen Handfchriften von Safrom’s Chronik. 
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wurden auch = Frawen gegriffen vnnd vor den Rath ge: 
fielfet, die Eine hiſſe Bandeluigifche; die trat vor 
den Burgermeifter, Herr Johan Heyen, midt diſſen 
trogigen Worten: „Was mwiltu mir, Hans Heye? _ 
Warumb Haftı mich holen laffen? Was hab ich gethan?“ 
Der Burgermeifter fagte: „Verzihe nur, du folt es baldt 
erfahren, vnnd befahl, das fie nach der Fronerei gefurt 
vnnd gefenglich gefegt wurde; daffelbe begegnete der ans 
ören, Hand Wicfbolgen Frawen, auch. Die Burger 
auf dem Marcfete wurden parteifich; den eins Teils war 


Euangeliſch, der ander der alten Religion; die weren mitt 


jren Wehren gefaft unnd gahr grimmig wider die Euan— 
gelifchen, die dan auch derwegen vbel zufriden, daß die . 
beiden Frawen gefenglich nach der Sronerei gefurt wur: 
den. Der Stadtvogt, Schroter genandt, Fam auf den 
Marek veitende, brachte ein Kelch offenbahr, fo er einem, 
der jne auß der Kirchen genommen, abgetrugt, mar gar 
vngehalten; dramete, die Evangelifchen zu ſtucken, blocken, 


zu toͤden, vnnd wehre jme ſchir ſelbſt widerfahren, wie 


er dan auch ſchnelles Toedes volgends ſtarb. Ludwig 
Viſcher ſprunch auf die Viſchbank vnnd rieff midt lau- 
ter Stimme: „Wer beym Euangelio thot oder lebendig 


bleiben wolte, ſolte auf die eine Seite bei jme tretten.“ 


Dahin kam das meiſte Teill; der vbrigen weren wenig. 
Des erſchrack ein Rath, ſo vor den Fenſtern ſtunden 
vnnd alles anfegen vnnd horten, wie fie auf dem Marz 
dede zu jme loßgingen, beforgten fish, lebendig wider in 
jve Heufer zu Eommen. Roloff Moller ging zu jnen 
aufs Rathauß vnnd zeigete jnen die Gelegenheit, was 
furhanden, an; darauf wurden die beide gefangene Weis 
ber, fo nicht ober ein Stundt im der Fronerei geſeſſen, 


IN 
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wider loß, vnnd ein Rath Bath: die Burger wolten fich 
zufriden geben, fie wolten's thun, als die. Burger begers 
ten. Aber Herr Omnes mwolte fich gleichwoll fo balt nicht 
Kiffen laffen; biß umb 4 ging ein yder zu Hauß, vand gas 
ben eim Rhat auch Mann, ohne Gefahr vom Rathauß 
zu gehen. 


Cap. VII. 


Wie ſich der Rath gegen Hertzog Bugſchlauen des Kirchen⸗ 
brechens entſchultigt, vnnd was vor Antwort darauff 
eruolgt. 


Als nun Herhod Bugſchi af von Nurnberg se zu 
Pande Eommen, hat der Kath zum Strallfunde durch jre 
Gefandten den Kirchenbruch vnnd Bildeflurment, das 
es wider jren Willen gefchehen tere, zum vnterthenigſten 
fie gefönt, entſchultigt. S. 5. ©. aber hat derfelben 
feinen Stath geben wollen, fondern in groſſem Zorn ge- 
fagt, das die Sundiſchen nicht allein wider die Religion, 
fondern auch wider ©. F. ©., ald Patronen der Kirchen 
zu Stralfunde, gehandelt; darfur folten inen drey fieben 
Teuffel befteben. Iſt aber deffelbigen Jars in Vigilia 
Ottonis, welcher ift der 29. Septembris, zu Stettin felig- 


lich entſchlaffen, vnnd hinder fih zween Sone, Hertzog 


Forgen vnnd Herkog Barnim, vorlaffen, fo die Hul- 
digung zum Gunde erfi Anno. 26. auf Petri et Pauli 
(wie an feinem Orde foll gemeltet werden) entpfangen 
haben. 


Th. BD. Cap. 8. —8* 39 
Cap.: VIII. 


Wie ne der Burgermeifter Simiteriom — der ungehal; 
tenen Burgerfchaffe vnnd dem halsſtarrigen papiſtiſchen Kath 
geſtellt, aber weder bey dent einen noch dem andern Teill 

WVolge haben konnen. | 
Nach Abſterben Hertzog Bugſchlauen hatt ſich die 
Burgerſchafft wider den Rath, jre Obrikeit, mennigmhall 
gar vngeſtum vnnd aufruriſch aufgelent, ſonderlich, nach⸗ 
dem ſie ſpurten, dieweill nicht allein die Landtsfurſten, 
ſondern auch vnnd furnemlich, das der Rath papiſtiſch 
zu ſein beharte, alſo der Lauff des oe nicht wolte 
Bann ‚werden... . 

Des Montags nach. Johannis — 24: Ihars if Ro 
ioff Moller mit der Burgerſchafft in groſſer Anzall 
auf dem alten Marckede erſchinen; haben Roloff Mol—⸗ 
ler's (fo auf der Viſcherbancken geſtanden vnnd parliert) 
Weiſheit mit: groſſer Luſt vnnd Vorwundern angehort; 
daher es zwuſchen dem Rathe vnnd der gantzen gemeinen 
Burgerſchafft gar ein ſorglichen Anblick gewunnen, das 
nicht anders als gantzlicher Vntergang des gemeinen Be: 
ſten zu vermuten: +. Dan: Roloff Moller, der 48. 
vnnd gemeiner Burgerfchafft Haupt, ‚trieb die Sache wis 
der den Rath viel zu fcharff; war woll ein wollgewachſſe⸗ 
ner, ‚beretter Man, daßmall nicht. viell vber 30 Ihar alt, 
der zum: Burgermeifter Stande, wen er nur die rechte 
Zeit hette abwarten Fonnen, woll geraten were. Er war 
aber zu prechtig vnnd hoffertig, vnnd vorfurte jne auch 
nicht wenig, das er im Werck fpurte, Das der gemeine 


*) In der zweiten Handfchrift ſteht bei diefen Worten am Ran— 
de: „Hie hört dat Leedt her.‘ 
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Möbel, Herr Omnes, derwegen, inte anhengig, das er den 
Rath ohne einiche Schenw fo weldiglih *) ins Maul 
greiffen dorffte; wolt' alfo fliegen, ehe jme die rechten Fe- 
dern gewachſſen, vnnd flurgete ſich, auch. amdere, ja ges 
meine Statt, in grofle Vngelegenheit, Schaden vnnd 
Nachteill, fo fie bey Menſchen Lebende, wan ſich auch 
daffelbige. in die zoo Ihar — thete, — wurt 
verwinnen. | 

Herr Nicolaus ——— war — — an⸗ 
ſehenliche Perſon, ein beredter, ſtandthafftiger, behertzig⸗ 
ter Mann; hett gereits in der Regierung in der Stadt 
als Rathman vnnd Burgermeiſter 17 Ihar geſeſſen; ſol⸗ 
licher Qualiteten wegen er auch von dem Landtsfurſten 
mit nach Nurnberg zunorreifen geforttert wurt; in vor⸗ 
enderten Religion, dieweil er in der Nurnbergiſchen Reiſe 
in vielen Stetten die reine Lehr des Evangelii, vnnd 
wie dieſelbige durch das heilloſe Bapſtsthumb vorfelſcht, 
zimblich erfahren, ja Lutherum zu Wittenberg ſelbſt pres 
digen gehort, derwegen er auch Binnen Raths der eöſte 
Bekenner des Evangelii gemwefen, daſſelbige wider den 
Rath vortgeſetzt, die, ſo die reinen Lehrer hereingefurt 
vnnd vornunfftig mit Sachen vmbgingen, mit getrewen 
Fleis vorantwortet vnnd vortedingt. Derowegen, da der 
Rath, wie auch die Landtsfurſten vnnd Furnembſten des 
Landts, noch papiſtiſch, die 48., Roloff Molter mit 
feiner aufruriſchen Rotte, aber gar zu geſchwinde vnnd 
einerich Evangeliſch oder eigenwillig weren, wolten nur 
mit dem Kopffe hindurch, ſetzte ih Schmiterlömw in 
die Mitte, vormant den Kath, in follicher rechtmeſſigen, 





*) gemaltig. 
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gegrunten Sachen ſich fo Hart wider gemeine Burger⸗ 
Schafft nicht zu.erzeigen; die Burgerfchafft auch, nicht fo 
geſchwinde wider jre Obrifeit zuuorfaren, noch aufjulenen, 
fondern. gemach zu thun, getremmlich vormanet, mit Bor. 
fprechen, das jnen.jre Prediger woll gelaffen, vnnd der 
Lauff des: Suangelii: nicht gehemmet werden ſolte; vichter 
de aber bei dem einen fo wenig aus, als bei dem an— 
dern. Herr Omines trang durch, vund der Rath, fo vor: 
mal: ded rechten Vatters, jred alten Burgermeiſters, ge⸗ 
trewen Vormanungen : nicht volgen wolten, asien den 
en. * Omnes; en. —— ung 

hy % sa re} 


- 


PR die. — — — von der Viſchbang 
namen, aufs Rathaus midt Herr Chriſtoffer Lorbern auf 
die Burgermeiſterbanck ſetzten, vnnd den Rath zwungen, das 
fie die beiden su Burgermeiftern vnnd acht Raths⸗ 
herren keſen moſten. 


| Darauf. thet ſich erſt Das aufruriſche Wefent recht her⸗ 
für, dan der vnxugigen Burger neben Roloff Mollern 
Haupter, Franz Weſſel, Ludwig Bifcher, Bartho; 
lomaus Buchow, Hermann Meyer, Nicolaus 
Rode, haben Roloff Mollern von der Viſchbanck ge⸗ 
zum. Burgermeiſter auf die Burgermeiſter Banık geſetzt, 
vnnd den Kath ‚gezwungen, das fie neben Mollern Herr 
Chriftoffer Lorbern zum Burgermeiſter, vnnd acht 
auß der Burgerſchafft zu Rathsherrn keſen muſten; alſo 
ein Rhath, wolten ſie anders die Kopffe gantz behalten, 
jre Ertzfeinde auf der kurtzen vnnd langen Banck neben 
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fich ſitzen fehen vnnd leiden muften, Herr. Nicolaus 
Smiterlomw aber das alte Lohn feines guten Willen. 
onnd Fleiſſes deren, fo fich zwufchen Angel vnnd Thur 
ftecfen, das fie ſich flemmen, entpfangen vnnd tragen 
muffen. Dann Pacificatores, oder die, fo. in die Scheide 
lauffen vnnd Friede hemmen, *) ae ven beiden Theis 
fen erwurget werden. 

Dann als Roloff Moller in der KLiecen den 
volgenden Tag wie ein Burgermeiſter in den Burgermei⸗ 
ſter Stull trat, iſt Smit er low nicht allein daraus gan⸗ 
gen, ſondern auch, da er, als ein weiſſer, erfahrner Man, 
leichtlich ermeſſen Eonnen, wie geferlich er allhie in ſolli— 
chem vbeln Zuſtande ſein wurde, iſt er mit ſeinen beiden 
Soͤhnen, Clauſe vnnd Bartram, nach dem Grypswalde 
gezogen, vnnd bei meiner Mutter, ſeines Brudern — 

ter, vber 3 Ihar zur Herberge gelegen, 


Cap. x, 
Urfachen, warumb Hertzog Bugſchlaves Herren Sohne, Herkog 
org vnnd Hettzog Barnim, follihem unrugigem, rumorifchem 
aufrurifchem Wefende in Ihrer F. G. Statt Killfchweigend zu⸗ 
feegen, vund nicht vielmehr furſtlichem tragendem Ampts wegen, . 


da he doch papiftifchet ‚Religion waren, deafelben 
\ werten. 


Saum vnordtenlichem Zuftande- in der Saade haben 
die beiden jungen Herren, Hertzog Jorgen vnnd Hertzog 
Barnim, zugeſehen, vnnd ſich bedunken laſſen, wenn ſich 


*) nehmen, ſchaffen wollen. Dinnies bat nennen. Nemmen 
ſteht aber in beiden alten Handſchriften. 
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der Rhat vnnd gemeine Burgerfchaft außgemattet vnnd 
einander abgearbeitet, daß alsdann J. F. G. in derſelben 
Stadt Iren Willen deſto beſſer ſchaffen konnten. Fuͤr 
Eins. | — 
Zum Andern kamen auch ins Land, ſonderlich in Hin⸗ 
derpommern, etzliche Schwarmgeiſter; vnter denſelbigen 
der Furnehmſter Doctor: Amantius; die reitzeden jre Zu: 
hoͤrer zum Bildeſtoͤrmente, vnnd lerten von. der Canutzell, 
das man die Furſten mit Lumpen werffen vnnd anf dem 
Lande jagen ſolte, vnnd wurd ingemein darfur gehalten, 
ſonderlich von den Paͤbſtslichen menniglich ingebildet, das 
die vnnd die Evangeliſchen einerley Secten weren; die 
hetten im Lande ein treffenlichen Anhang; derwegen die 
Furſten gar ſtill weren,) vnnd dar fie noch papiſtiſcher 
Religion, umb des groſſen Hauffens willen, ſtill halten 
muſten. | 


„Cap. XI. 
Wie ein Rath, Tampt dem 48. vnnd gemeiner Burgerfchafft, die 
eingefurten evangelifchen Prediger befielt vnnd angenommen, 
vnnd darauff die ganze papiftifche Elerefei, Pfaffen vnnd Moͤn— 
niche, aus der Stadt nach dem Grypswalde 
geflogen feindt. 


Als nun Perſonen des Rhats, fo Herr Carſten Ke— 
telhudt vnnd andere Evangeliſche Prediger, da Pfaffen 
vnnd Moͤnniche jre Kirchen vnnd Cloſter vorlaſſen, alſo 
die nicht zu horen gehapt, etzlichmhal predigen gehort, 


*) Die Worte: „bie hetten“ bis „ſtill weren“, ſtehen in der 
sweiten Handfchrift am Rande. 


/ 
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allgemach zum rechten Verſtandt reiner evangeliſcher Lehre 
geraten, hat ein Rhat mit ſampt den 48. vnnd Burger⸗ 
ſchaft einhellig die Evangeliſchen eingefurten Prediger an⸗ 


genommen, mit denſelben die Kirchen beſtellt, vnnd Herrn 


Carſten Ketelhudt das Paſtorat oder oberſte Pfarr⸗ 
ampt, als das Haupt vber die andern Prediger vnnd 
Kirchendiener, befohlen, welches er auch 23 Jar vnnd 
fo: lang er: lebte, vorwaldet. Pfaffen vnnd Monniche 
aber hetten leicht abzunemen, das jres Bleibens nicht 
mehr fein wurte; Haben: die Thumbherren vnnd Pfaffen 
alte jre Baarſchafft vnnd Vorrhat an. Gelde vnnd Gel 

deswerth, item Siegel vnnd Brieve im groſſer Anzal, 
vnund auf Hohe Summen ſich erſtreckent, Kirchen vnnd 
Hoſpitalen zuſtendig, auch allerlei Meßgewandt vnnd Or⸗ 
nath, midt dem Silber, fo. darauf, auch nicht eine gerin—⸗ 


ge Anzahl an Kelchen onnd Patenen zufammengerafpelt, 
egliche Truhen vnnd Kiften voll, verfchloffen midt fih 


hinweggefuhrt, vnnd zum Grypswalde bei Rathsperſo⸗ 
nen vnnd furnemen Burgern heimlich vorſtecket, nach der 
Handt zu Gelde gemacht, Siegel vnnd Brieve, darvon 
jährlich die Raͤnte, denen, fo fie außgeben, oder jren Er- 
ben umb Halb Geldt verfauft, vnnd von fich gegeben, zu 
mercklichem, vnmwiderbringlichem Schaden, *) Nachteil 
vnnd Abbruch, beide, Hanptfumme vnnd Zinfe, der Kir 
chen, Hofpitalen vnnd allen geiftlichen. Gutern; wie ich 
dan ſelbs, nachdem ich allhie zum Sunde egliche Jar ge⸗ 


wont, eine SchifsKifte, fo. wol 4o Ihar under dem. Bet: 


te meines Stieffgroßvattern, Herrn Carften Swargen 





*) Die Worte: gu merklichem unwiberbringlichem Schaden, ſte⸗ 
hen gleichfalls am Rande im der zweiten Handfchrift. 
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ſeligher, Bette geſtanden, die ſeine Soͤhne mihr im Na⸗ 
men des Rhats zum Strallſunde haben volgen laſſen, all⸗ 
bie auf die Schoßkammer gebracht; darin, als die eroff- 
net, ‚befunden . eßliche fammptte *) Cafeln onnd andere 
Mefgewandt, darauf moch wenig Lan Silber onnd Per: 
len; auch > filberne Agnus dei, Die Moͤnche zu St. 
Johannes muſten kein Geldt anruren, aber als der Gar⸗ 
dian, Henning Budde,**), auch das Cloſter muſte 
verlafien, bat er jme Fein Bedencken gemacht, feines Or- 
dend Regel in Vorgeß zu ſtellen, vnnd alle Baarfchaft, 
die gange Summam Geldes, fo vorhanden, ***) vnnd 
was er noch fonft für Kleinodia, fo im Cloſter gewefen, 
mit fich hinweg bringen konnen, zu ſich genommen vnnd 
daruon geſtrichen. 

Es iſt aber nicht ohne, das Herr Carſten Ketel⸗ 
hudt, dieweil er anfenglich nur von etzlichen Burgern 
auf den Predigſtul gebracht, one Beſoldung geweſen, ſon⸗ 
dern ſeinen teglichen Vnterhalt aus dem Weinkeller vnnd 
Koͤnig Artus Hove ſuchen muſſen, da er den gantzen Tag 
einen freien Wirt vnnd gute Geſellſchafft bekam, alſo zum 
Zechen vnnd Geſellſchafft geriet, das er. feines notwendi⸗ 
gen Studirens verhindert wurt, letzlich }) ſich eines Ju⸗ 


*) ſammette. Zw. Hdfchr. Samyt für Sammer. Wachter und 
Scherz **) Der Name fehle in der zweiten Handfchrift. 
M. vergl. oben Cap. VI. | 

) „Die — — vorhanden!‘ fehlt in der wweiten Handfchrift. 
In der Haupthandfchrift fiehen diefe, fo mie die im der vori— 
gen Note angeführten Worte, am Rande von Saftrom’s 
eigener Hand. 

) dieweil — — — letzlich fehlt in der zweiten Handſchrift ganz, 
in der Haupthandſchrift iſt es an ver Rand geſchrieben von 
Saſtrow's eigener Hand. 
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den, von dem er linguam fanctamı auf dem Grundt zu 
lernen gebraucht, gar zu gemein machte, vnnd zu viel 
verdrauwete, von dem er fo weit vorfuhret wurt, das er 
errorem a Iudaeo conceptum fur recht vnnd wahre auf 
die Canzell brachte: Das vorvrfacht ein Rath, einen 
qualifieirten Superintendenten zu befomen, fich mit Sleiffe 
angelegen ſeyn zu laffen, unnd haben Herrn Johann 
Knipſtrow zum Superintendenten vociert; ift der erſte, 
der zum Gunde den Superintendenten Titel gefuret; 
Ketelhudt gleichwoll an Befoldung vnnd Eren fo weit 
in. Acht gehapt, vielmweniger vornichtigen wollen, dag er 
die Zeit feines Lebend*) primarius Paltor intitulirt, auch - 
ad S. Nicolaum gegen den Predigftuell an feinem conter- 
fei vnnd Grabfehrift Repurgator ecclefiae Sundenfs ge⸗ 
nannt wurt. | 
Differ Herr Johann Knipfiro mwurt vociert An. 

no 24.5 hat mit feiger gefchichtlichen **) Glimpff, Sanfft- 
mut vnnd DBefcheitenheit Herrn Chriſtian Ketelhudt 
fein wider zurecht gebracht, das an jme volgendts, fo 
lange er lebte, nichtd erroris gemerckt worden; hielten: 
ſich midt einander friedtlih; Herr Carften mißgonte 
Knipſtrowen nicht, daß er Superintendens, Knips 
ſtroen war ed nicht zumider, dag, Herr Karften prima- 
rius Paltor blib; furhub fir nicht vber jne feines Su- 

perintendenten Titels, noch Ketelhudt ſeines Primats, 
vnnd das er vor Knipſtroen alhier ind Predigampt 





*) an Beſoldung — — — Leben, iſt der Haupthandſchrift von 
Saftrom ſelbſt beigeſchrieben; im ber zweiten fehle es. 

⸗e) ach beiden alten Handfchriften und Dinnies; geſchickli⸗ 
chen. Greifsw. Handſchrift. Geſchicht, Schicht: leries, ordo. 
Scherz Glollar.‘ | 


» 


Sb. r. B. 3. Cap. 12. 4 


fommen; waren nicht. Ehrgeigige vnnd folche ſtoltze Has 
dermegen, als volgendtd Runge vnnd Krufe, fondern 
lebten midteinander wie Bruder. 

Depgleichen feindt auch die Landtsfurſten — 
zum rechten Vorſtande, ſonderlich auch des groſſen Vn⸗ 
terſcheides, gebracht, das der Evangeliſchen Prediger vnnd 
der Schwermer in Hinderpommern wider die Obrikeit Le- 
re nicht einerlei, ſondern wider einander ſtritten. Ders 
wegen Ire F. G. die Prediger allenthalben, alſo auch 
zum Strallſundt, aller Vngnad vnnd Gefahr entfreiten, 
vnnd jr Ampt zu thun vorficherten, vielweniger fich ober 
den Kath vnnd Burgerfchaft befchwerten, das fie die bes 
ruffen vnnd angenommen betten. Vide infra lib. 2, 
cap. 13. 

Vnd wil Hiftoriam Concionatorum alhir zum Stral⸗ 
ſundte biß hinunder an ſeinem Ordt einſtellen, vnnd die 
Geſchicht, ſo ſich mit den Meinen vnnd mihr ab anno 
23. zugetragen, auch beſchreiben. 


v 


Cap. XI. 


Bon dem groffen Vngluck, fo meinm Vatter midt Jorgen 
Hartman vund megen Eutleibung bdeffelben 
sugeftanden. 


Da mm meine Eltern, die beiden jungen Eheleute, fich 
wol eingerichtet, alled fertig gebantot, fallen in voller 
Fudung vnnd Narung,*) midt Federn, Wulle, Honnig, 
Butter, Korn, hetten jr ſtadtlich Multen: vnnd Braw⸗ 


werck; der Scheffel Garften vnnd Roggen galt nur 7 Witte, 


"NRabrung und Foͤdung. Greifsw. Handfchrift. 
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Habern eine alten Schilling, iſt 14 Sundiſch Pfennige, 
das der Baurdsmann ſagte: „wen er nur vor den Schef— 


fel hartes Kornes 4 Sundifh Schilling haben mochte, . 


hette er Arbeited Lohn, begerte nichts mehr; ‘“ die Son: 


ne Bier galt, ı fl., wie ſolliches in meines Vattern Buch 
zu Iefen, das mag wolf eine guldene Zeit, vnnd in der⸗ 


ſelbigen Gelt zu vordienen gemwefen fein, wendet fi jre . 


Gluͤckſeligheit in einen betrubten gar vbeln Zuflandt. 


Dan im felben 23. Jahre entkauffte Jorgen Hart- 
mann, Doctor Stoeitentinfchen Dochterman, mei⸗ 
nem Dattern ein DVierteil Buttern, daruber fie midt ein: 
‚ander in Wechfellwart geriethen. Solliches zu Flagen 
getb Hartmann (derohnedas auff*) Herr Peter Korch— 
ſchwantzen (der noch Burgermeifter wurt, des yeßigen 


Burgermeiſters, Here Peter Korchſchwantzen, Bat 


ter) einen Taßhafen**) trug) zu feiner Frawen Mutter, 
die (fo von Natur hochtrabend, faft reich, hette einen 
Doctor, fo des Landtsfurften Kath, zur Ehe, alfo gerin- 
ge Leute wenig achtete) mehr Umbftende, fo ich gleichwoll 


meinen Kindern mundlich berichtet, umb ander Leut wil- _ 


len muß ich’8 alhie zu erzelen unterlaffen) giebt jme ein 


Handtbeit mit diffen Worten in die Hand: „Sie, da haſtu 


ein 





m. * Muß ein vorm gefrümmtes kurzes Geitengemehr 
geweſen feyn. M. v. B. 2. Cap. 4. In Feinem Gloſſario, 
felbft nicht bei Wachter, Schers und Halthaus, findet 
fich das Wort volltändig, doch fieht bei Scherz: Hacken, 
locken, Streithocken, telum quo ad’ pugnam ufi medio 
aevo, uncus, Die Sylbe Taf leite ich von dem altdeuts 

fen Tafeun, Dasgun (Tas holk) für Taſche ber. M- 
vergl. Wächteri Glollar, unter Tafchıe. 


[4 
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ein DVierfen, gehe auf den Marckt, vnnd Fauf dihr'eim 
Herg (wie jme dan Doctor Stoeitentin, feiner Frauwen 
Stiefvatter, von dem Landtöfurften ein Gleith zu 
Wege gebracht, vnnd zu follichem Ernft (mie er meinte) 
gefichert hette; dem begegnet mein Vatter, als er nach 
der Wagen gähn wolte, jme ein Keffel Honigs wegen zu 
laffen, oben in der Gaffen, dar die Kleinfchmiede twonen, 
ohne Wehre, hette Fein Brothmeffer bei fih. Den übers 
felt Hartman, mit dem Taßhafen vnnd Handbeil gerus 
fiet. Mein Vatter entfpringet jme in eines Kleinfchmi- 
des Hauß, erwifcht die Zleifchgabele, die nemen jme 
die Schmidefnechte, deßgleichen wehrten fie jme auch die 
Leyter, die am Hangelböne fiundt; er reift aber von der 
Wand ein Knebelſpies, lauft darmit zum Haufe hinaus 
auf die Gaffe, fragend: „wo der fei, ber jme fein Leib 
onnd Lebent Hette nemmen wollen?” Darauf fpringt 
Hartmann aus des Mebenfmides Haus, hat neben fei- 
nen beiden vorigen Wehren von dem Ambolg *) ein 
Hammer genommen, wurft mit demfelben nach meinem Vat⸗ 
tern, vnnd ob der woll den Wurff mit dem Spieß vor; 
feste, fo glipperte**) doch der Hamer lengft dem Spies 
jme vor die Bruft, das er egliche Tage Bluth Förde, ***) 
onnd darauf fluchd mit dem Handtbeile traf er jne in 
die Schulder. Da er nun mit beiden, Hamer vnnd 
Handtbeil, nicht mißgeworffen, vormeinend, die Schange 
wurt jme weiter nicht mißgeraten, entblofett) den Taf: 
hafen, lauft damit meinem DVatter auf den Sphes; der 
fioßt jıne den Spied bis an den Knebel in den Leib, das 
er fiurgte. Dig ift differ Fläglichen Hiftorien warhaftige 

*) Amboß. »*) glippen, plattd. für gleiten. *2) fie. 

D er, nemlih Hartmann, 
Saſtrow's Chron. I. DB», 4 
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narration. Ich weis woll, daß Gegenteile die anders be: 
richten: das mein Vatter Hartman, fo fih in des 
Schmieded Stuben hinter den Dfen werloß verfterft ge- 
hapt, erfigchen hab’; aber es Elingt nicht, nugae [unt, 
fabulae [unt. 

Mein Batter eilet ſtrachs nach der ſchwarten Mon⸗ 
niche Cloſter, war mit den Monnichen bekandt; die fuhr: 
ten jne in die Kirchen oben vnter dem Gewelbte in ein 
Steinſpindt. Doctor Stoeitentin mit groſſen Beiſtandt 
vnnd Dienern ſuchte das Cloſter durch alle Winkele, 
fumpt auch in die Kirche, mein Vatter meinte, fie ſehen 
jne; wolte er fie anfprechen vnud bitten, jne in feiner 
Vnſchuld begangener Notwehre zunorfchonen, gab doch 
der barmhergiger Gott, daß er fchwieg, vnnd dem Ke 
genteil die Augen zugehalten wurden, daß fie ine nicht 
fehen konten. 

In der Nacht brachten die Monniche jne vber die 
Mauer, das er langſt denn Tamm durch das Torff en⸗ 
deſt dem Tamme, die Newe Kirche genandt, kommen kon— 
te. Da hat mein Stief Großvatter ein Baurswagen 
von Leiſte *) beſtelt, der einen Sad midt Garſten, auch 
ein Fuderſack, vnnd meinen Vatter imme Sack vorbors 
gen, nach dem Sunde gefurt. An den Stoeitentin 
in der Nach **) geraten onnd gefragt: wo er hin wolte? 
Ne: „Nach dem Sunde.” Er auf die Sacke geftoffen 
vnnd gefragt: „Was er geladen?’ Ile: „Garſten vnnd 
feinen Fuderſack.“ ‚Er: „ob er nicht yemands reiten oder 
fauffen hette geſehen?“ Ile: „ja, ed were einer gahr ei- 


*) Yeift, Dorf bei Neuenkirchen. 
"+ Die Form Nach ift auch fichtbar in hinach, für binte, binet, 
hac nocte. (Scherz.) Die zweite Handfchr. bat au: Nacht. 
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lendts den Weg nach der Horft*) geritten; jme hette ges 
deucht, e8 were Saftromw vom Grypswalde, vorwunder- 
te fich, das er in der Nacht fo eilendtd mit dem Pferde 
rönnte.” Alſo hat Dr. Stoeitentin den Bauren vors 
laffen, unnd ift den Horfter Weg geritten; mein Vatter 
aber zum Stralfunde anfomen, vnnd von dem Rhat da= 
feldft Geleiht erlangt. 

Es hat aber mein Vatter follihem Geleith aller 
Dinge nicht zu trawen gehapt, dieweil der Entleibter 
M. G. H. Hertzog Jorgens vorgleiter Mann,**) Do- 
ctor Stoeitentin, S. F. G. Rath, der das Geleite 
wider meinen Vatter trefflich aufmutzede,“) vnnd ſonſt 
Kegenteil reich, ſtoltz vnnd maͤchtig. Iſt er in Denne⸗ 
marken, auch zu Lubeck, Hamburg vnnd darumbher ges 
ſchweift, biß er vmb ein anſehenliche Summen Gelts mit 
dem Landtsfurſten vordragen iſt, die auch bar erlegen 
muſſen. 

Band obwoll folgendes nach vielfältigem Anhalten, 
angewantem Fleiß vnnd Arbeith meines Stieffgroßvattern, 
Herr Carſten Schwarzen, mein Vatter mit dem be— 
leidigten Part auf Entrichtung 1000 Mk. Bluthgelts vor⸗ 
tragen worden, aber gleichwol fur dem Kegenteil die 
Stadt Gripswalde nicht frei bekomen konnen. Wie aber 
ſollich Blutgelt dem Son vnnd Erben, Brandt Hart— 
man, gedyen, hat dero Augenſchein geben, auch noch 
das VBngluͤck vnnd Vnheil an Leib, Eute,, Narung, 
Weib vnnd Kindern geſpurt worden iſt. 





*) Horſt, Kirchdorf, eine Meile von Greifswald. 
“+) Weil er unter Herzog Joͤrgen's Geleit (Schutz) war. 
**) Sehr. übel nahm. p 


+ 
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Bon Zerſtorung S. Brigitten Elofters vor der Stadt, vnnd wie 
die Nonnen, nachdem die Mönche auß demfelbigen, auch S. Ca— 
tharinen Cloſter, entlauffen, wider in S. Catharinen Elofer - 
Ä gefuret- worden. 


In S. Btigitten Cloſter vorm Sunde ſein Monche vnnd 
Nonnen geweſen, jedoch jre Gemache vnnd Gardenn von 
einander geſcheurt.) Im Garten war zwuſchen jhen 
ein Mayr gezogen, fo hoch, das ein Monnich woll dar⸗ 
uber kommen konte; aſſen auß einer Kuchen, hatten aber 
eine Rulle zwuſchen jnen, darin fie auf der Monniche 
Seiten, (dan auf derſelben die Kuchen geweſen) wen an: 
gerichtet, die Schuffeln gefegt, onnd zun Nonnen herumb 
gefchoben. Wolliche Rulle ſo gros vnnd weit, das ein 
Moͤnch oder Nonne darinn hat ſihen, alſo der Eine zum 
Andern zu kommen hat befurdert werden koͤnnen. Wie 
ſie aber Keuſcheit gehalten, iſt daraus greifflich abzunem⸗ 
men, das man in Zerbrechung des Cloſters in dem heim— 
lichen Gemechern, auch fonft, Kinderfopffe, auch wollgange 
Corperfein vorſteckt vnnd vorgraben befunden batt.**) 

Anno XXV. bat Her Srang Weffel (wie aus 
feiner eigenen Vorzeichnus zu leſen if) als er nur dag 
Ihar zunor zu Rath gefohren, neben andern feinen Zus 
norordenten, in Hrechung der Kirchen vnnd Cloftern, Ca- 
tharinen Elofter in Acht zu haben, das einmwefende ***) 
Guter nicht vorrucft wurden, im Garden vor dem Thore 





*) getrennt, gefondert. 
“") Sn der zweiten Handichrift ſteht hier am Rande: „Von 
Keuſchheit der Muͤnche vnd Nonnen im St. Brigitten Cloſter.“ 


**) die vorhandenen. P} 
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bey der Graßbancken eine tiefe Kule) 18 Ellen laug 
graben vund dieſelb voll Bilder laſſen werffen, damit fei- 
ne Abgoͤtterien darmit mehr getriehen werden moͤchte; 
vnnd als auf groͤnen Donnerſtag des Morgens zwiſchen 
4 vnnd 6 die Nonnen aus S. Brigitten Cloſter in die 
Stadt gebracht, empfing ſie Herr Frantz Weſſel fur 
dem Cloſter freundtlich, nam die Abtiſtin, Margareta 
Sumes, bei der Handt vnnd furte fie ind Cloſter mit 
dem papiftifchen Gefange: „Veni [ponfa lalvatoris etc.“ 
Sie bat, er mochte fih des Schimpffs enthalten, vnnd 
fie lieber mit ein Pahr Stubecken**) Wein willfomen 
heiffen. Herr Frantz Weffel aber fagte: das es zu 
trincfen noch zu frue were. 


Cap. XIV. 


Don des Burgermeifters Herr Nicolaus Smiterlowen bdreis 
järigem Exilio gum.Grypsmwalde, feiner beiden Söne Gelegenheit, 
des Altiften Zug gen Rom, vnnd wie es ime fampt Doctor 
Zutpheldus Wardenberg ergangen fei. 


| Aber zu meiner Hiſtorien wider zu komen, hab ich oben 
gefagt, das der Burgermeiſter, Herr Nicolaus Smiter: 
low, in follihem Stande des weltlichen vnnd geiftlichen 
Negimentd midt feinen beiden Sohns, laufen vnnd 
Bartram, nach dem Gripsmwalde gezogen, vnnd ſich 
bei meiner Mutter Sänger als 3 har vorhalten. 
Claus war ein dapffer junger Helt, anfehenlich von 
Derfone vnnd herriſches Gemuts, hette zimblich ſtudirt, 
onnd ſchrieb eine reine Handt, als ich zwar der Art nicht 


*) Grube. ) Stübchen. 
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viel renlicher geſehen; wolte fchleche*) in die Welt, dan. 
Gripswalde, ja das Landt zu Pommern, war’ jme viel zw 
enge, fondern, da er erfur, dad Kaifer Carol Kriges: 
leute in Italia hette, erhielt er bei feinem Datter, das er 
je beritten vnnd mit notturfftigem Zehrgelde gefaft mach 
te. Iſt alfo zum Keiferlichen Exercitu fommen, vnnd 
Anno 27. Rom helfen fiurmen, einnemen vnnd plundern, 
befam grofe Beute; wurd aber franf vnnd farb zu Rom. 

Defgleichen Doctor Zutpfeldus Wardenberg, 
eind Burgermeifterd Sohn alhie, von dem fchreiben 
Bergman vnnd Andere, dad er fei geweſen ein groß 
Prelate; dorffte fich woll Hören laffen: „er were die drits 
te Derfon, fo die Welt reyerde;**) war Official alhie; 
fcheste menniglich nur wie er wölte; hette ein eigen Ge- 
fengnus in feinem Hofe, fragte nach dem Mathe nichts; 
da er’8 aber zu vil machte, das er des Raths Vnwillen 
ſich hette zu befahren, machte er ſich aus der Stadt bei 
Nachte, dann ſein Bruder, Joachim Wardenberg, 
eroͤffente jme die Stadt ohne Vorlaubtnus des Rhats, 
derwegen er auch in die zehende Wochen im blawen Thurm 
ſitzen moͤſte; der war eben zu Nom, als die Stadt er: 
obert wurt; hette fich in einem Spittal under die Sie— 
fen vorborgen; fie funden .jne aber darunter auf, ſchlu— 
gen jne zu Toede vnnd namen bin alles, was er bette. 
In Marien Kirche alihie richtete er fich ein flattliche Bes 
grebnus; fein Graffitein vnnd darauf fein Titel zum Statt: 
fichften gehawen, darunder er liegen wollte, wie daffelb in 
Marien Kirche zu fehen; aber fein Eorper ift zu Nom ge- 
blieben, vonnd weiß niemandes, ob vnnd wo der begraben fei. 





ſchlechterdiugs. regierte. 
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Der ander Sohn, Bartram, blieb zum Grypswalde, 
fryede *) dafeldft meine Pade, Bar baramSchmargen, 
meiner Mutter Halbfehtwefter, [ororenı uterinam; famen 
zu wonen in die Bueckftraffe, in die Heufer, darinn mein 
Großvater, Bartholomäus Smiterlow, gewont; als 
ſo Herr Bartrams Kinder onnd Kindesfinder mihr beis 
de, von Datter vnnd Mutter wegen, gahr nahe vor: 
want fein. 

Der Burgermeifter, Herr Nicolaus Smiterlow, 
hette fich zu lautem Reden (dan er hette ein clare grobe 
Stimm, das, wen er ein Gafle entlang ging onnd einen 
bei fich bette, midt dem er redete (dan er gar apertus, 
Wort vnnd Herg ſtimmte vberein) fonte man jne 2 oder 
3. Heufer daruon gereitö**) horen) auch dazu gewenet, 
dad er allewwege fein Redent mit diffen orten: „Ja, 
im Namen Ibeſu“ den Anfang machte. Eindmal nach 
Effen ging er nach dem Stalle, feine Pferde zu beſehen; 
der Knecht, als er die Pferde beſchickete (dan er gemein⸗ 
lich 3 Gaͤule auf dem Stall hielt) ſchlug mit der Strow⸗ 
gabeln das Pferd auf die Lenden, vnnd braucht eben ſei⸗ 
ned Herrn Wort darzu: Vmb, im Namen Iheſu. 
Dem nimpt er die Gabell aus ber Handt, unnd legt fie 
ime zwufchen die Schultern, dag er fiurgete, vnnd fagte: 
„Ih kann auch derveind***) woll fagen: In aller Teuf⸗ 
fel Namen.’ GSteichergeftalt auch, ald em Nachtbar ge- 
gen jme vberwonent, Simon Tode genandt, ein Pfer⸗ 





2) plattd. für freiete. 
2) bereits, ſchon. 
er) Sp ſteht deutlich in dem beiden alten Handfchriften; denn 
eines, lieft Dinnies. 
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defauffer, ein Pferd, fo er vorm Thor von Thänen*) 
gefauft, an den Halffter neben ſich furte, vnnd der Bur⸗ 
germeiſter, als er vor der Thur ſtundt, vnnd ſahe, was 
es vor ein Pferdt, ſagende: „Im Namen Jeſu, Si— 
mon, habt jr eine Muder **) gekauft?“ Nein, Herr 
Burgermeifter, fagt Simon: „Ich habe ein Hängft ges - 
kauft;“ vnnd gehet indem hinder dag Dferdt, hebt jme 
den Schwan auf, vnnd wurt gewahr des Lochs vnder 
der Lateiniſchen Kunſt vnnd ſpricht: „Seht, wat de 
Duͤwell tbeith: vordat Holl hutede ick mi nicht.“ 
Solliches iſt gar zum Sprichwort’ geraten, welches man. 
noch täglich, da man etwas vnuorſehens enwahr wurt, 
gebraucht: „Sehe, vor dat Holl hutede ick mi 
nicht, fegt Simon Tode.“ Da nun Leute under Go 
Iharen nicht wiffen den Anfang ſollichs Sprichworts, 
habe ich deſſen alhie wollen gedencken. | 


f | Cap. — V. 


Wie meine Mutter vor den drei Altaͤrn am Chore u beten in 
die Kirche gieng vmnd mich bey der Hande neben fih furte; fie 
mir im Haufe neben dem Hauwblocke die Spitze des Beils in dag 
Vorhaupt flieg, vnnd ich zur Newen Kirchen vom Pferde 
gefehrlich gefchlagen wurt. 


Mein Mutter ging gemeinlich halb nach Mittage, fon: 
derlich in der Faſten, vor alle drei Altar vor dem Chore, 
betede, wie im Bapſtumb gebreuchlich, vor ein hedes Al— 
tar ein Pater Noſter vnnd Ave Maria, Das Barthel: 





2 Thamem bei Dinnies, Offenbar iſt es der Name eines 
Mannes, »9 Mutterpferd, Stute Bo 
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meweſelein muſte ſtetts midt gehen; ſetzt ſich am er—⸗ 
ſten Altar bey die Mutter nider, legt dar ein Rauchwerck 
hin. Da jm aber die Mutter zu zeitig aufſtundt vnnd 
je’ zum andern Altar folgete, thet er imgleichen; doch das 
er noch vbrig behielt, bracht er vors drutte Altar. Als num die 
Mutter aufſtundt, vnnd fahe, wie ich ‘vor allen dreien 
Altarn das Heiligthumb geiweirauchert vnnd das Gebett 


fo herlich befchloffen hette, ift fie zu Haus gangen, vnnd 


die Magdt mit einem Beſem in die Kirche gefchickt, das 
Rauchwerk midt der. Andacht ans der Kirchen zu fegen. 

Das meine Mutter in jrer Jugendt ohne Haupt bei 
jven vier kleinen vnerzogenen Kindern haußzuhalten mit 
fhwermutigen, traurigen Gedancken beladen gewefen, hatt 
man leichtlich zu ermeſſen. Die, als fie einsmalls beym 
Hawblock geftanden, gedurrede Viſche zugehawen, jr ein 
Stucke neben dem Blocfe auff die Erde gefallen; ich als 


ire jungſte Sonlein bei jr geftanden, das gefallen Stuck— 


lein aufgehoben, fie daſſelb, als ich mich wieder auffge- 
richtet, auch aufzuheben fich nidergebucket, flöft fie mihr 
den Drth des Beild oben in das Vorhaupt. Das War: 
zeichen ift vorhanden, bleibt auch woll fo lange, als ich 
in diffem fterblichen Lebende bleibe. Ich habe aber dem 
lieben Gott hochlich zu dancken, das er die geögede*) 
groffe Gefahr gnediglich vorwendet hat.**) r 

Mein Stiefigroßvatter, Herr Carſten Schwarge, 
befcheidete meinen Vatter, nachdem er mit dem beleidig- 
ten Part (wie oben gemelt) außgefont, in das Kirchtorff 
endeft dem Steinbecker Dam, Newenkirchen genandt, in 


— 


H vorgeſtandene. Greifsw. Handſchr.; hier auf richtigerm Wer 


ge, als oben in der Vorrede. +) abgewendet. 


— 
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die Wedeme.*) Dafelöft brachte er feinen jungften Sohn 
Matthias mit; meine Mutter kam mit jren vier Flei= 
nen Kindern auch dahyn; war im Herbft, das die Dies 

‚ren *) zeitig weren. Vnder dem Birnbaume fiunden 
meined Großvattern Pferde, 2. appelgraue, rußfe,***) 
mwollgehaltene, nıutwillige Klepper. Wir Kinder wurffen 
die Birn vom Baum, aßen, vnnd ald wir jhrer fatt, 
mwurffen mir und mit den DBieren. Als ich eine groffe 
Biere auß der Handt geworffen, die dem einen Kiepper 
zwuſchen die Hinderfchinfel gefallen, ich fie aber gern 
wider gehapt, lauff ich der Bieren nach, ungefchemwet dem 
‚ Klopper zwufchen die Schinkel; der ſchlecht t) mihr neben 
der Dunnunge tt) eine geferliche Wunde in den Kopff, 
defien fie alle nicht fo fehr der Wunden, als der groffen 
Gefahr darbey, erfchrocken, onnd lieſſen mich firar mit 
den andern Kindern nach der Stadt zum Arftenn ttt). 
fuhren. 


Cap. XVI. 


Bon ber beiden, Hertzog Jorgen vnnd Hertzog Barnim, Huldis 
gung; von des Kirchern Abflerben; das die außgemwichenen Pfaffen 
wider in den Sundt kaͤmen, vnnd die Enderunge des Herrn Burs 
germeifters Nicolai Schmiterlomen 
| Exilii.. 
Adna XXVL fein Hergog Jorgen vnnd Hergog Bar— 
nim zum Sunde, die Huldigung zu entpfahen, mit 400 


*) Pfarrhaus. *) Birnen. 
*») rußf, wild, ungeftüm. M. f. das Brem. Niederl. Woͤrterb. 

» ſchlaͤgt. +t) Schlaͤfe. 
tr) Arſt, niederſ. für Arit. Friſch und Adelung. 
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Dferden eingetitten, jre privilegia confirmirt, aber das 
Kirchen: vnnd Bildeſturment ift dahin gerichtet, was der 
Kirher*), Hippolytus Steinwer midt Rechte wider 
Strallfunde wurde erhalten. Derfelbe lied die Strall- 
fundifchen and Keyferliche Cammergericht citieren, vnnd 
„ wirt fo weit procedirt, dad Zeugnus auffjunemen vors 
ordnet. Die Kepferlichen Commillarien, die Zeugnus zu 
Gripswalde aufjzunemen, citierten auß dem Sunde Bur⸗ 
germeifter, Ratsherrn, Burgere, auch Predigern, wol in 
die 6o Perfonen, die vormitteld Eided Zeugnus geben 
moften. Der Stadt ging viel Geldt darauf; dem Kirchern 
aber hulfen alle Pfarfen, fo auß dem Sunde gewichen 
weren; brachten derowegen viel Geldts darmit zufanımen, 
das fie Siegel vnnd Brieue, den Kirchen vnnd Altarn 
darin zuftendig, als fie entflogen, mir fich nemen, vnnd 
ben, fo fie. außgegeben oder zunorzinfen gebureten, gegen 
Entrichtunge der halben Hauptfummen bingeben. Aber 
der Kircher (ald er fpurte, das ed nach feinem böfen 
Willen nicht vortgehen wolte) fagt man, das er thot ge: 
funden, dan er fih auß Mistroft gebengt haben folte; 
darmit der Proceß ein Ende genommen bat, vnnd die ent- 
fiogene Pfaffen find allgemach wider in den Sundt 
gezogen. 


Wie nun die von Mollern vnnd Andern vorfurte 
gemeine Burgerfchafft, was fie zu jrem vnnd gemeiner 
Stadt Nachtheil vnnd groffem Schaden von der dollen 
Sam gefreflen, faſt verdamer **) vnnd woll gewolt, fie 
hetten Smiterlomwen in der Stadt behalten; dan in 


P Kirchherr. »*5) verdauet. 


+ 
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der Huldigung, das die Sachen, darumb er aus der Stadt 
gezogen, vnnd was in feinem Abwefen getrieben worden, 
vbel geraten, wolf gemerckt, auch die beiden Landesfur- 
ften beide aus der Nurnbergifcher Meife, auch von jrem 
Herren Vattern vnnd fonft feine Gelegenyeit, Vnſchuit 
vnnd Auffrichtigheit genuchtfam erfahren, derwegen es 
in der Huldigung darhin gerichtet, dad NoloffMoller 
Dinftages vor Jacobi aus der Stadt jme, Schmiter- 
lowen, entweichen muffen, vnnd der Burgermeifter, Herr 
Nicolaus Smiterlomw, vort den erften Augufti am 
Tage Vincula Petri, in die Stadt gezogen if. Noloff 
Moller hat fich zu Stettin vnnd darumbher esliche Jhar 
vnnd fo lange enthalten,*) biß jme, mit gutem Willen 
onnd Nachgeben des Herrn Burgermeifterd Smiter: 
low, in die Stadt zu fommen erlaubt; doch nicht vber 
14 Sage darnach gelebet, alfo gleichwoll in feinem Hanfe 
bey Weib vnnd Kindern, doch, wie man fagt vnnd leicht 
gedencken Fann, vor Grämnuß geftorben ift. 


In follichem Smiterlowifchen Exilio, wie oben‘ 
gemelt, ift er bey meiner Mutter midt feinen beiden 
Sohns, mein Batter dagegen in feinem Haufe zum Strals 
ſundt zur Herbergen gelegen; beider Frawen, Smiter: 
lomwifche nach dem Gripswalde, vnnd meine Mutter 
nach dem Sunde, in allerley Sommers vnnd Winter: 
Metter, Hagel, Schnee, Schlagregen, Froft ıc. ab vnnd 
zugezogen; mit was Dubequemicheit, Vnkoſt, Vorſeu— 
menus in jren Heuſern ſollichs gefcheen, iſt leicht au etz 
meflen. 





») | aufgehal ten. 


Th. 1. DB. 1. Gap. 17. 61 


Anno XXVII. auf Michaelis iſt meine Schweſter 
Magdalena, deren oben Cap. 2. der Lenge nach ge: 
dacht, gebohren worden. i 


Cap. XVII. 


Das ich zum Gripswalde, ſo lang meine Mutter noch dar ge— 
wont, in die Particularſchule gangen, vnnd wie ich mich 
fonf vorhalten. 


Man ſagt mihr, ich fol in meinen kindtlichen Iharen 
faſt wilt geweſt ſein, das ich auf S. Nicolaus Thurm 
maͤnnigmal geſtigen, einsmals auſſerhalb des Thurms in 
der Hoͤgede gegen den Glocken umb den Thurm gangen. 
Da nun meine Mutter fuͤr jrer Thuren (ſo recht gegen 
dem Thurm) geſtanden, vnnd ihr Sonlein fo ſpatziren ge: 
ſehen, iſt fie. faſt bekummert geweſen, biß er onuorlege 
wider herunter kommen; hat fie auch Barthelmeweſe 
dagegen gegeben, was er wol vordient hette. 


Dieweil meine Mutter zum Gripswalde monete, ging 
ich dafelbft in die Schule, lernete nicht allein leſen, fons 
dern aud) ex Donato declineren, compareren, conjuge- 
ren; begunten mihr Torrentinum furjulegen;*) mofte 
in die Palmarum, nachdem ich die vorgehenden Share 


) Die Stettinfche Handfchrift hat: begunten, mir deu Teren- 
tium furzulefen. Man fieht, dem Abfchreiber war der römi- 
fhe Comiker Terentius befannter, als der nieterländifche 
Brammatifer des funfsehnten und fechsjchnten Jahrhunderts, 
Hermann Torrentinus aus Zwoll in Ober; Dilel. 


' 
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erftlich das Fleine, darnach das groſſe Hic eft, vnnd nach 
demfelben das Quantus fingen. Das war den Knaben 
eine grofe Ehre vnnd jren Altern nicht die gerinfte Frew⸗ 
de, dan man gebrauchte darzu aus denn Schulen die 


J 


wackerſten Knaben, die ſich nicht entſetzten fur der groſ⸗ 


ſen Menge der Clereſei, auch weltlicher Perſonen, vnnd 
mit heller Stimme, ſonderlich das Quantus, heraußer 


heben konnten. Aber volgende Hiſtorien werden genuch⸗ 


ſam geben, wordurch in mihr Complexio ſanguinea ſei in 
melancholicam vorwendet,“) meine Wiltheit vnnd Froͤ⸗ 
ligheit wol geſtillet vnnd zuruckgetriben worden. 

Fi 


") umgewanbelf. 
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Lib. II 


Meine Mutter bricht auff vom Gripswalde, zeugt nach dem Stral⸗ 
funde, dar mein Batter ein wuſt, bamfellig Haus gefaufft. Sch wurt 
ein Student zum Gripswalde; war Herrn Bartram Smiterlo— 
men, mie er als ein junger Rathmann in Die Mey ritt, fein Schilt: 
junge, furte jme den Krang vor. Befchreibunge des Burgermeifters 
Herr Bike Bolengrewlihe Hifioria. Don meinem farlichen Sal 
zu Stettin im Garten. Wie mich Smiterlomen Son zurude 
. von der Fußkuſten geferlich Ried. Vom Engelfhen Schweiß. Die 

Hifioria vonn meiner Altern Magdt, fo leibbaftig mide dem Teuffel 
befeffen. Bon meinem Bruder Joannes, vund unter wem er ſtu— 
dierte. Hiſtoria von dem, fo derwegen verbrandt, das er mit feis 
ner eigenen Tochter ein Sohn gezeugt hette. Herkog Jorgen 
farb. Vom Landtage zu Treytom. Don zwei Schadentregerfchen, 
fo von meinen Altern bei groffen Summen der Liewelingſchen 
vnnd Bruferfchen zutruaen, darber mein Vatter midt genanten 
beiden im weitleufftige rechtliche Proceß, beide albie, auch zu Lubeck 
vnnd-ans Key. Cammergericht geriet. Beichreibung der Wumpel; 
wie ich den Arm zuſfiel. Wie ich vom alten Balcken befturg mwurt. 
Mein Vatter wurt zum Alterman der Gewandtſchneider gekoren, 
vund wurt zu Treptow die Ordenung gemacht. 


* Cap I, | ⸗ 


Meine Mutter bricht vom Gripswalde auff vnnd zeugt nach 
dem Sunde; ich aber blibe bei meinem Stieffgroßvatter vnnd 
wurt sum Gripswalde deponiert. 


Ar XXVIIL, da meine Altern fpurten, daß Hart: 
mannifcher Anhang mit. Keinem zu erweichen, meinen 
Vatter in die Stadt, fein Hanf vnnd Narung zu geflat- 
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ten, ſonder wolten meine Altern (als frommen Eheleu— 
ten geburt) die Laſt der Haußhaltung midt einander tras 
gen, hat meine Mutter meinem Vatter nachzihen muffen. 
Derwegen mein DBatter die Burgerfchafft zum Stralfund 
gewonnen, ein Hauß dafelbft gekauft, mein Mutter vom 
Gripswalde aufgebrochen, jr Hauß dafelbft vorheuret, 
vnnd ift alfo.im Fruelinge nach dem Sunde gezogen. 

Vmb diefelbige Zeit hat mein Gtieffgroßvatter, fo 
dagmahl Kemerher *) zum Gripswalde war, mich zu fich 
genommen, dafelbft zu ſtudiren; wurt ich deponirt, hatte 
sum Sräceptoren Georgium Norman, auf dem Landt 
zu Mugen bürtig, kam noch zum Konige in Sweden zu 
Dinfte, bey dem ift er. auch geftorben. ch ftudierte aber 
gar mweinig, hette die Pferde vnnd darauf fpagiren zu 
reuten vnnd mit dem Großvatter auf der Stadt Dorffer 
zu fahren, lieber, alß die Bucher; derwegen auch in Au- 
diis deſto weiniger proficierte. 


Cap. Il. 


Grewliche Hifloria von dem Burgermeifter Bike Bolen, unnd 
das ich dem Meygraͤuen den Krank vorfurte, 


Es war ein Burgermeiſter zum Gripswalde, hieß Vicke 
Bole, deſſen Geſchlecht in Landt zu Ruigen woll bes 
kandt; ſein Vatter Sturnick Bole, der noch newlich 
gelebet hatt, dinte daßmal bei jme vor einen Jungen. 
Bor feinen Burgermeiſterſtandt war er aut Euangeliſch, 
ein fleiffiger Patron der Euangelifchen Predigern; als er 

| aber 


*) Kämmerer. 
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aber zum burgermeifterlichen Stande erhaben wurt, apo- 
ftaherte er, wurt den euangelifchen Predigern fo feindt, 
ald er zunor freunde gewefen. Ich bin darbei geftanden, 
gefehen vnnd midt angehort, das er in der unterften Cums 
panie, darin er Alterman war, als er einen halben Naufch 
befomen (alsdan wolt' er nichts anders, als hochteutifch, 
darzu nur von Krigslenfften reden, dan er in eglichen Zu— 
gen geweſen) auch als eis Burgermeifler, auch Alterman 
oben an faß, das groffe, breite Wort allein hette, hieß er 
die Spielleute, Pfeiffer unnd Trummelfchläger vor fich 
fomen, fragt den Pfeiffer, ob er auch ein DVeltgefchrei 
machen Fonte? der fagte Ja, vnnd pfeiffte ed daher auß 
dem hogften Thon. Da fagt der Herr Burgermeifter gar 
Trafonifch: das iſt ein Kerl, den man im Scherg vnnd 
Ernft brauchen Fan. Da ſteht Knipſtro zum Strals 
funde auf der Eangel: Pap, Pap, Pap! was iſts mehr; 
wens zum Ernfte geraten folte, wuſt er nicht ein Velt⸗ 
geſchrei zu machen; worzu ift er dan nuge? 

Aber mie gieng’s jme: In fine videtur,. cujus- toni, 
Primo Maij diefed 28. Ihars, war ed an Herr Darts 
ram Smiterlowen, dad er mit feinem Rathmans—⸗ 
krantze in den Mey reiten follte, vnnd ich jme den Krang 
vorfuren möfte; riett differ Burgermeifter, jme, Smiters 
lowen, zum Ehren, oder vielmehr jme felbft zum groffen 
Anfehen midt Knechten onnd Gaulen (deren 3 oder 4 er 
ftettöS auf der Stromw*) hette) m Warbeit zum Geprenge 
wolf faffieret, neben dem Meygräuen; das und woll ans 
der Wetter (wens dem lieben Gott gefellig were geweſen) 
zu Bollenfurung vnſers Hoffartd gedyent, dan es war 


- ") auf der Streu; auf dem GStalle. 
Saſtrow's Chron. I. Bd. Ei 5 


\ 
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ein follich Falt Vorjhar,) das den 1. Maji fein Lanb- 
fein auf dem Baume, fein Graßlein aus der Erden, ja 
eben im Auß- vnnd Einreiten der Schnee Enkels hoch 
fiel, dad man nur eilete, wider in die Stadt zur warmen 
Etuben zu Fommen, onnd gleichwoll (wellichs mir Wun⸗ 
der nimpt) dem Winterkorne nichts hinderlich. Als man 
nun in die Stadt kam, dem Meygrauen den Krantzt (wie 
gebrauchlich) vorbracht, ein yder nach Hauß riett, alſo 
auch der Burgermeiſter, noͤttigte jne der Stuellgang ſo 
ſehr, das er nicht erwarten konte, das ein Knecht den 
Gaul von jme genommen vnnd angelegt hette, ſonder ritt 
vor den Knechten in den Hoff nach dem Stalle, leſt den 
Gaulen in ſeinn Raum geben, eilet nach dem heimli— 
chen Gemache; vor demſelben ſturtzte er nider. Als die 
Knecht baldt darauf inn den Stall folgeten, iſt er thoedt, 
vnnd der Hals vmb, das Angeſicht nach dem Ruggen 
werts gedreyget. Alſo iſt midt Gott vnndt ſeinem Wort 
vbel zu ſchertzen. 


Cap. III. 


Auf dem Landtage.zu Stettin thet ich ein geferlichen zuruck— 
fchlagenden Sal im Garten. 


Nachedem Anno XXIX. auf Bartholmei zu Grimnitz 
durch Hertzog Erichen vnnd Hertzog Heinrichen von— 
Braunſchweig derr Erbvortrag zwuſchen dem Churfur: 
ſten zu Brandenburg vnnd Hertzogen zu Pommern auff- 
gerichtet (den dan Hertzog Jorgen zu halten eidtlich bes 
teuret hette) als aber derfelbige Vortrag den Landftenden 


*) Fruͤhjahr. 


Th. 1. B.2. Cap. 3. 67 
im ſelben Ihare auff Galli zu Stettin vorgehalten, ſie 
darmit aller Dinge nicht zufriden geweſen, ſonderlich der 
beiden wegen, das die Marggrauiſchen in der Huldigung 
midt vmbher zihen vnnd man jnen 5000 fl. geben ſolte, 
dan ſolliches ober die Armuth gehen wurde, vnnd has 
ben den Ort des Vortrages Grimnig genandt Grems 
nig. Aber ed mofte gehalten, unnd von den Pommer⸗ 
fchen Landſtenden vorfigelt werden; zu dem Ende den der 
Landtag zu Stettin auf Galli aufgefchriben worden. 

Zu diefen Fandtage wurt aus dem Nathe zum Grips- 
walde mein naher Ohm (dam er vnnd mein Mutter von 
» Schmweftern geborn) Herr Caſpar Bunfomw, der 
DBurgermeifter, gefchickt, nam mich mit vor einen Voige— 
Jungen, oder, proprie zu reden, fur ein Speluogel, vnnd 
das ich mich etwas furfehen folte. Sein Wyrth furte 
jnen in feinen Garten; der war. woll excoliert; hette dars 
in einen ſchoͤnen Carpenteich, unnd hart daran ein Borch *) 
gebawt; auf dieſelb ſtich *) man inmwendig; vber der 
Treppen was die Lufe, die man zufchlyffen Fonte. Als 
nun die Herrn auf der Bord die Luft an den Karpen im 
Teich anſchaweten, Fliimmete ich auch zum Senfter hinauf 
gegen der Lufen, vnnd als ich wider hinunter fieigen wol⸗ 
te, vörgaß ich der Luken vnnd flurgte zuruck durch die 

Luke die Stige hinnunter, das es menniglich Wunder nam, 
das ich nicht den Hals, oder zum meinigften ein Schitt- 
fel oder ein Arm entzwei gefallen hette. Aber mein Gott 
erhielt mich durch den Dienft der heiligen Engeln, das 
der Teuffel das nach Willen nicht zum Ende bringen fon 

“te, was er zu thun entfchleffen bette. 


”) eine Burg. ) ſtieg. 
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Herr Bartram Smiterlowen altifter Sohn fließ mich vor 


die Bruſt, das ich von einer hohen Fußkiſten zuruck gar 
geferlich ſturtzete. | 


Her Bartram Smiterlowen altifter Sohn, Ela: 
wes genandt; von. funff Iharen, war aber langer vnnd 
ftarfer von Glidern ald ich, ein vorzweifelter Schalck, 
thete den Kindern in der Nachtbarfchaft viel Gewalts 
vnnd Dberlafts, da er von dem Datter nicht allein nicht 
geftrafft, fondern wurt auch von jme auf der Nachbarn 
Klage mit groffer Nucheit vordedinget ) vnnd in feinem 
Muttwillen vnnd Boßheit geflarft, das der Großvatter, 
Herr Carſten Schwarge, ein groß Parlement, ja Mort 
vnnd Todtfchlag zwuſchen dem Vatter vnnd den Nach: 
barn zu vorhuten, jne zu ſich nam; fehlieff bei mihr im 
der Keminaden auff einem Bette. Einsmall auff den 
Morgen, ald wir aufffiunden vnnd beide bey einander 
auff der hohen Kiften endeft**) dem Bette und anzogen, 
ſties er mich one einiche Vorwort oder gegebene Vrſach, 
fonder ſchlechts*) auß boßhaftigem Muttwillen (dan 
“er fo gewenet, das er feine vnaußfprechliche Boßheit nicht 
onderlaffen Fonte) fur die Bruft, das ich zuruck von der 
Kiften (warlich ein geferlicher Fall) hinnunter finrgte. Dann 
einsmalls richtete der Großvatter ein groß Nachtmall an, 
darzu er nicht alleine feine Kinder, fonder auch Ander 
gelaten. Auf den Abendt, ald eins yedern Knechte fei- 
nem Herrn die Luchte brachte, vnnd bei dem Feur faflen, - 


Bi; mit großer Rauheit vertheidiger. 
*) am Ende des Bettes. »»*) allein, bloß. 


Th. 1. B. 2. Gap s. 69 


Fam differ Lecker zu jnen, brauchte gegen fie allerlei 
Schalckheit. Die Knechte furchteten den Vatter, lieſſens 
alles furuber geen. Letzlich vnderſtundt er fich, dem ei- 
. nen nach dem andern den Brumm*) zu ſchlan; einer 
vordreifte ſich vnnd fihlecht ine aufs Maul. Er laufft 
ig die Stuben hinder dem Vatter, vnnd fagt deme, wol- 
liher Knecht jme die Maulfchelle geben bette. In der 
Nacht, ald das Banketh geendiget, die Gäfte ein peder 
nach Hauß zu gehen auffftundt, die Laternen angezunder, 
man aus dem Haufe auf die Gaffe kam, man nicht anders 
als allenthalben vnnd bei einem yedern Still vnnd gu; 
tem Friede vormercfete, entbloft der Vatter den Taßha— 
fen,**) fo er an der Seiten hette, vnnd hawet dem Kinech- 
te, als er vor feinem Herrn die Laterne trug, eine greuw— 
liche Wunde in die Schulder hinein: das mein Groß: 
vater, folt ich ander vnvorletzt von dem Lecker bleiben, 
vnnd er dermwegen in Feine groffere Muhe geraten much- 
te, mich zu Haus nach dem Sunde mofte furen laſſen. 


" Cap. V. 


Auf des Priefterd Eli vnnd feiner Söne Sunde mofte auch der, 
felben Straffe ervolgen. 1. Regum 4, ***) 


Da er nun in ſollichem Muttwillen aufwuchs, darin 
der Vatter jme nit allein nicht firaffte, fondern vielmehr 
*) Den Brumm fchlagen, ein Kinderfpiel, da ein Kind des ans 
dern Lippen berührt, fo daß ein brummender Ton erfolat. 
Das Beleidigende liegt Hier darin, daß der Knabe mit dei 
- Dienern ein Kinderfpiel treiben wollte, 
*”) Siehe oben zu DB. ı. Cap. 12, 
**) 1. Sam. 4, Zweite Haudfchrift. 
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ein Gefallen daran trug, das auch niemands daruber 
klagenn dorffte, vnnd als er erwachſen bei 27 Iharen alt, 
einsmals gen Roſtogck reiten wolte, vnnd zum Roͤuerßha— 
gen Nacht blieb, im andern Kruge gegenober zug ein 
Wagen mit Kauffleuten ein, das fie bey diſſem Menfchen, 
(dan fie Fenneten feinen bofen Kopff wol) nicht fein wol⸗ 
ten; der eine hette ein Schießhundt, der lief in den Krug, 
darin Smiterlomw war; der bant den Hundt an, als 
were er fein, zu behalten: Den Morgen, ald fie auff 
fein wolten, miffeve der Kauffman feinen Hundt, fandt 
den bei Smiterlomwen, der auch aufgefeflen, vnnd den 
Hundt beim Stricfe midt fich furte. Der Kauffman bes 
gerte feinen Hundt; &miterlom' wolt den nicht vor 
laffen, fonder zucfete fein geladened Rhor auf den Kauff- 
man herfur; der Kauffman aber wurt zum erfien fertig, 
vnnd fcheuft jne oben am Leibe durch den Schindfel; der 
ritt woll kummerlich nach Roſtogck, da er vorbunden, 
aber nach wenig Tagen war er des Todes; der Kauffman 
fitt fein Strafe, fam daruon, es Freyede*) (wie man fagt) 
weder Hundt oder Dane darnach, fonder der Vatter be- 
kam das Kragen im Nacken. Alſo beide, Vatter vnnd 
Sohn, bekemen jren rechten Lohn, der auf ſolche Kinder— 
zucht gehoret. Solliches ſchreib ich Herrn Bartram 
nach ſeinen Kindern nicht zu Vordrieß noch Schmach, 
denn ſolliches unſer dubbelten Vorwandtnus tam in linea 
materna, quam paterna, wie ich ſolliches oben in J. lib. 


2) kraͤhete. Eigentlich ſoll das Serichwort wohl heißen: Es kraͤht 
weder Huhn noch Hahn darnach. Im gewoͤhnlichen Gebrau— 
che wird es gewoͤhnlich ſo corrumpirt, wie es hier und ſonſt 
noch bey Saſtrow ſich findet. | 


2 


Sh. 1. B. 2 Cap. 6. Zi 


Cap. 14. in fpecie vormeldet hab, fonder meinen Kin— 
dern zur. Vorwarnunge vnnd Vormanunge, das fie ir 
Kinder von Jugend auff in zimblicher Zucht vnnd Zivang 
halten, fie vnterrichten vnnd weifen, das fie niemandt 
leicht beſchweren, zu einem Andern fich nit notigen;, fein 
etwag,*) erheb fich ober ein Andern nicht, fondern laß 
den auch ettwas ſein. 


Cap. VI. 
Von meiner Altern Magdt, fo leibhafftig vom Teuffel beſeſſen. 


In diſſem Ihare iſt das Engelſche Schweis, fo wol im 
vorſchynen **) 28. Ihare angangen, bie geweſen, darin 
viel Leute geſtorben; mein Mutter iſt zwaͤmal darin gele⸗ 
gen, doch geneſen; darzu ging ſie ſchweres Fuſſes midt 
meinem Bruder Carſten; wolt gegen die Einbolung** 
ſcheuren vnnd waſchen laſſen (wie es die Frawen im Ge⸗ 
brauch haben). 

Nun hetten meine Altern daßmal eine Magdt, ſo vom 
boſen Geiſte beſeſſen; het ſich zuuor nicht herfurgethan, 
ſondern daßmall, als ſie das groſſe Wandtſchmidef) zu 
ſcheuren, Keſſel vnnd Grapen herunter nemen ſolte, wurff 
ſie die herab auf den Boden, ſehr greuwlich, vnnd rieff 





Keinem Andern Noth und Gewalt anthun; beſcheiden Etwas 
ſeyen, nicht Alles vorſtellen wollen. 
**) vergangenen, hingeſchiedenen. 
*4) Entbindung. Das Wort iſt noch jegt im Gebrauche. 
+) Mandfchmeide. Die zweite Handſchr. Es find Keffel und ans 
deres Küchengeräth, welches in den Küchen gewöhnlich an der 
Wand hängt, gemeint. * 
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mit Tauter Stimme: Ich will herauf. Al man nun 
vormerckete die Gelegenheit, nam fie jre Mutter (fo in 
der Patinenmacherſtraſſen wonete) zu fich, wurt etzlichmall 
zu St; Nicolaus in die Kirche im Nigifchen*) Schlitten 
gefuret. Wan die Predigt geendigt, wurt er befchworen, ' 
onnd befundt ſich aus feiner Befendnuffe, das jre Mut: 
‚ter auf dem Marcfede einen frifchen fauren Käfe gefauft 
onnd ind Schap**) gefegt; die Magdt im Abwefen jrer 
Mutter and Schap gefomen, hette vom Käfe woll gegef- 
fen. Als nun die Mutter gefehen, das hemandts beim 
Käfe war geweſen, hette fie dem den bofen Geift in den 
Leib geflucht, feither er in der Magdt haußgehalten. Als 
er darauf gefragt worden, weil die Magdt der Zeit zum 
Sacrament gangen, wie er dan bei vnnd in jr fein koͤn— 
nen? R. Es ligt wolf ein Schalft under der Bruggen***) 
‚onnd leſt einen fronimen Man ober fich hingehen. Er 
were mitlerweil jr onder der Zungen gefeffen. Er wurt 
aber nicht allein gebannet vnnd beſchworen, fonder auch 
von menniglich, fo in der Kirchen darbei vnnd vmbher 
fiunden, auf den Knien figende fleiffig onnd andechtig ge= 
bettet. Mitt dem Exorcifmo trieb er fein lauter Gefpot, 
dan, wan der Prediger jne befhwur, das er außfaren 
folte, fagt er: Fa, er mwolte weichen, moͤſte auch wol 
reumen; aber. forderte allerlei jme zu erlauben midt zu 
nemen; wan jme das eine Geforderte abgefchlagen wurt, 


*) Schon Dähnert (Plattd. Woͤrterb. ©. 380.) hat bargethan, 
daß die gemöhnliche Benennung Reinſche Schlitten, gleich 
als wäre dieſe Art von Luftfchlieten vom Rhein nach dem nördlis 

chen Deutſchlande gefommen, nur aufeiner verdorbnen Ausſprache 
des Worts beruht. ») Schrank. 6) Brücke. 


⸗ 
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ſo hett er das Ander an der Handt. Es ſtund einer vn⸗ 
der den Anweſenden, als die betteden, behielt den Huedt 
auf, begerte er von Predigern, jme zu erlauben, das er 
dem den Huet vom Kopff nemen dörffte, den wolt er mit 
ſich nemen vnnd weichen. ch trage Sorge, were ed jme 
von Gott geftattet worden, Haut. vnnd Haer heiten midt 
dem Hüte geen muffen. Gleich Geſpoͤt hab ich fat um 
diefelb Zeit im Flaßhagen ) gefehn, an dem, fo eine 
Fraw, Kronfche genandt, ein ehrlüche, fromme, gottſe— 
lige Matrone, auch leibhaftig befeffen. Als fich der Pre- 
diger jne zu exorcifieren zum faurefien werden ließ, vnnd 
ein junge Fraw, Hans Splits" Schwefer, jr Man 
bie Herman Wolff, nach demfelben in jrem Alter ber 
Fam fie zur Ehe, Laureng Lademwige (dan fie thäts 
allen Srawen, denn Kopff zu fchminfen, die Müffe **) auf 
der Kunft gefalget, vor den Spiegel puntlich ***) zu fegen 
vnnd zu fiyen,t) beuor) tf) wie fie nun zur Hausthur 
hereintrat, fagt der Böfewicht: Fa, kompſtu: Ich will 
dihr dero eind das Mußlein vorme Spiegel. am Kopffe 
fehichlich fleyen, es follen dihr die Ohren ſchmertzen. Leb- 
lich, ald er wuſte, das die Zeit, die Magdt zu plagen, . 
vorkoffen, vnnd vormerckte, das onfer Herr Gott daß 
glaubige Gebett gegenwurdigerttt) Leute gmediglich er 
horet,. forderte er gar fpötlich ein Taffel Glaſes auß dem 
Senfter ober der Thurndhur, vnnd alß jme auß derfelben 


*) Name einer Stralfundifchen Straße. **) Muͤtze. 
, Don Punt, Punte, die Spitze. 


H ordnen (componere). +4) zuvor. ffh für gegenwaͤr⸗ 
tig; der Greifsw. Cod. und Dinnies gegenwaͤrdig. Die bei⸗ 
den alten Handſchriften haben: gegenwurdige. | 
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ein Raute erlaubt, ift diefelb zufehendes midt einem Klan⸗ 
ge gelöfet onnd daruon geflogen. Nach der Zeit hat man 
nichts DBöfes bei der Magdt, fo auffm Dorffe ein Man 
befommen, von dem fie Kinder gezeuget, vormercket. 


Cap. VII. 


Wo vnnd onder wen mein Bruder Johannes vnnd ich daßmal 
fiudiret vnnd und der Zeit zuftunde vnndt begegenet. 


Mein Bruder Johannes, fo (wie oben gemeldet) 5 
Jahr Älter als ich, hat erſtlich Doctorenn Aepinum ' 
(war aber daßmal nicht Poctor, vnnd wonete auf S. Jo: 
hannis Kirchoue) vnnd nach jme Hermannum Bonnum 
zu Praͤceptoren gehabt. Bonnus hette ſich gerne alhir ad 
vitam jaͤrlichs vmb so fl. vorpflichtet (dam man hette 
der Zeit in der Regirunge keinen, der ſtudirt hette, alſo 
ein Rath, der ohne daß ſowoll als die Landsfurſten mehr 
papiſtiſch als Euangeliſch, literatis nicht gewogen) als 
jme ſolliches abgeſchlagen, iſt er des jungen Koniges zu 
Dennemarcken präeceptor geworden, dem er auch prac- 
cepta Gramanaticae (fo der Jugendt etwas bequemer als 
Donatus, vnnd man noch in [cholis vor die Jugendt ge: 
| braucht vnnd Grammaticam Bonni nennet) furgefchrie- 
ben Hat; nachdem er aber feinen Abfcheidt aus Denne- 
marcken genommen, ift er zu Lubeck angenommen, von 
inen ehrlich gehalten, pro Superintendente gebraucht, 
auch dafeldft geftorben, vnnd hinder dem Chore (wie der 
Augenfchein gibt) honorifice begraben worden. 
Derwegen gemelter mein Bruder in der Schulen zu 
Lubeck etliche Ihar, von dannen er gen Wittenberg ge: 
ſchickt, vnnd dafelbft etliche Fhar (wie ſchwer ed auch 
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meinen Altern gefallen) von denſelben erhalten worden, 
daſelbſt, obwoll etliche delicta juventutis mit onter gelauff—⸗ 
fen, fo hatt er dennoch in ſtudiis anſehentlich proficiert, 
deffen hernach etwas wurt gedacht werden. 

Mein Bräceptor war Matthias Braffanus, 
vor Zeiten ein junger Mönnich im Cloſter Camp; als 
aber M. G. H. das Cloſter einnanı, hat er diffen vund 
Herr Lenhardt Meififch zu Wittenberg etliche Ihar 
vnderhalten. Meififch wurt Hoff, auch volgendts Stadt: 
prediger zu Wolgaft, feglich Paltor zur AltenKirchen auf 
Wittow, eine rechte Epicurifhe Sam; Braſſanus aber 
war ein fein, meffiges, zuchtigs, gelerts Menlin. Als er 
von Wittenberg Fan, war er ein gute Weile vor dem 
Schuldienfte Herr Nicolaus Smiterlowen, Burger- 
meifters, beiden Sohn, Forgen vnund Hanfen, Paeda- 
gogus, volgendts Rector [cholae, wurt auch nach eßlis 
chen Iharen vom Erb. Rathe zu Lubeck zum Rectore jrer 
Schulen vociert, vnnd auf fleiffig Schreiben denfelben zu 
Gefallen der Sundifchen condition erlaffen, wie er dan 
genielte Eubefche Schule viel Ihar big in fein Sterbfiund- 
fein löblich regiert hat; den, fag ich, hette ich zum Sun: 
de pro praeceptore, vnnd wurt alfo aus dem zum *) 
Gripswalde deponiereter Student, widerumb ein Strals 
fundifcher Bachandt. **) 

Sch ging in die Schule, lernete fo viel ald ich vor 
Wiltheit Fonte; das Ingenium (lied fich anfehen) war 
zimblich, aber Stetigheit war nicht vorhanden ; des Win: 


| *) sum fehlt in der zweiten Handfchrift. 
M. f. d. Art. Bachant in der A. €. d. 8: u. W. v. Erſch 
und Gruber Th. 7. ©. 29. 


36 Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff feines ze 


ters lieff ich mit Johan Gottſchalcke vund andern 
meines Schlags Schulern bogeis.) Johan Gott— 


ſchalck war Hennicke Bormeyer,**) hette lange Schin⸗ 


kel, wenn er algereit durchtrat, konte er midt trucknen 


Schuhen entrinnen. Wir andren, ſo volgeden (darunter 
ich nicht der letzte ſein wolte) fillen ein, moſten zu Lande 


waden; ſo ſtund mein Vatter bißweilen auf der Vher— 
bruggen, vnnd ſahe es, wie ſein Sonlein ſein Kurtzweil 
vnnd Luſt gebrauchte. Wen ich aber inkam vnnd vor 


dem Kacheloven ſaß, mich wiederumb zu trögen,***) Hei, 


wie bunckfafedet) er den bedröueren Barthelmewes; dan 
mein Datter war gar ein cholerifcher Man. Des Som: 
merd batet ich mich mit meinen Gefellen hinter Lorbern, 
fo yeß meine Scheure if, im Strande; das fahe mein 


Hhm, der Burgermeifter Herr Nicolaus Sniterlom, 
aus feinem Garten hinter feiner Scheuren; zeugt meiz 


nem Vatter an; der Fam mit einer guten Nuthen des 
Morgens auf den Sael vor mein Bette, vnnd, dar ich 
fehlieff, neftelde +) er fich mittlerweil auf vnnd redete 
faut, das ich erwachen ſolte. Wan ich dan erwachte vnnd 
jne vor mihr fan vnnd daneben die Rute auf dem Ne— 
benbette ligen fahe, vorfiundt ich woll, was die Glocke 
gefchlagen hette; da ging ed ahn midt bitterlichem Wei- 
nendt zu flehen vnnd zu bitten. Er fragte: was ich ges 


*) Sehlt in allen vor mir liegenden Gloffarien. Was es heißen 
fol, ift Elar. 

**) Sprichmwörtliche Kedensart fürs führte den Zug an. Im Hoc 
dentfchen würde fie heißen: war Hänschen Vormaͤher. 

**) trocknen. Die Greifsw. Handfchrift hat trucknen. 


H bunffafen für prügeln. Daͤhnert hat Bunks Schlag, Prüs 


gel) und bunkfen, das Zeitwort. +7) Enöpfte er fich auf. 


x 
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than hette? Ich lobte an, mwolte mein Lebtage im Stran- 

de nicht mehr baden. Ja Juncker, fagte er, (wan er 
mich jrfete *) onnd**) Juncker hieffe, wuſte ich woll, das 
die Sachen zwufchen jme vnnd mihr vbel gewant we- 
ren) ***) habt jr gebadet, fo mus ich qweſten; ergryeff 
indeme die Rute, wurff mihr die Kleider ober den Kopff, 
vnnd lonte nach Vordinſte. 


Meine Altern erzogen jhre Kinder zwar woll; mein 
Vatter war etwas haſtig, vnnd wen die Colera vberhandt 
nam, konte er Feine Maß halten. Dan einsmhal erzors 
nete er fich ober mich; er ſtundt im Stalle, ich aber vn: 
der der Thur des Stalles, erwufcht er die Stackengabell, 
fcheuftt) die nach mihr. Ich entfpranf dem Schuß, der 
war fo geſchwinde, das die Gabel in ein eichen Batſtu— 
benftender fo tieff zu fiechen Fam, das man fie midt Ge- 
walt herausziehen mofte; dar dan der gnedige Gott des 
Teuffeld Vorhaben, beide gegen meinen Vatter vnnd mihr 
furfichtiglich vorbinterte. Die Mutter aber, fo vberauf 
glimpflich vnnd Holtfelig, fprang (von den Kindern vn— 
uormercfet) zu, fagt woll: fleupt bag, der vorzweiffelter 
Bub hat ed woll vordinet, et interim begrieff fie jme den 
Arm vnnd Handt, darinn er die Rute hette, das er nicht 
zu hart zufchmeiffen Fonte. Die Kinderzucht wollen auch 
meine Kinder gegen die ren zu gebrauchen lernen, das 
fie mit alzuharter Straffe jren Kindern an Gefuntheit fei- 
nen Schaden thun, noch fie vorbluffen, oder midt zu vie— 
fer Eindigheit, wie die Affen auß groffer Lieb jre Jungen 


9 Rach der Analogie von dutzen, jemanden Ihr nennen. 
»H oder bei Dinnies. **9 übel ſtanden. + wirſt. 
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erdrucken, nicht vorziehen, vnnd Vollen*) auferziehn, fo 
inen felbft vor die Schenen **) fehlan; exempell feyn ges 
nug, allesıthalben, auch, allhie in der Stadt, vorhanden. 
Rector Scholae Matthias Braffanuß hielt die 
Arth midt den Schufern, das, dieweil man predigte, alle 
Schuler in der Kirchen bleiben möften. Ich midt meinem ***) 
Nebenalten vnnd fonft eines Schlags Fonten ons fein vn⸗ 
uormerckt aus der Kirchen machen; kaufften Pfefferfu- 
chen, gingen darmit in Brandeweinsd Kuffen, }) vnnd ges 
gen es geendigt in der Kirchen, vnnd die Schuler wider 
nach der Schulen gingen, fielleren wir ons auch wider 
ein; vnnd als mwir .einsmals des Dranntenweind zu viel. 
zu und genommen, daß ich alles, was ich im Leybe (cum 
reuerentia 3u melden) oben vnnd vnden aus in der Schu: 
len laffen möfte, auf den Zuffen nicht flön, noch ein Wort 
fprechen fonte, haben mich groffe Jungen auffheben vnnd 
zu Haus tragen muſſen; meine Altern auch gemeint, ed 
wurte mich eine ſchwere, geferliche Krancheit angeftoffen 
haben, tractierten mich wol, biß ich wider reftituiret 
wurt. Hetten fie aber, gleichergeftalt mein praeceptor, 
gewuſt die rechte Vrſach der Krancheit, die tractation }f) 
were etwas fehlechter geweſen, wie fie ed dann auch nicht 


*) Füllen. Im der gmeiten Handfchrift ift von derfelben Hand: 
Valen darüber gefchrieben.  **) Schienbein. 
**) Die zweite Handfchrift hat meinen. Ich ziehe den Singus 
far vor, und glaube, daß Saftrom das Wort Nebenalt bier 
als Collectivum gebraucht. 
+) Kuffe, Kuͤffe, im Plattdeutſchen mit einer veraͤchtlichen Ne— 
benbedeutung, gerade wie Kneipe im Hochdeutſchen. M. v. 
weiter unten Cap. 12. 
+H Die tractation die. Zweite Handſchrift. 
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erfnren, bis ich der Rute entwachſen. Es hatt gleichwol 
bei mihr fo viel Guts geſchaft, das ich ſeither den Brants 
wein nicht habe ryechen, vielweniger drincken mogen. 


Herr Jorgen Smiterlow vnnd ich als faſt Ne⸗ 
benalten (dan er ein Jar junger als ich) nahe Vor— 
wandten, vnnd vnſere Altern nicht weit von einander wo— 
neten, weren taglich bei einander, ſpielten, als Kinder 
pflegen, ſchneit mihr mit ein Meſſer oben in der rechten 
Handt zwufchen dem Daumen vnnd indice ein zimbliche 
lange Flacfiche,*) daran man ein Weil heilen möfte, wie 
folches der Nare**) eben yesundt clarlich jeiget. 


Ich ſchnidt midt einem Bohemifchen Schniger an eis 
nem Fleinen Kloglin, ***) mein Schwefter Anna, Herr Pe- 
ter Fruboſen, feligen etwan Burgermeifters zum Gryps⸗ 
walde, nachgelaflene Wittib, reiſt mihr das Klotzlein aus 
der Handt; als ich daſſelb von jhr wider reiſſen wollen, 
ſtos ich den Boͤmiſchen Schnitzer mihr am rechten Schin— 
fell ing dicke Fleiſch bis an die Schalen. Meiſter Jo a— 
chim Gelhar, excellens Chirurgus, in vnnd außerhalb 
Landes berumbt, nachdem er mit dem Puncteiſen (wie ſie 
es nennen) wie tyeff die Wunde expiorieret, vnnd das 
gerunnen Bluth herauſſer geholt, heilt er mich vnter eim 





*) Slatfche ift das gemöhnlichere, 


”) Die Form Nare fuͤr Narbe, welche in beiden alten Hand— 
ſchriften ſteht, finder fich fchun im Sachſenſpiegel. M. v. Ade— 
lung, welcher indeß des maͤnnlichen Geſchlechts, im welchem 

das Wort hier gebraucht iſt, nicht gedenkt. Die Greifswalder 
Handſchrift hat: der Narve; Dinnies: der Narbe. 


) Holilein. Die zweite Handfchrift. 
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Kölblate*) mit Drunden. Wie ed nun faft heil, das 
ich zimblich wieder gehen Fonte, ging ich midt meiner Ges 
fellfchaft (dan Bartholomäus Eonte nicht flille fein) 
ind Heinholg, unnd vorderbt den Schincfell, das es mit 
jme viell fchlimmer, ald es vor 14 Tagen gemwefen. Den 
andern Tag humpelte ich als ich befte fonte,**) zum Chi- 
rurgo; der fahe balt, wie ichs gemacht hette; war vbell 
mit mihr zufrieden, das es vorlorn, was er ganger vier 
Wochen an mich gewendet. Men er’ auch meinen AL 
tern“ gefagt hette, fonderlich dem Vatter, were meiner 
vbell gewardee ***) worden. 


Cap: VII. 


Dom Bifchoff, fo vor der Knepes Singelen vorbrandt wurth. 
tem von einem Kirchenbrecher zur Putten, vnnd dan von Wers 
ner Altings Gone, Hans Alting genant,.ı0 zwuſchen Aus 
clam vnnd Grypswalde ermordet worden, felsame, traurige, 
| yedoch zu lefen wurdige Zelle. 


Anno XXXI. des Montags vor Bartholomäi negſt an 
der Knepeszingin, da yetz das Mulenheuslein ftehet, wurt 
ein Schneider, Bifchoff genant, ein berumpt groß 
Schale, derowegen vorbrant,- das.er feine eigene Doch- 
ter, ein Mage von 12 Jaren, gefchwängert hette; die 
fam zu S. Sohanfe, da bette fie, wie. andere arme Leus 

te, 


2) Kohlblate. Die zweite Handſchr. Der Sinn ift; mit einem 
RKodhlblatte, das er feucht hielt. 
“*) hinkte ich, fo gut ich Fonnte. 
*5 hätte man mir übel aufgemartet, wäre es mir * gu en 
ne gekommen. 
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chenbruch bekente. (In den 5 oder 6 Stunden, das er 
das Viehe zu Velde trieb, vnnd mit demſelben auf den 
Mittag wieder ins Dorff kam, auch eben im Velde hatt 
er ne von dem Genommenem nichts vorendern oder vor- 
bringen konnen; hett man auf Nachfrage ne fein Unſchult 
balt erfaren konnen.) Auf feine durch groffe Marter er: 
drungene Bekantnuſſe iſt er zum Mate vorurteilt, auch 
. alfovorth von unden auf gerichtet worden. Bei Solli- 
chem if der Brantman, der rechte Mißthäter, geſtanden, 
vnnd hatt Alled mit angefehn. | 
Als er aber befunden, das er mit dem Kirchenbruch 
nicht alled zur furfieenden Hochzeit vonnoten, außrichten 
fonte, thut er noch einen Kirchendruch im Dorff nicht 
weit vom, Gripswalde; erlangt da auch eine Monfirang, 
Kelch vnnd Parene; fchlechr*) die zu Stucken, Fumpt 
darmit zum Gripswalde, fing ahn, Goldfchmiden daruon 
zuuorfauffen. Die Vorftender kaͤmen jme nach, wurt in 
meines Weibed Altern Haus gegriffen; ift auf vorgeende 
 rechtmeffige Erfentnus mit dem Nade von vnten auf zurs 
fioffen, onnd den Naben zur Speife gegeben worden. 
Anno M.D.XLIII. zwufchen Dfiern vnnd Pfinsften 
hatt fich nachuolgender Fall zugetragen, fo dem negſtvor⸗ 
melten in der Mißhandtlung nicht vngleich, fondern **) 
wegen der Zeit weit voneinnander vnnd in dem Proceß 
heftig ſtreiten. Sch fege fie gleichwoll gerne zufammen 
in’ ein Capittell, das fie, der graufamen Thatt halben, 
wol beieinnander fein mogen. Uber aus.der Bngleicheit 
in beiden Fallen gehaltenen Proceß ift zu fehen, wie ons 
gleich vnnd in woͤllichem vnchriſtlich, vnweißlich vnnd 


*) ſchlaͤgt. *) aber, wie wohl. 
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vbel dorfaren, vnnd in woͤllichem rechtmeſſig, vornunfftig 
vnnd rhumlich vmbgangen vnnd procediert ſei. 
Wearner Altingks Sohn, Hand Altingk, nach— 
dem der Vatter, ein ehrlicher, aufrichtiger Burger vnnd 
Buchfurer alhie, mit Tode abgangen, vorreiſet gen Leybt⸗ 
zig, Bucher einzukauffen; wurt in der Widerreiſe zwuſchen 
Anclam vnnd Gripswalde ermordet; den Mortern wurt 
mit allem Fleis, Getrew vnnd Arbeit, ſie zu bekommen, 
nachgeſtelt, auch 2, ſo man aus erheblichen Vrſachen der 
mortlichen Handtlung ſchuldig erachtet, zu Wolgaſt ge⸗ 
faͤnglich in den Thurmb geſetz worden; das iſt billich, 
recht vnnd dem negſten Fall mit dem Kirchenbrecher gleich, 
Es iſt aber mit beiden ungleich anders, ald mit dem Hir⸗ 
ten zur Putten procediert, Dan man ift mit den Fro- 
nen; fo Inftrumenta, zur Tortur dienlich, mit fich getras 
gen, erfilich zu dem, der der Kleinmutigfte angefehen wor: 
den, gangen, vnnd mit jme geredet. Der hatt fich zu dem 
Mort, von jme vnnd feinem Gefellen begangen, mit Er— 
zaͤlung differ Bmbftande befant: das fie-beide gegen Abent 
weren zu Groffen Kifow in den Krug, darhin auch der “ 
Ermordeter, kommen, ſich beieinnander an Difch gefeß, 
von dem, fo die Krögerfche*) jnen aufgetragen, geffen 
vnnd getrunden; als fie fich fehlaffen legen wollen, mit 
der Wirtinnen gerechenet, hette der Buchfurergefell fur fie 
alfe drei bezalt, daraus die beide gefehen, daß er noch 
zimblich Gelt bei ſich hette. Derowegen fie fich unterrer 
det vnnd entfchloffen, das fie den andern Tag frue nach 
dem Gripswalde den Fußfteich (das ift woll ein halb | 
Meill in die Richte; iſt aber morig, hatt viel: tiefer. Ry⸗ 





\ 


Wirthinn. 
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te, jren Vnderhalt. Deßgleichen war auch ein vngerade⸗ 
ner, iwanfuchtiger") Smiter low, Claus Smiterlow 
genant, in dem Cloſter; der macht ſich vber ſie, vnnd 
zeugeten miteimander einen Sohn; der war eben ſo witzig 
als ſein Vatter, konte nicht recht ſprechen, darzu lahm, 
ging ſein Lebelang auf 2 Krucken, hies Jorgen Smi— 
terlow, menniglich woll bekant; rumt ſich ſtets ſeiner 
groſſen Freunte; ſagt, ob er allgereit nicht echte, fo fchmeckt 
jme Eſſen vnnd Drincken gleichwoll woll. Der Biſchoff, 
ſag ich, war ſo ein hart, ſtarck Kerll, das, als er ſo lang 
auf dem Feure gelegen, das die Seyler, damit er auf die 
Leiter gebunten, loß branten, wurf er ſich noch vnder der 
Leiter aus von dem Feure. Der Hencker aber hette ein 
Boßhaken, ſchlug jme den in den Leib, vnnd zoge jne 
darmit wider aufs Feur. 
Anno XXXII. im Junio ein feiner, gewachſſener, woll⸗ 

geſtalter junger Kerl, fo ſich auch mit Kleider vorendern*) 
herfur thete, aber fur ſich ſelbſt geringes Vormugens, 
freiete nach einer jungen Witwen (die gleichwoll von jrem 
vorſtorbenen Manne 9, deßgleichen von jrem volgenden 
Manne, Hans Kochen, Ludolff Kochen Vattern, 
auch 9 Kinder gezeugt, alfo 18 Kinder Mutter worden). 
Die Wittid lied ſich auch durch Freundtlicheit, lieblich Ge— 
lat, ***) fchöne Geftalt, auch zirliche Kleidung des jungen 
. Gefellen vorfuren, das fie jren Conſens darzu gab, unnd 
die Vorlobnus fo weit vollenjogen wurt, das der Tag 
zum ehelichen Beilager beſtimpt, das Viehe zur Hochzeit 
beftelt vnnd alles bereit; allein dem Brautmant) an 
allem dem, was jme darzu zu legen geburte, auch zu fei- 

*) wabnfinniger. _ **) Kleidern vor andern. Dinnies. 

**) lieblicher Anftand. +) Bräutigam. 
Saſtrow's Chrom. I. BP. 6 


\ 
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nen Breutigams Kleidungen, der Braut gewonliche Sifft 
vnnd Gaben ꝛc. geborig, mangelte; gehet er des Abents 
aus der Statt, das er ded Morgens frue, ald ed Tag 
werden mwolte, etwan vmb Eins, zur Putten, nimpt vom 
Baurwagen ein Ledder,*) fegt die an. das Kirchenfehfter, 
macht ein Taffell Glafes loß, feige dadurch in die Kirche, 
bricht darin das Sacramentheußlein auf, nimpt daraus 
alle der Kirchen Silberwerdf, Monftrantien, Kelche, Pa: 
“ tenen, auch eine hulgerne Buchfle, darin die Vorftendere 
des Gottshaufes Vorrath an barem Gelde vorfchloffen 
hetten; ſteigt darmit durchs Fenſter zur Kirchen wieder 
hinaus, lauft ind Felt, fchneit ein Loch under in die 
Buchſſe, das er das Gelt daraus befam, wurff.die Buchſſe 
ind Velt vnnd flrich alfo ‚mit allem Silber vnnd Gelde 
nach der Statt. Der Kuhehirte im Dorffe, ald er mit 
des Dorfs DViehe ind Felt Fompt, fint er die Buchfle, be> 
beit die bei fich bi8 an den Mittag, das er dad Viehe 
“ins Dorff bringt. Der Kirchen Vorſtender, wie auch der 
Kircher, Cuſter vnnd andere Nachbaurn, **) als fie auch- 
herfurfommen vnnd fehen die Ledder am Senfter, das ein 
Taffel Glafed daruon gelöfer, fchlieffen die Kirch auf, be: 
finden, das das Sacramentheußlein gebrochen vnnd alles 
daraus genommen, ronnen vnnd lauffen in vnnd auffer- 
halb Dorffs, ob fie-hinter den Sacrilegum fommen, oder 
von jme etwas erfaren- möchten. Als aber auf den Mit: 
tag der Kuehehirte mit der Buchffen (die fie Eenten) ins 
Dorff kumpt, wurt der angegriffen vnnd auf Vorordes 
nunge der Kirchenpatronen, fo in der Statt woneten, durch . 
den Nachrichter fo Hart torquiret, das er fich zum: Kits 


*) Leiter. ) Nachbarn. 
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Darauf hatt man beide aus den Schloffen herunter: 
gehen laſſen, jnen die Gelegenheit. vormeldet, fonderfich 
dem Bekenner gefagt, das er mit feinem-onbefonnen Bes 
Eennen fich vnnd feinen Gefellen zum vnſhultigen Tode 
vnnd grewlichen Martter hatt bringen wollen. Der zur 
Antivurt gegeben: das er& zur Vorhutung peinlicher Vor: 
hör, dafur er fich mehr, als vor dem erſchrocklichen To⸗ 
de entſetz, gethan hette. "Sein darmit, yedoch auf gemei-- 
ne eidtliche Vrpheide, frei vnnd loß gelaſſen worden. 
Daraus dan clarlich zu erſehen, das mit Gefangen, ſon—⸗ 
derlich die peinliche Vorhoͤr gegen ſie zu gebrauchen, ſehr 
Circumfpecte zuuorfarn. Dan man finde auch harte Mens 
fhen, da fie doch ſchuldig, fich gleihwoll in Stucken zer— 
reiſſen lieffen, ehe ſie's begangen "delictun befcnneten.*) 


Cap. IX. 
Bon Hergog Jorgens Tode. 


In diefem 31. Fahre flarb Hergog Jorge, noch ein 
junger ‚Herre; fein ander Gemahl war Margrave Joa⸗ 
hims, des Churfurſten, Schwefter; wurt mit 40000 fl. 
ausgemiefen; befam ein Furften von Anhalt, lief aber 
noch mit einem Valkenvenger achter Landes. **) 


*) In ber zweiten Handfchrift feht bier am Rande: vide Lu- 
therum wider den Bifhoff zu ‚Wiagdeburgf. - Tom: und 
Item Waruung am feine lieben Teutfchen. 


*") sum Lande binaus. 
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Cap. X; 
Bon ber ſchweren Bawet im Haufe, unnd den beiden Schadenträ, 


gerfchen, fo nteinem- Vattern feine anfehenliche Barfchafft 
fchantlich abtrugenn. 


Meines Battern Hans war noch fehr ‚onfertig; darzu 
war eine Bude darin gebauwet; der Ingang hart am So⸗ 
de. *) Darin wonte ein Muller ‚ Lewarcd genant, 
bette viele vnnd bofe Kinder, weinten Tag vnnd Nacht. 
Des Morgens, wen der Tag anbrach, fingen die jungen 
Lerhen**) an zu zieren; das werte den ganken Tag, 
das man darfur weder fehen oder hörem Fonte; das mein 
Datter die alten Lerchen mit jren jungen Lewerken dar⸗ 
aus jagte, die Bude einried, das Loch zur Thuren vor- 
gehen ließ, unnd die Bauwet des gangen Hauffes mit Ernft, 
groffer Arbeith vnnd Vncoſten angrief. 


Dan meine Altern bekamen vom Gripswalde, Dies 
weil mein Mutter alles zu Gelde machen mofte, eine zimb= 
liche Barfchafft, ja das viele Leute jne daher den reichen 
Man in der Vehrftraffen nenneten; es wurt aber in we⸗ 
nig Iharen unter die Leute gar vngewiß gemacht, daber 
dan meine Altern groffe Sorge, Geltfpildung, **H) auch 
jren Kindern Vorhinderung geögeden Glucks, alfo meri⸗ 
licher Schade vnnd Nachteill, enſtanden. 


Dan es weren daßmall zum Sunde 2 Weiber, bie 
man Schadendregerſche nicht vnbillich nennete. Die eine 
hies Lubbekeßke, die andere hies Engele, woneten 





*) Brunnen. *) Saftrom ſpielt mit den Worten Lerchen 
und Lewark, da eine Lerche im Plattdeutſchen Lewark heißt. 
**) Geldverſplitterung. 
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‚ gen;*) daruber Stege, die man, der Eine hinder dem Anz 
Bern her gehen muß, gelegt) gön,**) diffen jungen Gefel- 
len ermorden, vnnd was fie bei jme Befunden, zu fich ne- 
men wolten. Wie -fie nun den Morgen auf ein Gteg 
fommen, tere fein Mafeop***) vor vnnd er zu letſte, 
den jungen Gefellen zwuſchen fich, gangen. Den hette er 
von Nugge zu an den Kopff gefchlagen, das er geflurgt; 
Beide jne gantzlich getodtet, jine fein Geht genommen, mit 
einnander geteilt, vnnd den Todten vom dem Wege ab, ins 
Mohr/ da es zum kieffeſten geworffen, das er nicht fon: _ 
nen gefehen werden. Er hatt von ſeinem Part Geldes 
zum Gripswaldt den Hutt vnnd Schue, fo er an bette, 
gekaufft. Man iſt mit dem Scharffrichter vnnd feinen 
bei ſich habenden Inſtrumienten zum Andern auch ganz 
gen; der hatt es geleuchnet, derowegen man etwas har⸗ 
ter mit jme geredet, auch etliche Vmbſtende, wie fie bei— 
de, wo vnnd waner, von dem Andern vormeldet, jme 
vorgehalten, er aber bei ſeinem Nein beſtentig geblieben; 
vnnd als ſie beide confrontiert, der Erſte es ime ins An— 
geſichte mit allen Vmbſtenden, als er die vorberichtet, 
vnnd daneben erinnert, wie viell er von dem genomme⸗ 
nen Gelde bekommen, was er mit demſelben gekaufft, 
vnnd vormant, ſich mit duppelter Marter ſelbſt nicht zu 
beſchweren, es wurde jme woll abgefragt, vnnd gleichwoll 
den vordienten Lohn erleiden moſte (wen es zur Putten, 
öder die Regierung zu Wolgaſt fo formieret, als fie zum 
Strallſundt tempore commiſſi ſacrilegii geweſen, bett 
man kein weiter Feſt gemacht, ſonder de fimplice et 


Waſſerpfuͤtzen in ſumpfigen Gegenden. *) gehen. 
*2) Genoſſe, Geſellſchafter. 
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plano ſine ſtrepitu judicii, quemadmodum Deus PrOr 
cedere folet, mit der fcharffen Frage ohne einich, Nach⸗ 
denken dermaffen; vorfaren, das man vorth executionean 
mit dem Rade gegen alle beiden gebraucht hette). Der 
Nachrichter hatt auch mit feinen Inſtrummenten ad-actuın 
propinquum zu fehreiten Bevellich bekommen; „aber, da 


der Menſch bei. feinem. Nein gonltanter beharrete, hatt 


man damit ſtill gehalten, vnnd uolgendergeſtalt anf Vor⸗ 


ordenunge des Landtsfurſten procediert. - BEIDE 
Es fein. etliche, ‚gefchicket worden aufs Daft, dt 
Entleibten Eorper, aufzuſuchen. In 


Da der nicht gefunden wurt, hatt; man den, Velen: 
ner darhin gefurt, der woll die Gegent gezeiget, aber den 
eigentlichen Ortt (feinem Sagen nach) vormiflete er. -;. 

Es wurt der Kruger mit feinem Weide nach Wok 
gaft gefordert, die wurden mit. Fleiſſe Examiniert, beken⸗ 
ten, das fie der ‚Zeit. Feine Gefte, koͤnten auch nicht 
gedenken, das fie drei Geſte, die bei,jnen onıb Gelt ges 
zert, Rechenſchafft gemacht vnnd bezalt, die Ben vber 
gehatt hetten. 

Nach wenig Tagen kompt 660 einem — 
nach Wolgaſt aus- der Marck Brandenburg geſchickedem 
Botten ein Schreiben, Inhalts, das ſie des Ortts einen 
gefangen ſitzen hetten, ſo ein Mort begangen, derowegen 


er auch am Leben geſtraft werden ſolte; der ‚befente, 


das er den Buchfurer Gefellen in Ponmern, daramb 2 
vnfchultig zu Wollgaſt gefanglich, gehalten wurden, ers 
mordet, vnnd, was er bei ſich gehapt, genommen 
hette. 


* 


*) mit. 


* 


dns: —X „gan. Ar. — gl 


fin. eben in ‚Den. — A Her Nicolaus Smi- 
teriowen, ‚fo balt hernach mit allen. Bnbfienden. ſoll 
beſchriben werden) vuter den WER fo. die Furnemften der 
Aufrutern, ‚par Herman Bruf er einer, vnnd vormein⸗ 
te, es were nun, ſowoll mit meinem Vatter als dem Herrn 
Burgermeiſier auſſe;widerſetzte en. ſich der Bezahlung, 
alſo feiner außgegebenen Schuktporfrepbung,, lies ſich 
midt meinem Vatter ‚in. einen rechtlichen procels,. dorffte 
ſogen wider den ciaten⸗ hellen Buchſtab ſeines Siegels 
vnnd Brieueß nemlich; Warer witlentlicher Schult, 
das er, von, der Schult nichts wuſte, vnnd das ‚der, Kauf⸗ 
—* den mein Vatter mit ſeiner Frawen vormittelt ) 
den beiden vͤbenanten Weibern getriben, wucherlich were. 
In ſollichem Widerſetzen ſterkede jne Herr Johan 
Klo ke vnnd Here Nicolaus. Mode, vngeachtett jrer 

Zuſage, das Herman Bruf er meinem Vatter ſolt ge⸗ 
| ben Siegell vnnd Brief, auch gelden vnnd bezahlen, das 
fie auch den Brief mit vorfiegelt heiten; hulffen jme mit 
- Math vnnd Thath; [uppediterten jme ınateriam, den 
Kloke faß- ſtetes mit ober der Sachen, brachte mit aufs 
Rathaus, als ein Juriſt, leges et Doctorum opiniones, 
vberredte die anderen Burgermeifter onnd Rathsperſonen 
als feyen lichtlich, das ſolche jura in terminis im dieſer 
Sach ſtat hetten, fur Brufern. onnd meinem Vattern 
zuwidern weren; Rodiſchen Dochterman, Ciriacs 
Eickhorſt, ein geborner Weſtpheling vnnd ein Sam⸗ 
kramer, **) beachte den Burgermeiſter Lorbern (der 





9) mitself. - * Sammtkraͤmer, wie Dinnies, mit Verweis 

fung auf das Zolgende, es ganz richtig erflärt. WUnfänglich - 
bielt er dafür, es folle foviel als Saamenfrämer, Saatkraͤ⸗ 
mer bedeuten. | 
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allhie daßmahl fac totum war) mit Vorerung etlicher 
Goltgulden, vnnd der Burgermeiſterſchen gantzen Ritzell 
Zayen*) auf jre Seiten, das alfo nach Tangem Recht: 
gande **) erfant wurt: Brufer folte fchiveren, das er 
vom Handel‘ nichts wufte, vnnd beweiſen, "das derſelbe 
wucherlich were. Da’ nun mein Vatter nicht gemeint, 
das Brufer fü vergeſſen fein’ fofte, tiber ben hellen 
Buchſtab feines Siegeld vnnd Brieues zu fchiveren, Herr 
Nicofaus Smiterlo w, der Burgermieifter, gleicherge⸗ 
ſtalt der Meinung, derwegen meinem Vatter ein Wenk — 
gegeben, nicht zu ‚appellieren, bat Brufer den negſten 
Rechstag darnach vor dem Lubeſchen Bohm) ſolchen 
zuerkenten Eidt leiblich geleiſtet vnnd vormeldet, dem an⸗ 
dern meinbro fententiae auch) genuch zu thun; aber ſei⸗ 
ne Zeugen weren vber Sehe vnnd Sandt, td) Bath ders 
ivegen zu Vollenfurung feines Beweis Ihar vnud Tas, 
vund als jme ſolichs zuerkandt, an, mein Vatter 


*) Das Wort Ritzel findet ſich in keinem mir sur Hand ſeyen⸗ 
den Gloſſario; es ſcheint hier ſo viel als Stuͤck zu bedeuten. 
In Joh. Meieri Comp. Jur. Cimbr. bei Weltphalen 
in ben Monum. inedit. IV. p. 1765 wird eine jährliche Leis 
ftung der Bauern an ihre Herren Nedzelgenannt. Zayen (Zayan) 
erkläre Daͤhnert durch: eine Art wollen’Zeuges. Zayen⸗ 
macher für Rafchmacher kommt im Urkunden vor. 

⸗»e) Mechtsgange, Proceffe. +) Wink. 

+) Das Stralfundifche. Niebergericht beißt noch jetzt der Lübfche 
‚Baur, von dem Lübfchen Rechte, nach welchem dort geſpro⸗ 
chen wird, und von ber Barriere, welche bie Vartheien von 
ben Richtern trenut, 

h) Svrichwoͤrtliche Redensart für: wären weit hd über 
Meer und Land. 
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alle beide in der Oltbuſſer Straffen, Faufften von meinem 
Vatter allerlei Tucher, die vorfaufften fie wieder andern 
Leuten, man wufte aber nicht weme; entlienten Geldt zu 
50, 100, 150, weinigern oder mehr Talern; fagten auch 
nicht, weme fie die zum Beſten entlienten;, war fie gefragt 
wurden, von weine fie folliches hoften, antwurteten fie: dom 
reichen Manne in der Vehrfiraffen. Der Taler galt daf- 
mall 28 86; ) nemen ahn, den auf Zeit, fo fie mich 
einander überein kemen, mit 285 ß. zu bezahlen. Alſo 
midt dem Kanffgelde der Tucher auch; bezalten bißweilen 
wol etwas ab, aber wan fie etwan zoo fl. entrichteden, 
fo nemen fie anf 200 oder mehr Gulden frag widerumb. 
Sollicher Handel war meiner Mutter gar nicht mich, **) 
dan fie fahe wol, wen der Vatter fein Gelt auf gebus 
rende Rente 5 pro centum austhete, daßelb ungleich mehr 
geben wurde, vnnd das jr das Herg zufagte, die Weyber 
wurden den Vatter entlich betrigen, wie auch zwar ge: 
ſchach; flehede, hatt ounnd vormande, auch mennigmal midt 
Vorgieffung heifer Tranen, fur fich ſelbſt, auch durch die 
Predigern, Knipſtroen vnnd andere, er folte doch midt 
ben Weybern zu handeln, vunderlaffen. Als num der 
Außſtandt ***) faſt gros wurt, die Wenber nicht 20f) fl. 





*) In der alten Handſchrift ift das Zeichen ausgefirichen und fl. 
an die Stelle deffelben geſetzt. Das Zeichen foll ficher £b. 

Cuͤbſch) Schilinge bedeuten. 

) Redensart-des gewöhnlichen Lebens für: gefiel ihr nicht. 

”+*) die Forderung. 

1) =00 fl. Dinnies. In der Haupthandfchrift har zuerſt aller⸗ 


dings 200 geſtanden; die legte Null iſt aber ausgeftrichen; die 
zweite Handfchrift hat auch nur ao. 
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zu bezahlen vormuchten, vnnd er wiſſen wolte, wohin fein 
Gut kommen were, befandts fich, das er bey eind Wandt⸗ 
fhneyderd, Herman Brufers, Weibe, ‚fo einen. flatt: 
lichen Wandtfchnit furete (dan fie das. Tuch im Auß— 
ſchneiden mwollfeyler vorfauffte, ald andere Tuchgewinder *) 
thun Fonten) 1725-fl., vnnd bei der Leuelingeſchen, 
— Mutter, 800 s miffede. 


Cap. xt. 
Inn Herman Brufers Sachen Prozeß. 


Mein Vatter brachte die beiden Weyber midt der Bru— 
ſer ſchen zur Rechenſchafft; befandt ſich bey jr der Auß⸗ 
ſtandt auf 1725 fl.z erbuth ſich midt jrem Manne, Her⸗ 
man Bruſer, zu bezahlen. Herrman Bruſers 
Schweſterman, Herr Nicolaus Rode, vnnd der Statt 
Syndicus, Herr Johan Klocke, fo nochvolgendes Bur- 
germeiſter wurt, handelten zwuſchen meinem Vatter vnnd 
Bruſern, vnnd brachten meinen Vatter zum Vortrage 
mit diſſen hohen vnnd troſtlichen Zuſagen: Bruſer ſolt 
meinem Vatter Siegel vnnd Brieue geben, vnnd auf 
Termine, darin begriffen, gelden **) vund bezalen; den 
Drieff hat Herr Johan Klocfe nicht alleine gefchrie= 
ben, .fondern auch neben dem Principal mit Herr Nico- 
laus Roden zur Wittfchaft***) vorfigelt. Der Brief 
fing fo ahn: Vor yedermenniglich Wy Herman Bru- 
fer vnnd Woltbefe, mine eheliche Hausfraw, befenne 
biemit, dat if warer witlicher Schult fchuldig 
bin ꝛc. Was gefchicht? Der erite Termin der Bezalung 


Tuchbaͤndler. **) inne Halten. “ Mitwiſſenſchaft. 
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cutorialen, auch/ein honorarium. Der procurator ſtel⸗ 
lede cedulain expenfarum, vbergab denſelben gerichtlich; 
Bruſerſcher procurator ſagte, obwoll die Handtlung, 
cedulam expenſarum zu vbergeben, nicht an Gegenteil, 
fonder an jme, fo bat er gleichwoll Abfchrift. Doctor 
Engelhard: lied woll Abfchriften zu; das aber das Vr⸗ 
teil fur feine Partey gefprochen, alfo jme die Handtlung, 
defignationem expenlarum zu vbergeben, geburete, fegete 
ehr zu Judicis Befcheide. Iſt Bruferfher Anwaldt 
durch Befcheide zur Handelung gelaffen; der vbergiebt ce- 
dulam expenlarum aus der onfern gefellet, das es auch 
warhafftige Außgaben mit der unfern probiere. Was 
bette dan vnſer Procurator darwider zu excipieren? vnnd 
wurden die expens auf 164 fl. moderiert; die hat mein 
Vatter auch refundiren muffen, vnnd ift man darauf zum 
andern membro Stralfundefchen Vrteils, namblich zu bes 
weifen, das der Handel, zwufchen meinem Vattern vnnd 
Bruferfchen getriben, wucherlich were, gefchritten. 
Der Beweiß hat viel Zeitt mit Geldfpildunge erfur: 
dert; als aber daßelbige vollenzogen, eroffnet, beiden Bars 
teyen daruon Abfchrift mittgeteilet, die auch vorm Rathe 
gegeneinnander genuchfam gehört, Zeugnus vnnd alles ge- 
nuchfam erwogen, ift rechtlich erclart: dad Brufer, was 
er ſich berhumt, nicht erwiefen; dermwegen laut Siegel vnnd 
Brieue bezahlen ſolte. Daruon Brufer an die von Lu— 
beck, vnnd als die das Stralfundefche Vrteill confirmi- 
ret, an das Kaif. Canmergericht geappellierett; aber, dies 
weil er dem Lubefchen Priuilegio nicht genuch gethan, 
derwegen wir exceptionem devolutionis vbergaben; By us 
ferfcher Procurator replicierte: fein Principal hette dem 
‚Privilegio genuch gethan; producierte, ſolliches darzu⸗ 
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thun, das Lubeſche vidimus, darin diffe Wort: Wan 
Brufer dem Privilegio genuch gethan, folte jme das 
fur Apoſtolos*) gegeben fein. Nun were das Wortlein 
Wan, da e8 per duplex n gefchrieben, conjunctio cau- 
falis, cum, pofteaquam erg, Wir duplicirten: das Worts 
lein Wan were adverbium ‚tenıporis, Quando, wanner ⁊c.; 
aber mach vieler Difputation erhalten, das die Appella- 
tion nicht angenommen, fondern Brufer in expenlas 

vordampt worden. | 
Aber Brufer fehwert juramentumı paupertatis, doch 
fteurt er (damit mein VBatter ja nichts bekommen konte 
von jme) feine Dochter gleich eind Burgermeifterd Doch- 
ter mit Perlen onnd Smeide;**) ja pendente lite, vnnd 
da er woll entfanth *"*) das der Procels zu Ende lauffen, 
vnnd vber jne außgehent) mwolte, vorfauffte er fein 
einett) Hauß Herr Heinrih Steine, vnnd damit in 
feinen Wahnttr) vnnd Weinhaufe vnnd feinen- andern 
Guter die Execution vorhindert wurte, opponiert fich 
fein. Swelfierman, Herr Nicolaus Node, (der (wie 
obengemeldet) im Anfange meinem Vatter vorfprochen, 
fein Swager folt meinem Vatter Siegel onnd Brieue ges 
ben vnnd Inhalt derfelben gelden vnnd bezahlen, hat auch 
" den Schultbrieff midt vorfiegelt) vnnd produciert gericht. 
ih Brufer’s Siegel vnnd Brief, fo dem Buchftab nad) 
alter als meined Vattern Schultbrieffe, darin" jme alle 
Brufer’s Gutter vorhypotheciert fein; will darmit meins 
Vat⸗ 


*) als Beſcheid uͤber die Zulaſſung der eingewandten Appellation. 
*2) Geſchmeide. ***) merkte, +) übel für ihn ablaufen. 
++) feine eine Hauß. Die iweite Haudſch. 

Afh Wohnhauſe. 
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an den Kath, vnnd von dannen an den Erb. Rath zu 
Lubeck. 

Gegen den angeſetzten Rechstag gen Lubeck gab ſich 
mein Vatter auf den Weg, nam mich mit. Zu Roſtogck 
lag er Nacht am. Marckede in. Hoppenſtangen, yetzundt 
Diermanns Haufe; bette einen zimblichen Pfennig, . 
damit er zu Lubeck Saltz, Kotfcher, *) Seiffe x. ein 
kauffen vnnd Bahr bezalen fönte, an. Golde in einem Flei- 
nen Sackleın mitgenommen, vnnd vmb mehrer Gicherpeit. 
willen in den Hofen vorwaret, dan ed daßmall im Landt 
zu Mechelburg wegen der Schnapbanen**) vnnd Straßens 
rauber faft onfauber vnnd geferlich, wie aus der Hifto- 
rien, fo ich lib. 4. Cap. 7. beſchriben, genuchtfam ers 
ſcheint. Als er auf den Abende zu Bette gangen, fich 
abgelegt, war jme das Sacklein vor. dem Bette auß den 
Hoſen entfallen, herte deflen den andern Tag, als wir 
vorthfaren wolten, Fein Acht, miffede dafielbige-erft auf den 
Mittag zu Bukow. Nun war ed dem. angefegten Rechs⸗ 
tag fo nahe, das er felbft zurucke nicht ziehen Fonte, fons 
der ich mofle per pedes nach Roſtogck fpagiren, faın den 
Abend. nicht weiter ald Berfentin, den andern Tag frue 


Rothſchaͤr, geweichter Stockſiſch. Nah Richey Idiot. 
Hamb. Ausg. v. 1755. 8. ©. 216, mit Berufung auf Ki- 

- liani Etymol., wo das Wort Roodfchaere, Roodfcherre 
gefchrieben und ihm eine etwas engere Bedeutung gegeben wird. 
„Rothſcheer, Rothfchar, in Norwegen der erſt gefalzene und 
hernach getrocknete Dorfch oder Kabeljau.,, 3. Chr. She 
del's Waarenlericon u. ſ. w. Ausg. v. Poppe. Offenbach 
1814. Th. 2. S. 264. 

9* Niederſ. Benennung für Häuber, die fich auch bei Kantz o w 
findet. Die Herleitung bes Wortes ergiebt fich leicht. 
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in Roſtogk ginck ich ſtracks in die Herberge mad) der 
Kamer. Zu Glucken heiten vie Mägdte noch nicht ges 
better; *) fandt das Secklein vor dem Bette, vnnd Fam 
noch zu Maß *H auf den Wifmarfchen Wagen. Da ich 
num etwa enger außbliebe, ald mein Vatter gemeint, 
war er faft befummert, hette woll gewolt, das er mich 
nicht von fich geſchickt hette. | 
In der Sachen haben die Herren von Lubeck ers 
fandt: Brufer ſolt bezalen lauth Siegel vnnd Briene. 
Daruon appelliert ehr ans Key. Cammergericht; zu 
Speir hat man etliche Jahr gerechter, bis entlich gefchlofz 
ſen vnnd außgefprochen: das in erfter Inſtantz woll ges 
- fprochen vnnd vbel appelliert, in ander Inſtantz vbel ge⸗ 
ſprochen vnnd woll appelliert, vnnd der Appellat in ex- 
penſas, doch auf moderation des Richters, condemnirt 
worden. 
| Meines Vattern Pröturator D. Simeon BET. 
(hie wolle man anmercken den groffen Vnfleis onnd Uns 
trew procuratorum am Cammergeriche) fchreibt meinem 
Vatter zu: er habe die Sache gewonnen, folte jme fürs 
derlich, was jme auf den Proceß in allen inſtantzien gan⸗ 
gen, zufchreyben, darauf er defignationem expenfarum 
wolle vorfertigen, gerichtlich vbergeben, dag dieſelben fürs 
derlich taxiert, auch vmb executoriales anhalten vnnd 
jme zufchicken; das er jne auch feines angewandten Zleifs 
fe8 wegen mit einer fonderlichen Borehrung wolle be: 
dencfen. 
Meine Altern teren berglich erfreivet, fchicfeten 
procuratori — irer — Gelt zum Exe. 


) die Betten gemacht.  **) rechter Zeit. 
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Battern entfianden Rechten vorgezogen fein. Mit dem⸗ 
ſelben ift mein Vatter in ein ſondern newen weitleuffti⸗ 
gen procels vom Stralſunde nach Lubeck, von dannen 
wieder and Kay. Cammerger. geraten; aber wie Roden 
Appellation von dem Lubifchen Brteill am Cammergericht 
nur eingefuret, ift dad Cammergericht von den protelie- 
renden Stenden recuheret,*) alfo man fill halten muſ⸗ 
fen, big daſſelbige nach 6 Iharen wiederumb befegt wor: 
den, hat man woll bis zum Befchlus in der Sachen vor⸗ 
fahren. Ich habe aber poll conclufonem, fo lang ich 
zu Speir gewefen, welchs 2 gange har gewert, das 
Vrteill nicht herauffer bringen Eonnen, das mein: Vatter 
fich letzlich, vnnd als er midt Brufern vnnd Noden 
ober 34 har gerechtet, midt Roden Erben vortragen, 
das diefelbigen 1000 Gulden als vnnd alle gegeben ha 
ben. **) Die Heuptfehult ift geiwefen, wie oben gemelt, 
1725 fl.; expens, fo er Brufern refundiert, 164 fl.; 
feine eigene auffgewante expens hat mehr als 1000 fl. 
gefoftet. Was ift dad lucrum cellans? Das mein DVats 
ter fein Geld in die go har entraten muffen; item die 
mercfliche groffe Vngelegenheit, fo ans differ Sache meis 
nen Altern vnnd jren Kindern entflanden; ich bin von 
meinem Studiren, vnnd mein Bruder M. Johannes 
vmbs Leben kommen; das man im Grunde fagen mus: 
da8 Dictum Heliodi: „Dimidium plus toto“ reimt 
ſich nicht vbell auf den rechtlichen procels, fonderlich des 


M. f. weiter unten Ch 1. B. 5. Cap. 5. 


⸗) Dinnies hat, wie er auch im einer Note feiner Handſchrift 
binzufegt, diefen Wergleich feinen Collectaneis Senatoriis 
T. III. Nr. 106 in extenfo einverleibt. 


Safırom’s Ehron. 1,90. RER 9 
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Key. Cammergerichtd;. das viel niglicher fei, man neme 
im Anfang das halbe Teil, als das man das Gange 
durch Erfantnus ded Cammergerichts erhalte. 


Hierauf will ſich gebuhren, meinen Kindern zur Leh- 
re, Bormanung vnnd Warnunge (dam zu dem Ende ich 
diefe Hiſtoriam meines Lebens vnnd was mihr darin bes 
gegnet, zu. befchreyben, mich vnderfangen) nicht zuuor⸗ 
geſſen, wie die. gottlofen Gefellen, nachdeme fie meine Als 
‚tern in die 30 Ihar vnnd daruber woll tribuliert, veriert 
onnd wider jhr Gewiffen, Recht vnnd Billigfeit jnen 
feyendtlich zugefeßt haben; dan, wie im Plalmo 75. ſte⸗ 
bet: „der Herr bat einen Becher in der Handt mit flars 
kem Wein voll eingefchenckt, vnnd fchencft aus demſelben;“ 
den bat er mir auch, darauf zu drincken, zimblich, fo viell 
er gewuſt, das ich habe vortragen konnen, dargereicht. 
Aber die Gottloſen alle haben auch darauß getruncken 
vnnd die Hefen ausſauffen muſſen, das ich an meinen 
vnnd der Meinen Feyenden mein Luſt geſehen habe. 


Dan der Principal, Herman Bruſer, mit ſei— 
nem hoffertigen Weibe, der Ertzdroͤginnen, fein zur euſ— 
ſerſten Armuth gerathen, das ſie von jren Vorwandten 
vnnd Bekanten etliche Ihar gefutet*) worden; er hat 
Joachim Buruitzen (fo in meiner Jugendt in der 
Schulen vnſer gemeiner calefactor geweſen, gleichwol fo 
weit geraten, daß er ded Konings aus Sweden Secre- 
tarins worden) fih zum Kammerfnecht vormiedet, dem 
hat zum Stockholm in feind Herrn Krambode der Teuffel 

den Hals entzwei gebrochen, das, das Ungefichte nach dem 


*) Sefüttert. Schon oben it Fudung vorgekommen. 
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Rugken gefeffen, er mitten. in der Krambode ligende ge- 
funden ift. 


Seine Tochter, fo (wie oben gemelt) midt meins 
Dattern Gutern,. et in fraudem mei patris, eins Burs 
germeifterd Tochter gleich aufgefteuret, iſt, ehe fie vor- 
ftorben, blos arım geworden, Haus vnnd Hof angeben, 
vnnd jre Man, N. Volſche, feich jrem Todte, alfo viel 
Shar her, vnnd noch diefen heutigen Tag, im Heiligen 
Geifte der Almofen leben mus. 


| Mit feinem Son, auh Herman geheifen, ift wol 

Swedifcher Secretarius gemwefen, erftlich des Burgermei- 
fterd D. Nicolai Gengfomw Dochter, vnnd als die von 
Sorgen (dan er in Schweden gezogen onnd fein Fraw 
vnnd Kinder zum Sunde figen laffen) vorftiorben, Herr 
Derendt Haferd Dodter, Claus Smiterlowen 
nachgelaffene Witeib, zur Ehe befommen, hat ed nirgendt 
glucklich hinausgewolt, fondern ift aus der einen in die 
ander Leichtferdigfeit gefallen. Den hat man zu Calmar 
des Morgend frue auf dem heimlichen Gemach doeth 
figendte gefunden, vnnd feine Kinder muffen von einem 
zum andern, etliche im der Statt, vnnd etliche auf dem 
Lande, herummer diwetern. *) 


Eeine Rathgeber unnd Stoffierer feiner Schelmerie, 
Herr Johan Klofe, war reich genuch, ift aber mit 
dem Podageli**) fo grob behafftert gewefen, das er fich 
im Stule aufs Rathaus tragen laffen vnnd etliche Jahr 
als ein Marteler leben vnnd letzlich volenden muffen. 





*) faufen, mit einem verächtlichen Nebenbegriffe. 
) Podagra. 


— 
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Hear N Nicolaus Rode hat nach Abfterben Bru- 
fers Schweſters widerumb ein jung Weib genommen; fein * 
iii Gong von Bruferd Sweſter geboren. Der altifte, 
Marten genandt, der eine Weyl in Ambfterdahm im 
groſſen Anfehen gewefen, bat muffen in Churkgnaggbors 
fchmachten; die anderen haben fich vbel angelegt, bag Jr 
vorthon, das fie in Armuth verfiorben vnnd verborben; 
des Moden Gutd nicht mehr vorhanden, fondern was 
‘an Heufern vnnd Garden noch vbrig, in fremde Hände 
kommen, vnnd das Haus, fo Brufer meinem Datter zu 
Nachteil Herr Heinrich Steine vorkofft, gleichwoll 
meiner Dochterman Haus geworden ift. 

Der Burgermeifter, Herr Chriftoffer Lorber, der 
ſich mit Goltgulden vnnd Ritzel Zaigen corrumpieren 
fies, vnnd meinen Vatter von einem Ihar zum andern 
vmbtrieb, das er mit ſeiner Sachen zu keiner Richtigkeit 
fommen konte, was vor indulgentias er, ſeine Kinder 
vnnd gantzes Geſchlechts dafur bekommen, das gibt noch 
der taglicher Augenſchein. 

Der Corrumpens, Cyriacus Eickhorſt, furte 2 
ſtadtliche Kaame von Sammit vnnd allerlei Seiten, Ger 
want, Perlen vnnd Golde, etliche 1000 fl. werth; das 
wurt jme alles in der Marcke von Straßenreubern ges 
nommen. Sein Fraw (die er. nach Abſterben Bruſers 
Schwefter Dochter wider zur Ehe genommen) wurt jme 





zur. offentlichen Huren, trieb jre Schande in jrer Kram 


boden, am Kaufhauſe, auch in jrem Wandthaufe, in Ka⸗ 
"mern, aufm Boden, vnnd in allen Winckeln midt jren, eis 
genen Kramjungen; was jrem Manne von Neubern —9* 
genommen, vorbancketierde vnnd vorſchlemmede fie midt 
iren Bulern, alſo das es midt jme allenhalben den 


Rrebögang ginck, daruber er ſich in Zweiffelmuth gab 
vnnd ſich ſelbſt erſtach. 

Das heiſt ye (meine ich) die Hefen zum Grunde 
außgeſoffen. Das wollen meine Kinder zu Hertzen fuh⸗ 
ven, vnnd ſich vmb Freundfchaft oder Gewins willen midt 
offentlichen befaunten Sunden nicht befuddelen, dan, als 
der Wechter Sfrael nicht ſchlummert, alfo ift der nicht 
doeth, oder Anders Sinns, der folliche Exces zu bege: 
ben vorbotten bat. - 


Cap. XU. 


Nach Endung in Brufers Sachen Procelles, foll der andern 
Droginnen, der Lieuelingifchen,*) Handel mit allen Vmb— 
fienden in dieſſem 12. Capittel notturffeiglich beichrieben 
werden. 


Die ander, Leuelingiſche genant, ein Wittib, Het 
von jrem Manne ein Son; mwönte erfilich in der Vehr⸗ 
firaffen gegen dem Schiltfode in dem Haufe, darin Ja⸗ 
phet Weffel wont, zug darnach an den alten Marckt 
in das groß Hang, fo vorzeiten der Burgermeifter Wolf 
Wulflam, den ein Zaume zu Bergen auf dem Kirchoue 
zu toedt fehloch, darnach der Burgermeifler Darne (dan 
fie war deffen Gefchlecht3) vyegunde aber Dangwart 
Hane bewont, war trefflich reich an Statt: vnnd Landt 
Gutern, an Heufern (deren 2 negft benandt) an Boden, 
Garden, Acker im Felde; man hat gefagt, das fie an 
fienden **) gewiffen Pfächten ***) hette alle Tage, das 


2) Saftrom fehreibt zuweilen Lemelingfchen, sumeilen Lies 
welingfchen. **) ſtehenden. ***) Paͤchten, Pachten. 
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gantze Ihar durch gerechnet, ein Hoen) vnnd ein Golt- 
gulden; hat es aber midt jrem Sone alles hindurchge— 
iagt, das fie nicht allein meinem Vatter (wie oben ge⸗ 
melt) 800 Gulden, ſondern auch andern mehr ſo viel 
ſchuldig geworden, das ſie auf vorgehende Vrteill vnnd 
Recht mit jrem täglichen Hopken**) ſich aus jrem Haufe 
furen laſſen, vnnd daſſelb jren creditorn einreumen mo⸗ 
fie. _ Srem Sone, fo ein Bengell von ı5 Fahre (wolte 
fie nicht, das er des Nachts in Hurenkuffen liege) mo 
fie fie jme im jrem Haufe ein eigene Hure. halten, biß 
fie ime fo junge ein Eheweib gab, das fich menniglich 
daruber vorwunderte. Was er noch von Acer, Wiffen, 
Dorffern, Houen, Huuen vnnd Katen vberbehielt, mofte 
alled dem andern folgen. So hielt er auch fein Ehe⸗ 
ſtandt fo rein, ald der Hundt die Faſten. Dan in Her 
gog Philipfen Hultigung lag die Hergogin in feinem 
Haufe zur Herbergen; Fam feine Sram mit einer jungen 
Dochter in die Wochen; bath die Hergoginnen dazu zu 
Geuattern, wie er fie auch nach Ihrer F. G. Namen 
Mariam nennen lied; Er aber het: fein Hure im Gar: 
den bei der Nidermulen, yetzundt dem Herrn Burger: 
meifter D. Joachim Keteln zuftendig; mit der hielt 
er fo grob vnnd Ärgerlich haus; tem, fampt einem, 
Dalentin Bus genandt, Iuchteve***) er des Nachts 
dem Teichmeifter die Neufen, vnnd gnappetet) fonft vmb⸗ 
her, das es Henckendt woll werth war; Valentin Buß 





*, Huhn. **) Weibermantel mit Kragen. M. v. das Brem. 
Niederſ. Woͤrterb. Saſtrow will fagen: Sie behielt nichts 
als ihr Alltagskleid. - 

***) (üchten — erleichtern, bier für befieblen. +) fiahl. 
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auch derwegen gefenglich wurt eingezogen, vnnd hette 
hencken muſſen, wen er nicht Leuelinges wegen, der 
mit jme gleich in der Societet ſtundt, des Richtens we— 
re erlaſſen worden; hat aber ſich midt dem Erb. Rathe 
vordragen, ſich mit Gelde vom Galgen gekauft, wie er 
dan fein noch obriges Dorff im Veriſchen Orth, Def 
fin genandt,*) in der Cappelle deſſelben fein Vatter be- 
graben ift, alfo feinen Vatter mit dem Dorff, eim Erb. 
Rathe vorfauft, vnnd fich midt dem Rathe abgefunden 
bat; ift meinem Vatter derwegen, das er neben andern 
creditoren zu Rechte erhalten, daß feine Mutter jr Haus 
reumen muffen, wen er aus der Kirchen nach Haus ge 
ben wolte, darauf dan differ junger, vbelerzogener, got: 
Iofer Lecker gewartet, mit feiner Wehren, jne zu erfte 
chen, oder ye groblich zu; vorwunden, gefolgt; mein Bat: 
‚ter aber nach Haus geeilt, vnnd die Thure defielben, ehe 
er an ine gelangen Fonnen, eingenommen. Wie dan auch 
Herr Heinrich Sonnenberg die alte Leuelingefche 
fo lang zu fich. genommen, bis fie midt den creditorn 
vortragen worden, vnnd den Sohn zu Allem Bofen vor: 
fchundete;**) meinem Vatter offentlich mit fonderlichem 
Vbermuth dramwen dorffte, er wolte jne noch fo zanı ma= 
hen, das er jme folte aus der Handt efien. Aber ed 
vorwendete fih, daß jme twiderfuhr, was er meinem 
Vatter drawete. 

Als nun der Sohn alles herdurchgeiagt, iſt er in 
groſſer Armuth geſtorben; ſeine Dochter Mariam oben— 
gemelt hinder ſich vorlaſſen, die man yetz mennigmall auf 
dem Markede mit Fiſchen, die zuuorkauffen, ſitzen ſiehet. 


*) In der zweiten Haudſchrift ſteht am Rande: Nota Beſſin. 
. **) anreitte. 
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Sollih einen elenden End vnnd Außgangk hat es 
mit dem anſehenlichen Jungker genommen, den man vor⸗ 
meinendt (weil er alle Tage ein Hoen vnnd ein Goltgul⸗ 
den ſtander gewiſſer Pfechten zu haben gehapt) das er 
nicht zu Grunde greiffen konde. 


Das hat darauf folgen muſſen, das Mutter vnnd 
Sohne in die Fußſtapffen jrer Voraltern tretten, vnnd 
nicht auß jrem Exempel gewitzigt ſein wolten. 


Dann die Mutter iſt des Burgermeiſters Wulf Wulf⸗ 
lams Freundfchaft vnnd Gebluths geweſen, von dem 
geſchriben wurt, das er Reichthumbs wegen keinen gleich 
an der Sehefanten*) gehapt, vnnd ſein Fraw ſo ſtoltzes 
Geiſtes geweſen, als ſie zur andern Ehe geſchritten, das 
ſie des Furſten zu Pommern Spilleute von Stettin ho⸗ 
len, vnnd in jrem Brauttage aufm eim Engelſchen La⸗ 
ckendt Wants, ſo ſie aus jrem Hauſe bis an die Kirche 
ſpreiten laſſen, nach der Kirchen gangen, Item das 
reineſte, weicheſte Rigeſche Flachs aufm heimlichen Ge⸗ 
mach, den Hindern darmit zu wiſchen, gebraucht hatt. 


Aber von dem gerechten Godt (ſo den Hoffart vom 
Himmel hat vorſtoſſen) mit Armuth geſtraffet, das ſie 
noch ein ſilberne Schale gehapt, midt derſelben ſie von 
Haus zu Haus die Allmoſen (mit dieſſen Worten): Ge⸗ 
bet der armen reichen Frawen etwas, gebeten 
hat, vnnd jre alte Dienfimagt bittlich angeruffen, je vmb 
Gotts Willen Leinentuch zum Haldkragen vnnd ein Hems 
mede zu geben, die, alß fie je ſollichs gedracht, gefagt: 

*) Geefüfte, nämlich der Oſtſee. 
9 gür: auf einem, wie auch die zweite KHandfchrift hat. 
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Sehet, Fraw, das Garne, daruon diß Lowent*) gemacht, 
babe ich von dem Flachs, darmit jr den Hindern pflegt 
zuwiſchen, ich aber midt Fleis aufhub, vorwarte vnnd 
reine außhekelte, geſpunnen. 

S. enim Seruatius comitem habet S. Bonifacium. 

Letzlich ſein die Glaubiger midt der Leuelingeſchen 
dergeſtalt vordragen, das meinem Vatter der Gang in 
der Mulenſtraſſen hart am Hiddenſehiſchen Houe belegen 
(ſo faſt bawfellig) zugehandelt worden; mein Vatter aber, 
den fertig zu machen, mit Maurleuten, Zimmerleuten, 
Kliemern,**) Schnidekern, **) GSteinbruggern,}) auch 
Grabern midt Ernſt angegriffen, Ratzen- vnnd Maus⸗ 
Neſtern, deßgleichen Huren vnnd Buben (derem bei Le- 
uelingeſchen Regiment viel darin ſich geſamblet) herz 
auß geſtoͤbet. Dan vnder andern hatt Zabell Lorber 
in der beſten Boden tt) an der Stattmaur, daraus man 
vber die Teiche ‚ind Felde zu fehen, ein ſchonen profpe- 
ctum haben fonte, feine Concubinam, eine von den 3 
Margen, tif) mit der er (meines Behaltenstttt) 7, wo 
nicht 8 Kinder ‚gezeuget; des Morgens frue bricht mein 
Vatter den Böne (dieweil die Bode inwende dich a) zugemacht, 
das mein Vatter fonft nicht darin kommen Eonte) über 





*) Zeinewand; gleichbedeutend mit Lewwand. M. f. Adelung 
unter Leinwand. | 

) Leute, welche die mit Stroh umwundenen Stoͤcke zwiſchen 

den Balken der Boͤden oder in den Faͤchern der Waͤnde mit 
Lehm bekleiben. M. v. Daͤhnert's plattdeutſches Woͤrter⸗ 
buch. ©. 234. ***) Brettſchneidern, Sagern. 

Daͤmmern. ++ Bude. 

HH In der zweiten Haudfchr. IE Marpen darüber geſchrieben. 

tttn fo viel ich mich erinnere. a) inmwendig dicht. 
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dem Bette, darin Hure vnnd Bube liegen, auf, vnnd jagt 
fie beide vom Bette zur Boden hinaus. Geine Kinder 
wurden in ſollicher Gottesfurchte, als er ſelbſt fein Le— 
bendt furte, erzogen, das er ſeinem einen Sohn ſelbſt vor 
Ribbenitze an dem Galgenberge (das er woll ein andere 
grobere Straffe im Galgen vordient hette) den Kopf ab: 
hawen ließ. 

Ich muß allhie abermald meine Hiforiam ju con. 
tinuiren (dieweil der 3 Margen Wernunge*) gefchicht) 
etwas inftellen, vnnd fagen, was ed vor Gelegenheit midt 
denfelben gehapt habe. . 

Es weren 3 Sweftern, gar fehone Mägdte, aber, 
tie der Poeta in Faltis von der Lotide fagt: Et quidem 
fervallet, i non formola fuiffet.**) Schonheit hat viel 
Anfechtunge; wurden alle drei vnehelich belegt, ***) oder 
vnter ‚den Fuß gebracht; proftitnirten fih gar, machten 
ein Handtwerck daraus, fchmucktent) fich gegen / jren Bu⸗ 
lern; trugen koſtliche Nedett) in jren Muſſen, tt}) vnnd 
damit die menniglich defte anfehenlicher in die Augen 
fchennten, machte ein gar gemeine alte Schandtfad, Ans 
na Strancfen genandt, ein onfeufches, geyles altes 


) Erwähnung. **) Daß die angeführten lateinifchen Worte 
fich nicht in des Ovidius Faltis dba, wo der Dichter von der 
£otis fpricht (Faltor, I. v. 415.) finden, hat ſchon Dinnies 
in feiner Handfchrift des Saftrom bemerfe. — In der wwei— 
ten Handfchrift ſteht übrigens beim Anfange diefes Abfages 
am Rande: Mon der erftien Erfinderinnen der Wumpel. 

»2) gefchmängert; von Thieren hergenommen, 

1) Ob diefes Wort ſchmuckten oder ſchminkten heißen fol, kann 
in beiden alten Handfchriften ungewiß feyn. 

tr Naͤthe. ktf) Muͤtzen. 
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Weiß, Mellalinae nicht vngleich (dan fie lied alles auf: 
figen, iver nur fam, Vattere, Sone, Brudere, Nepotes 
et Pronepotes, ex filiis et nepotibns geboren, dergeftalt, 
daß, ob fie woll fein Man oder Kinder hette, fo war doch 
die Statt voll jrer Manner vnnd Kindesfinder, ja das 
ire*) Nepos fie feine Sram, Mutter vnnd Großmutter, 
vnnd zugleich eine jren Man, Sone vnnd Sonsfone nen⸗ 
nen konte.*) Diefe Anna Stranden (fage ich) 
machte den dreyen Märgen einen fonterlichen DBlege ***) 
ober den Kopff, dem fie Wimpele +) nenneten, daruber 
die Nede in den Muffen, als ober ein Pulbete heruber 
gebreittet, wie fie dan onfere Framen noch midt Fleiß 
tragen; auch die fammitnen Hullen, ff) darunter fie woll 
feine Wumpel haben, gleichwoll auf das wumpelſche Mu: 
fter gemacht fein, vnnd dergeftalt fegen, das erſtlich die 
fhwargen oder grawen Haer zwei Finger breitt vnter der 
Muffen, darnegft die Borden oder Nede in der Muflen 
under der. fammitten Hulle zwei Finger breitt ober den 
Haren herauffer kuchen, fik) alfo, da die Hullen das 
Heupt zu erwarmen follen erfunden fein, die Hirneſchale 
nicht beruren koͤnnen. 


0) ire, wie beide alte Handſchriften ganz deutlich haben, ſteht 
hier offenbar fuͤr ihr, wie auch Dinnies geſetzt hat. 


*) Sie, die Eine, konnte ihren Mann zugleich ihren Sohn und 
ihren Sohnsſohn nennen. 


+) Ein flatternder Weiberpug. 


+ Offenbar ift die Benennung von den Schiffswimpeln herges 
nommen. Einige Zeilen nachher ſteht Wumpel. 


+H Muͤtze, Haube. +) gucken. Meber bie verfchiedenen For⸗ 
men biefes worte v. m. Adelung. 
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Dieſe Anna Strancken hab ich deſto eigenlicher 
doch warhafftig beſchreiben wollen, damit man wiſſen kon⸗ 
te, waner, wen”) vnnd von wem ſollich Munſter oder 
Vlege erſt erfunden, vnnd vnſere Frawen, denſelben pro- 
pter authricem, fo auch jres Mans Fraw, Mutter, Groß⸗ 
‚mutter, Altermutter, vnnd mit vielfaltigen Schwegerfchafft 
vorwandt geweſen ift, vnnd derem jungen Huren zu ge- 
fallen, erftlich erfunden, deſto Ienger zu behalten vnnd 
lieber zu gebrauchen, fich lieb onnd angenehme fein laf- 
fen wollen. | 
Aber wieder zu meinen Propofito vnnd angefangener 
Hiftorien zu fohreiten: Da mein Batter in dem Gange in 
allen Winkelen . umbgeraufemanfet,**) habe ich bei jme 
fein vnnd wo er mibr etwas zu befehlen di vorrich- 
ten muſſen. 
- Alfo ſchickt er mich einsmals zu Haufe, jme onnd 

den Zimmerleutten das Jmbst) zu Holen. Nun hetten 
die Zimmerleutte, fo an einer fordern Boden den Schor: 
ftein nidergerifien, onnd neben demfelbigen oben auf dem 
Bone (dar fie arbeiteden) Bretter ober die Balcken ges 
legt, hedoch reichten die Ende der Bretter nicht ober die 
Balken, vnnd heiten auf den Brettern hart am, Schor: 
fteine viel eiferne Nägel liggen. Als ich nun mit bem 
Effen zu inen hinauf fommen, vnnd das Ende des Brettes, 
fo nicht auf den Balcken lag, erreichte, wipperte das 
andero tt) Ende in die Högede; die eifern Nägel flugen omb 
mich ber, fiel von dem einen Bäne auf den andern, hart 





) wie, aufmwelche Weiſe. Dinnies hat: wanehe, wenn. 
») Alles über und drüber gefehrt. + Auch Imt, Fruͤhſtuͤck. 
++) andero, andro f. andere. Wachter: andere, die neuern Hdfchr. 
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an dem aufgebrochenen Schorſtein, hette leicht gemocht,) 
ich were in den Schorſtein vollenhinab**) bis auf den 
Flor geſturtztt; fill dem rechten Elnbogen nicht alleine aus 
dem Gelencfe, das der auswendige Knorre inwendig, nur 
die Haut daruder, zu flande Fam, fondern fchörde***) 
auch den Arm vor dem Einbogen; wurt zu Haus ge: 
bracht; meine Mutter ginck mit mihr zu Meifter Foa- 
him Gellharts Haus. Der war nicht inheimifih,t) 
vnnd ich follt gleichwohl vorbunden fein, brachte fie mich 
zum Balbirer am alten Marfede. Der vorbant mihr den 
Schaden vor dem Einbogen wolf, aber daß er aus dem 
Gelenck, nam er nicht in Acht; der blibt vneingerichter. 
Den andern Tag, als Meifter Joachim Gellhart zu 
Haus vnnd zu mir Fam, erfant er den Schaden balt, 
onnd fahe, das es mir gar dicke befchwollen; griff er 
den Arm ahn, wie ed von noten, dreiete tt) den fo weit 
vmb, das er wider in feinen rechten Schick Fam. Da 
er vor dem Elnbogen gefchört, im Elnbogen aus feinem 
Geſchick vnnd beſchwullen, folich8 wider zu brechen vnnd 
zurechte zu bringen, was das vor dolores gab, glaub ich 
nicht, dad es vnuorſucht zu ermeflen fei. Sch entfang +H}) 
aber folliche cruciatus, das mich 'dunkt, ich kann es noch 
nicht vorgeſſen. Als der Schade zur Dracht Fam, habe 
ich den Arm etliche Tage in der Binden getragen, biß 
ich im Haufe gangen vnnd mein Findifche Kurgweile 
midt dem gefunden Arm haben Fonte, 


*) es wäre leicht gefchehen, wäre leicht möglich gewefen. 
**) vollends hinab. ») fireifte, +) zu Haufe. - +7) drehete. 
+++) 'empfing fürempfand: Die zweite Handfchrift bat empfang. 


J 
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Auß*) dem Gange wurden alte Balcken ins Haus 
gefurt vnnd vnordentlich auf einander. geworffen; flieg 
- ich auf diefelbigen, hette in der lincken Hand ein Damer, 
flopfete auf einen Balcken, der ſchloch von Dronen **) 
umme zwuſchen die andern Balcken vnnd beflemmede mihr 
den rechten Schinckel. ch fehreide ***) vor groffen We- 
be, Eonte nicht loß kommen; mein Mütter war mihr zu 
heiffen zu. fchwach, wurt voller Angft, meinte, der Schin: 
fell were mihr alle zermalmet, lief zum Haus: hinaus, rief 
Bramwerfnechte vnnd Tragere zu Hulffe; die brachten 
mihr das Holg vom Schincel. Da nun meine Mutter 
fahe, das der Schincfell unuorlegt, vnnd fie erzornet, das 
fie mit mihr fo viel Angft vnnd Muhe hette, drofchet fie 
mihr den Ruggen zimblich, fo viel fie midt der Handt 
vormochte. 

Was nun in obgefegtem, — Brufe rs vnnd 
Lenelinges Hiſtorien zur Warnung, Lehre, Vnderricht, 
Vormanung vnnd Troft zu faſſen vnnd in Acht zu has 
ben, werden meine liebe Kinder felbft woll ermeflen, vnnd 
jnen nicht vorgebens gefchrieben vnnd zu Gemut gefurt 
fein laſſen. 

Anno M.D. XXXIII. auf Regum wurt mein Vatter 
auf dem Wanthauſe zum Altermanne der Gewantſchnei⸗ 
der gekohrn. 


Cap. XIII. 


Von der Treptowiſchen Ordenunge vnnd was darauf, auch zum 
Stralſundt, eruolgt. 


Anno M. D. XXXIIII. iſt die Kirchenordenunge auf dem 
Landtage zu Treptow an der Rega getroffen, vnnd als 


=) Auf. Dinnies. ) Droͤnen. ſchrie. 
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darauf geſchloſſen worden, das die furſtlichen Rate zum 
Teill neben Doctor Buggenhagen zum Strallfundt vi- 
fitiern folten, vnnd die in DVorrichtunge jred Beuelichs 
auch an Herrin Johan Knipſtroen neben der Ge— 
lertheit an Wollredenheit, Loltfeligheit, Sridefampeit ıc. 
fonterfiche Gaben gefpurt, follih8 an Herkog Philip 
fen gebracht vnnd gerumet, hatt S. 5. ©, ine gen Wol: 
gaft vociert; der auch die vocation angenommen. "Der 
Kath. aber hatt undertheniglich ©. F. G gebetten, jnen 
Knipſtroen, wo nicht ein gang, yedoch ein halb har 
noch zu laſſen, aber ſie haben ein abfchlegig Antwurt de 
rowegen befommen: das Knipſtro felbft deßhalben zum 
Sunde nicht hette bleiben wollen, das ein Rath fich der 
vißtation auf Unhalten der Zurfilichen Raͤte nicht hette 
wollen weiſen laſſen. 

Das Furſtliche ——————— if diffes wortli⸗ 
chen Inhalts. 

Eumwer Schreiben von wegen des Predigers Er. Jos 
han Knipfirven, vnnd das wir euch denfelben ein gang 
oder halbes Ihar noch laſſen wolten, haben wir feines 
Inhalts vorftanden, vnnd beiten woll konnen leiden, das 
jr euch gegen vnſern Gefanten befler in der bemwillichten 
vnnd gebettenen vißtation zu euwern felbft Beften hetten 
weifen laſſen, vnnd denfelbigen Prediger behalten. Die— 
weilt aber ſollichs mehrnteilld von euch geweigert vnnd 
abgefchlagen, vunnd gedacht Er Johan Knipfiro ohne 
geburliche Ordenunge mit euch zu bleibende nicht genei> 
get, haben wir denfelbigen allhier gen Wolgaft vociern 
vnnd fordern laffen, vnnd auch alfo beftettiget, das wir 
feiner yegunder nicht entrathen Fonnen, darumb wir euch 
auch auf dißmall wicht Eonnen willfaren; euch fonft Gnas 
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de zu erzeigen, feint mir geneigt. Datum Wolgaft Mit: 
wochens nach Petri et Pauli Aplorum Ao. etc. XXXV, 
Darauf Herr Johan Knipſtro vortziehen muſſen; 
hatt er, nachdem er ein gutte Weile zu Wolgaft zeweſen, 
zum Grypswalde doctoriert, vnnd iſt in generalem Su- 
perintendentem erhaben worden. In ſollichem Stande 
er zwar mit dem Rath, gemeiner Burgerſchaft vnnd dem 
Miniſterio darin gute correſpondente gehalten; iſt offter⸗ 
maln in die Statt kommen, ſich mit dem Rathe, gute Or⸗ 
denungen in der Kirchen zu haben, vnterredet, hatt auch 
Kirchen⸗ vnnd Schul⸗Ordenung allhie in der Statt dien⸗ 
lich anfs Papir gebracht, fo noch vorhanden; dieſe Statt 
bei dem Landtsfurſten vnnd Näten nicht vorhaffet ge: 
macht. Wen fein Succellor dem fo geuolgt, hette er 
alten feinen Willen beim Nathe fehaffen Fonmen. 
Demnach. Herr Carfien Ketelhut von Anno XXIII., 

das er zum Paltor wurt angenommen, bis Anno XLVI. 
21. Julij,*) das er -geftorben, Paftor, auch nach Knip⸗ 
firoen**) Superintendens getvefen- vnnd geblieben iſt, 
vnnd iſt gleichwoll auch dis zu erinnern, das, als er in 
8. Niclas Kirchen begraben worden, jme die Glocken fein 
nachgelanttet worden, wollichs in 22 Jahren Feiner Leis 
che (in der Zeit geftorben 7 Burgermeiftere) ***) wis 

derfahrn war. 
| Nach 

) Zu der zmeiten Handfchrift ſteht noch: „alſo 32 Jar“, 
welches in der Haupthandfchrift ausgeftrichen ift. 

*) Die drei Worte: aud nah Knipſtroen, find von Gas 
firom eigenhändig der Hauptbandfchrift beigefchrieben wor⸗ 
den. In der zweiten Handfchrift fehlen fie. 

“) Non diefer Parenthefe gilt daffelbe, was fo eben in ber vos 
rigen Note gefagt worden if. 


Ch. 1. B. 2. Cap. 13. a. 113 


Nach diefem Ketellhute ift in der Superintendeng 
allhie M. Johann Freder geuolgt. Dan, da der Kath 
Doctorem Joannem Aepinum gerne vociert, bey 
jme auch mit Fleiſſe angehalten, der aber von Hamburg 
Nicht aufbrechen Fonnen, fondern zu M. Johan Fre 
dern (fo daßmall auch zu Hamburg gemwefen) geraten, 
vnnd ine, das er gelert, aufrichtig, beftendig vnnd ein 
nutzbar Mann were, gerumiet, ift der Anno XLVIL. zum 
Superintendenten vom Erb. Rathe vociert, auch im gan⸗ 
Gen Landt, ja von dem Landtsfurſten ſelbſt, dafur gehal⸗ 
‚ten worden. 

- Dan da mein ©. 9. Hertzog Philips Anno 49. 
ein Synodum gen Stolp außgefchrieben, dahin ein Nat 
anf ©. 5. ©. Fordern M. Frederum gefchisft, hatt ©. 
F. ©. nachuolgende Meinung an den Nat gefchrieben: 
Das jr EuwernSuperintendenten, den wurdigen vnnd 
wollgelarten, vnſern lieben andechtigen vnnd getrewen, 
Herrn M. Joannem Frederum, der Sachen wegen, 
darzu mir jne gen Stolpe erfordert, nicht allein vnbe⸗ 
fchwert erlaubt, fondern auch zur Stetten furen vnnd 
bringen laffen, folich8 Haben wir zum gnedigen Gefallen 
vormerckt, vnnd da er vieleicht ober Zuuerficht etwas 
langer ausbleibt, deſſen werdet Sr, onfer Hoffnung nach, 
wieder jme fein Vordried entpfahen, vnnd der Sachen 
Wichtigheit vund Groffe halben in dem jne ganglich ent⸗ 
ſchultigt Halten, vnnd mugen auch ferner genediger Woll⸗ 
meinung nicht bergen, das zu ferner deliberation vnnd 
Erwegung ded Handels vnſere furneme, gelerte Theolos 
gen aufs new wiederumb zu Stettin am Freitage fehir: 
fien gegen Nacht einfommen unnd mit den andern des 
Orts Theologen conferiren werden, vnnd es dafur achs 
Saſtrow's Chron.T. Bd. 8 
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ten, das vorbemelter Magiſter Frederus, Eu wer Snpers 
intendens, dieweill er anfangs bei diſſen Sachen geweſen 
vnnd denſelbigen nochmaler *) nicht wenig erſprießlich fein 
fan, auch dafelbit zu Stettin als nottwendig zur Stetten 
fein mufje, fo begern wir deromegen gnediglich, das jr 
in Anſehen follicher Brfachen dermaflen abermaln jme ers 
lauben vnnd mit Pferde vnnd Wagen vorfehen wollet, 
das er gewißlich zu Stettin auf Freitag negfifunfftig ges 
gen Nacht einfommen, vnnd nebend den andern Theolo: 
gen, wie obgedacht, den Sachen obfein-onnd aufwarten 
muge; daran thut jr vns zubefondern Gefallen, hinwi⸗ 
der in Gnaden zu erkennen. Datum Wollgaft am Tage 
Purificationis Mariae Ao. etc, XLIX. 

Wie aber vnnd auf was Vrſachen dieſſer Frederus 
ſampt Herrn Alexio Groſſen, Predigern zum Heilis 
gen Geifte, wider erlaubt**) vnnd entfegt worden, . wer: 
den meine Kinder infra parte 2a, lib, XI.o. cap, V, 
vorlefen,. ***) Ä 


*) noch einmahl, ferner. **) beurlaubt, oder vielmehr entlaffen, 
.) In der Hauptbandfchrift haben die legten Worte anfänglich 
fo gelautet: werben meine Kinder in Parte 2a, lib. II. ing. 
Eben auf diffe Zeit ze. vnnd volgendes in 85. biß ad $. Ich has 
be D. Johan Marquardt ic. guten Bericht finden. Es 
find dieſe Worte aber ausgefirichen, und das oben Abgedruchte, 
welches auch in der zweiten Handſchrift ſteht, it von Saftrom 
ſelbſt dafur fubftitwirt worden. In der zweiten Handfchr. ſteht 
beim Eitate des Buchs unrichtig lib. 2°, welches daher gefoms 
men iſt, weil in der Haupthandſchrift an dieſer Stelle ſich eine 
Correetur findet. 


\ 


. Zp. I, B. 3. * 


Liber Tertius 





’ 


2, dieffem III. Buch werben meine Kinder onnd ein peder Le 
fer anmercken, wollich ein vndankbar, vnbeſtentig Gefinde Herr Om- 
nes fei, mie leicht fie mit aller Macht Beifal thun, unnd den’ zus 
{pringen, die der Oberfeit, fonterlich den Burgermeiftern, als den 
Hauptern, vbell nachreben, fie an Ehr vnnd Glimpff angreiffen, jnen 
nach Leib, Leben, Guth, Bluth, vnnd alle Wolfart Kön, fonderlich 
da ed aus dem Rate ſtoffiert vnnd vortgefegt wurt; da auch der ges 
meine Man einmall mit aufruriichem Anfchlegen inficiert, wie ſchwer⸗ 
lich fie mider gu recht gebracht vnnd Laniert werden konnen. Dan 
ob wol Roloff Moller toedt, fo werden doch die Hiftorien in 
dieffem Buch elarlich geben, Das Herr Omnes das, was er von ges 
nantem Moller findiert‘, rechtichaffen wider Herr Nicolaus 
Smiterlowen, biß fie, mas fie von der wilden Sam gefreffen, 
zu vnwiderbringlichem Schaden Differ gueten Statt ganklich vers 


dawt, practiciert haben. Wurth alfo in diefen III. Buch befchris- 


ben, wie man Pallionem mit dem Herrn Burgermeifter Herr Nieos 
laus Smiterlomwen fo gang grewlich, :auch mein“) Vatter, 
der nahen Schwagerfchaft halben, vnnd dan Joachim Rantzo— 
men, gefpilt, worauf fie entlich ired Einlagers**) erlaffen, wie hart 
fich der Herr Burgermeihter vorfchreiben vnnd feines Ehrnftandes 
abfagen muſſen; mit was groffer Gedult er alles erlitten, mit mag 


groſſen Ehren Er wider in- feinen Stande gefegtt, feine hochbes 


ſchwerliche Vorfchreibunge offentlich calhiert, ynnd nach etlichen Iha⸗ 
ren in hohem Alter feliglich entſchlaffen fei. Item wie der aufruri⸗ 
ſcher Bunt der 48. aufgeloͤſet, jre auffgerichtede Receß caſſiert, die 
Radelinfurers * geſtrafft; Jorgen Wullenweber, der Burs 
germeiſter zu Lubeck im Lande zu Braunſchweig, Marx Meyer, 
fein Bruder vnnd ein Pfaff in Denmarken inwiernteilt;t) Ela 


*) meinem Vatter hat die weite Handfchrift grammatifch rich, 
tiger.  **) Sulagers. Zw. Handichrift. 
») Raͤdelsfuͤhrer. +) geviertheilt. 


- 


116 Barth. Saftrowen Herk., Geb, v. Lauff feines Lebens. 


nes Nerings Vormanten Mordtbrennend halben, etliche zu 
Bart, etliche auch alhie vorm Sunde, darunter ah Hans Blo⸗ 
manomw war, gerädert. Herr Chriſtoffer Lorber fchneit zur 
Wismar das Stralfundifche Maieſteten Siegel von dem Brieue, 
darin Hergog Albrecht von Mechelnburg das Konigreich Denn; 
marken vorfchriben. Wie Copenhagen eingenommen, vund das ganze 
aufturiſche Kriegsweſen zu Lubeck, allbie, auch in andern Stetten 


geendiget fei. 


Cap. 1], 


Vom Anfang Jorgen Wullenwebers, Burgermeifters zu Lu⸗ 
be, auffruriſchem Regiment, vnnd darher dem groſſen Auf⸗ 
ruhr zum Stralſunde. 


Das Kirchenregiment war zum Sunde zimblich beſtel⸗ 
lett; das Enangelium wurth ohne Fahr des Landtsfur⸗ 
ſten auch Rhats in allen Kirchen gepredigtt, Smiter- 
form war mit Roloff Mollern vortragen, derwegen 
wurth Moller auch in die Stadt gelaffen. 

Aber” follicher fridtfamer Standt wert nicht Tange. 
Dann gemeine Burgerfchafft zu Lubeck, Roſtogck, Strall⸗ 
fundt onnd Wifmar wurt aufrurifch gemacht, vnnd ein 
yeder wider feine Obrigkeit aufgewickelt,*) darher, das 
Herr Forgen Wullenmweber, Burgermeifter zu Lubeck, 
mit feinem Gehulffen, Mary Mepyern, balt auf den 
Toedtfall Konig Friderihen zu Dennemarfen, Herrn 
Chrifiian, Hergogen zu Holftein, mit offenlichen Kries 


*) aufgewiegelt. 
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ge anzugteiffen, ja dad Konigreich Dennemarken zu er⸗ 
obern gemeinett; zu Lubeck entſetzten ſie die Alten Herrn 
des Raths, die jre auffruriſche Handlung nicht billigten, 
noch gemeinen Stetten fruchtbarlich zu fein, ſondern viel⸗ 
mehr zum mercklichem Nachteill zu gereichen, erachteden, 
erwelten einen newen Rath jres Schlages, —— ſich 
mit 60 aus der Burgerſchaſſt. 

Marx Meyer war: ein Smidefnerht, ein guter Huff⸗ 
ſchmit, dardurch er vnter dem reifigen Zeuge in etlichen 
Zugen mitgemwefen, eine. berliche, lange, fchone Perſon; 
hielt fi) unter den Reutern vnnd vor feinem Deinde woll 
vnnd dermaflen, das er: nicht allein. im den furnemften 
Kriegsamptern gebraucht, fondern auch im Reiche Enge: 
landt zum Ritter gefchlagen wurt, vnd eine. anfehentliche 
Barfıhafft erlangt. Indem er ſich erhub, wurth hoffar- 
tig, ſtoltz, Fleidete ſich tapffer, furte feinen ritterlichen 
Stande in koſtlichen Kleidern, guldenen Ketten, goltenen 
Ringen, fatlihen Gaulen auf der Strowe, vielen Knech⸗ 
ten ꝛe,, wie dan die, fo ringer Herkunfft, zuſtanden 
Gluck Fein Maß zu halten wiſſen. Was furneme war, 
wolt feiner Kundtſchafft; reiche, furneme, junge Weiber 
(den man’d wol nicht hette zutrawen follen) gewunnen 
jne lieb, wie er fih auch: an den nicht vorfaumdte. Ich 
babe ein Brieff, den ein furneme, ‚reiche, vom oͤberſten 
Befchlechte Frame zu Hamburg an jne gefchrieben, gele: 
fen, darin diffe Wort: „Mein lieber Marx, wen Sr den 
alle Capellen habt befungen, fo vifitiert auch einmhal bie 
Hanbtkirche. Diß fchreib? ich derivegen, daB aus feis 
nem Ende (fo bald volgen wurth) zu fehen, das der ges 
rechter Gott groſſe Sunde letzlich mit grewlichen Strafs 
fen vorfolgt. 
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‚ Cap. I. 


Von dem Wendiſchen Tage zu Hamburg, wie der jergangen; 
Wullenweber per Poſt Herr Nicolawes Smiterlowen ge— 
gen das er zu Haus Fam, den Wilkommen praͤparirte; die 48. mit 
gemeiner Burgerfchaft fich auch gefaſt machten, jren ablegirten. 
Burgermeiſter, ſobalt er inheimiſch kaͤme, zu entpfangenn. 


Anno M.'D. XXXIIII. im Junio, da die Räte in den 
Wendiſchen Staͤtten woll fiegen,*) das das Krigswe⸗— 
ſent zum erſchrechlichen Ausgange gerathen wurde, wol⸗ 
ten auch ohne das dem frommen Hertzogen von Holſtein 
in Vnguten ſich nicht gerne widerſetzen, vorſchriben ſich 
zu Hamburg zuſammende, ob fie. Wullenwebern vnnd 
Marx Meyern hoffertige Kopffe etwas brechen vund 
dem Fride nachzuiagen bereden konten. Aus dieſer Statt 
wurt geſchickt Herr Nicolaus Smiterlomw;, Burger⸗ 
meiſter, der, als er an Wullenwebern befandt, das 
er bei feinem vbermutigem ſtoltzen Kopffe halsſtarrig be⸗ 
harte, ſich gantz vnnd gar auch auf zimbliche conditiones 


pacis vom Krige abzuſton, nicht lencken wolte, vnnd dieſe 


formliche, jme vnnd ſeinem Mittgeſellen Marx Meyern 
prophetiſche Wort gebrauchte: „Herr Jorgen, ich bin 
bei vielen Handtlungen geweſen, aber nie geſehen, das 
man fo midt Sachen, als Ir thut, vorfaren; Fr werdet 
midt dem Kopffe an die Maur lauffen, das ir auf den 
Hindern werdet ſitzen gehen. Auf ſolliche Rede ſtehet 
Wullenweber auf im groſſen Zorn, geet aus der Stette 
Verſamblung in ſein Herberge, laſſen er vund Marx 
Meyer ſtrax ſattelen, zaumen vund reitten di Lu⸗ 
beck zu. ee — —— 


| * fahen. Vielleicht hat in dem fur vorber genannten Briefe 
- auch befiegen, ftatt en geſtanden. 


"en B. 3. Cana. 4 


a Alſo fortt onnd in Eill left er feinen aufgeworffenen 
Rath vnnd 6o. beyeinander fordern, fchlieffen flug zum 
eilenden Krige, conlcribiren militem (wie follich8 der 
genge mach aus deren Buchern, ſo dieffe Geſchicht von 
Anfang bis zum Ende mit Fleis beſchrieben haben, zu 
leſen if) ſchickt auch eilents ein aufruriſchen Buben, 
Hans Holm genandt, mit mundtlichen Werbungen, auch 
mit Briefen an die Sundeſchen Aufrurer vnnd 48, vn⸗ 
geferhlich dieſſes kurtzlichen Inhalts: „Er, Wullenmwer 
‘ber, hette ſich mit Fleiſſe angelegen fein laffen, Zurften- 
thume, ja Konigreiche bei die Stedte zu bringen, daran 
jme jr Burgermeifter Smiterlow hinderlich geweſen. 
Derwegen er von den Gefandten abgezogen, dan der Krieg, 
darumb, das es Smiterlom widerraten, nicht zuvn⸗ 
kerlaſſen; fie wurden auch wol wiffen, was fie thun fol- 
fen; vnnd ſich auch nicht lange ſeumen oder weit: vmb⸗ 
ſehen.“ r. 


Dardurch wurt die gantze Burgerſchafft wider Smi- 
terlowen vorhitzet; Die 48. lieffen zum Burgermeiſter 
Lorbern, (dan der neidete Smiterlowen heimlich, 
ſonderlich derowegen, das er jme vorgezogen wurtt) klag⸗ 
ten, das Smiterlom zum Sriede ’gerathen, bar doch 
die Stedte durch den Lubeſchen angefangenen Krig zu 
groſſem Anfehen vnnd Gluͤck kommen konten. Lorber 
ſchurete mit der rechten Handt den lincken Arm vnnd gab 
jnen dis cornutum reſponſum: Es wirt zu viel, ich 
tan jme nicht helffen. Daraus fchöpfeten die 48: 
die Meinung: Smiterlom machte Der firafmurdigen 
Vorwirkungen fo viel, dad er ine nunmher nicht vorant— 
wurten noch entfchuldigen Fonte. 
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Lorber aber wuſte es fein quf dieſe Meinung zu 
teuten: Smiterlowen widerwertige vnnd veientfelige 
Vorhaſſer wurden zu viel, vnnd beſchwerten jne mit ſo 
mennigherlei Auflegen, das er, jme zu helffen, ſich zu 
ſchwach entfunde ꝛc. Deus det tibi unum honum, 
Eſaias war ein Prophet. Er 


Cap. ID = ' 
Anfang der grenmlic“ n Paffion, fo midt dem alten, wollverdinten 
Dan, Herr Nicolaus Smiterlomen, 13 Ihar er ⸗ 
ſchrecklich gehalte · worden. —J— 


I 


Mie nun Her Nicolaus Smiterlow zu Haus Fan, 
da ging das angelegte vnnd gereits olimmende vnnd von 
Lorbeern zugeſchyrretes Feur lepepterlochene *) zu 
brennen an; der Eine vorkundigte es dem Andern: Ci aus 
Sridemacher were zu Haus. kommen; jme wurt aufger 
Segt, der gantzen Durgerfchafft (die dan des Morgens vmb 
6 Uhren aufs Rathaus zuſamen gefordert) relation zu 
thun; alle Stadthore wurden vorſchloſſen, alle Veltge⸗ 
ſchutz wurt aus dem Zeughaus (ſo daßmahl war, da 
itzundt der Stadtzimmerhof iſt) auf den alten Marckt ge⸗ 
furet, vnnd neben einander ordenlich geſtellet, vnnd war 
in der Stadt ſollich Zuſamenlaufent, das es erſchrecklich 
vnnd anzuſehen hoch zunorwundern. | | — 
Auf dem Rathaus war ſollich ein Getummele, das 
man weder ſehen noch horen konte, ſonderlich als der 
Burgermeiſter referendo gedachte, das er Wullenwe⸗ 


berſchen krigiſchen Unfchlegen widerſprochen bette; da 





*) lichterlohe. 
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ging es an mit Schelten, Schmehen vnnd Fluchen, alß 
weren ſie alle vnnd ein peder vol Meerkatzen geweſen; 
wolten den Burgermeiſter zum Fenſtern auswerffen; einer 
ſchmeiſt mit einem Handtbeill in den Rathſtull; Henning 
Kaßkow, ein erlicher frommer Man, der yetzigen Kaß— 
kowen Vatter Bruder, ſprang in den Wurf, entfieng jn 
auf; dardurch er an ſeinem Leibe groblich verwuntet wurt; 
ein ander trath herfur, ſagt zum Burgermeiſter: Du Boͤß⸗ 
wicht, beſchetzeſt mich einmall wider Gott vnnd Recht 
vmb 20 fl.; vetz ſoll's dir. vorgulten werden, vnnd als 
der auf Frage des Herrn Burgermeiſters: Wie heiſeſtu? 
Barueman, feinen Namen, anfagte, bekente der Bur⸗ 

germeifter, daß er, als er. daßmal Stattvoigt, zo fl.. von 
ime entpfangen,. vnnd das jme vnrecht darane gefchehen 
were; dan, wen dihr recht widerfahren (ſagt der Burger: 
meifter) hetteſtu im lichten Galgen vordorren follen; ein 
Rath aber hat dihr Gnade bezeigtt, dihr das Lebent ge: 
fchenfet, vund 20 fl. vom dihr zu nehmen befohlen, die 
hab' ich von dir entpfangen, Ich habe fie aber in mei- 
nem Nug nicht gewendet, fondern vor die Statt aufge: 
ben, vnnd laut meinen vbergebenen Negiftern (darauf ich 
mich referiere) vorrechnet. Der Kerl vorkroch vnnd vorr 
ſteckte ſich vnder den Burgern, dad man. nicht entwahr 
wurt, wo er blihb. 

Allerdinge die Bettler (den der —— men⸗ 
nigmal fur ſeiner Thuren die Almoſen het geben laſſen) 
ſtunden auf dem Markede vnder dem Rathaus vnnd ſchreye⸗ 
ten hinauf: Werfft Claus Friedemacher herab, wir 
wollen und midt den Stucken werffen! Darauf Blo⸗ 
menow oder ein Ander der 48. fragte: Lieben Burger, 
was fagt jr darzu? antworte der groffe Hauffe (der doch 
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nicht vorſtundt, ‘ja woll nicht Horte, was ‚gefragt wurt) 
Ga, Ja! Ein Ander fagt: Worauf ruft Fr Ya? Es wurt 
gefragt, ob jr Landtfchag geben wollet, wurden ungleich 
mehr ald zuuor Fa, Fa, ruffen, Nein, Rein. Su Sum: 
ma, der Teuffel ging gar auf Steigen. 

Als fie nun mit dem ehrlichen, zimblich alten, woll⸗ 
uordienten Man, jrem altiſten Burgermeifter, von 7 anf 
dem Morgen bis 7 auf den Abende die Paſſio wol ge: 
fpilt, haben fie jne in fein Haus zu gehen vnnd derin 
zu bleyben, ernſtlich aufferlegt. 

Deßgleichen haben ſie auch meinen Vatter, als des 
Burgermeiſters Bruder Dochterman, vnnd dan Joachim 
Rantzowen, darumb das er nur die Wortt fagte: „Ey, 
man folte ye etwas gemach thun, vnnd die Leute zur 
Antwort kommen laſſen,“ eingelegt. 
Cap. W, 


‚Wie Krigsleute angenommen, bie Tag, vnnd Nacht Wache beftele; 
und die Drlogsichiffe ausgeruſtet worden. 


Vnnd wurth alſovorth vmmegeſchlagen, Krigsleute auf 
die Orlogesſchiffe anzunemen, auch Tag vnnd Nacht Wacht 
in vnnd außerhalb der Stadt zubeſtellen. Dan vor Smni— 
terlowen Hauſe vnnd darummeher worth gar ſtarcke 
Nachtwacht gehalten; ſchuſſen durch die Hausthur hin⸗ 
ein vnnd durch die Hauslucht wider hinaus, alſo das 
er mit Weyb vnnd Kindern midt groſſen Sorgen, Ge: 
fahr vnnd Schreefen im Bette liegen muffen vnnd thät- 
lichen Vberfals ftundtlich erwarten muffen. 
Das Waflers oder Schiff: Gefchugt wurth in groffer 
Anzahl Hinab in die Orlochsſchiff gefurt, die Schiff, mit 


*21 
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Krigsleuten vund was darzu gehört, Befeßt, zur Seewerts 
den Eubifchen zu Hulff abgefärtiget. : 


Cap. V 


Wie die aufruriſche Rotte 2 Burgermeiſter vnnd 7 Raths⸗ 
herrn koren. = 


Dei Montag nah Johannis wurden 2 Burgermeiſter, 
Herr Joachim Pruetze, gewefer*) Stadtſchreyber, ein 
frommer, ehrlicher, vorftendiger Man, fo Anno 24., 
alfo vor 10 Fharen, in daßmahl Aufrhur, wie oben lib. I. 
cap. 9. gedacht, vnnd Herr Johan Klofe, daßmahl 
Stadtſchreiber vnnd Syndicus, auch 7 Burger, (alle, auß⸗ 
genoinmen Herr Johan Senckeſtacken (wiewol vn: 
ſchuldiger) Stadtfchreiber, pur Leyen vnnd mehrenteils 
fehlechte, unbetrogene**) Leute, zu Rath geforen; darum: 
ter Herr Johann Tamme, ein guter, fchlechter Man, 
der, wan Leute, fonderlih Handtwerker zu jme fämen 
vnnd Flagten, wie ed jnen vnnd in jrem gangen Ampte 
fonderlich in dem wuften Regiment ginge, troftede er fie, 
fagende:. fie follen zufriden fein; es weren jrer 7 feiner 
Männer zu Mate gefaren; es folt wol balt anders wer⸗ 
den. Der gute Man ipla antiqua fimplicitas, Iteın, 
Her Riclawes Baueman, fo offt er furs Thor ging, 
vordinte er 10 m&;***) ging eindmals in feinen Keller, 
ein Tonne Kabbelaw }) fo er gefaufft, zu beſehende; hett 


*) gemefener. Zweite Handſchrift. *% ehrliche, einfältige Leute. 
) ficher eine prablerifche Nedensart Baveman’sd. 

1). Kabliau, Kabeljau, oder der fogenannte große Stockfiſch 
. (Gadus morrhua), zum Unterſchiede von dem fogenannten Eleis 


% 
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feinen Knecht (fo nicht allerbinge feiner ‚Sinne. mechtig) 
midt einer Karffere *) mit. fih (daßmall trugen die Mäns 
ner an den Hembden gar niörige Kragen, mit Eleinen 
MWolcken,**) das man jnen den Hals blos fehen Fonte). 
Als nun Herr Nicoland Baneman den Hals in der 
Tonnen bette, alfo dem Knechte den bloſen Hals zuhieltt, 
hawett jme der Knecht in der Tonnen mit der Karferen 
den Hald entzwey. Der Knecht eutwych nicht, fondern 
ftieg auf den Böne zus feiner Arbeit; wurt angegriffen, ges 
fragt: warumb er feinem Herrn das gethan? antwurtet 
er: Er hette juze den bloſſen Hals ſo artigen zugehalten, 
das er jme den bequemlich hett treffen koͤnnen; vnnd ob. 
er wol wanfinnig, fo ift er gleichwoll mit dem Toden vor 
Gericht gebracht, zum Toedte vorurteillt, vnnd auf dem 
Nadeberge von vnden auf gerichtett worden. 


Cap. VI 


Eu grofem Schaden, Befchmwerunge vnnd Vordries, fo meinem 
Vatter wegen ſeines Einlagers begegenet vnnd zu⸗ 
BEAMER, 


Mein Vatter wurt in feinem Einlager fünf Vierteit 
Jahr, alſo faſt zum halben Teil des 35. Jars gehalten, 


nen Stodfiiche (Gadus merlucius), dem Dorſche (Gadus cal- 
larias) und dem Lengfiihe (Gadus molva), — 
Kerbaxt; noch jetzt gebräuchliche techniſche Benennung einer 
gewiſſen Axt. Die Etymologie der erſten Sylbe ergiebt ſich leicht. 
H Die Dillen oder Tuͤllen an den weißen Sragen, Daher die 
runden fpanifchen Kragen auch Wolkenkragen genannt wor⸗ 
den find. 


! 
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jme zu groffem merklichem Schaden. Dan er hette Fegen 
die vorſtende Schonreife *) (wie ed daßmall zu VBalfter- 
bode mit dem Heringfalgen ein groffer Betrib war) feine 
Keller, auch den Flor im Haufe vol Luneborger Sales, 
jtem Rotſcher vnnd Sporten.**) liegen, item Tucher als 
ferlei Gewandts; er moſte nicht ober die Schwell geen; 
fo dorffte auch niemandt mit jme reden; fas alfo aller 
Narunge loß. 

. Meine Mutter ging vmb diefelbige Zeitt ſchweres 
Fueſſes, mit meiner jungſten Schwefter, wie fie dan auch 
die auf Michaelis gebar, Als fih nun die Zeit ernalte, 
das fie geberen folte, fupplicierte mein Vatter an den 
Rhath vnnd 48., jme fo large in die Nachtdarfchafft zu 
geen, bis fie voriofet, zu geftatten; es wurtt jme aber ab⸗ 
gefchlagen. Hat muffen durchs Kaffenfter oder die Roͤn⸗ 
nen auf des. negften Nachtbard Böne fleigen, vnnd da⸗ 
felbft fo lange vorharren, bis mein Mutter jrer frato- 


Fahrt nah Schonen, der Heringsfifcherei wegen; daher bie 
Schonenfahrers Compagnien inden Handelsftädten an ber Dfifee. 


») Sporten, oder gewöhnlicher, Spurten, find die getroch 
neten Kehlfiücke, Kehlgraͤten und fonfiger Abfall von dem fos 
genannten Stocfifchen, oder von mehrern Fifcharten, die zu 
dem Gefchlechte des Weichfilches (Gadus) gehören. Noch 
‚vor einigen Jahrzehenden kamen fie häufig, befonders aus 
Norwegen, bieher, und wurden in manchen Häufern viel ges 
geſſen; jegt find fie bei uns fo gut wie ganz außer Gebrauch). 
M. v. auch Daͤhnert's Plattd. Woͤrterb. In Schedbel's 
MWaarenlericon, auch nach der neueſten Ausgabe von Poppe, 
fuht man. biefen SHandelsartifel, der mit dem oben ©. 93. 
vorfommenden Rothſcher und dem eben genannten Kablian in 
eine Claſſe gehört, vergeblich. 
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lichen :Laft entbunden. Zu feinem Kinde Fattern zu 
bieten, ift jme auch abgefchlagen worden; hat Joachim 
Wardenberge darzu erbitten muffen, wie auch*) diß 
doben **) lib. I, Eapite 2. iſt gedacht worden. | 


.- 


Cap. VII. 


Dom groffem Vngluck auff der Wendiſchen Stette Seiten, vnnd 
das die Holſteiner vnſern Herrn Gott vnnd das Glucke auf 
jrer Seiten zu haben, augenſcheinlich entfunden. 


Jorgen Wullenweber mit ſeiner aus den Wendi⸗ 
ſchen Steden geſanimelte aufruriſche Rotte zogen wider 
den Veiendt zu Waſſer vnnd zu Landt, ſtritten gegen ein⸗ 
ander gar hartt. Aber vngeachtet das die Stette noch 
fo ſtarck im Felde, 2 Man gegen der Holſteiner Einen 
betten,. hat der Hergog von Holftein gleichwohl das Felt 
behalten, aus dem fie leichtlich abnenımen fonten, das in dem 

unnötigen aufrurifhem Wullenweehrfchen Kriege auf 
_ jrerSeiten gang ond gar kein Glucke, dan onfer Herr Gott ſelbſt 
wider fie Erigete; fein fie Fleinmutig geworden, hetten wol 
gewunfchet, daß fie das leydige Schaff***) nicht gefehen 
hetten, vnnd in gar -fchwermutige Gedanden geraden. 
Dan auf der einen Seiten fiegen fie Gotted Vngnade 
onnd das miderwartige Gluck; auf der andern Seiten 
ftunde jr Schimpff, Hon vnnd Schande, auch groffe Ge- 
fahr, eim ydernt) bey den Seinen, das der 48. Anſehent 





*) auch fehlt in der weiten Handſchrift. *") oben. 
"e.) Schaaf, wie das Folgende ausweiſt, und wie auch Dins 
nies hat. +) einem jeden. 


sie B. 3. Cap. 8. 1247 


wolt locherich,*) vnnd jr Gewalt in Schwachheit vnnd 
euſſerſte Vorachtung verwendett werden; hetten alſo den 
Wulf bey den Ohren; wuſten des ohne Gefahr nicht los 
zu werden, wurden aber zu Rathe, ein ander Haupt als 
Wullenwebern zu ſuchen, vnnd midt Hertzog Al— 
brechten von. Mechelburg in Handelung ſich zu bes 
geben, jme das Konigreiche Dennemarcken vnnd daneben 
zuuorſprechen, jme midt aller jrer Macht darin vnnd da⸗ 
bey zuerhalten. 


Cap. VIII. 


Die Stette verlaſſen jren Kriegsherrn Wollenweber, bewer— 
ben ſich umb ein ander Haupt, vnnd handelen mit Hertzog Als 
brechten su Mechelnburg, vozrfchreiben, jme das Königs 
reiche Dennemarcken zu linern vnnd auch dabei zu erhalten. 


Darauf ſein die Geſandten von Lubeck, Roſtogck vnnd 
Stralſundt nach der Wißmar gezogen, vnnd neben dem 
Rath zur Wißmar mit dem Hertzogen von Mechelnburg 
8 Tage lang gehandelt, haben jme das Deniſche Konig- 
reiche vorfchriben, vorfigele vnnd vorbriefft; vor den 
- Brieff haben die Lubefchen, Koftocher vnnd Wißmarefchen 
jrer Stert Maiefteten Sigel gehengt, vnnd den nach dem 
Stralfundte gleichergeftalt zunorfiegeln geſchickt. 


Der Rhat jum Stralfundte widerriethen die Vorſi⸗ 
gelung; aber die 48. wolten jhred Raths getrewen vnnd 


*) &o fieht ausdrücklich in der Haupthandfchrift. Die zweite 
Handichrift hats Iocherlih, Dinnies: lächerlich. Löcherich 
für durchlöchert wird noch jest ganz in der Bedeutung, im 
welcher es fih bey Saſtrow finder, gefagt. 
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nutzlichen Rath nicht volgen, ſonder vortraweten mehr 
dero von Lubeck ſchrifftlichem Großſprechen vnnd Hohen 
Zuſagen, bey denen ſie dan auffſetzen wolten Leyb, Habe, 
Guth vnnd alles, was fie konten; briechen*) midt Gewalt 
das Schap, darin- der Stadt groſſe Maieſteten Si: 
gel war vorwart, auf, hengten es vor den Brieff; den 
ſchickten fie alſo vorth zu rug nach'der Wiſmar. Als 
man nun vormerckte, das der Brief, vollenkommelich vor⸗ 
ſigelt, vorhanden, laſſet der Hertzog von Mechelnburg die 
Geſandten von Lubeck, Roſtogck, Stralſundt vnnd aus 
dem Rath zur Wiſmar den andern Tag zu Mittag vor 
feiner F. ©. zu eſſen, vnnd alsden auch vorth den vor⸗ 
ſigelten Brieff feiner F. ©. zuzuſtellen, fordern. 


Cap. IX. 


Die Stralfundifchen Geſandten, der Burgermeiſter Herr Chris 
offer Lorbeer onnd Herr Frantz Weſſel, ſchneiden 
das Sundiſche Siegel vom Brieue. 


Die Abgeſandten vom Stralſundt erhielten bey den Lu⸗ 
biſchen vnnd Roſtocher Geſanden, das jne den Morgen 
frue der Brief, den zu beſehende, vortruwet wurth; ent- 
liente Herr Chriftoffer Lorber von Herr Frang 
Weffel fein Hrodtmefierlin, fchneit das Sundefche Si⸗ 
gel vom Brieue, left ſtrax anfpannen, faren eilents da> 
non, das fie woll halb wege zu Roſtogck weren, ehe die 
Lubiſchen, Koftocher vnnd Wifmarfchen zu Difche gingen. 
| Aber gleichwol auf hohe Zufagen vnnd theur Bor 
forechen 308 Hergog Albrecht nah Dennemarden 
—J F in 


) brechen. 
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in Copenhagen mit allem feinem Hoffgefinde, Gemahl, 
Sramwenzimmer, Pferden »onnd Hunden, als ein geroife, 
ohnzweiffelhafftiger König. 

Diefe des Lorbeers kecke oder viel beſſer — ei⸗ 
genlicher vormeſſene That, wurth von jme ſelbſt, ſeinen 
Kindern vnnd gantzem Geſchlechte ſehr gernmet, breitens 
and, moſte yedermann in vnnd auſſer der Stadt, ja in 
vnnd auſſerhalb Landes wiſſen; Fan noch Feine Faſſer Eu: 
len,*) das der Burgermeifter Lorber vngeſchewet der 
groffen jme deromegen geogeden Gefahr (non enim fine 
periculo facinus magnum et memorabile) follich ein 
manliche, heroifche That begangen habe. Aber fer das 
Blat vmb, dar fleit auf. der ander Seiten: Qui pericu- 
lum amat, peribit in eo; vorftendige Leute werdens mehr 
vor eine onbedachtfame Vormeſſenheit als manliche Dapffer- 
that erachten. 

Dann, das der Sundifchen groffe Maiefteten Siegel 
an dem Briene gehangen, haben die Lubefchen vnnd Ro⸗ 
fiocher Gefanten, wie auch ver Rath zur Wifmar gefehen, 
den vollenkomlich vorfiegelten Brief in .jren Henden ges 
bapt. So bekennen ed auch die Lorberiami mehr als 
vonnoten vnnd ruhmlih, das Herr Chriftoff zur 
Wifmar das Siegel. dauon‘gefchnitten, vnnd darzu, das 
die ed darfür gehengt, namblich die 48., To daßmal das 





*) das fühle Fein Faß. Sprichw. Redensart: gewöhnlich im 
„der Bedeutung: Das macht die Sache nicht anders, Das vers 
ſchlaͤgt nichts. Hier fcheint es fo viel zu bedeuten, als: auch 
jegt noch ift des Redens davon; aber mit einem werächtlichen 
Kebenbegriffe. Die Redensart ift offenbar von den Kuͤhlfaͤſ—⸗ 
fern in den Braubäufern hergenommen. In den MWörterbiüs 
chern finde ich dieſe fprichwörtliche Redensart nicht angemerkt. 
Saſtrow's Chron. I. Bd. 9 
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volle. Regiment zum Sunde gehapt; wie dan auch’ auf 
ſolliche VBorfchreibung nicht allein Hergog Albrecht.nach 
Eopenhagen gezogen onnd fich darin. belagern laſſen, fon: 
dern hat auch die Regierung im Stralfundt etliche viel 
1009 fl. Gulden, ohne die außgeruſteden Orlochsſchiffe, Ge: 
ſchutz, Kraut, Loth vnnd Leute (wie balt hernach folgt) daran 
gefest, auch. vorlorn,. daß fie im Krafft ‘der Vorſchrey⸗ 
bunge ſowoll als Lubek, Roſtogck vnnd Wiſmar (dero 
Siegel vor dem Brieue gebliben ſein) Herzog Albrech— 
ten zum Konige in Dennemarcken hetten mogen erhal⸗ 
ten. Was hat den das Abſchneiden des Siegels gewir⸗ 
ket? Nicht auf eine Linſe gros, ſonder, wan Lorber ſo 
viel Mans in der Stadt, als mit Abſchneidung des Sie 
geld zur Wißmar- Hette fein konnen vnnd wollen, dag 
darauf die Schiffe midt jrer Außruſtung, auch. Gelt und 
Leute, fo alled damit aufgangen, zu Haus behalten, das 
were woll etliche. Tonne Golded vnnd Ruments wert ge: 
weſen. J 


Aber was dunkt den Lorbern vnnd den Ihrigen 
darbey, wen Hertzog Albrecht Konig in Dennemarken 
geworden vnnd gebliben, ob er den Schimpff, jme von 
den Stralſundeſchen Geſandten mit Abſchneidung des 
Siegels widerfaren, wurdt vngerochen gelaſſen haben? 
Solt er nicht zum wenigſten den Sundt Inwonern die⸗ 
fer Stadt: geſchloſſen, vnnd jre Narung in andern Kos 
nigreichen vnnd Landen gehindert haben? Was wolte ges 
meine Burgerſchafft Lorberm gedankt haben, da er in 
folticher thumfunen Handtlung midt Abfchneidung des 
Giegels, fo doch die 48. vnnd gemeine Burgerfchafft vor 
den Brief gehengt, follichen grofen Schaden unnd Nach— 


Rh 1. B. 3. Cap. 10. d. 11. 131 


teil dorurſacht? Darumb ruhme vnnd dome*) von dem 
nur gemach, das man viel anders reiflicher vnnd beſſer 
hette bedencken, vnnd darin der Stadt Schaden vnnd 
ſein eigen Gefahr vorhuten ſollen. 


Cap. X. 


Herr Nicolaus Smiterlomen grofie Gebult im feinem ſchwe⸗ 
ren Einlager. 


| Der Burgermeifter, Herr Nicolaus Smiterlom, 
biele. fih in feinem Einlager gar ſtill vnnd gedultig, be- 
kummerte fi mit dem, was in auch aufferhalb der Stadt 
geſchach, nicht ein Dingfin,**) fondern laß fleiffig in der 
heiligen Schrifft, mit emtzigen Betten vortrieb er ſtets die 
meifte Zeit, den Pfalter Davies bettweis lernete er. gar 
aufwendig. Ich Habe im Warheit, (da ich doch gemei⸗ 
niglich alle Tage in feinem Haufe war) von jme auf die 
aufrurifche Burgerſchafft oder feine Feinde, die gange 
Zeit ober nicht ein hartes Wort, vielweniger Fluchen oder 
Schelden gehört, fondern.fagte wol: Es feint meine Bur⸗ 
ger; ich mus meinen Kindern zu gut u; onfer Herr 
Gott wurt fie * bekeren. 


Cap. XI. 

Meines ©. F. vnnd Heren Legation an den Kath * Achtvnnd⸗ 
viertzichſte, vnnd von der Antwurt, fo darauf eruolgete. 
Mein G. F. vnnd Herr, Hertzog Philips, ſchickede 
Geſanten herein an den Rath vnnd Acht vnnd uiertzig⸗ 





*) doͤne, —— In der zweiten Handſchtift — bie beiden 
Worte ganz. ) njicht im mindeſten. a 
9 
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fie, das fie jren Burgermeifter feiner langen Vorſtrickung 
erledigen wolten. Als fie gehort, feint fie-in jve Herbers 
ge vorwiefen mit Vortroftung, was auf jre Werbung ges 
fchloffen wurde, folt jnen in jrer ‚Herberge angemeldet 
werben. Als num nach langer deliberation die Antwurt 
gefchloffen, wurt mit derfelben je Wyrt, Herr Herman 
Meier, vnnd Herr. Nicolaus Node, beide ungelerte, 
fehlechte, vnberette*) Leute, abgefertigt. Dan Herr Her⸗ 
man war zu Parom **) burdig, aber an Barfchafft, Landt⸗ 
vnnd Stattguetern fo reich geworden, daß beide Parowen 
ſein, alſo beide Dorffer Baurſchafft, ſeine Ohme vnnd 
Vettern, eins teils vngleich alter als er, ſeine Pauren 
vnnd Vnterthanen wurden; dieſelben zu regiern war. er 
allein: gewonen.***) : Herr Nicolaus Node, ein Kra⸗ 
mer, zimbliches Vormogens, aber mit, Zurfilichen Geſan⸗ 
ten, oder fonft furnemen Leuten zu. reden, ungeubt. Als 
fie. zu den Näthen auf die Stube Fämen vnnd Herr Herz 
mann zu reden anfangen wolte, erſchrack vnnd vorſtum⸗ 
mete ‚er, lies feinen Collegen fliehen, lief eilents. zuruck 
die Stiege herunter; war jme im Hofe: etwas zu Vnrade 
ergangen; wie er fich aber etwas erholt, wider auf.die 
Stube Fam, brauchte er gar Feine. Entfchultigung, vors 
fehonte fich, die Furſtlichen Geſanten zu intitulieren, }) 
war des Exordii vnbekummert, fondern fchrit ſtrachs zur. 
Propoßition, nämblih: Ein Rhatt vnnd Achtonnduiergig 
im Namen der gangen Burgerſchafft haben‘ gefchloffen, 
vnnd jnen befohlen, den Gefanten diffen Befcheid zur Art 
wurst einzubringen: Sie. hetten jren Burgermeifter ohne 


— — — — 


.” unberedte. ) Ein Dorf bei Stralfund. 
»2) gewohut. +) tituliern, zweite Handſchrift. 
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den Furſten eingelegt, fie wolten ine auch ohne ben Fur⸗ 
ften wolf wieder auslaffen. Alſo reimeten fih Antwurt, 
Antwurter onnd von jnen Abgefanten recht wol zufam: 
imen, ſimiles enim .habent labra lactucas. Man folte 
die Landtsfurſten yes auch fo beantworten, vnnd entlauf⸗ 
fen jnen nicht. *) "Aber es ift zu erachten, das dafınall 
die Regierung in der Statt alfo beftellet gewefen, das 
die mit fo gar’fchlechten Leuten (ein harterd Epitheton 
zu gebrauchen, will ich mich gerne enthalten) gefurt wor⸗ 
den, oder dad es die Acht ond Viergig dem jungen Fur⸗ 
fien zum Schimpff fo angerichtet, oder das die Aufrich- 
: tige, DBefcheidene des Raths (deren: dennoch etliche zu 
Hate gefeflen, gleichwoll die andern von follicher Vnge⸗ 
bur abzurarhen, der Zeit nicht mechtig) fich zu ſollicher 
vnvornunfftigen Antwurt den Furftlichen Gefanten eins 
zubringen, nicht wollen bereden oder bewegen laffen. 


Cap. XIL. 

Auff wölliche Conditiones erfilich mein Vatter vnnd Joach im 
Rantzow,“) volgends. auch der Herr Burgermieifter, Herr Nis 
reolaus Smiterlom, ires Einlagers erlaflen 
‚ worden. 


Gleichwoll hat die Furſtliche Legation ſo viell gewirckt, 
das erſtlich mein Vatter aufs Rathaus vor den Rath 
vnnd Acht vnnd Viertzig gefurdert, vnnd jme angezeigt 
worden, das die gantze gemeine Burgerſchafft geſchloſſen, 
wolte er der Beſtrickung frei fein, folt er zur Straffe 100 ık 


°*) und man würde. ihnen nicht entlaufen. 
) Ran ttzo uw, zweite Handichrift. 
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geben; mein Datter ‚gefragt, was er gethan, das er ges 
ftrafft werden folte, wuſte fich Feiner ſtraffwurdigen Handt⸗ 
Iung zuerinnern,  fonder das wuſte er woll,. fulte ed auch 
woll, das er mit dem vnuordienten Inlager in merflichen 
groffen onuorwindtlichen Schaden, Vorhinderung feiner 
Narung vnnd nicht. geringe Befchwerung were gefurt wor 
den. Darauf befam er die Antwort: Es hulffe fein di- 
fputirent, 100 m folt er ‚geben, oder folt vor den grofien 
Hauffen geftellet werden; das fur vmb vnnd Fein an⸗ 
ders. Mein Vatter, der das zweijärige Herr Omnes Des 
giment midt Schmergen vnnd Weheklagen getragen, bat 
fi) 100 me abtrugen vnnd abtringen laſſen; dennoch Dies 
fen heutigen Tag Feine andere feines befchwerlichen Eins 
lagers Vrſache Fan ermeflen werden, dan das mein Bats 
ter des Burgermeifterd Smiterlowen Brudertochter 
zur Ehe gehapt. | 
Mit Joachim Rantzowen (ein ehrlicher — 
Man, wurt volgendts zu Rathe gefaren) *) hielt man 
eben denfelben Procels. - 
MNicht lange darnach hat man, auch zum Burgermei⸗ 
ſter, Herr Nicolaus Switerlomwen, 2 Rathsperſo⸗ 
nen, Here Nicolaum NRoden onnd Herr Nicolaum 
Bolten, mit einem Brieue, fo gereitd ingrofkert vnnd 
zu dreyen GSiegeln Wachs daran gehengt, geſchickt, mit 
Anzeigung, fo er fich deme ondergeben onnd den Brief 
fampt 2 feiner negften Borwanten vorfiegeln wurde, er 
feiner 2järigen Vorſtrickung vnnd vorftonden**) groffen 


Gefahr erlaffen werden fonte. ae 
*) gefohren. Zweite Handichrift. 
**) vorfiehenden. Zweite Handfchrift. 
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Inhalt des Brieues war, das er bekente, das er bei 
dieſſer Stadt vorreterlich vnnd als ein meineitiger voͤß⸗ 
wicht gehandelt, vnnd ſich ſeines burgermeiſterlichen vnd 
Ehrenſtandes enthalten wolte. 3 m mn * 

Die beiden Rathsperſonen vorkuntigten die Gefahr, 
fo vorhanden. were, ſchrecklich vnnd ſehr groß; die Bur⸗ 
germeiſterinne bath mit-Vorgiffung heiſſer Threnen, X; 
ſolte ſich ſollichem Schreiben vnterwerffen, vnſer Herr 
Gott wurde jn einsmahls erhoͤren vnnd erretten, damit 
nur die vnſinnigen Leute mochten ettwas geſtillet worden. 
Er bewilligte letzlich darin, vnnd war meinem Vatter an⸗ 
muten, das der vor einen den Brief mit vorſiegeln moch⸗ 
te. Als aber mein Vatter ſich deſſen mit diſſen Worten 
geweigert: „Ich will mith meinem Siegel Euch nim⸗ 
mehr ehrlos machen”, vnnd feine beide Tochtermanner, 
Herr Berendt Hafert vnnd Herr Sutpfeldt Hey 
ger, durch Weinent der Mutter darzu beivogen werden, 
ift der Brief vorfigelt, der Burgermeifter mit den beiden 
des Raths, feinen beiden Tochtermennern vnnd meinem 
Batter nach dem Nathaus gangen; in ©. Nicolaus Kirs 
chen, in den Stuel, fo daßmal an dem groſſen Chriſtof⸗ 
fer war, iſt er getretten, niedergefniet vnnd fein Gebett 
gar Furg gethan, auffgeſtanden vnnd auf das Rathaus 
(da er. einen Erb. Kath vnnd die 48. aufın Sommerhaufe 
bey einander gefunden) gangen; Herr Chriffoffer Lor⸗— 
ber hat ine in den Rhatſtuel auf feine Stette zu figen 
gefurdert; er aber weyerde *) es fich, fagende: er hette 
den Tag einen Brief vorfiegelt, der Flinge fo nicht, das ' 
er fich an den Dreh fegen folte, Weil man aber nicht ab: 





*) weigerte. 
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gelaffen, in den Stuel zu kommen, ft hinein gangen, 
ſich geſetzt vnnd volgende Meinung geredet: Er hette 
hundert vnnd etliche Tagreiſen (ich habe zwar vorgeſſen, 
wie viel, dan ich daßmall nicht vier vber 16 Far alt ges 
weit) von wegen diefer gueten Stadt geleiſtett, wo man 
beweiſen koͤnte, das er einen Gulden zu viel vorzehrt⸗ 
den man ſonſt woll hette erſparen konnen, vornachteilt 
oder vorſeumt, wolte er neben feinen Leibe alle fein Gutt, 
fo viel er in der Werft herte, vorbört*) haben. Aber 
dieweil es ſo gewandt, begerte er zu wiffen, ob man jıne 
auch wie andere Burger wolte beſchutzen, item, er zur 
Kirchen, Brüggen, Markede ficher gehen, fein Kaufmans⸗ 
handele, Fudung vnnd Narung vnbefart treyben mochte; 
iſt midt Ja beantwurtett; darmit er auffgeſtanden, eim 
Erb. Rath gluckſelige, friedtſame Negprung gewunſcht 
vnnd mit den Seinen zu Haus gangen. 


In ſollichem Stande blieb es midt jme bis Anno 

37, wie an feinem Orth, wan ich zu gemeltem Share 
werde kommen, foll eigendtlich beſchryben werden; war 
gar gutes Muts, lied Rath vnnd 48. regiren; er getroͤ⸗ 
ſte *H fich feines guten Gewiffens, warte feines Hauſes, 
wans Zeit, ging er fleiſſig in die Kirchen, des Sommer 
bey guetem Wetter fuhr er in ſeine Landtgueter, nam ſei⸗ 
ne Doͤchter vnnd derſelben Maͤnner, auch meine Altern 
vnnd dero Kinder mit, war midt denſelben frolich vnnd 
gueter Dinge. 





*) verwirkt. DR. 6. d. Brem. Niederſ. Wörterbuch. 
**) getröftede. Zweite Handſchrift. 
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Den 48. mitt jrer auffruriſchen Geſellſchafft beginnen mit der Zeitt 

die Rewhar“) zu wachſen, wollen dem vntrewen Haußhalter Lu- 

‚cae. 16. ſein ſchelmiſch, diebiſch Handwerck, item deu Bandes 
rutirern jre henkerwurdige Practie ablernen. 


’ - 


Die 48. fampt jrem aufruriſchen Anhange weren in 
jrem boſen Gemwiffen gar unzufriden, gedachten: Lubeck, 
Auch wir, mogen und midt den andern Stetten fo ein 
Ernft fein laffen, wie wir wollen, den Hergog zu Mecheln? 
burg bei der Cron Dennemarcken wider den Hertzog zu 
Holftein zu erhalten, fo ift doch des Krieges Außgang 
zweivelhafftigk, vnnd haben mit Schaden vnnd Schmer⸗ 
tzen erfahren, wie es vns im Landt zu Holſtein ergan⸗ 
gen, daher wir bereits in Vorachtung geraten, der Hertzog 
von Holſtein aber bey menniglich zugeniegten** Willen 
vnnd Befall befommen, vnſer Haupter, Herr Forgen 
WBullenweber onnd Marx Meyer, haben wenig Ge— 
hoͤrs mehr; derwegen erachtet, dad ed groß Noch thete, 
daB fie der Stadt Vormugen an Schipff, ) Gefchugt, 
Kraut, Rott, Gelt vnnd allen Voͤrrath in die Schange ge: 
fegt, auch fo viel 100 Menfchen auf die Fleiſchbanck ge: 
opffett, das fie, dieweil dad Spil noch in jren Handen 
finndt, den onfchultigen Rath vnnd betrengede, vorfurte, 
bedruckede, Burgerfchafft zu newen vnnd hartern Vor: 
fchreybungen, ehe vnnd zunor jre Autoriter mehr ger 


Reuhaar, wie auch Dinnies hat, fprichw. Redensart für: 
es wird ihnen ihr Unternehmen leid, es gereuet fie. Die 

Greifsw. Handfchrift hat unrichtig: Nehhaar. 

“.) geneigten, wie auch die zweite Handfchrift lief. 

*) Schiffen. - 
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frenft wurde, zu zwingen, vund fich damit fur alle Stoffe 
vnnd Kalle zu arınieren vnnd zuuorfchrenfen. 


Dann fie das facit leicht machen fonnen, dieweil die 
Orlochsſchiffe mit Geſchutz, Kraut, Loth, Kriegsleuten, 
vnnd alles*) zu follichem gehorig wellaußgerüftet dahin: 
ſich darmit auch fonft alles Vorrats entbloſſet, Kirchen 
vnnd dad Rathaus woll geplauftert, **) alle Glocenfpeife 
in der Stadt, auch Dorfern, gen Lubeck, Gelt daruon zu 
machen, geſchickt (wie dan diefe Stundte eine Eupiferne 
Ramme, da man Pfale mit in den Grundt floßet, vnnd 
ein Stral darauf gegoflen ift, diefer Stadt zu Baglimpff. 
zu. Lubeck im Pfalfioffen geſehen wirt),. den hunderſten 
Dfennig***) bey fchwaren Eiden vom altiften Burger 
meifter bis zum geringfien Burger, den 48. vnnd jrem 
aufrurifchen Anhange zu gehorfamen, mit groffer Sreus 
digfeit. zweimahl gegeben, wo fie fich. nicht bei Zeiten 
onnd bei jrer Vollmacht (fo nunmehr nur an einem feiz 
ten }) Faden hinge) vorficherten, jrer vbell gewardett wur⸗ 
de, haben fie dem vntrewen Haushalter Lucae 16, (der, 
als er fahe, das er feinem Herrn Feine gute Nechenfchafft 
thun Fonte, vnnd das Ampt vorlaffen, alsdan er in Vor⸗ 
achtung geraten, Armuth, Hunger vnnd Noth leiden mos 
fte, fih mit feines Herrn Guete Freunte machte) die Kunft 
abgelernet, vnnd haben ein newe vnnd hartere Borfchrey: 
bung erdrungen, darin ein Math fampt der gangen Ges 
meinbeit, der vorigen gottiofen, vnerbarn, unuprnunfftis 
gen, vom Erb. Rathe Ao. ıc. 22. mit aufruriſchem Ges 





*) Fuͤr: allem, wie auch Dinnies bat. 
) niedriger Ausdruck fürs; ausgeplündert, 
»*) Mfenninc. Zw. Handſchrift. +) feidenen. 
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walt erdrungenen Receß zu etzlichen Mahlen in allen 
Wörtern, Puncten vnnd Clauſulen vorneuwern, ratihicie- 
ren vnnd approbieren, allein in dieſem etliche wenig 
Punct weiter ercleren vnd ſonſt ſcherffen. 


Denn obwoll dem Scheine nach etwas Guetes dar: 
in, wie ſich ein Erb. Rath in Ratſchlegen, auch in vnd 
auſſerhalb Rats, vorhalten ſolt, ſo hett man ſich deſſen 
ohne das woll berichten können, vnnd hette ohne die harz 
te, binderliflige Vorſchreybung midt Befchedenheit Ein 
Erb. Kath konnen ermant worden fein: fonder ein Nath, 
fonderlith der alte Rath, wurt darmit angriffen, das fie 
wider folche Gebuhr groblich gefundigt haben. 


Wie dan in dem vnuorfchampten newen Meceß der 
Alte Rath, (wie fie den ad differentiam deffen von jnen 
aufgeworfenen vnnd ertrungenen Newen Raths nennen) 
zubekennen gedrengt fein, das fie mit deme, das fie wi: 
der den Ao. 22. erdrungenen Receß gehandelt, eine Sum: 
ma Geldts vorbrochen haben, aber vmb Neitd vnnd Haf: 
ſes willen, fo aus Einfurderung des vorwircten Bruce 
erfolgen wurde, von dem Newen (hi diis placet) vnſchul⸗ 
tigem. Kath vnnd 48. folche vorwirdede Deene beigeleget 
vnnd nachgegeben fein foll. 


Item folched mit dem Befcheide foll gefhehen, vnnd 
ewwiger, beftendiger Sride vnnd Eindracht aufgerichtet fein, 
dad der voͤriger Meced fampt den Articuln, dar fich ein 
Kath midt den 48. vorglichen vnnd vortragen, in feiner 
Wurde vnnd vollenfommener Macht bleuben, dem Receß 
vnnd Vortragsarticuln mit diſſem nichts benommen, oder 
in einicherlei Weiſe gekrenkt, ſonder allein etlichen Ar⸗ 
ticuln declaration vnnd Aufdentung ſoll gegeben fein. 
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Item Burgermeifter vnnd Rhat hat ſich darin vor 
fprochen vnnd gelober, den 48. vnnd gemeinen Burgern 
getrewe vnnd fleyffige Vorgengere zu ſein, jre Ehre vnnd 
Wurden befurdern. 

Item die Khoͤr des Rhats ſoll den 48., nach Lautt 
des voͤrigen Receſſes vnnd Vortrags Articuln erſtlich aus 
gekundigt werden. 


Item, ide*) ſoll vnnd will ein Rath, die 48. in Al- 


lem guthlich auffnemen vnnd bey ſich ſtaͤttliches behal⸗ 


ten, mit jnen, ſo viel das gemeine Beſte belangt, raden 


vnnd daden,**) vnnd jre gude Meinung mit anhoͤren. 
| tem, wan die***) 48. ein Argwohn, oder dar font 
dem gemeinen Beſten angelegen, lofwerdig }) vorfäme, 
ſchoͤlen na Rade der 48. die gemeine Burger furderlich 
geeßfettf) werden. | | 

Item, warn ein Rhath midt der Burgerfchafft fich zu 
bereden vnnd zuuorhandtien, das fie daffelbe mit den 


48. thun mugen, ded Raths Meinung an die Burger: 
fchafft zu bringen, vnnd fie alfo Mittlers zwuſchen dem 


bgte vnnd Burgerfchafft fein folfen. 


tem, es vorfechtttt) ein Nath, das fie fein Both 


oder Vorboth a) auf vnnd abſetzen wollen, ſonder mit 


Wiſſen vnnd Volborth b) der 48. 
Item, ein Rath will midt den Acht vnnd Viertzich⸗ 


ſten zu gelegener Zeit zu einer Policey⸗Ordnungk geden⸗ 


og. *2*)5 rathen und handeln, zu Rath und That geben. 


») die, in beiden alten Handichriften, Dinnies bat den „abe 


ftitnire. 9 lobwürdig, loͤblich. 
TH sufammengefotdert ; geefchet. Zw. Hoͤſchr. HP verſpticht. 
a) Gebot oder Verbot. b) Erlaubniß, Zufimmung. 


y 
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den, vnnd yeder Zeit des Außſcheffens*) oder Zufchliefz 
fend Gebot vnnd Vorboth thun. 


Item, ein Rath vnnd gemeine Burgerfchafft wollen 
ordnen, das feiner feine Wehren auf gemeine freye Stet⸗ 
ten**) gebrauchen, oder Gewalt oben folle. | 


Ittem, hiemit follen alle vnnd ißliche Schelunge,**?*) 
Vneinigheit, Vnwillen, Mißheglicheit,) auch Angſt vnnd 
Fehre, fo zwuſchen dem Rathe, 48. vnnd gemeinen Bur—⸗ 
gern, bis an diſſen Tagk geweſen, vnnd noch fein moch⸗ 
te, gantzlich vnnd alle verſoͤnet ſein vnnd entſcheiden, zu 
einem gantzen, vollenkommenem Ende, geſchloſſen, hinge⸗ 
legt, auch vorgeſſen, vortragen vnnd vorgeben ſein vnnd 
bleyben in allen zukunfftigen Zeiten, alſo das niemandts 
von beiden Seiten, naͤmblich ein Rhat vnnd die 48., vnnd 
die gemeine Burgerſchafft, die eine den andern ſaͤmptlich 
oder ſonderlich darinne haſſen, angeben, hindern, beſche⸗ 
digen oder jennicherley tt) Wrake fff) thun oder thun 
laſſen, nach Wille durch ſich ſelbſt, jre Frawen, Kinder, 
Erben, Freunden, oder jemandts anders von jrentwegen, 
noch durch Vnterſetzung a) oder einicher andern Geſtalt, 
in was Weiſe, Wege oder Maniere ſolliches geſchehen 
oder vorthgeſtellet werden mochte, noch heimlich oder of⸗ 
fenbar, wie das Menſchen Sinne erdencken mugen. Auch 


2 Ausfhifens, wie. — Dinnies bat: | 
Straten. Zweite Handſchrift. An den Rand iſt indeß von 
derſelben Hand Stetten geſchtieben. 7) jegliche Beſchwerde. 
H Mißhelligkeit. FH mennicherley · Greifsw. Handſchr. 
th irgend einige Rache thun. M. v. das Brem. Niederſ. Wörs 
he a) Scheint mit Nachſtellung ziemlich gleichbedeutend 
iu ſeyn. Bei Adelung fehlt das Wort. 
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fol niemandts von beiden Teilen der eine den andern 
darumme vorachten, vorſprechen, oder vorhonen,*) mit 
Worten oder midt Wercken in feinen zufommenden Zeiten. 

Darauf will auch ein Rhath zu Beftendigheit diefes 
Friedens gleichermaffen gegen die 48. vnnd jre gemeine 
Burgere in Crafft diefed Brieues fich vorfchrieben unnd 
vorfiegelt Haben, das fie dieſſe vorfchribene Articule alle 
mit fampt den vorigen Receß, beide onter fich binnen 
Raths, auch unter allen Einwohnern vnuorbruchenlich 
thun vnnd halten wollen. Were es aber, das hemandts, 
es ſey, wer es wolle, in oder außerhalbs Raths, Fraw 
oder Mansperſonen, kegen dieſſe Vortrage handeln, vnnd 
worinne zum Teile oder gang bruckhafftig **) werden, 
darin fol derfelbe fur feine Perfon die Straffe felbft 
tragen; als die Rhatsperſonen bey Entfegung jres Ehrens 
ſtandes, vnnd die Burgere der Burgerfchafft vnnd bur⸗ 
gerlichen Freyheit. 

So aber die Fraw oder Kinder bruchfellig befunden, 

ſoll jre Man vnnd Altern 50 fl. der Stadt Baw zum 
Beſten vorbrochen haben, vnnd da ſie den Bruch nicht 
außzugeben vormoͤchten, ſollen ſie nach alten eubeſchen 
Rechte geſtrafft werden. 
Des zu warem Vrkunde ſeint dieſer Vortrage 2 
gleichslautens vor vns vnnd vnſer Nachkomlinge mit vn⸗ 
fer Stadt Strallſundt anhengendem Maieſtetenſigele vors 
ſigelt; der eine iſt beim Rathe, vnnd der ander bey den 
48 verordenten Burgern. Gefchehen zum Gtralfundt 
Ao. x. 35. Am Breitage nach Marien Eühtmeßen, 


*) verhoͤhnen. **). und den Vertrag in en einem cheit, 
oder ganz, — ſollten. 
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». Dad nachdem: ind har (Nota bene, quae hic fe 
quuntur, dan ed wolte fich mit der Zeitt: machen,. vnnd 
fie weren. mit dem Obgefegtem noch nicht genuchtfam vor- 
. wart, die Hoſen begunten jnen zu bungen,*) moſten fich 
‚noch mit etwas ſcharffer Norfehunge, alfo mit diefem 
Appendfce, der wurde ed aufmachen, verfichern) 34, negft 
die Denfche Beide auff Ernſte vnnd ſchwindeſt angangen, 
vnnd des Erb. Raths vnnd 48. der Stadt Lubeck Schrei⸗ 
ben, alhie an den Erb. Kath vnnd die 48. geſchehen, al 
hie anfonımen, darauf die gange Gemeinheit zu Rathaus 
gefurdert, alda nach Borlefung derfuluen Brieff.ein Rath, 
48. vnnd gange Gemeinheit in Rath gefunden, dag vor 

guth angefehen, das fie die Lubifchen in derfelben ange: 
fangenen Denichen Veide nicht wuſten zuuorlaffen, fon: 
der mit jnen darin zuuordyen vnnd juuorderben, **) ein 
Math, 48 vnnd die Gemeine ſamptlich ſich alſo in die 

Veide gelaſſen. 

So ordnen vnnd wollen ein Rath ſampt jrer Bur⸗ 
gerſchafft, da hemandts in oder auſſerhalb Raths ſich der 
angefangenen Veide entſchultigen, daraus ziehen, oder den 
andern, Hohen oder Siden, ***) follichen Anfang beimefz 
fen oder furwerffen wurden, das differ bewilligten ange: 
fangenen Veide zumidern, oder DBueinigfeitt) fein moch- 
te, dieſelben fein junge oder alt, arm oder reich, follen 
ohne Anfehent der Perfonen an jren freyen Hogftentt) 


*) fi aufzublafen. Sprihmörtliche Redensart für: mie fie den 
Muth zu verlieren anfingen. **) zu fiegen und zu fallen. 


er) Hohen oder Niedern. +) uneinig. Greifsw. Handfchrift. 


tt) Freyes Hoͤchſte. Quod quis habet tarifimiim. Strafe 
an feinem freien Höchften, am freien Hoͤchſten, bei-dem, freien 
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geftrafft werden. Actumı vnnd oeſwehe am IR vnnd 
Tage wie oben. 


Ha, lieber Hintz, das — Kuntzen; ſonder, der 
vnuorfelſcheten Warheit nach, ſoll dieſer vnuornunfftiger 
Appendix alſo geſchloſſen vnnd datiert ſein ꝛc. Actum 
vnnd geſchehen im negſtfolgenden Jare, als Hertzog Chris 
ſtian von Holftein vor Copenhagen geruckt, die Veſte | 
hart belagert vnnd zum Enfferften beangftist hat; "dan 
were ed gefchehen auf diefelbige Zeit vorfelſchetes Da⸗ 
tums, hetten ſies nicht ſonderlich daran ſücken dorffen: 
aber der Eſell kan die Ohren nicht vorbergen. J | | 


Was ſich der Gottloſe beſorgett, muß jme widerfah⸗ 
ren, vnnd wurth ſich bald im nachuolgenden 36. Ihare 
in Blomenowen, jres furnembſten acht vnnd dierhig⸗ 
ſten Altermans vnnd Printzen der auffrureriſchen Buben, 
Hiſtoria, ſonderlich im 37. Jahre, darin der 48. autori- 
tas geſturtzt, jre Receß, alt vnnd new, midt dem appen- 
dice zerriſſen, gantzlich caſſiert, aufgehoben, vnnd ſie mit 
denſelben gar zu Schanden worden, befinden. Die 48. 
machtens alhie wie die vorſchmitzten Kauffleute, oder, wie 
man ſie nennet, Fallirer, Banckerutierers, Droͤge, die ſich 
zuuor von jrer creditoren Guetern ſollichen Vorrath ma⸗ 


chen 


Hoͤchſten, Ultimum — mM». — Haymen 
Zeutfch:Zuriftifches Lexicon. Leipj. 1738. ©. 177, und beſon⸗ 
ders Halthaus Glollar. German, med, aoyi, pP 44. (Lv. 
Frey), wo die Erflärung diefer Formel, welche in alten Urs 
Eunden häufig vorfommt, aus Ph. Lud. Authaei Suppl. 
ad Wehneri Obferv. und mit Verweifung auf Mevius 

ı ad Jus Lubee. L. IV. Tit. & Art 5. n. 6. u. 7 mitges 
sheilt worden if. | 
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sen, daß fie die Tage jres Lebens gute Tage haben kon 
nen; alddan fiön fie auf, vnnd laſſen die forgen, die jnen 
geborget. Solliche Rauffleute folte man hencken ober alle 
Diebe, vnnd zwar, wen man anfiehet die Vrſachen dero 
von Lubeck, warumb fle jren Burgermeifter Wullen we⸗ 
bern zu Wolffenbuttel angerlagt, darauf er auch geuiern⸗ 
deilt worden (vide continuationem Krantzii), fo wol 
te volgen, das diefe Gefellen dieſelbige Straffe vordient 
haben. Den nach Außweifung Gottes Worts pflegen 
auffrurifche Anfchlege, ‘fie werden auch coloriert, bewaͤl⸗ 
let*) vnnd befchrenckt, wie fie wollen, fo geraden: Sie 
fehlyefien einen Rath, vnnd werde nichts daraus, fleit 
dar gefchriben. Aber wir wollen in. onfer Hiſtorien 
vorfaren. i 


| Cap. XIV. 
- Ron Herkog Bhilipfen vnnd Frawlin Marien, geborne gm: 


Sachſen, fo D. Martinus Luther copuliert, eheliche Hochs 
zeit au Torgaw. 


Anno XXXVI. auf ERo mihl if meins ©. H., Her⸗ 
tzog Philipfen, vnnd Frawlin Maria, Hergog Jo— 
han Friderichs von Sachſen Schweſter, Beilager zu 
Torgaw aufm Schlos gehalten. D. Martinus Lutherus 
hatt ſie vortrawet, vnnd finita copulatione dieſe Wortt 
gebraucht: Gnediger Furſt vnnd Herrel Kumpt es nicht 
ſo balt, als E. F. G. gerne wolt, ſo verzage E. F. G. 





*) fiher von Wall, für Graͤnze, Ufer (circumvallare). Sa— 
firom will fagenz fie werden auch bemäntelt, ARMANI 
befchönigt u. f. m. 


Saſitow's Thron. 1.50, 10 
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nicht;. den, Saxuam heiſt ein Stein; was man vom Fel⸗ 
fen haben ſoll, mus ‚mit langer Zeit vnnd voller Arbeith 
gefcheen; ich ‚will € F. G. in mein pater noſter nemen: 
Semen tuum non deficiet. J Wie dan die Hertzogin erſt 
Anno 40, alſo 4. Jar nach dem Beilager, Dinſtags in 
der Faſtnacht, ind Kindelbette kommen iſt, vnnd jren ers 
ſten Sohn, Hertzog Jorgen, zur Werlt gebracht hat; 
wurt aber nicht alt. Wenig Wochen vor ſeiner todlichen 
Schwacheit, als der Herr Vatter Brieue vom Sunde be⸗ 
kam, daruber ſich erzoͤrnete, ſolliches der Hertzoginnen be⸗ 
richtete, das es der junge Herre mit anhorte vnnd ſagte: | 
„Herr Vatter, warumb leitens E. ©. von jnen; Ir fol 
tet die Sundifchen derwegen ſtraffen;“ dem antwortete 
der Herr Vatter: „Ja, Tewes, tappe Näte,**) fegge du 

de man aff, den du Heft die beſte Sprake.“ | 





) In der zweiten Handſchrift ſteht bei diefen Worten am 
Rande: Vaticinium Lutheri factum Philippo I. Duei Po- 
meraniae. 

**) Tewes iſt Matthies, (oder vielmehr wohl grätthäus, m wie 
auch Dähnert hat) in der fprichwörtlichen Bedeutung eines 
Menfchen, dem man’s micht recht macht. Di v. J. Sr. 
Schüge’s Holfteinfches Idiotikon (Altona 1800 — 1806) uns 
ter Thieß. Der Herzog hatte es jeinem Sohne bisher nicht 
recht gentacht: — Tappe Näte oder Nöte. Zapfe Nüffe: 
In %. Ep. Strodtman’s Idioticon Ofnabrugenfe u. ſ. w. 
(Altona 1756) beißt es unter TZappen: „Nötte Nüffe 
tappen: das Verlangte abfchlagen, nicht thun wollen. Als⸗ 
dann fagt man: He will Nötte tappen.’ Die Worte: fegge 
du ide man aff, für: „Ichlage den Stralfundern ihr Begehren 
nur ab,“ find die Erflärung von: tappe Näte. Das Ganze 
it ohne Zweifel eine fprichwörtliche Redensart. Dewes tappe 
Noͤtte. Zw. Handfchr., eigentlich mittelft Correctur. Dewes 
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Ton Straffe der Auffrurer, 'Ergatjünge*) der Befchmärten, Reſti— 
“tmirang ber Entfesten jres Ehruftandes vnnd Erfiattinge jres 
z — IHN, Dnglude. ’ 


Die Straff, Plag dand Vngluck der Aufrurer, vnnd 
Ergaͤtzinge, Reſtituiringe vnnd Widererſtattinge**) fo be— 
trubt, jres Ehrnſtandes entſetzt, vnnd erlittenen Vnglucks 
| konnen voneinander nicht getrennt noch geſondert, ſon— 
dern muſſen midt einander pari paſſu ambulieren; inclu- 
fio unius eſt excluſio alterius et e contra. Dan, wan 
die Frommen vnnd Vnſchultige getroſtet vnnd erfrewet 
werden, iſt der boßhafftigen vnnd muttwilligen auffruri⸗ 
ſchen Buben jr hochſtes Creutz vnnd Vngluck, vnnd fo 
widerumme, wie es auch den Vordampten in der Helle 
nicht die geringſte Marter ſein wurt, wen ſie aus der 
Hellen Gluth werden die Seligen, die ſie auf Erden vor: 
achtet, vorſpottet vnnd zum Euſſerſten vorfolget, in der 
hogſten Herligcheit vnnd ewiger Freudt ſehen werden; 
dargegen der Rechtfaͤrtige wurt mit groſſer Freymoͤtigheit 
gegen die ſtan, de jne beangſtiget haben; fur ſolcher Se⸗ 
ligheit werden die Vordampten vorſchrecken vnnd vnder⸗ 
einander mit Ruwe***) reden vnnd vor Angſte des Geis 





Tappenow, Stettiner Hoſchr. Tewes tappenaͤte. Dinnies. 
Die Greifsw. Handſchrift hat, ſo wie die Haupthandſchrift: 
tappe naͤte. 

*) Befreiung, Loslaſſung, von dem plattdeutſchen Gat, Gatt, 
Gas, fo viel als Oeffnung, Loch. M. v. Wachteri Glolſſa- 
rium unter Gatt. 

"") In der zmeiten Handſchrift iſt hier hinzugeſchrieben: derje— 
nigen. Die Stettiner Handſchr. hat: derjennſen. »9 Reue, 


10 * 
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ſtes fenffen: das hetten wir vns nicht vorfehen, dad iſt 
der, den wir wandages*) fur ein Spot vnnd hoͤniſchen 
Beiſproͤke) hielten. Wir Narren hielten fein Levent 
fur onfinnig vnnd fein Ende fur eine Schande; wo ift 
er hie nu gerechnet onter***) die Kinder Gottes, vnnd 
fein Erbe ift unter den Heiligen ıc., vnnd was der beis 
fige Geift mehr ons im Buch der Weifheit Salomonis 
Cap. 5. mit Fleiffe einbilden vnnd lehren will, das ber 
Gerechten grofte Fremde in dem ewigen Lebende fen, das 
fie jre Feinde fehen mit follichem Traurgefang vnnd greßs 
lichen Elagen, in ewiger Plage, gepeiniget vnnd gemars 
tert zu werden; der DVordampten aber greßliche ewige 
Page vnnd Marter fey, das fie die Gerechten fehen, wie 
fie mit ewiger Fremde ergegt werden, woͤlliches und dam 
auch das colloquiurı Abrahamd mit dem reichen Man⸗ 
ne Lucae 16. clärlich vor die Augen fiellet. Dermwegen 
will ich mit ſollichem Antithefe dis 3. Buch fehlieffen, 
onnd bis zu Ende auch kurtzlich vnnd warhafftig (wie 
es die Eigenfchafft hiftoriarutn erforttert) berichten. Sch 
werde aber bei Leuten wenig Danck vordienen. Dan ich 
kenne fie eindteild, das fie zarte weiche Haut haben, die, 
wann fie oder die Iren nur ein wenig angerurt, gar vn⸗ 
gehalten werden. Darumb auch alle die, fo von Sundifchen 
Gefchichten gefchriden, Thomas Kantzow, Valentin 
vom Eichftette, Johan Bergman, wan fie an das 
36. Jar fommen, Haben fie ſtill gehalten, vormeltent, 





*) vormals.  **) für einen folchen," über dem wir hönifch fpres 
chen konnten. | | 
) In der Hauptbandfchrift hat zuerſt „mang““ gefanden. | 

Saftrom hat es eigenhändig in „vnter“ verwandelt. 
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volgende Hiſtorien wollen ſie Andere beſchreiben laſſen, 
dan die wurden in jre Cronike zu ſetzen, zu viel werdem; 
fo wurden auch etliche Hifterien yederman nicht. gleich 
angenem fein. Ich will auch zwar nyemandts zu lieb 
oder zu leide ichtes fehreiben, fonder allein die unumb: 
gencliche, wiewol bittere, Varheit feßen, allein daß de- 
corum hiftoriarum halten, vynd allen Vorftendigen das 
Judicium faffen. Die wollen die andern obgenanden 
Schribenten, *) fonderlih Herr Johan Bergman, den 
man den Augulliner genandt, mit dem Meinen confe- 
riern, fo wurt man befinden, wie vnuorſchampt der ober 
die Schnor**) gehawen, wie tolpifch, vnwarhafft, uns 
uornunfftig der wider ehrliche Leute heraußgefaren, 
vnnd wie notig diefe meine Arbeit, die vollenfommene 
Warheit zu wiffen, fei; vorhoffentlich, Vorſtendige wer: 
dens alled dextre von mihr ‚gemeint zu gutem Willen an 
nemen, der Andern DBrteil wurt von mihr weniger als 
nichts geachtet. Sch will aber von den Hauptern des auff- 
rurifchen Krigeöwefents den Anfang machen, namblich, 
wie ed Hergog Albrechten von Mechelburg, fo mit fet- 
ner Surftlichen Gnaden Gemhal, (die doch ſchweres Fueſ⸗ 
ſes et partui proxima), den Frawenzimmer, Hoffjunckern, 
Pferden, Hunden, als ein warer, vnzweiffelhafftiger, vor⸗ 
ſicherter Konig in Dennemarcken gezogen, in Copenha⸗ 
gen belagert, von dem Feinde auch in der Belagerunge 
mit Hunger vnnd Kummer beangſtigt, mit wenigem Rhum 
Copenhagen vnnd die Reiche Dennemarcken vorlaſſen 





*) Scribenten. Zweite Handſchrift. 
”) Schnur, Bw. Handfchrife, in welcher hier die Nandnote: 
Bon Her Johan Berchmanne fich findet. 
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muffen, -dargegen der Hertzog von Holftein. mit Fremden 
allen feinen Willen gefchafft, feine Feinde oberwunnen; 

vnnd Copenhagen, wie auch die Neiche Dennemarcken 
eingenommen, vnnd von jnen Ao. 37. die Huldigung 
vnnd Cronunge gewonnen hat. tem, der Alte Rhat zu 
Lubeck midt wider Entfegunge des newen Mathe relti- 
tuirt, jr Burgermeifter Jorg Wullenweber zu Wolf⸗ 
fenduttel, Mary Meyger fampt den Seinen in Den: 
nemarcken jre grewliche Ende genommen vnnd vordinten 
Lon befommen haben; darnach werde ich mich nach dem 
Stralfunde vorwenden, vnnd dero Jaudes auch. de- 
cantiern. | 


Cap. XVI. 


Don Hergog Albrechts zu Mecelnburg Ein vnnd Außzug in 
Dennemarcden vnnd Beangftigung in Copenhagen. 


Den Anfang onbefonnener Handtlunge von Herrn Als 
brechten, Hergogen zu Mechelnburg, zu machen, Fan jch 
mich nit genugſam vorwundern, das die Wullenweber—⸗ 
ſche Rotte zu Lubeck vnnd autores ſeditionis ju den an⸗ 
dern Geheftetten (dan die alten vorfiendigen, erlichen 
Menner hetten Feine Schuit daran) feine hochfelige*) 5. 
G. haben bewegen fonnen, fih zum Haupt des zunotig- 





In der zweiten Handfchrift ſteht boltfelige, fo auch in der 
Greifsw. und bei Dinnies. In der Haupthandfchrift if es 
indeß gang deutlich, wenn gleich vielleicht nicht von Saftrom 
ſelbſt, in hochſelig verbefferr, welches der Greifsw. Abfchrei: 


ber und Dinnies überfehen haben. Ich habe Fein Bedenken 


getragen, die offenbare Verbefferung aufzunehmen. 


2, 
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ten, vnrechtmeſſigen Kriges beſtellen, dargegen die Reiche 
Dennemarcken, ſo doch nicht jre, ſie auch deren nicht 
mechtig, ſondern die wider Hertzog Chriſtian von Hol— 
ſtein, ſo gereits darin, N jnen an im Dis 


licher vngewiſſen Vorſchreibunge fo viel vortrauwet, daß 
S. F. G. mit Sramwenzimmer, Hoffgeſinde, Pferden vnnd 
Hunden in Copenhagen gezogen vnnd ſich darin belagern 
laſſen, vnnd darmit nicht allein hochermelten Hertzog von 
Holſtein an Einnemung des Reichs, fo feiner F. G. vn: 
ſer Herr Gott beſchert, alle Erliebende woll gegunt vnnd 
von Hertzen gewunſchet, mit langem Aufhalten vnnd das 
her mercklichen Vnkoſten beſchweret, ſonder auch vorur— 
ſacht, das von beiden Seiten ſo viel tauſent Menſchen, 
vnter denen vil tapffere Helde, auf die Fleiſchbanck ge— 
opffert, den Fiſchen zu freſſen geben, ſo ein groß Guth 
an Schiffen, an Geſchutz, Kraut, Lot vnnd andere Krieges— 
ruſtung, auch Gelt, ſich mit einander in viel Tonnen Gol⸗ 
des erſtreckende, vmbſonſt, ja mit groſſen Sunden, vor: 
ſpildet, vnnd (wie man im gemeinem Sprichwort fast) 
rechtfchaffen ind Waſſer geworffen, 

Darauff alfo vorth der Schimpff ernolgt, das ©. $. 
G. als daß beftellete Haupt der Stette, erfi jren Veindt, 
. den Hergog von Holſtein, vberwunden, aus dem Neich 
vortreiben, vnnd daſſelb einnemen, alfo zuuorderft die vor> 
fchribene Befoldunge vordienen follen; der Hergog von 
* Holftein dagegen deſto kecker vnnd frolicher die jme zuge— 
fugte Befchwerunge zuertragen, das ©. 5. ©. leicht 
außrechnen fonte, das. der in Copenhagen vorfpert, ine, 
dem das Landt offen flunt, vnnd mit einem gewaltigen 
Krigesvolck zu Roß vnnd gu Huf, zu Waſſer vnnd zu Lanz 
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de gefaflt, mit Bandketiren, Jagen, Wolluſttreiben nicht 
gefangen nemen oder vorjagen wurde. 

Aber Hertzog Chriſtian von Holſtein, ob er woll 
ſein Luſt vnnd Frewde an ſeinem Feinde geſehen, ſo hat 
er ſich gleichwol aus hoher furſtlicher Tugendt vberwin⸗ 
den, auch ſo weit meſſigen konnen, das er, dieweil man 
gehandelt, auf was conditiones das Auffgeben der Statt 
Copenhagen geſchehen ſolte, Hertzog Al brechten S. F. 
G. Gemhal (die dasmal das Kindelbette in der Bela— 
gerung gelegen) vnnd bey fi) habendes Gefinde aus dem 
Lager notturfftiglich gefpeifer, alfo warhafftige Almofen 
vorreichen laſſen, vnnd iſt nach vorrichter Handtlung, 
vnnd des Hertzog von Mechelnburg mit den Seinen auf 


| vnnd abzog, als ein triumphirenter Herre den Montag 


nach Jacobi Copenhagen *) eingenommen, vnnd Ao. 37. 
daſelbſt zum Konig mit ſonderlicher Pracht vnnd anſehen⸗ 
licher **) dero Stetter, fo den Krig wider fue gefurt, als 
fo feine Feinde geweſen fein, Abgefanten Gegenmerdigheit 
gefront worden, dadurch dan che***) feine Konigliche 
Maieſtet jres erlittenen Vngemaches oberfluſſig ergentzet, 
dargegen aber der Hertzog von Mechelnburg mit Schimpff 


bonnd Schaden gelernet, das S. F. G. die Warnunge des 
heiligen Geiſtes Proverb. Salomonis Cap. 24. (Mein 


Kindt, furchte den Herrn, vnnd menge dich nicht vnder 
die Auffruriſchen, dan jr Vnfall wurt plotzlich entſtehen, 
vnnd wer weis, wen beider Vngluck kompt) nicht in gu⸗ 
ter Acht gehaͤpt. | 
m » 
*) in Copenhagen Dinnies, | 
) in anfehenlicher. Dinnies. Zuerſt hat in der Haupthand⸗ 
ſchrift geſtanden: mit anſehenlicher, ſtatt: vnnd anſehenlicher. 
**) vielmehr. Die Stett. Handſchr. und Dinnies baben: er. 
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Cap. XV, 


Bon der Entfeunge des newen aufienrifchen Raths zu Lubeck vnnd 
Widereinfegunge des alten Rhats. Item von Jorg Mullens 
webers, Lubifchen Burgermeiſters, auch Marx Meyers vund 
deſſelbigenn Brudern ſampt einem Denniſchen Pfaffen voll⸗ 
vordienter Straffe. 


Der newe Rath zu Lubeck mit jrem Burgermeiſter Fors 
gen Wullenweber, wie auch die, fo fih wider den 
Math aufgelent, fein auf Handlung vnnd Befchlus ges 
meiner Anfehe*) von jrem. Stande vnnd Ampt mit we⸗ 
nigen Ehren vnnd Glimpff abgetretten, dem alten Rath 
gewichen, vnnd vollenfomblich die Regierung jnen vnnd 
den ren zur gnugſamen Ergäßlicheit, Ehren vnnd 
Sreiwde wider eingereumett, pedoch vmd mehred Glimpffs 
willen hat der nunmer reltituirter Rath zu Fubef Wul⸗ 
lenwebern die Hauptmannſchafft Bergendorff vorlient 
vnnd eingethan. 

Anno M. D. XXXVIL iſt Jorgen Wullenmweber, 
als er durchs Stift Verden, vorfchienen 36. Jars wil- 
len**). vorreifen, auß Befelih Herrn Chriftoffern, 
Hergogen zu Braunfchiveig, gefangen, vnnd Hergog Hein 
richen, feinen Bruder, nach Wolffenbuttel gefchickt; dar 
ift er nach langer, harter Gefangnus in diefem 37. Fhar 
im Herbfimonat, auf vieler, wie auch dero von Lubeck, 
durch jren abgefanten Secretarium gar befchwerliche Ans 
clagen, geniernteilt morden. 

Demsleichen als die Vefte- Wardenburg. erobert, feint 
darauf Mare Meyer, fein Bruder Gert Meyer onnd 





- *) Hanfe; im Lat. auch oft Anfa. Weiter unten B. 11. Cap, 
a8. ſteht: Anzehe. ») wollen, Dinnies. 
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ein Deng*) Pfaff befommen vnnd gefenglich in die Be— 
lagerung por Copenhagen Hertzog Chriftian gebracht; 
der fie mit fonterlichem Frewden mit dem Schwert rich? 
ten, in viernteilen vnnd auf Nädern legen laffen, zu nicht 
geringer Ergägligheit, fo fie feiner F. ©. nicht allein, 
ſondern auch frommen, onſchultigen, betrengten Bur gern 
in Lubeck, auch ben. Dennifa,en Vnterthanen zugefugen 

fie aber ſolliche grewliche Straffe erleiten muſſen. Go iſt 
auch daraus, das Jorgen Wullenweber zu Wolffen: 
buttel die von Lubeck durch jren Secretarium haben: an- 
clagen vnnd inviernteilen laſſen, zu erfehen, mit was groſ⸗ 
fen, Frewden vnnd Borlangen fie gewunfcht, das jr auff- 
ruriſcher Burgermeifter Jeglich aljo geftrafft worden if. 


Cap. XVII, 


Straff der Sundifchen Auffrurer ound Keflituiringe, Erfremung 
vnnd Ergaginge der von jnen Entſetzten vnnd Beſchwaͤrten. 


Nun muſſen wir auch zu vns in den Sundt — 
onnd beſehen, wie ed den autoribus leditionis daſelbſt 
ergangen ſei. Vund ſolliches erſtlich in gemeine anzuzei- 
gen, ſeindt jrer etzliche aus der Statt vorfeſtett, alſo jre 
Lebent an einem andern vnachtſamen Orde, in groſſem 
Elende, Jamer vnnd Noth endigen muſſen; etzliche ſeint 
vorarmet vnnd Schult halben entlauffen; etzliche, ſo auch 
wol binnen Raths, vnnd das Spill wider Smiterlo— 
wen vnderbauwett, von vnſerm Herrn Gott dermaſſen 
angegriffen, das auch die weldige**) Handt Gottes jre 
Kinder vnnd Vorwenten noch diefe Stunt hart drudt. 


*) Dänifcher. *) gewaltige. 
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Aber im ſpecie. Obwoll daffeld (wie die Straffe 
jre Kinder, Gefchlechte, Erben vnnd Nachkommen ge 
drucker) eigentlich ind drutte Teil meiner Hiſtorien geho— 
rig, dahin jch8 auch wmerenteild will 'erfparen, fo hab jchs 
gleichwoll propter continuationem hiftoriae auch etwas 
bie muffen gedenden. Darmit meine Kinder vnnd göns 
fiiger Lefer gar nichts haben zu zweiffelen, das der ges 
rerhter Gott an Auffrhur fo wenig Gefallen trage, daß 
er nicht allein den Auffrurer ſelbſt, fonder auch feine Kin- 
der vnnd gantzes Gefchlechte bis ins 3, 4. Glit vnzwei⸗ 
uelich fraffen wolle; dad Vbrige wurt man in tertia par- 
te an feinem Orth fiuden. | 


Cap. XIX. 


Claus Nerings, Hans Blumenow vond Carſten Par 
rowen Hiftorien, | 


Ein Burger, Claus Nering geheifeh, wonte zu Paur 
vnnd Pfachtrechir *) auf dem Howe, dem Heiligen Geifie 
zuftendig, am Bogedehagen Vnterdeiche, darauß das Waf: 
fer in den GStattgraben laufft; der vorfaufft den Hoff 
gleiches Nechtend eim Andern, Hans Kroſſenn ge- 
nandt, mit aller varenden Habe, doch bebilt er fich (wie 
er fagte) an einer fcbönen drachteten Möder **) (fo gro: 
Ber Art) bevor, dar die zur Valenzeit ein Haͤngſtvalen 
zur Werlt bringen wurde, das bdaffelbe fein, Nerings, 
fein ſolte; wie fie dan Ao. 35. ein Hängfivalen hette. 
Auf den Herbft, ald man die Valen abfegt, forderte Ne: 
ring von Kroffen das Dale, Kroffe wolt3 jme nicht 





*) Zu Bauer, und Pachtreht.  **) trächtige Stute. 
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volgen laſſen, dan er wars jme nicht ‚geflendig, das ers 
im Borfauffen ded Houes, ald negftd oben gemelt, aufs 
beſchieden hette; darauf (ſtehet in fchwargen Gerichtbuche 
gefchriben, das Nerings Stifffohne, Peter Klattes 
valle, ein Junge, ungeferlich von 15 Iharen, befandt 
babe) Claus Nering, fo aufm fwargen Pferde gerits 
ten, der Junge aber barfuffig beifauffen muffen, weren 
im Winter 8 Tage nah Martini, Morgens vmb Seyers 
funfen*) vor Kroffen Hoff fonnnen, bette fein Stieff⸗ 
vatter, als er vom Dferde gefligen, demfelben den Zaum 
ober den Sattel gefchlagen,. der Junge aber auff der 
Warte auf der Bruggen bleiben muffen; der Vatter iſt 
auf den Hoff gangen, das Valen bey der Halffter, fo er 
bey fich gehapt, unnd dem Valen angelegt, aus dem Stalle 
gefurt, den Halffterzugel an Sattel gebunden, wider auffe 
gefeffen, das Valen bei fich gefurt, welchs der Junge 
nachtreiben mufien; .weren damit vmb die Statt, vor 
Euttfenuffe**) ober, alfo nach der Tribbefeßgen Zingele 
gezogen, hetten es bei der newen Mulck in Swargen 
Schune***) gebracht, dar es vber üj Wochen vorborgen 
geftanden, vnnd Nering dem Jungen vorbotten bette, 
ſolliches bei feinem Halfe nicht zu fagen, oder er mwolte 
jne firaffen, das er ed einandermall woll dencken folte. 
Dis feindt formalia verba des alten fiettifchen fchwar- 
Gen Buchs, das es der unge alfo befandt habe. Aber 


*) um fünf Ihr. +) Name eines Dorfs, das fich jett nicht 
mehr findet. Man koͤnnte verfucht werden, an Lübershagen 
zu denken, aber der Name Lüdershagen Fommt, als Venen; 
nung des Dorf vor Stralfund, das diefen Namen noch jest 
führt, fchon lange vor Saftrom’s Zeit vor. **) Scheune 
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jm newen flettifchen Buch, fo auf Pergamen gefchriben, 
vnnd in Bretter, midt weiffen Schweinen Leder vberzos 
gen, gebunden, darin auch diffe Hiftorie gehorig (dam 
Näring auf der newen Stadt vor Recht gebracht vnnd 
zum Galgen vorurteilt worden) ift es wortlich alfo ges 
ſchriben: Ao. ꝛc. 36. Montags Nach reminifcere iſt 
Claus Nering dieblicherweifen*) auf der newen Stadt 
vor Mecht gebracht, vnnd aldar offenbar befant in Ge⸗ 
genmwerdigheit des ganken Gerichts, das er geritten ober 
den Francfen Dham durch Mechters Zingele, vnnd als 
er gekommen ift durch den KRonnebaum,**) Hab er gejes 
hen ii; Valen auf der Stattfreiheit bei dem Graben ges 
ben; vnnd Hat furder befant vnnd gefagt, das jm fein 
dufle Mucke fey beftanden, vnnd fein freuelfche Gemut 


‚ babe jn vorfurt, vnnd ift alfo zu den Valen geritten 


vnnd diefelbigen getriben zwuſchen die Kulen vnnd den 
Graben, unnd hat dem einen Valen die Halffter auf den 
Kopff gethan, vnnd an den Sattelbaum gebunden, vnnd 
alfo mit feinem Spyed hinumb durch Niemandts Zingele 
ber dem Dham in feine Scheune- getrieben. Hierauf 
hat Vrteil vnnd Recht gegeben, nachdem er funte ***) 
vnnd befennete, wie es angezogen, man’ folte jne auf der 
Stadt bringen vnnd bangen ine an den Galgen: Nichte 


) alsein Dieb.  **) Ohne Zweifel gleichbebeptend mit Schlag, 
baum, und hängt vielleicht mit Rone, ranne truncus, 
(Scherz) zufammen; es können indeß die beiden erften Syl, 
ben auch von Roͤnne für Rinne, Graben (daher Röunfteln) 
kommen. Dähnert erflärt das Wort mithin ganz richtig, 
wenn er fagt: Rönneboom. Der Schlagbaum vor dem dußers 
fien Stadtgebiet, dergleichen vor den Zingeln in Stralfund mas 
ven. » eingefland. 
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vogt H. Herman Lowe; Michtesherrn: H. Johan 
Hildebrand vnnd H. Henning Muef, So war 
auch Claus Nering, das er ein Schalck were, beruf: 
fen, dermwegen ein Rhat jme ungetwogen; daher von vier 
len Freundt vnnd Frömbden vormanet worden, er folte 
das Balen Kroffen volyen.laffen, vnnd vor Recht nicht 
kommen; es mochte vieleicht oder jhn außgehen. Er hat 
aber nicht folgen wolfen, ſondern ald er num zum: Toedt 
vorurteilt, hat er jn der Fronerei gefagt: er fragte nichts 
nach feinem Toedt, aber das groffe Vngluck, dad. darauf: 
enfton wurde, das betraurete er. Darans erfcheint, 
das er es mit feinen Freunden gefchloffen, was fie nach 
feinem Toedt thun, vnnd wie fie jne rechenen *) folten. Wie 
dan auch auf follich Hengent feine Bruder vnnd Freunte 
außgetretten, vnnd ftecfeden vmb bie Stadt etliche Dorfs 
fer ah, brandeten die newe Mule ab, Faufften auch Ans 
dere darzu, fo mit jnen anfterfen folten; jrer zween wur: 
den gegriffen vnnd zu Bart gerädert; zum Sunde mwurs 
den 10 angegsiffen, alle 10 zugleich -in einer Coppeln, 
darunter auch Carften Parow, Alterman der Gewant 
fchneider, onnd Hans Blumenow, Alterman der Schu. 
fter, mit gewefen. Der junge Peter Klattewalle, 
Nerings Stiefffohn, befennte, das er auf Anftifften feis 
ner Mutter, der Neringefchen, bette die newe Mule 
augezundet; dauon wurden 3 gerabert; die ander. wieder 
aufgefest, fie befanten, das Carſten Barom**) jnen 
in der Morbbrennent mit 10 m die Hand geliehen habe. 
Vnnd ſchreibt H. Johan Bergman (den man fonft 


*) rächen. **) Diefer Carſten Parow war bes. nachmaligen 
Burgermeilterd Henning Parom Großvater. Dinnies. 
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den Auguſtiner nennen pflag) in ſeinen loffloſen Annali- 
bus, als die 3 geradert, onnd die Prediger, fo mit jnen 
nach dem Nadeberge gangen, (darunter er, Bergman, 
einer. gewefen (der, war zum Prediger eben fo tuchtig, als 
Hifigrien zu ſchreiben geſchickt, ſecundum Joannem de 
Garlandria fg.) hetten genuch zu thun gehapt, ehe ſie von 
den Miſſethaͤtern erhielten, das fie dad von den zo m 
wieder nein. fagten; daß ‚28 die Burger. horten. So ſagt 
man auch (vnnd wan ich die Warheit ſagen ſolte, muſte 
ichs bekennen, das ich. ſelber geſehen hette), wen Car⸗ 
ſten Paro w auf dem. Markede neben Andern ſpatzirete, 
daß Grellen, des Balbires auf dem Knepesſtraßen Or⸗ 
de, Rabe hinder jme ging, vnnd bickede jm achter in die 
Waden, das er auch, vmbs Rabens willen, gar vom Mar: 
kede bleiben muſte; darbeneben hab ich auch woll geſe⸗ 
ben, ‚das derfeld Rab Bauren, wen fie jn jren linnen 
Buchſen gingen, auf dem Marfede jnen in die Waden 
bickede. ‚Alfo auch Parowen, der ald ein alter, mit 
feinen Kleidern fich zu zieren vnnd die Hofen, wie An- 
dere, fo neben jme gingen, fleiff. aufbunden, das fie jnen 
- nieht 12 fohlugen, vnachtfamer Man *) folliches vom Nas 


”) Wie ich babe drucken laffen, ſteht in dem beiden alten Hands 
fohriften; in der Haupthandfchr. ift indeß bey „alten“ das 
Wort Mann von einer fpätern Hand hinzugefeßt worden; auch , 
in. der zweiten Handichrift iſt es ſchon früher beigefchrieben, her: 
nach aber wieder verwifcht worden; indeß ift es auf diefe . 

Weiſe ſowohl in die Greifsw. als in die Dinniesfche Hdfchr. 

gekommen. Da es bei „unachtſamer“ fteht, muß es bei „alter“ 
fehlen... Die Eonfiruetion ergiebt fich leicht, wenn man aufs 
bunden für aufgebunden erflärt. Dinnies lieſt: als ein als 

ter Mann — — — — aufjubinden — — — — unachtfam war. 
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ben wiederfuhr. Darumd es fein Zeichen ) nottwendi⸗ 
ger Folge, das er derowegen ſolt ein Mordtbrenner ge⸗ 
achtet, vnnd vor gewiß gehalten werden, das vnſer Herr 
Gott durch den Raben hette angezeiget, was Toedes zu 
ſterben er vordienet hette. ch woͤlt dieſem Bergman 
woll anders helffen, ſeinen vnchriſtlichen, teuffelſchen Luſt, 
diſſen frommen, fimpelen Man vorhäffet zu machen, zu 
buffen, dad Parom fich erloß vorurpfeidet, folches auch 
mit ſtarcken Eide nebens feinem anhangenden Sigel ber 
fräfftiget hatt; melche feine ernorlegige, freywillige (wie 
die Wort lauten) Bekantnuſſe, befchiworne, vorfigelte, 
vorbriffte Vrpfeide, ich, als ich zum Stattfchreiber allhie 
angenommen, zu meinen Handen befommen, an dem 
Dreh, **) yedoch ohne Nachteil der Statt, gebracht, dag 
fie der ’erlichen Freuntfchafft zu Schimpff nimmer foll hers 
furgebracht werden, darfur ich von feinen nepotibus den 
gewonlichen Danck befommen vnnd hinfurder habe zu ges 
warten. Wand wen dem algereit folliche vorſchmeidi⸗ 
ge***) Brpfeide noch in männichsr) Händen were, fo 
wurde die bei EriIDeN, dorſtendigen Leutten nicht mehr 

gelten, 


Zwoͤlf ſchlagen, ſprichwoͤrtliche Redensart für: herumflattern, 
anſchlagen. | 

”) auch Fein Zeichen. Zweite Handſchrift. **) bei Seite, 

**) Don fchmieden, machen. Gaftrom will, was auch aus der | 
Vergleichung diefes PBaromichen Neverfes mit dem Shis 
terlomfchen hervorgeht, durch biefes Wort den Umſtand bes 
zeichnen, dad Parowen biefe Urfehde von Andern vorge 

ſchrieben worden fey, und er fie nothgedrungen habe unters 
ſchreiben müffen. Die weite Handfchr, hat: unfhmeidig. 


+) mannliche. Dinnies, 
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gelten, als (wie oben gemeldet) des erlichen, aufrichtigen, 
weifen, teuren, wolluordienten Mans, ded H. Burgermeis 
ſters Nicolaus Smiterlomw, Siegel vnnd Briene, 
fo. feine beide Tochtermanne mit vorfiegelt von fich geges 
ben, darin er auch freywillig (dem Buchftaben nach) bes 
fant, das er bei differ guten Stadt gehandelt hette als 
ein Borreter, erlofer Boßewicht, das er des Ehrnftandes 
nicht: wirdig, fondern fich deffen ganglichen abgefagt (den 
das fonte nicht anders fein, weil daßmal das Fleifch von 
der wilden aufrurifchen Saw noch allerdinge nicht vor⸗ 
dauwet gemwefen). Es mag aber mit Carften Parı 
wen in differ Sachen gewandt gemefen fein, wie ed wol⸗ 
te, ein Auffrurer war er nicht, ders jme nachredet oder 
fchreibet (wie dan Bergman in feinen Annalibus, fo 
durchaus vnordtenliche Kafeley ift, viel vnwarhafftiges, 
folfches Dinges feget) der. thut jme in der Warheit Ges 
walt vnnd Unrecht. Es war. ein vnbetrogener, fromer 
Man; ich Iefe aus der Gefangenen Vrgicht, das er mit 
feinen Sreunden, den Neringen, jres Mordtbrennens 
wegen vbel zufrieden gemwefen, vnnd das er biffe 10 m 
jnen nicht gutwillig gefchickt, fondern *) durch den einen 
Mistheter, fo auch geradert worden, Smit genannt, zu 
onderfchidlichen malen bei 5 MA abgepilliget vnnd abges 
trußget haben. Bund fage Nerings Stiefffohn, Peter 
Klattewalle, das einmals Carften Parow were zu 
feiner Mutter, der Neringſchen, kommen, lange mit 
jv geredet; was es gemwefen, Font er nicht wiffen, ſondern 
das habe er jm angeſehen, das jme jre Handel vbell ges 
fallen, dan er ni gemweinet als ein —* das jm die 





”) „daß fie ihm“ muß binzugedacht werben. 


Saſtrow's Chron. I. Bd. in 11 
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Tranen lang ven Backen gelauffen, vnnd fo von jr gan⸗ 
gen. Seine Collegae auf dem Wanthaufe haben ine bei: 
ime*) zu figen, mit jnen zu eſſen vnnd zu drincken, nicht; 
gemitten, ) fondern fo fang er gelebt in Ehren gehal⸗ 
ten, ohne was Oloff Lorber (der ſich ohne das vnnd 
ſtetts zu [curriliieren befliffen, vnnd fein Vatter das 
gange 48. auffrurifche Negiment neben etlichen anderm 
des Raths, gar callide getriden vnnd vortgefegt) mit ſei⸗ 
nem groben Schertzen den guten alten Man wol — 


zu tribuliren. ***) 


Hand Blumenow wurt Dinſtags polt Catharinam 
fürs Necht gebracht, vnnd vorurteilt, aber erft den Dons 
nerſtag darnach gerädert. Sch habe jne richten fehen; 
auf dem Rade wurt fein langer blawer Rock, den er des 
Tages pflag zu tragen, mit eim Marlinget) vmme den 
Corper gebunden, das die Naben das Sleifch nicht fo balt 
wegzufuhren Eriegen Fonten. 

Dieſer Blumenow tar ein alt, grawer Kerll, ein- 
Alterman der Schufter, der Furnembſter under den 48., 
alfo der aufrurifchen Motte Vorgenger vnnd Worttfuhrer, 
were gern Burgerineifter gewefen, meinte auch, das er. 
den Stande mit mehrem Anfehen unnd Geſchicklicheit fuh⸗ 
ven Fonte, ald der wefenden Burgermeifter einer. Dan 
Ao. 30. wurt Herr Nicolaus Sonnenberg gegen, 
mihr ober zum Burgermeifter gefärn, war die legte Burs. 


» 


*) ihnen. Zweite Handfchrift falfch. 

**) gemieden, wie auh Dinnies bat. “.) die Worte: gu 
tribuliren, haben in der Haupthandſchrift zuerſt gefehlt. 

+) Eine Art dünner geflochtener Stride. M. f. das Brem. 
Niederf. MWörterb. unter Marlinen. 
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‚ germeifter Kofles dahin ging Blumenowen Sram auch; 
fagt ober Difch zum andern Frawen: Ich mwolt nicht herz 
gangen fein, bin-aber beromegen kommen, das, weit mir *) 
nun vnſern Burgermeiſter Hogen**) haben werden, ich 
yetz fehen mochte, wie ich mich darin ſchicken folte, 
Ach habe geſehen, das, ald in feinem Haufe er dem 
Leder mit dem Eifern dad Rauge von der Maßfeiten ab: 
fieß, furneme Burger in fuchsfuterden Rocken gebloffe- 
des Hauptes vor jme die Knie bögeten, mehr als ſie kei⸗ 
nem Burgermeiſter thun. 

Johan Bergfiman***) ſagt in feinen vormeinten 
Knsälibus, das er nicht mehr gethan hette, dan das er 
die Abfag Brieue in den Rathſtull gelegt hette (als wer 
re folliches nicht genuch) aber das matı den Receß bei jme 
gefunden, hette ime den Hals gebrochen ze. D wel Ya, 
wer Bergman fich fo fehr die rechte vollenkommene 
Warheit zu erfundigen, als viel Blauderwerckes vnnd 
Nichtöwerdiged, darzu onortenlich durch einander geworf⸗ 
fen, zu fehreiben befliſſen, wurde er Dinge, fo bnudllen⸗ 
kommen, darzu voller fchmelicher Lugen, nicht aufs Dapir 
gebracht vnnd nachvolgents fonderlih vnnd außtrucklich 
zu gedencken, nicht vnderlaſſen noch vorgeffen haben. 
Nämlich }) 





) Die wwelte Handſchrift und Dinnies haben wir, wie in der 
Saupthaudfchrift auch übergefchrieben ſteht. Mir if ficher das 
sichtiges Saftrom fpöttelt: über die unrichtige Sprache der 
Schumacherin, die fich ſchon eine Burgermeifterin su ſeyn duͤnkte. 

*) Feſt / Schmand- vermandt mit Hoogtiid, Hochzeit. 

) Beckm an. Greifsw. Handfchr., falſch. 

4 Das Wort nämlich if in der Hauptbandfchrife von einer 


andern Hand hier gugefchrieben. ’ 
11 
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Das bei viergig Jharen zuuor ein Meßpfäffe in 
feinem: Pfaffenheußlein ermordet worden, wolliches, wer 
es gethan, heimlich gebliben, biß dieſer Blumenow in 
die Gefangnus gefurt vnnd Torturaͤ vnderworffen; da 
hat er bekant, das er den Mort begangen, vormeinent, 
wurde viel Gelts bei jme finden, hat aber nur 4 oder 5 
Sundiſch Schillinge bekommen; das brachte jne (mein 
lieber Bergkman!) aufs Rat. Dan, wie were es ſonſt 
muglich geweſen, da er vnnd die gantze aufruriſche Rotte 
mit dem leſten Receß vnnd mit dem geſchicklichen Appen- 
dice ſo gar ſtarck bewellet, das jne vnſer Herr Gott zu 
der gnedigen Straf des Rats, da er ſehr woll die Wul⸗ 
lenweberſche Straffe vordient hette, ohne deſſen bes. 
kandten Mordt, ‚bringen konnen. Alſo hat Nerings 
Hiſtoria darzu dienen muſſen, das ) Auffrur fo grewlich 
geſtrafft worden, vnnd die von jnen beſchwert vnnd geaͤr⸗ 
gert worden, auch alle fromme erliche Leute mit ſonterli⸗ 
chem Luſt vnnd Frewden Bloͤmeno wen ſampt won 
— NEE angeſchawet haben. gr 


Cap. XX. 


Von Roloff Mollern vnnd ſeinem Geſchlechte wie es dem. 
ergangen. 


on 


In — libro dieſer Hiſtorien wurt gemeldet, wie es 
ſo ein vbeln Zuſtandt mit Roloff Mollern gehapt, 
wollich ein erbarmlich Ende er genommen; daran es nicht 
genuch, ſondern die Straff ligt auch ſeinen Kindern end 
gantzem Gefchlechte auf dem Halſſe. | 


„de das. Zweite Handferift | 
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„Sein altifter Sohn Jurgen- fiudierte mit mihr zu 
Roſtogk; wurt kaum hinder den Ohren trucken, ſchlepede 
er ſich mit den Huren, das er Kuel vnnd Klepholg,*) 
leglich auch die Frantzoſen befam, hielt: fich — 
ſiudierte wenig, aber vorzerte vile. | 


Da nun der Stieffvatter, Herr Sorgen zum Bel 
de, fahe, das nicht darauf werden weite, nam er ine 
von den Audiis, vnnd ſchickede jne in Engelandt, die 
Sprach zu lernen, erhielt jne zu Antorff, wurth nicht wer 
nig darauf gewendet, ein Kauffman aus jme zu machen; 
hielt. aber alfenthalben hauß, wie zu Roſtogk, vorzerte 
srefflich viel, derwegen er auch zu Haus kommen, mofte. 


‚Der ander Sohn, Roloff, erfiach vmb eines gerin- 
sen Dinge willen, feined Batter Bruder, Clan s:-Mob ' 
ler’s Sohn, Albrecht genant, alfo feinen. eigenen na⸗ 
hen Better, auf der Gaffen, indenr, das er aus der Apr 
tefen, darin fie mitteinander im Elarede?**) gefeffen, vor 
jwe lief, vormeinent, dem Stich zu entfliehen, zu wedt. h 





=) Kuͤle, geule, kemur. Was bier gemeint iſt, brauche nicht 
genatter begeichnet zu werden. junkermaͤßig. 
) beim. Claret. Dinnies, vielleicht richtiger. Claret bedeu⸗ 
tet eine Art von. gewuͤrztem Wein. Claratum, Cla. 
retum, Germanis Claret, Hifpanis Clarea, vinum fac- 
„titiam dulce vel aromatites, quod Germanis, Gallis etc. 
Hippocras, Du Fre(ne du Cange Glollar. ad Script 
med. et inf. latinit. M. v. Adelung. 
. D Dinnies bemerkt hier, mit Berufung auf ein Schreiben des 
Herzogs Philipp I. an den Kath zu Stralfund v. J. 1550, 
„welches. er auch dem dritten Theil feiner Nachrichten von den 
Mitgliedern des Stralf. Magiftrats unter Nr. 176. b. einges - 
ruͤckt habe, daß der Mörder des Albrecht Moller nicht N os 
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Bund iſt zwar der Naturen Lauf nach darhin geivandt, 
daB der Moller Namen von dem Gefchlechte balt zum 
Ende lauffen wurt, wie dan folliches vnnd anders, Datz 
auß vnſers Herrn Gottes Zorn ober fie,H) volgentes, fons 
derlich in 3. parte, an feinem Ortt foll vnnd * be⸗ 
richtett werden. 


Cap. XXI. 
Von dem Burgermeiſter Herr Ehrifoffer korbeer 


Was ſoll ich ſagen von dem Burgermeiſter Hr. € hr i⸗ 
ſtoffer Lorbeer, fo alle 3 Auffrure, ſonderlich den drit⸗ 
ten wider Smiterlowen vorſchmitzter weiſen getriben, 
wie es jhm vnnd den Seinen darauf ergangen. Dan es | 
menniglich in vnnd außerhalb der Stadt befandt, in was 
groſſer Vorachtung er noch vor feinem Abfterben, wie 
‚lang vr betrefig,**) auch im erfchrecklicher, langwiriger, - 
piehiſcher Vnmacht (darin er auch An. 55. auf Galli 16, 
Octobris ſtarb) geryth; als er auch todt, fein Weib vnnd 
beide Song, die das Kegiment in der Statt vnnd Statt⸗ 
guetern eben zu haben vormeinten, als fie bei vollenmacht 
Zeiten des Alten gehapt, dar fie alles, was ſie gewoͤltt, 
nach jrem Muttwillen vorrichtet, wan fie jn die Statt⸗ 
gueter kaͤmen, auf diſſe Form wurden entpfangen: Wil⸗ 
kommen, lieben Junckern, jn euwer eigen Guth; wan ſie 





loff Moller, ſonderne ein Bruder deſſelben, Ehrihond, 

gewefen ſey. 
N Dinnies hat bier eigenhändig die beiden Worte: Au erſe⸗ 

den“ Yinzugefüge. Mir ſcheint ed deren — zu beduͤrfen. 
) bettlaͤgerig. 
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Leuten. Degegenten, weren fie gewonen, auf diffe Arch la- 
Iutiert zu werden: Gott gruß euch, meine fiebe junge 
Burgermeiſters; darher fie fo vorwont*) gemacht waren, 
das fie nur einen Muttwillen vnnd Gewalt vber den ans 
dern vbeten, vnnd Rath vnnd Gericht vor nichtd achte: 
den. Aber deffen wurt noch viel, fonterlich-in tertia par- 
te, furlauffen, auch noch ‚bei der Freuntfchafft vberfluffig 
zu erfehen, das vnſer Herr Gott durch vbermeffige Sun⸗ 

de zur hochſten Vngnadt onnd Straffe erzornet fei. | 


Cap. XXI. 


Bon Elaus Hildebrand, Marfhman,*) Knigke, Car 
fien Härwig unnd Claus Lowe. 


Cltaus Hildebrandt, ein Mulenmeiſter, war vnter 
den 48. Nicht der geringſter auffruriſcher Schalck; tar 
einer vnter den, ſo der 48. Wortt furete, ein eigennutzi⸗ 
ger Bube; mengede ſich in alle zenkeſche Sachen, vnnd 
trib die zu feinem Vortheil, Fam aus ungeſchetzigen Vr⸗ 
ſachen aus der Start nach Wolgaft; dar machte ers als 
fo, das der Hergog ine jn den Thurm mwerffen ließ, vnnd 
da niemandts Fam, der ein Wortt vor jne fprach, faß er 
den gantzen harten Winter im Thurm. Als er leglich 
außgelaſſen murdt, waren jme die Schinckel vortorben, 
das er ein Arg darvber gön laffen mofle; darzu var er ſo 
voller Leuſe, das man jne darfur nicht retten konte. 


— 
*0) hald nachher Marfman. Margmann on Dinnies. 
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Marßman, ein Altfchneider, wonte:in der Knepes⸗ 
ftrafien, ein abgenimeder,*) onrugiger, auffrurifcher Bu—⸗ 
be, wurt arm, entlieff Schuichalben gen Wolgaſt. M. 
G. H. Hergog Philipps lied jne in den Thurm fegen, 
darin moſte er den gangen £alten inter ober Hilde 
brant Geſellſchafft leiften. 


Knigge bett D. Gentzkowen Stieſdochter, wurt 
aber falſches Silbers, ſo er vorarbeitete vnnd vorfurte, 
beſchlagen, derwegen incareeriert, aber von D. Gentz ko⸗ 
wen vorbetten, das er ane Leibe nicht geſtrafft, ſondern 
der Statt, ſo er vorſchweren moſte, vorweiſet wurt, wie 
dan weiter vnnd ausfurlicher in 3. parte gedacht wurt. 


Carſten Herwich, den man derowegen Graff 
Carſten nennete, das er in der ſeiner Mittregierung, wan 
er auf der Gaſſen ging woll gekleidet, beide Hande in die 
Seiten ſetzede, das er allein die Gaſſe beſprieten konte. 
Die ſchentliche Armut druckede jne, darin er auch ſtarb; 
nach ſeinem Toedt ſein Fraw zu S. Johanſe der Almo⸗ 
fen lebte; feine eine Tochter, neben dem, das ſie vmb 
Broth ging, ein recht Plaſter vnnd Zudrift**) war, bie 
man letzlich toedt fand; die andern. in geringſten Stande 
der Werlt jre Zeitt zum Ende bringen muſſen. 


Claus Lowe wolt auch ein Hauptman ſein; ein 
muttwillig Gaſt; trug ein weiſſen Rock mit rotem Sam⸗ 


abgefaͤumter (nicht abgefeimter, wie oft geſchrieben wird,) 

von abfaͤumen, den Schaum wegnehmen. M. v. Adelung. 

*) Beide Worte deuten unſtreitig anf das liederliche Leben dieſer 

Tochter des Carſten Harwich hin. Als Schimpfwort finde 

ich das Wort Plaſter nirgends; wohl aber kenne ich das mit 
Plafter verwandte More Floͤtz, oder Flaͤtz, als Scheltwort. 
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mit dreith beſetzt; ſeine Dochter Anna Lowen iſt men— 
niglich in der Statt bekandt; er, Low, wurt nicht allein 
arm, das er der Almoſen zu Gt. Johanſe lebte, vnnd mit 
grawen weiffen Buchfen, fo jme frome Leut gaben, wie. 
andere Brachern *) zufriden fein moſte, fondern war auch 
egliche Jhar vor feinem Toedt ſtoeckblindt. 

In Sun, ich wuſte feinen, der ſich in den iij 
Auffruren wider Smiterlowen auflente (deren ich viele 
Ipecihiciern fonte) dad er vnnd die Seinen nicht folten 
durch zimbliche Straff vnderrichtett fein, dag vnſer Herr 
Gott keinen Auffrurer vnſchuldig halten, noch in tertiam 
et quartam generationem vngeſtrafft fein laſſen wolte. 


Cap. XXIII. 


Von Abſchafinge der arte vnnd Rathleutte goͤte, vnnd 
dan newer Amptbruder vnnd Aitermanne Vnkoſt vnnd dagegen 
verordente ſilberne Kleinodia. 


Es iſt gewiß, das Roloff Mollers, ſo ein Anfaͤnger 
der 48., vnnd derſelben Regiment diſſer Statt ſo ein 
mercklichen groſſen Schaden gethan, das der noch nicht 
vberwunden, ſondern gemeine Statt den noch lange IJhar 
woll fulen wurth; hyedoch, wie Cambyles der Ertzt Tyran, 
Monftrum hominis et vera cloaca Diaboli, von den Hi- 
forienfchreibern gerumt vnnd gelobt wurt, das er dem 
onrechtuerdigen Richter hat fehinnen,**) die Haut auf 
"den Nichtftuel nagelen vnnd feinen Sohn zum Kichter 
darauf figen laffen, fo fein auch die 48. mitt jrer aufru⸗ 





*) Bettler. Schwed. Prackare, ) ihinden 
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riſchen Rotte ex hoc ſolum capite zu ruhmen, das durch 
fie Burgermeiſter vnnd Rathsherrn Koſten abgeſchafft, 
vnnd an ſtatt derſelben ſilberne Geſchir, ein Burgermeis 
ſter ein auſſen vnnd binnen vorguldes Geſchir, ein Rhats⸗ 
herr aber ein vnnorguldes, hedoch mit vorguldeter Ambu⸗ 
lieruͤng von 3 ım& lottiges, der Statt zum Beſten geges 
ben werden, das ‚man dan jarliches auf Regum- aufın 
Rathauß zeiget; demnach auch ein Rath mit den Am: 
ptern gehandelt, vnnd fie bewogen, das fie den Vnkoſten, 
fo newe Amptbruder, auch newe Altermanner, wen fie 
zugelaffen oder gefaren, thun moften, vnnd doch nirgents 
zu, alleine das fie es vorfchlampampet,*) nutz gemwefen, 
ein yder nach Gelegenheit des Umpts zum Stuck gemach⸗ 
tes Silbers ‚geben muß, welchs Silbergeſchir ein yedes 
Ampt das feine in Verwarung behelt, vnnd in jren Zu— 
ſammenkunfften vnnd Frolicheiten zu gebrauchen, alfo 
aus fildern Bächern, **) da fie vorhin aus zinnern oder 
bolgern, zu trincfen haben; muffen aber jarliche® auf Re- 
gum, gleichwie ein Rath jro filberne Kleinodia, zeugen, 
auch in den Augenfchein ſtellen, damit man fehe, ob fie 
28. auch bei einander, vnnd wie weit fie fich vorbeffert 
baden; das van mit Fleiſſe wurt vorzeichent; vnd ift al 
fo. in follicher Zeitt ein anfehenlich Silber ber Statt zum 
Vorrhat zumegen gebracht worden. / 


*) Niedriges Wort für verfhmauf. 


») Becher. Im Latein des Mittelalters baucarium, bacharium. 
Adelung, der gleichfaUs die Formen Bacher und Baͤcher ans 
führt, leiter das Wort yon Bak, welches ehedem jeden ausges 
bölten Körper begeichnete, her. Es mag vielleicht mit. Bach 
gleiches Urfprunges ſeyn. M. v. auch Frif u. Wachtei. 
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Eigentlihe Befchreibunge des Herrn Burgermeifters, Herr Nico— 

laus Smiterlowen, gar ruhmblichen, jme jun Eren vnnd den 

Seinen, ja der gangen gemeinen Burgerfchafft frölichen, der aufs 

ruriſchen Rotte in vnnd aufferhalb Rath traurigen vnnd bes 
— in feinen vorigen Erenftant Reſtitution. 


i ir Haben doben in primio et ſecundo libro berich- 
tet, dad Roloff Moller Vorordener der 48, mit dens 
. felben Ao. 22. zuregierendt angefangen, vnnd ſollichs 
acht vnnd uiertzigs Regiment bis ins 37. Jar, derwegen 
des Rats vnnd Smiterlowen Ereutz vnnd Marter⸗ 
weke*) 15 Jar geweret, fie auch ciuili morte gang ge— 
todet. Dar ein Rath gar Fein Macht gehapt haben, ***) 
fih gegen jnen dructent) muffen, als die Mauß in der 
Falle; Smiterlowen haben fie auch allerdinge begra= 
ben, einen groffen ſchweren Stein. vor die Thur des Grab 
gelegt, das er nicht darauß Fommen, fondern ciuiliter 
toedt bleiben wmofte, indem das er hat mufjen vorfiegeln 
vnnd vorbrieuen, daß er bei differ gueten Statt vorret- 
lih gehandelt, des Erenftandes nicht wurdig, fondern, 
ciuiliter wieder lebendig zu werden, fich abgefagt; zu dem 
etliche des Rats auf der Furgen vnnd langen Bancfen 
au Wachtern beftelt, fo das Grab bewaren moften, wo 
pemandts fäme, den ciuiliter mortuum Smiterlowen 





5) Hier iſt droben bineincorrigiee worden. Die Form doben has 
ben wir fchon früher S. 126. gehabt. 

) Marterwoche. Marterwerke bei Dinnies. Saftrom führt 
weiterhin die Metgleichung mit der Paſſionswoche noch weiter 
aus. ***) hat, Dinnies; haben hat Saſtrow ohne Zwei⸗ 
fel gefchrieben. 7) drücken, ſchmiegen. 
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aus dem Grabe zu nemen, folliches tweren folten, Aber‘ 
ed war Alles vorgebends. Dann, als nach geendigter 
Marterwochen die froliche Oſtern heranher kam, dar auf 
der Stette Seiten vnſeliger Krig. geendiget, man mit 
Schmertzen geſehen vnnd gefult, was man gemacht, das 
man Clans Fridemachers Rath nicht geuolgt, fon: 
dern mit Schaden gelernet, was fur ein groß Vnterſcheidt 
ſei, zwuſchen Kriegen vnnd im ſtillen Friede leben, Wul⸗ 
lenweber der Giaub in die Handt gethan, vnnd war 
worden, was jme der Sundiſcher Burgermeiſter, H. Ni⸗— 
colaus Smiterlow, zu Hamburg im Widerrathen des 
Holſteiniſchen vnnd Deniſchen Kriegs prophetifierte, 
namblih: Herr Jorgen, Ir werdet mit dem Kopffe an 
die Maur lauffen, das jr auf den Ars werdett figen ges 
hen, fo viele gewaltige Schieff von der Statt gebracht, 
eiin anſehenlich Gefchuß, fo etliche 1000 fl. werth, dahin, 

Krauth vnnd Loth vorfpildet, alles Vorrat der Statt 
anfın Rathauß vnnd in Kirchen entbloͤſet, fo ein grau⸗ 
ſam Gelt vnnutzlich vorthoͤn, ſo viel hundert Menſchen 
auf die Fleiſchbanck geopffert, hetten noch von mennig⸗ 
lich Schimpff, Spott vnnd Schande oben ein, vnnd nichts 
mehr vbrig, als Trauren, Gremen, Weinen, Karmen*) 
vnnd Klagen, vnnd woll den Jammergeſang: „Am Waf- 
ſerfſlyſſen Babilon“ fingen mochten, hat die Burgerſchafft 
nicht gefchewet, den Herrn Burgermeifter, Herr Nico— 
laus Smiterlowen, mit dem Namen: Claus Fries 
demacher (fo fie vorhin zu feinem Schimpff vnnd Vn⸗ 
ehre (als, fie fih beduncken liefen) gebraucht) yegumdt 
‚aber. zu feinen hochften Eren zu intituliern. . 





“ Sich bärmen. - 
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Darauff kamen ein Erb. Rath vnnd gantze gemeine. 
Burgerſchafft aufs Rathaus zuſamen, vnnd als ſie pros 
ponierten, das man Herr Nicolaus Smiterlowen, 
als jren altiſten Burgermeiſter, durch 2 des Rhats aufs 
Rathaus bittlich fordern laſſen ſolle, bat der eine Bur⸗ 
germeiſter, Di, Chriſtoffer Lorber, den Arm geſcheurt 
dan er gern geſehen hette, das es den Tag vorbliben we⸗ 
re, ſo hette ers nach ſeinem Willen wenden konnen) vnnd 
geſagt: es were one das Smiterlowen Brieff, fo cal- 
fiert werden ſolte, wie auch der Receß nicht dar, aber 
ed wolte jme nicht ‚angehen, :fchicfeden 2 des Raths zu 
dem Burgermeifter Smiterlowen, lieſſen ine bitten, 
aufs. Rathauß zu kommen, ſchickeden auch den Secreta-, 
rium, Martinen Butden, in Blumenowen Haus, 
vnnd lieffen die Receß, fo fie Nodumpe (transfumpt mei⸗ 
neten) nenneten, auch, damit fie. den ‚groffen Stein von 
des Grades Thur remouirten, Smiterlowen ehruor⸗ 
letzlichen Brieff zu holen. Mittlerweil ſchwigen die Waͤch⸗ 
"ter ſtill, hengeten die Ohren, als die alten Jagthunde vor 
ſich nieder, faffen, „od fie fehlieffen, dad Smiterlow 
auß dem ciuilifchen Toedt wiederumb ins burgerliche‘ Les 
ben kommen Einte. Da nun Smiterlo w ins Gemach hin⸗ 
ein kam, lalutierten die Burgerſchafft jne Claus Friede— 
macher: da kompt vnſer lieber Vatter Claus 
Friedemacher, ſetzeden jne in ſeine vorige Stelle ‚ober. 
Lorbern, baten: er wolte nur ein gut Regiment helffen 
halten, mit Vorſprechung, das er hinfurder mit keinen 
legationibus ſolt beſchwert werden. Der Secretarius Mar- 
tinus Budde moſte neben den Receſſen auch mit des 
Burgermeiſters vorſiegeltem Brieue auf. das Trelor ſtei⸗ 
gen, das alle vnnd heder ſehn konnten, auch der Bur⸗ 
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germeiſter Smiterlom ſelbſt, wie ſein Siegel vnnd 
Brieff gerichtet wurden. Die Receß wurden in allen 
Stucken zuriſſen, von Smiterlowen Brief die Siege 
gleichergeftalt geſchnitten; es weren aber die Burger dars 
an noch nicht zufriden, fondern rieffen den Secretario, 
das er jnen zufehends Smiterlomwen. Brieff von oben 
an bis zu Ende auß etzlichmall mit dem Meffer folte 
durchſtechen. 
- Band Hat ſich darmit der 48. Gewalt geeubigt: der. 
Rhat Fam wiederumbd zu jrer vollenkommenen Macht onnd 
(wie Herr Johan Bergman fehreibet) war dem: 48. 
niemandts mehr. treuw oder holt, fo lang: einer daruon 
febte, ja Feiner den. auffeurifchen Burgern gunftig, fo- 
lang einer des Rhats lebte. . 
So fang pflegen nur folliche erdrungene Receß, Vor⸗ 
dräge,Reuerls, oder wie mans nennen will (dad ander 
vorfiehet man woll) zu. weren, vnnd daranf mit Schande 
vnnd Schaden umbgeftoffen vnnd annulliert werdem, 


— Cap. XXV. 


Antithelis der. Smiterlowifden vund Mollerſchen 
Naturen. 


Herr Nicolaus Smiterlow, wie auch Roloff 
Moller, fein oben in L libro nach Notturfft befchries 
ben. Zohan Bergman,*) vorzeiten ein Anguftiner 
Monnich, Hat jne, mit. allen Farben zu befchreiben in feis 
nen Annalibus ſub Anno 1539, da er 3 furneme Leute, 


*) In der zweiten Handſchrift ſteht hier wieder am Rande: Von 
Johan Bergman. | 


ne 
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fo in 3 Wochen zum Sunde geſtorben fein, in $: Anno 
endem. Montage: wor Magdalenen ıc. gahr tuckifch,. doch: 
snuornunfftig, vnordentlich Durcheinander geworffen, falſch 
vnnd vnwarhafftig, wie ſolliches alle, fo von differ Hi- 
ſtorien was ‚gefchrieben, bezeugen, fich befliffen. Will feis 
ne formliche Worte fegen: „DBortmehr fo war der Bur⸗ 
germeifter Herr Nicolaus Smiterlow ein treflich her 
lig Man, nach der Welt von Perſonen vnnd Statur, wol⸗ 
redent, weiß, kluck, vor Herrn vnnd Furſten hette er ein 
Anſehent.“ Haec ille. Daß iſt nicht allein war, fons: 
dern er war auch gottfurchtig, in der heiligen Schrifft 
war er woll bewandert, vnnd wie Magiſter Gerhardus 
Droͤge ſchreibtt in ſeinen Annalibus: Er fei der erſte 
Beſchermer vnnd Patron der Euangeliſchen Prediger ge⸗ 
weſen ꝛc., darumme alles vorgandes vnnd volgendts 
Bergmans Kakelwerck greifliche Lugen ſein. Wie wurfft 
ers doch durcheinander, ſetzt, das Smiterlo mw fei einge: 
legt worden vnnd woll 12 Wochen einliegen muflen. Nein, 
ed weren woll ij Jahr, vnnd ift im negfigemeltem 39. 
Jahr, ald er 2 Jahr zuuor mit groffen Ehren widerumb 
in feinen burgermeiſterlichen Standt geſetzt, den Dingſtag 
nach Jacobi, als er den Sontag zuuor kranck geworden, 
alſo nur in den 3. Tag gelegen, vorſchieden, vnud ein 
chriſtlich Ende genommen. 

Sein Sohn, Herr Jorgen Smiterion, fo allhie 
auch Burgermeifter 22*) Jahr, vnnd ein Jahr junger 


In den beiden alten Handfchriften ſteht die Zahl 225 im der 
zweiten iſt jedoch ſchon ein Zeichen bei der weiten 2 gemacht, ja 
es fcheint fogar, als wenn fie in eine 3 corrigirt worden if.’ 
Dinnies hat 22. Da Jurgen Smiterlow am: rıten 


J 
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als ich, war, hette eben dieſelbigen Tugenden, auch Vor⸗ 
folgung, vnnd dagegen: von Gott Erhaltung, vnnd Troſt 
an ſich, wie ſein Vatter. Ich wuſte jne zwar nicht vollen⸗ 
kommener vnnd eigentlicher abzumahlen, als ich jne M. 
G. H., Hertzog Exrnſt Ludwig, depingirt habe. Dann, 
als ©. F. ©. Herr Jorgens todtlichen Abgang. erfah⸗ 
ren, vnnd, durch Hoffſchrantzen ſowoll gegen jne, als wi⸗ 
der mich bewogen, dieſe vngnedige Wort gebrauchte: „Ich 
habe 2 zum Sundte, die mir zuwidern fein; Smiters 
low ift vorfiorben, Saſtrowen wurth der Tenffel auch: 
balt holen,” babe ich Herr Forgen Smiterlowen 
gegen S. 3. ©. entfehuldigt, onnd jne ©. F. G. veris 
coloribus depingiert mit diffen nachuoigenden formlichen 
Worten: „Was gleichwoll, Gnediger Furft vnnd Herr! 
feligen: ensfchlaffenen. Burgermeifter, Here. Jorgen Smis - 
terlowen, antrifft,. iſt der feiner Natur nach: fein bis 
tem. vund ſeines Standes kein gemeiner Menſch, ſondern 
ſowoll 





„Januar 1559 Burgermeiſter geworden und. am sten Kuguf 1571 
geſtorben war, (Thariſius und Dinnies in ihren Nach—⸗ 
richten von den Stralf. Magiſtratsmitgliedern, Mfer-) fo hatte 
"er etwa 7 Monate über a2 Jahre das Confulat verwaltet. Din⸗ 
nies fage in einer Rote: „Die vertrauliche Sreundfchaft, die’ 
zwifchen dem Bürgermeifter Gürgen Smiterlow und Bat 
thotomaͤus Saſtrow obgewaltet, ruͤhmt gar fehr des ers 
ſtern Sohn, Chriſtian Smiterlomw, im libris Smiterlo- 
viadum, lib. 1. v. 892. ſqq.“ ®Diefe libri Smiterloviadum, 
ein Gedicht in Tateinifchen Herametern, eigentlich ein Epithalas . 
- mium auf die Hochzeit desjüngern Georg Smiterlom, des 
Bruders des Dichters, : find im Mier, auf der Stralſundiſchen 
Rathsbibliothek. In der zweiten Handfchrift fteht am Rande: 
Commendatio Conlulis Georgii Smiterlovii. 
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fowoll &. F. G. als gemeiner Statt getreumer, und mens 
niglih ein dinfthafftiger Man gewefen; wen er der 
Statt einen Schilling zum Gulden machen fonnen, hette 
ers nicht gelaffen; der Statt wurth vom jme noch dem 
Seinen nichts entzogen, corruptiones hetten bei jme fei« 
nen Stath; in feinem Handel fleifig, auffrichtig vnnd 
gerecht, fonft gottfurchtig, warhafftig, Herg onnd Munde 
hinterrucks vnnd ins Angefichte ſtetts oberein; in feinem 
Ampt, recht zu thun, vnerſchrocken, nach Gelegenheit der. 
Zeit, Perfonen vnnd Sachen, gravitetifch, freuntlich vnnd 

holtfelig, nicht eigenfinnig noch Eoppifch, fondern, da er 
beſſerer Meinung rationes horte, wich er von feinen Ges 
dancken (damit nur die Gerechtifeit befurdert, onnd das 
gemeine Beſte vortgefegt) mit gar gutem Willen; in ges 
rechten Sachen, vnnd wen einmahl aus gutem Grunde 
was gefchloffen, beftentig zur exequierung, publicireter 
Drdnungen vnnd mandaten ernfihafftig, gegen feinen 
Vorwandten ſowoll ald nicht Borwandten; ein Borhaffer 
aller Feichtferdigheit unnd Vbermeſſigheit, befliß fich eins 
gezogener, nugbarer, erfparfainer Haushaltunge, da aber 
zun Ehren etwas aufzumenden fich geburte, lied er nichts 
Erpmpen;*) hielt guten Haußfrieden mit feiner Hauß⸗ 
‚frawen vnnd Gefinde. Ob er woll nicht geftudiert, fo 
war er doc) von der hogften Weißheit mit vorwunder- 
tem Gedechtnuſſe, Vorſtandt vnnd Beretheit begabter, 
auch E. F. G. kein vngetrewer, geferlicher, noch wider⸗ 
werdiger Man, das jn Warheit ſeiner bei E. F. G. viel 
ander Geſtalt, als beſchicht, gedacht werden ſolte, vnnd 
ich, ſchultiger vntertheniger Trew nach, von dem lieben 





nichts abgehen. | 
Safrom’s Chron. 1.2. Ä 12 
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Gott wunfchen onnd bitten wolle, das, wie Darius, Rex 
Perfarum, als er ein Granatapffel anfchaumwete, gefagt: 
er wuſte nichts befierd auf Erden zu wunſchen, dan das 
er fo. viel Zopyros mochte haben, ald der Giranatapffel 
Korner hette ıc., €. 5. &. auch fo viel Smiterlowis 
fche Trew vnnd Gaben (doch niemandts zu Nachteil, ges 
redet) in derfelben Lande, Stetten, auch zu Houe haben 
mochte. Nun wollen €. $. ©. ſelbſt richten, ob von den 
loblich gehandelt werde, die diffen ehrlichen, teuren Man 
in der Gruben vnnd Gotteshanden, jur Schmach, vnnd 
feiner Wittben, Kinder vnnd Freunden vortrießlich, vnnd 
zu vnaußfprechlichem, befchwerlichem Hergleide, vnerfindt⸗ 
licherweifen bei E. 5. ©. vorhaffet machen.’ 


Solliche hochberumbte lobliche Tugende ſein an bei⸗ 
den Burgermeiſtern, Vattern vnnd Sohn, Herr Nieo⸗ 
laus vnnd Herr Jorgen Smiterlowen, warhafftig 
befunden worden. Aber diſſes Herr Jorgen Smiter—⸗ 
lowen werde ich in III. parte dieſſer meiner Hiſtorien 
noch an etlichen Dertern gedenken muſſen. 


Darentfegen ift ed vnwiderſprechlich war, auch 
auß odgefchriebener Hiftorien Elarlich zuerſehen, vnnd 
hat diſſe guete Statt mit vnuorwindtlichem Schaden ent⸗ 
funden, dad die Mollerfche Natur hoffertig, mit Vor⸗ 
achtung anderer Leute, dunder,*) vnnd alleine weiß 
juxta illud Terentianum: „Homini imperito nihil quic- 
quam injuftius, qui nifi quod iple facit, nihil rectum 
putat“; ehrgeigig, Farck, eigennugig, vndanckbar, vnuor⸗ 
fonlich, rachgirig, unruhig, vnnd dermaſſen gefchaffen, das 





*) dünfelhaft; dumkhoͤn ſteht in der Hpthoͤſchr darüber gefchrieben. 


\ 
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Smiterlom vnnd Moller propter diverfitatern na- 
turarum nicht bei einander aufm Rathaus figen, noch 
in der Kirchen im Burgermeifterfinel fliehen, ja nicht in 
einer Statt fein konnen, fondern, wan der eine drein, fo 
ift der ander darauf gezogen. -Darumb, ald Herr Fors 
gen Smiterlom Roloff Moller’s Brudertochter *) 
freyete, vielen groß Wunder genommen, mie fihb Smis 
terlow vnnd Moller, die fih in einer groffen, weiten 
Statt nicht erhalten, noch vortragen Ffonnen, in einem 
Hauffe, an einem Difche, in einem Bette vergleichen, was 
vor ein conjunctio animorum (dauen ich viel zu fehreis 
ben hette) vnnd in prole, aus demfelben Ehebette ents 
fproffen, eine wunderbarliche, felgame communicatio idio- 
matum fein wirde. ch zwar will die Zeitt meines Lee 
bens nicht vathen, einen Smiterlowen in den Rath 
zu fofen,**) viel weniger auf die Burgermeiſterbanck zu 
furdern, dan ſollichs dem Ratſtull vordriesfich vnnd ine 
ſelbſt ſchaͤdlich, vnnd in viele Wegen vngelegen fein 
wurde. ***) 


Es bat mir nuch woll alferley ſchwere Gedanfen in 
Beſchreibung diefer Hiftorien gemacht, das ich leichlich 
anlauffen, Vndanck vordienen, vnnd Veientfeligfeit auf 





*) Gertrud Mollerd. M. f. Charifins und Dinntes 
in ihren Nachrichten von den Stralfundifchen Rathsmitglie— 

dern. Mfer.  **) für Eefen, wählen. 

*c ) Saſt ro w erlebte diefes indeß noch, denn 1596, alfo bald 
nachdem er die obigen Worte gefchrieben hatte, Fam Georg 
Smiterlom der jüngere, der Sohn JörgenSmiterlom’s 
und der Gertrud Moller, in den Kath, fiarb aber fhou 


1600, M. v. hinten die Erläuterungen. RER 
12 
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nich laden mochte. Dan da ih Smiterlowen mehr 
als Mollern rupmen, dad Mollerfche Gebluthe mit 
mihr obel zufrieden fein werde; aber ed hat mich dages 
gen auffgerichtett vnnd behertzt gemacht, das ſonterlich 
Gelerte wiſſen, das Hiſtorienſchreiber fchlecht *) mitten 
hindurch geen, nur die Warheit, es fei Guts oder Bofes, 
es gefalle, oder mißfalle Leuten, man vordiene Danck 
oder Vndanck, in Acht haben follen vnnd muſſen. 


Zum Andern vorderbe ich gereitd etwas in Befchreis 
bung Molterfiher Natur, das ich ſollichs wider erſtat— 
ten vnnd beſſern konne an der Smiterlowefchen. Da 
aber die Mollerfche das Felt behalten vnd die Smi⸗ 
terfomwifche vberwinnen, alfo proles mehr matrifiern 
als patrifiern wurde, wie mich dunckt, das in.hac lucta 
duarum diuerſarum naturarum ſich ſollichs zimblich er⸗ 
ogett vnnd herfur thut, fo ſolt ih wol mit Erhebung 
der Smiterloweſchen Natur, vnnd die vnuornamliche 
Warheit von der Mollerſchen zw ſchreiben, nicht viel 
guttd Willens, fondern wol bittere — auf mich 
laden. 


Hedoch fein fie jung, noch nicht vollen außgewach⸗ 
ſen, konnen zum beſſern Vorſtande, als ſie noch ſein, ge⸗ 
raten, zu andern Sinnen greiffen vnnd ſich bekeren. 
Das will ich jnen ſelbſt zun Ehren, Ruhm vnnd Beſten 
von Hertzen gewunſchet, vnnd alſo diß drutte Buch pri- 
mae partis meiner Hiflorien mit einem glaubigen Amen, 
Amen befchloffen, vnnd meine Kinder gebetten, gewarnt 
vnnd vormant haben, es vegiere Pilatus oder Caiphas, 





*) gerade, 
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das ſie in geburender Stille jrer Obrikeitt, auch vmb des 
Gewiſſens willen, gehorſam ſein, vnnd bei Leybs vnnd 
Seelen Heil zu Auffrurern ſich nicht geſellen, noch zu 
einigem Wege in derſelbigen Rhat vnnd Vorſambluns 
fynden*) laſſen. 


) In der Haupthandſchrift ſcheiut zuerſt furdern geſtanden zu 
haben. Die Eorrectur hat das Wort etwas unleſerlich gemacht; 
auch ift das r im der zweiten Sylbe ftehen geblieben. Die 
zweite Handfchrift hat ganz deutlich: finden. Die Form: fyns 
den weiſt noch auf das angelſaͤchſiſche Fundan (m. ſ. Wach 
ten) hun. 


* 
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\r 


Liber Quartus. 





J. diſſem Buch wirdt berichtet, wie ih vom Gripswalde wider 
subaus gefordert, vnnd in die Schule gehen muſſen, defgleichen 
mein Bruder, M. Joannes, von Wittenberg zu Haus fommen, 
vnnd Lucheri Schreiben mitgebracht; das er allerlei, fo er vors 
fertiget, drucken laffen; Auf Kath deffelben meine Altern mich 
nach Roſtock gefchickt, dar ich mich zum andern. Mal deponiern 
laſſen muffen; daſelbſt mich lang zu halten, meine Altern fih bes 
ſchwert. Dermegen ich pro difciplina erlaffen, vnnd das Difchgelt 
mibr geringert worden. Was vor Kectiones ich zu Roſtogk gehort; 
wie ich Anno 41, von Roſtogk bin abgefcheiden, unnd nach Haus 
gezogen, bin aber nicht zu Haus gebliben; darnach zum Gripswals 
de gejogen, dafelbk von M, Antonio Dialecticam Caelarii 


vonda M. Kifmanno Ouidium de Falſtis gehort habe. Von 


dem Gewalt der Byddiger, vnnd wie fie denfelben haben “ors 
buffen muffen.*) Bon M. G. 2. Hertzog Philips Huldigung; 
in was Gefahr mein Bruder, M. Joannes, feliger, als er gu 
Lubeck Epicedion Ruberti Ba rns, auch etliche andere Poe- 
mata drucken laffen, vnnd fonft in der Roſtogker Seide geraten; 
wie ich mit meinem Bruder, M. Goanfe, vnnd warumb Nach 
Speier vorreiſen muffen. 


Cap. I; 


Wie ich vom Gripswalde nach dem Strallſundte geforttert 
worden, 


Anno XXXVIII. bin ich aus Beuelich meiner Altern, da 
fie vormercfeden, dag ich zum Grypswalde mit meinem 





*) Wie fie für denfelben haben büffen muͤſſen. 
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Stieffgroßvatter mehr fpagiren fur, als fludierte,. wider 
zu Haus gefordert; dar ich ein Jahr bleiben vnnd wider 
in. die Schule gehen mufien. 


- Damit man zu ſehen babe, mit was fchlechten Leut— 
ten die weltliche Negierung daßmal beftellet gemefen, Fan 
ich nachuolgende Hifiorien nicht voruber vnnd onangerurt 
lauffen lafien. Daß*) Anno 39. mein G. H., Hergog 
Philips, mit feiner 3. G. Gemahl, ald Ihre F. ©. 
ind Landt zu Ruigen gewölt, das erfimall ander kommen, 
hat Herr Chriſtoffer Lorberr, Burgermeiſter (der fich 
groffer Geſchicklicheit vnnd Woltredenheit felbft vberredet) 
fampt etlichen Rathsperſonen, die er zu fich gezogen, ©. 
3. ©. mit differ ftadtlichen Oration entpfangen:**) „Gy, 
Philips, von Gades Gnaden Hertzog tho +) Stettin, Pom⸗ 
nern, der Caffuben und Wenden, Furſte tho Ruyen vnnd 
Grave tho Gutzkow, dat gy gefunt alher kamen, ſuth ein 
Kath van Herten gerne, vnnd bet Juw hiemit willfa- 
men.’ x. Sollichs des Landöfurften Entpfangen Hab ich 
offtermals, als if in der Canglei gewefen, vorweißlich 
boren muflen; dan fo offt S. 5. ©. Camerarius, Mi- 
chae] Kullow, in die Cangley kommen, die Thur auffs 

gethan, vnnd mich figen fehen, hat er mit lautter Stim⸗ 





*) gür: Als, Da. Dinnies bat „Da.“ 

» Die A. Handfchrift bat ald Randnote: „Wit waßerley Ora- 
tion Herkog Philipp in der Huldigung von Ehrifoffer 
Lobrbeeren, dem Burgermeifter, entfangen. 

+) Dem Schreiber der Haupthandſchrift ift zu dem plattdeuts 
ſchen „tho“, auch’ noch das hochdeutſche „zu“ in die Feder 
gekommen. | 
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me diß exordium gebraucht; Gy Philips von Gades 
Gnaden ıc. Ä | = 

Mein Bruder Joannes, nachdem er zu Wittenberg 
ınagiltrieret, (da er vnter 7 3. primum locum gehapt) 
onnd darauf zu Hans zu formen Yon meinen Altern ges 
fortert worden, hat er vor feinem Abziehen von Witten: 
berg von D. Martino Luthero ein Schreiben an meis 
nen DBatter, weil der des Nechtsgandes halben mit Ders 
man Bruſern onnd Lieuelingifchen (deffen oben in 
lib. 2. der Lange nach gedacht) etlich Jar ſich des Herrn 
Diefches enthalten, impetriert, wölliches Schreiben wortts 
lih alfo Tautet: | 

Dem Erbaren, furfichtigen Nicolaus Saſtrow, 

Burger zu Strallſundt, meinem gonſtigen gue⸗ 
ten*) Freund. 

G. et Pax.**) Es hat mir euwer lieber Sohn, M. 
Johannes, angezeigt klaͤglich gar fat, lieber Freunt, 
wie Ir euch vom Sacrament fo diel Jar enthaltet, *2B) 
zu groſſem ergerlichem der Andern Erempelt) vnnd mich 
gebetten, euch zu vormanen, von follichem färlichen 
Surnemen abzuwenden, weil wir Fein Stundt des Lebens tt) 





2, Das Wort „gueten“ fehle im der Leipziger und in der Walch⸗ 
ſchen Ausg. der Schriften Luther's. In dem Abdrucke in 
DedekenniThef. Conſilior. Ed. Jen. 1671. Th. 1. ©. 647. 
ſteht es.  **) Fehlt in den frühern Abdrücken des Briefes. ; 

) entfchulder. Leip. u. Walhfche A. d. |. Lu ther's. 

DD Erempel der Andern. Ebendaf. | 

tr In beiden alten Handfchriften hat zuerſt Tages’ geſtanden; 
es iſt aber in beiden ausgefirichen onnd in der Haupthandfchrife 
ntebens’’, in der zweiten „Lebendes““ darüber gefchrieben. In 
der Haupthaudfchrife ſcheint das Hebergefchtiebene von einen an⸗ 
dern Hand zu fepn. 
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ſicher fein. So hat mich*) fein Findtliche trewe Sorge 
vor euch, feinen Watter, bewegt, diefe Schrifft an euch 
zu. thun, vnnd ift mein chriftliche, bruderliche. (wie wir im 
Ehrifio einander fchufdig feindt) Vormanunge, wöllet von 
ſollichem Fuͤrnemen abfteen, vnnd bedendfen, das Gottes 
Cohn vielmehr gelitten vnnd feinen Ereugigern vorgeben 
hat, vnnd zulegt, wo*) die Stunde fompt, doch vorges 
ben muffet, wie ein Dieb im***) Galgen vorgeben muß. 
Ob aber die Sach im Nechten hängt, daß laſſet alfo 
geen,+) vnnd wartet des Nechten auf. Sollichs hindert 
gar nicht, zum Sacrament zu gehen, fonft möften wir, 
vnnd auch vnſere Furften,tt) nicht zum Sacrament geen, 
weil die Sache zmwufchen den Papiften noch hanget.fff) 
Befehltt Fr die Sarhen dem Recht, a) aber dieweil macht b) 
eumwer Gewiffen frei, vnnd fprecht: Wen das Necht zus 
fället,c) der habe Recht; indes will ich vorgeben dem, der 
Vnrecht gethan bat, unnd zum Sacrament gen, Co 


*) auch, anfänglich in beiden Handſchr., in der Haupthandſchr. 
iſt es auch nicht ausgefirichen, fondern „mich“ ift nur Darüber 
gefchrieben.  **) wenn, in allen frühern Abdrücken. 

+) im, Haupthandfchrift; am ift Darüber gefchrieben. 

+) gefchehen, in allen frühern Abdr.; unrichtig. | 

+r) und unfern Fürften auch nicht. Leipg. u. Walchfche Ausgabe 
d. W. Luther's. 

ttf weil die Sachen swifchen uns und den Papiſten hangen, ebens 
daſ.; zwiſchen den Papiſten und ung, bei Dedefen. Die Wors 
te: und-ung, find offenbar. ein Zufag der Herausgeber. 

a) Befehlt die Sache den Rechten. Leipz. u. Walchſche Ausg. d. 
W. Luth. Befehlet die Sache dem Richter. Dede. 

b) machet ihr, alle frübern Herausgeber des Briefes. 

e) Wem das Recht gefällt. 2. u. W. Ausg. d. Werke. Beide 
deken fieht das rechte. 
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geet Fr nicht onwirdich zu,*) weil Fr Necht begeret, vnnd 
Vurecht leiden mwollet, wo es der Michter vor Mecht oder 
Bnrecht erfennet. Solliche Bormanunge nemet vor gutt, 
die mihr euwer Cohn mit groffem**), Fleiß abgefleher 
bat. - Hiemit Gott beuohlen. Amen Mittwochens nad) 


Mifer, Dni. 1540, 
Martinus Luther. 


Das Original diefes obgefchriebenen Brieffs werden 
meine Kınder, neben andern angelegenen Schrifften, an 
feinem Drtte finden, denfelben ald autographunı des hoch- 
erleuchten, heiligen, an der gantzen Werlt wol vordiene 
ten, teuren Mans (nicht weniger, als jch gethan) mit 
Sleiffe aufheben, lieb vnnd werıh halten, vnnd jren Kin: 
dern vnnd Kindesfindern zu angenemen Gefallen vorwa⸗ 
ren.**) GSollichen Brieff hat mein Bruder meinem Bat: 
ter zu Hauß vnnd zu Handen gebracht; desgleichen, das 
mit die Seinen fehen mochten, das er feiner Altern Gelt 
nicht vergeblich angewendet, etliche feiner gemachten Poe- 
mata gedruckt mitgebracht. Vnnd iſt faft ins vierde Jar 
(dieweil meine Altern des Vnkoſtens, jne aufferhalb Landts 
zu halten, befhweret) zu Haus geblieben, yedoch hat er 
feinem priuato Audio mit Fleiffe obgelegen. 


Dann neben dem, das er Anno XXXVIII. Progy- - 
mnafınata quaedam zu Lubeck hat drurfen laflen, hat er 


*) hinzu. L. u. W. A. d. W. Luth. 

» groffem fehlt bei Walch'n. in d. Leipz. Ausg. 

**) Mehreres zur Gefchichte diefes Briefes Gehörige wird man 
binten in den Erläuterungen finden. Die Altenburger Ausgabe 
der Werke Luthers, im welcher der Brief fich gleichfalls fins 


det, babe ich nicht zur Hand. 
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Anno XLII. zu Roſtogk Elegiam de Officio Principis, 
fo er Hergog Magnus zu Mechelnburg dediciert, vnnd 
imfelben Ihare zu Lubeck Querelaım de Eccleſia, Itenı 
Epicedion martyris Chrifi Doctoris Ruberti Barns 
drucken laffen. Darher jme, auch dem Drucker, nicht ges 
ringe tragoedia entflanden, vnnd er in der Widerreiſe in 
der Noftogfer Heide von Straffenreubern bis in den Toedt 
vorwundet worden. Aber daruon etiwad weiter, wan ich 
dad XLIL. Sjar erreichen werde. Vide infra capite VII. 


Cap. II. 


Wie ich ind 3. Ihar zu Roſtogk [ub difeiplina M. Arnoldi Bu- 
renii vnnd M. Henrici Lingen[is fiudieret, was ich vor 
lectiones gehort, vnnd fonf die Zeit ober mir ergangen. 


Auf Rath meines Brudern ſchickten meine Altern mich 
halben gen Roſtogk lub diſciplinam Arnoldi Bare- 
nii et M. Henrici Lingenlis, mit dem er gute 
Sreundefchafft zu Wittenberg gehapt, fchrieb jme, das ich 
zum Gripswaldte gereitd deponiert were. Aber da die 
Burffe*) erfuhr, das jch zum Sunde wider in die Schul 
gangen, wan ich ins lectoriun: fam, war fo ein vnauf⸗ 
hoͤrlich Schnauben vnnd Ruffen; der depofitor auch zaus 
fete mich bei der Mantel herumb, jch hette ein groß Dins 
tenfaß voller Dinten, die fiurgte jch dem depofitori ins 
Angefiht; nun hatt der depohtor ein gramen, langen 
Mantel vınd, mit fchwargen Schnoren befegt, ald daß⸗ 


mal der gemeine Gebrauch war, dar ging die Dinte ober 





*) Burfchen erfuhren, bei Dinnies. Burffe oder Burfe, wie 
bie zw. Handfchr. bat, fieht hier, als Collectivum, für burfa. 


> 
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her, von oben bis vnden ahn; aber er bezaltt mich rett- 
lich. Dan, als ed nicht anders fein Eonte (wolte jch ats 
ders Friede haben) jch wurde dam widerumb deponiert, 
befam jch jn der depoftion mannichen harten Schlag; 
im Bartfcheren ſchnit der depolitor 'mit dein holgern 
Schermeffer mihr die Dberlippe durch; wan die etwas 
beylete, wurt die Wunde in vnnd durch Effen, fonter- 
lich von gefalgener Speife, widerumb eroffnet, alfo. das 
es zimblich fang werete, ehe e8 gar heil werden: Fonte.*) 


Die beiden Magiftri bielten in der Arnfburg **) 
communem difciplinam, hatten die meiften dilcipulen, 
die gingen mit beiden Magifterd, mit einander woll in 
die 30 Perfonen, bei Herr Jacob Bröcern***) zu 
Difch, gaben vor den Difch ein Fahr 16 fl., darfur het- 
te man den Winter ober des Tages das Imbiß vnnd 2 
Maltzeiten, ded Sommers neben den beiden Mallzeitten 





In Chrifl. Shöttgen’s Hiforie des ehedem auf Univerſi⸗ 
täten gebräuchlich gewefenen Peunals Wefens. Dresd. u. Leip;. 
1747, ift dieſer Gegenftand lange nicht erfchöpfend genug abge: 
handelt worden. Der Zufammenhang diefes Studenten; Pens 
nalismus nit dem Hänfeln der angehenden Gefellen in den Zünfs 
ten ift namentlich sans überfehen worden. 

es) Es mar diefes eine von den Kegentien, oder alademifchen Ger 
bäuden, in welchen mehrere Studenten unter der Aufjicht eines 
Profelloris, der der Regentialis hieß, wohnten. In lateinis 
fchen Urkunden wird diefe Arnsburg Ärx Aquilae genannt. 
Vide Kofloder Etwas v. J. 1737, S. 196. u. v. J. 1739, 
S. 585, wie auch infonderheit v. %. 1791, ©. 545. Dinnies. 
Solche NRegentien hießen auch Burſen; daher der Name Burz 

ſche für Student. | 

22 Bruder, zw. Handſchr.; fpäterhin hat auch ſie Broͤcker. 
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onnd dem Imbiß auch des Dasuittage dicke Milch, oder 
dergleichen. ' 

Als ich 2 Jar zu Roſtogk geweſen, beſchwerten fich 
meine Altern des Vnkoſtens, vnnd da fie vormerckten, 
das ich mich mwolte zum Studio theologico begeben, tves 
ven fie darmit nicht zufriden, vnnd begerten, zu Hauß zu 
kommen. Ich achtede, das ich noch zu jungk, auch vn⸗ 
gelert, mich ad certam ſacultatem zu begeben, vnnd von 
den ſtudiis wolte ich mich nicht abziehen laffen, Elagt fol- 
lichs meinen Praeceptoribus, Die erlieffen mir, was jch 
vnnd andere jnen pro difciplina gaben, vnnd handelten 
-mit dem Wyrth, das jch jme nur das Jar 8 fl. fur dem 
Difch geben, aber Difchdeefen, Speis vnnd Tranck auf 
onnd abtragen, vor dem Diſch aufiwarten, vnnd feineß, 
Soned, Bartelt Bröfern,. (fo grofler war, als ich, 
vnnd fo geriet, das er zur Ribbenige zumohnen Fam*) 
‚ in Acht haben, feine Bucher beieinander halten, Schue 
fehmieren, auß vnnd anziehen ac, M. Hennico Lin- 
genli gleichergeftalt die Schue wifchen, das Bett ma⸗ 
chen, jn die Stuben higen, in die Kirche, onnd, wo er 
fonft hinging, folgen, vnnd ded Winters die Luchte brin- 
gen folte, Der Anfang, dar ich 2 Jar bei den Andern, 
meinen condjlcipulis, am Diſch gefeflen, vnnd mir auf: 
tragen vnnd dienen laffen, fill mir etwas fchwer, aber 
wie folt ich jm thun, ich Fonte daßmall nicht beffern; 
die difciplin war guth, beide Magiftri waren trefflich fleiſ⸗ 
fig; von Arnoldo Burenio hab ich zweimal Officia 


5) Es will mir fcheinen, als wenn in Kibbenig zu Saftrom’s 
Zeit eine Strafanftalt geweſen ift, in welche ber Bartolt 
Broͤcker kam. 
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Ciceronis, in quibus explicandis er ein artifex war, Item 
Orationes Ciceronis pro Milone, pro Rege Dejotaro, 
pro Marco Marcello, pro Rofcio Amerino, pro 
Domo [ua, de arulpicum re[ponfis, Item Epiltolas fa- 
ıniliares, auch die lange fchone Epiltolam ad Quin- 
tum fratrem, Rihetoricam ad Herennium xc. gehort. 


i ? Magilter Henricus Lingen[is las Terentium, 
Dialecticam Molleri, etiam Sphaeram Joannis de 
Sacrobufto, Theoricas Planetarum, Computum Ec- 
cleſiaſticum Spangenbergii, libellum de Anima Phi- 
lippi, hetten nugbare Exercitia ſtyli et Difputationum. 


Meine contubernales waren Frang von Stiten, 
Johannes Vegeſack, des Biſchoffs von Dorpte 
Bruder⸗ oder Schweſterſohn, wurt ſtattlich, nicht juncke⸗ 
riſch, ſondern heriſch, fo lang der Biſchoff lebete, erhals 
ten, lernete fechten auf allen Wehren. Ich horte, als 
der Biſchoff geſtorben, das er in Liffland ein Calmuſer *) 
oder Schulmeiſter geworden; Danquart Hane, mit 
dem repetierte jch, examinirte je in praeceptis Gram- 
maticae, gab jme teutfche argumenta fcribendi, corri- 
gierte jme feine [cripta. Ze 


Alle Belt, fo ons vnſere Altern fchickten, moften 
wir onferm Praeceptori,M. Henrico Lingenfi, thun; 
was wir von Nöten, von jme nach. der Handt fordern, 


*) Kalmäufer, Die bei Saftrom vorfommende Form der lets 
ten Hälfte des Worts beftdtige Scherj.und Adelung’s Etys 
mologie derfelben von dem Niederf. Mufen, feharf nachdens 
Ten, melches Wort fi noch im Englifchen und Hollaͤndiſchen 
findet. Weber das Wort überhaupt wergl. man Friſch, 
Scherz und Adelung. 


— 


zb: 1. B. 4. Cap 3. | 191 


vnnd Alles, wen wir von jme entpfingen, wenns auch 
ein Dreiling war, auch wofur wird andgieben, propper 
auffſchreiben. 

Meine Praeceptores namen fh meiner an vmb meis 
ned Brudern willen, auch das fie fahen, das jch mich 
von den Arudiis. nicht begeben wolte; dargegen ich auch 
fleiffig aufiwarte, ſtetts vmb vnnd bei jnen wahr. Das 
war meinen Commilitonibus nicht mit, waren mit mir 
vbell zufrieden; derowegen jch locum zu mutiern vnnd, 
auf Nach meined Brudern, nach dem Grypßwalde zu 
ziehen, entſchloſſen. 


Cap. II. 
Hertzos Philips Huldigung sum Grypfwalde, 


Anno M.D.XL. hatt M. ©. F. vnnd H. im gangen 
beiden Drtt Landes (Strallſundt vnnd Stettin audges 
nommen, die bis Anno 41.“) vorblieben) fich huldigen lafs 
fen. Als nun ©. F. ©. in den Grypswaldt geritten, 
feint die, fo der Statt: etliche Jar onficher **) gemwefen, 
- bey feiner F. G. dem Pferde an den Schwang oder Zeus 
ge auf dem Pferde, mein. Batter aber, auf Anleitung ©. 
5. G. an den Steigbugel greifende, in die Statt gans 
gen. ©. 3. ©. it in Hannemand Haus, nicht weit 
von Marienfirchone, vnnd F. G. Gemahell an dem Mars 
fede in der Stoitentiniſchen Haus zur Herberg ein: 





5 Beide alte Handichriften haben zuerſt LI. gehabt, in beiden 
if die Zahl aber, in der Haupthandfchrift in 41, im der zwei⸗ 
ten in XLI. verwandelt. 

”*) aus der Stadt verwiefen. 
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gezogen. Da hatt die Stoitentinfche, jre Tochter, 
derfelben Sohn, Brandt Hartman, fampt den Freu, 
der Hergoginnen einen tieffen, demutigen Fusfall getban, -. 
Irer 5. ©. Herren Gemahell zuerbitten,: meinen DBatter 
der Statt mwiederumb zunormweifen, wie dan die Herkogins 
ne auch zween, die Surnembften, fo fie bey fich gebapt, 
mit folicher Bitt abgefertigt, die ed dan auch mit fons . 
terlichem Fleiß vorrichtet, unnd S. F. G. zum Bequem: 
fien angebracht haben. Aber ©. F. ©. hatt es derfelben 
Gemälinne bermaffen abgefchlagen, das ein weiter An⸗ 
halten ernolgt iſt. Alſo mein Vatter in der Statt ge⸗ 
blieben vnnd dieſelb wieder frei bekommen hatt. 


Cap. III. *) 


‚Auno LXI. bin ich von Roſtogk abgefcheiden, vnnd 
nach Haus gezogen. Damit jch aber meine Exercitia 
Scholafticalia haben mochte, hatt der Rector fcholae 
Matthias Bra[fanus mir verordenet, Comoedianı 
Terentianam in einer Claffen zu lefen, nur grammatice 
zu exponiern, was ich gelefen, mit den Knaben zu re- 
petiern, vnnd [ecundum praecepta Grammaticae zu exa⸗ 
miniern. 

Ich bin stehen nicht lange zu Haus geblieben, 
fondern nach dem Grypswalde mit meinen Buchern ge— 
zogen, dafelbft eine Burffe gemiedet, darin ich Joach is 
mum Lewenhagen, (fo volgendes zum Strallfundt jn 


©. Nicolaus Kirche Prediger geworden) zum Burßge⸗ j 


fellen 





*) Bei diefem Eapitel finder fich Feine Inhaltsanzelge. 
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ſellen ) gehapt, habe vom M. Antonio**) (der Kalt 
darnach nah Stettin ins Paedagogium pro Rectore 
vociert) Dialecticam Caesarii vnnd von M. Kis- 
manno Ovidium de Fafiis gehort, vnnd zum Gryps⸗ 
walde biß ind Vorjahr des 42. Jars geblieben. 


Cap. V. 
Auffrhur der Bodbdeker. 


— 41. Jar auf Nativitatis Mariae kam ein Schiff 
vom Colberg mit Tonnen, wolten nach Valſterbode; das 
wolten die Boddeker nicht geſtatten, auch nicht goͤnnen, 
das ſie die alhie in der Statt vorkauffen ſolten. Ein Erb. 
Rath geboth jnen, fridlich zw fein, ſolten fehen***), wer 
von den Tonnen kauffen wurde, vber den ſolt jnen 
Rechts beholffen werden. Uber fie wolten nicht gehor⸗ 
ſamen, noch die Tonnen ſelbſt kanffen, ſich von nie: 
mandts vnterſagen laſſen, ſondern, der jnen einreden 
wolte dem huwen ***) vnnd ſchlugen fie nach dem Lepbe, 
wie ſie dan auch einen Burgern biß in den Toedt ver⸗ 
wundeten, vnnd huwen die frembden Tonnen entzwei. 
Derowegen jrer funffe in die Bodeley geſaͤtzt; jr Alters 
mann (Hans Vogtt genandt) lieff nach dem Garpenha⸗ 
gen; den lies der Rath von dem Garpenhagen wieder in die 
Statt Holen, vnnd zu den andern funffen ſetzen; vnnd 
war dahin gewandt, das fie ober die Klinge hetten fprins 
gen follen. Den Freidag nach Michaeliß lied der Kath 
das gange Ampt der Boddeker vor fi aufs Rathaus 





*) contubernalis. **) Antonius Walter. 
»»*) zufehen. Zw. Handfch. ****) haueten. Do lunies. 
Saſtrow's Chron. I. Bd. 13 


— 
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fordern, vnnd auch die Gefangen mit Halseifern am: den 
Hälfen vnnd Hellden*) an Henden vnnd Fueſſen hinauf 
bringen, vnnd firaffen fie, ein gedern jnfonterheit auf 4 
mL; nemen -inen famptlich jre Brieffe vnnd Privilegia, 
vnnd moften die Maure am Gpre “*) kegen der Anker⸗ 
fchmiede machen laffen. 





) Helde, Heelde, fo viel als Zeffel: M. v. das Brem. Nie 
derf. Wörterb. Br 
ee) Gyre. Giergraben wird noch jent ein Abfluß de 
Frankenteichs vor Stralſund unterhalb der Haͤuſer bins 
- durch in den Strand genannt, und das bei Safırom vor 
Eomimende Wort Gpre fol vielleicht eben diefen Abflußgraben 
bejeichnen. Es mag das Wort Gore, Gier, mit Gehre, 
Gehren, wodurch eine gewiſſe abfchüffige Richtung begeichs 
net wird, verwandt feyn, fo daß der Graben von der Rich— 
tung feines Lanfes den Namen hätte. Eine gewiffe Fläche 
"wird noch jegt von Tifchlern und Zimmerleuten Die Gehre, 
Söhre, der Giern genannt: M. v. Adeluny inter 
Gehre, Gehren. Ber mehrern alten Schriftfiellern, auch 
‚bei Luther in der Bibelüberfegung (Haggai 2: v. 13.) kommt 
das Wort: der Seren, als Benennung der Falte oder ‚des 
Zipfels eines Kleides, wegen der äußern Achnlichfeit mit eis 
nem Keile, vor. M. ſ. auch Leffing’s Nachlaß zur deut 
ſchen Sprache u. f. m. CLeffing's Leben Th. 3. ©. 154 u. 
210) Man könnte indeh bei dem Worte Gpre vielleicht au 
-Sprdel, Gyrdil, Gyrdl, für Gürtel, denken Cm. f. Wachter 
. unter Gurte); und wirklich ift der Giergraben hier in Strals 
- fund auch dort, wo vormahls die Stadtmauer, mithin Die 
Graͤnze der Stadt nach der Wafferfeite zu, war. Vor Braune 
fchweig führe übrigens ein Berg auch den Namen Giersberg. 
M. f. Franz Algermann’s Leben des Herzogs Julius 
au Braunfchmeig und Lüneburg, herausgeg. von. Friedr. 
Kari von Strombed. Helmſt. 1923. ©. 64. 
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Don Hertos Pbilipf en Huldigunge um Stralfunde. 


Solis post Michaelis war meines ©. H. Hertzogs Phi: 
lipfen Huldigung; werde 8 Tage, wie Johan Berg: 
man das öben von den Boddefern, vnnd bie Huldigung 
der Laͤnge nach beſchrieben hatt. 

* 


Cap. VII. 


Wie mein Bruder, M.Joannes, in ber Ribbenitzer Heyde von 
Snaphanen vnnd Straſſenraubern benommen ) vnnd thoͤtlich 
— worden. 


Ich * negſt oben in $:- Dam neben dem, das er in 
diefem Jahre etc. gewent **), das mein Bruder, M. Johan- 
nes, Epicedion Ruberti Barns vnnd etliche andere 
Poemata zu Lubeck unnd Noftogf drucken laffen. Als er 
wieder zuruck nach; Haus ziehen wollen, hat er von Ro⸗ 
ſtogk biß gen Stralfundt auf dem Fuhrwagen zum Ge: 
faͤrten gehapt Herr Heinrich Sonnenberge vnnd 
ein Sram,  fonft ift neben dem Wagen geritten Hans 
Lagebufh, vnnd einen jungen, feinen Gefellen ***), 
Herman Fepper genandt, der: hatt gegen Bugfchlani- 
ſche Schilunge vnnd ander Gelt, von der Munge zu 


) überfallem ) erwähnt. :***) vnnd ein feiner junger Ges 
fele. Dinntes. Der Aceuſativ wird, wie ich dafür halte, 
von dem vorhergehenden: zu Gefährten gehabt, regiert. ‘Der 

Hermann Lepper war Übrigens auch zu Pferde, fo daß 
Din nies Leſart allerdings ihren guten Grund haben Fann. 

13 * 


. 
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Gadebuſch, Munge, fo daſelbſt gemungt, zu etlichen hun 
dert Gulden geholt, die lagen auf dem Fuhrwagen. 
Solliches etlichen Schnaphanen (wie man die diebifchen 
Boßwichter nennet) vorfpeet,*) machten fich mit auf den 
Weg, ein gut Beute zuerlangen. Dan ed mar die, 
Straffenrenberei im Lande zu Mecheinburg darher gar 
gemein, das diefelb nicht ermftlich geftrafft. wurt vnnd 
liefen ſich vom Adell furnemens Geſchlechtens darbei fin- 
den, dad man mit dem Poeten woll fagen mag: Nobilis 
et Nebulo parvo discrimine diftant, Sic nebulo mag- 
nus nobilis elle potelt; yedoch wurt der gerumpter Adel 
(darunter viel ehrlicher Leute, die jn allwege wert zu 
halten fein) damit nicht gemeint. Die auff den Bufch 
Keuchter **) aber daßmal (dan yetzt Gott Lob im Fur⸗ 
ſtenthumb Mecheinburg ernfilich Aufſich befchiche***) ſa⸗ 
gen. dorffen: wen wir üje fl. geben, fo. behalten wir 
noch 200 fl. vnnd bringen vns aus aller. Gefahr, Wie 
fie nun kaͤmen durch das Dorff, Willerdhagen genandt, 
denen von Roſtog zuftendig, hart an der Roſtocher }) 
Heide, fteigen die, fo auf dem Wagen faffen, von dem 
Wagen mit jren Wehren, die beiden Nenter heiten auch. 
beim Wagen in: dem vnſichern Ortt bleiben follen, aber 
die ritten etwas vor hinaus; zu: denen fammelten fich 
die Schnaphanen. Einer infonterheie thete ſich zu La⸗ 
gebufch, redeten mit einander geſellig; ald fie neben 
einander ritten, das er Lagebuſchers Zintur ++) 
erreichen Eönte, (ed war daßmall hicht gebreuchlich, dup⸗ 


*) voripiet. Zw · Handſchr. verfpäher: Dinniel. *) Buſch⸗ 
veuter ſagen auch mir noch. *"*) Anfficht geſchieht. Zweit. 
Handſch. +) vieleicht Ribbenitzer. FH) Zündropr, Gewehr, Viſtol. 
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pelte Rore am Sattel zu fuhren) reift er jme die Buchfe 
(fo gefpannen vnnd der Dane auffgezogen) aus der Halffs 
ter, vund vbereilet damit Hermann Leppern, fo zu: 
ruf nach dem Wagen ritt, erfcheuft den, das er her⸗ 
unter vom Kiepver butzelte. Hans Lagebufch nimpt 
dad Hafenbanier auff, ront daruon nach Nibbenig zu; 
Herr Heinrih Sonmenberg laufft ind Holg, vor: 
ſtecht fih in den Buſchen. Dein Bruder bett ein 
Schweinfpies, ftellet fih an das eine Hinderradt, das 
die Boßwichter ine von achter zu nicht befchedigen kon⸗ 
ten, von vorzu werede er fi), mweifete einen nach dem 
andern abe, nicht ohne jren Schmergen, dan er fließ eis 
nem das Spieß neben dem Schinfel in den Leib, das 
er zu Buſch rite, von dem Pferde, (fo er lauffen lies) 
fam, vund dar liegen blieb; da reit ein ander grim⸗ 
migermweife auf ine zu, hawet jme ein Stude vom Kos 
pffe, gar gerne eind Talers breitt, das ein Gtude von 
der Kirnfchalen fat einem Dutfen an Groffe gleich, an 
dem abgehawene Stuck befigen blieb, vnnd in demfel- 
bigen Hawe mit dem Drte ded Schwertd ein Wunde in 
den Hals, eins halben Quartierd lang, das er flurgete, 
vnnd vor toedt gehandelt wurt. Die Boßwichter pluns 
derten den Wagen, befamen Alles, was darauf, griffen 
auch jred vorwundeten Gefellen Pferdt, vnnd da fie fies 
gen, das der fo viel bekommen, das feines Lebens nicht 
viel vorhanden, fondern fo Frank, das fie jne nicht mit 
fich weg bringen Fonten, haben fie ine liegen, dem Fuhr⸗ 
man feine Pferde gelaffen, vnnd fein mit dem erlangten 
Raub dauon geritten. Herr Heinrich Sonnenberg 
ift aus den Bufchen wieder zum Wagen Fommen; haben. 
meinen Bruder auf den Wagen gelegt, dad die Fraw 
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fein Haupt, fo fie mit jren Tuchern bewunden, aufın 
Schoffe gefurt, vnnd den todten Cörper legten fie jme 
zwuſchen die Schinfel, vnnd furten fo allgemach im 
Ribbenitz. Da wurt jme dermaſſen die Wunde vorbun⸗ 
den, das der Chirurgus jme an dem Halfe egliche Heff- 
ten Segen moſte. Das erſchall zu Roſtogk; ein Rhat 
ſchickede jre Diener an den Orth; die funden den Ver⸗ 
wundeten, nemen jne mit ſich in Roſtogck, aber ſobalt 
fie jne in die Hächte*) braͤchten, leider! vorſcheidete er, 
das man von jme nicht erfahren Eönte, wer die andern 
weren, wiewoll ed nicht fo gahe Heimlich blieb; aber es 
wurt von der Sreundtfchafft vertuffet, *) das ed nicht 
yederman erfahren moſte, vnnd fo getrieben, das der 
geburender Ernft von der. hoben Obrikeit nicht gebraucht 
wurt. Der toedte Boßwicht wurt gleichwoll fuhrs Necht 
gebracht, vnnd vom Gerichte hinaus vor der Landwere 
gefurt, daſelbſt jme der Kopff abgehawen, vnnd quf den 
Staken geſetzt, darauf er viel Jahr geſehen worden. 
Lagebuſch brachte auch die Geſchichte in Stralſundt; 
der Rath lies meinem Vatter ein vorſchloſſenen Wagen 
mit 4 Stattpferden volgen, nemen Bette mit, fur ***) 
noch den Abendt aus, die Nacht uber, das mir des 
Morgens frue zu Ribbenitz anfamen; funden meinen 
Bruder gar fchwach, bliben aber den Tag, umb der 
Pferde willen, zu Nibbenige, vnnd fieffen dem entleibten 
Herman Lepper, nach der gebnrlichen Weiſe vor Ge: 


9 Verhaft, Gefaͤngniß. **) verheimlicht. Dan v. Scherz 


unter Vertufchen. Vertuſchen ift die gewöhnliche Form. 
”) fur. Beide alte Handſchr. fuhren. Dinnies- 


— — — nn — 
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richte, das Hecht daruber gangen *), chriftlich vnnd erlicht 
zur. Erben beftettigen,„gegen den Abent fuhren wir auß 
Nibbenige, die. Nacht vber nur Fuß vor Fuß, das wir 
den andern Tag gegen Mittag zum Sunde, vnnd Mei: 


ſter Zoachim Geelhar zum Vorwundeten ‚befämen. 


Derſelb (wie er dan auch ein berumpter Wundtartzt 
war) thete groſſen Fleys bei jme, ein Tag oder achte, 


die Wunde am Halſe wolte nicht zur Tracht kommen; 


was er**) einen Tag heilete, brach den andern Tag 
wider auf. Leslich wurt er entwahr, das der Ribbenitzer 
Chirurgus in Legung der Hefften die eine Seite der 
Wunden hette Hoher aufgezogen als die andere, vnnd 
daß es derwegen am Ende getrupet, }) hette er mit einer 
groſſen meſſingeſchen Nateln die Trupe niedergetruckt, 
das man nur den Knop von der Nateln newlichen tf) 


fehen Fonte. Als er die herausgezogen vnnd die Wunde 


in rechten Schick ‚gebracht (dem Patienten, wie es fich 
anfehen ließ, nicht ohne groß Wehe) wurt er zimblich 


vnnd baltt geheilet. 





*) Nachdem gebührlicher Weiſe vor Gerichte das Recht darüber 
gegangen. Dinnies. Beide Handfchriften haben aber fo, 
wie oben gedruckt flieht, und die Eonfiruetion ifts mach der 
gebührfichen Weite vor Gericht, (mann) das Recht darüber 
gegangen. “) Den einen Tag. Dinnies. 

H Salten gemorfen , ſich gekraͤuſet hatte. Es trupelt ſich iſt 


ein in der Sprache der Näherinnen gewöhnlicher Ausdruck, 
„wenn. die eine Seite der Naat fich kraͤuſet. Das Wort haͤngt, 


wie man jieht, mit Teuip, Truippel, Trupp, globus, 


congeries, turba (m. v. Scherz) sufammen. . 
tr} Wie neuer, neur, für nur, kaum. 
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Cap. VIE, 


Der Konig von Engellande wurt des su Lubeck gebruceten Epice- 
dii Ruberti Barns bartt ergormer, ſchickt berpiwegen 
: Legaten au bie von Lubed. ° 
Das Epicedion Doct. Buberti Barns, fo in 
BEN Inhalts: * a 
RPICEDION Il. 
MARTYRIS CHRISTI :" 
D. Ruberti Barns Angli *). 
Qui defiderio post ultima primus Erasmo 
Fata, querelarum carmina plena dedit,**) 
Nunc monumenta tibi condit post fata, Ruberte, 
Ultima, victurum carminis autor opus, 
Ne tua post cineres, quae vivere digna, iacere 
Polsit, et hinc ullo tempore fama premi. 
Fulmina nec terrent gaudentis caede tyranni, 
Qui fuit interitus impia causa tui. Zu 3 
Atque truci docto qui nuper acinace Mara ***) 
Attulit, immani saevier angue, necein, 





*) Querela de Ecelefia, Epicedion Martyris Christi, D. 
Ruberti Barns, Angli. Aushore Joanne Saftro- 
viano, Lubecae Joannes Balhorn excudebat. Anno 
a nativitate Christi MDXLII. ı Bogen in 8. M. ſ. Her- 
manni von der Hardt Autograph, Lutheri et 
Coaetaneorum Tom, III. (Helmf. 1695. 8.) p- 319 und 
Chriſt. Schoͤttgen's Nachricht von Bartholomdi 

Z3Zaſt row's geſchriebener Chronie (Dresd. 1747. 4) ©. 5. 

») Den Tod des Erasmus von Rotterdam (1536) muß 
alſo Johaunn Safrom auch in einem Gedichte beklagt 
haben. 

) Thomas Morus, der befannte Kanjler, ben Mei 
rich VIII, gleichfalls ermorden ließ, ar 
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Quemque magis saevum qneo, quam genusomne ferarum 
Dicere, vel dira vincere mente Getas. 
Elucet virtus invitis. saepe tyrannis, . 9» ' 
Non, potis. hang etianı-'tollerei caede furor. 
Hei mihi! num terrae poſſunt portenta:oreare' 
Talia, et hanc tantam fültinuiffe: iuem ?: | 
I nunc, 'et damna crudelia pectora Thracum, 
‚ Aut hunc, qui:poßitum terruit'ägne bovem; 1: 
Vel trucis Enceladi, vel:eos Buſiridis aufus, 
Quos vis naturae: tota pavere poteft. 
Ante tuos oculos Anglum tibi pone 2 REN 
Quo non terra malum triſtius ulla dedit, 
Hunc adiurabis [ceiere exfuperare Neronenı, 
Sit licet:ille tuus, maxiına Roma, pudor, 
Pingere quid nobis ipfumne Typhoea vultis? 
Sive Borifthenidum quae fuit aufa manus? 
Aufus non f[uperis aut ſummo parcere Chrifto 
Qui fuit, hoc quisquaın laevior poteſt? 
Hunc ego non hominem pronuncio, monftra nefanda, 
Organaque infeſti Daemonis elle fero, 
Cur non, terra, voras? cur non, nigra Tartara tanta 
Monſtra ab[umpturis [ponte voratis: aquis? 
Pene Deum genus humanum curare negarim, 
Cum ſemper liceant, afpice, tanta malis. 
Perdite, fed quanquam violenta caede trucidas, 
Eft, quae gaeleftem turba profella fidem, 
Quamvis crudelem rebus Pharaona ſecutus 
In fcelera extremi cuncta furoris eas. 
Uteris incallum vi, perdite latro, manebunt | 
_ Illa redemptori parta trophaea tamen. 
Saeyior exftinguis Bufiride vifcera Chrilli, 
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Et tibi delicias haec tua Scaena'parat*)..:  ! 

Cur non evertis latera omnia, et omnia coeli - :'" 
Sidera? depellis,fideribusque Deum? 

Dedecus o.faecli, quantas dabis, imiprobe, poenas, 
Ora ubi⸗ conſtiteris judicis ante tus, ’* / 

Cum fceptris ,.cumte: fpoliatumm.divite regno . 
Ad nigra: daminatum Tartara Chriſtus aget! ini Ä 

Confpigiesque ıineum ' coelefti fede Rubertun .| 
In Chrifti- placido gaudia ferre-finu. .: a ar 5 

Tunc Metanoea**) .tibi nil proderit :ulla a) 
Fiat ut offensi lenior ira Dei.’ »; 

Aſt illic tecuam 'gaudentes. caede piorum 
Acternas poenas, quas meruere, ferent. 

Siccine facrilegis flammis abfumpte Ruberte, 
Conftanti Chriſti pectore Martyr abis? 

Recte, fic decuit te fata tyrannide: victun 
Mortis, et' extremam velle fubire diem. 

His petitur meritis coelum, fic itur ad aftra, : 
‚Felix qui) moriyur nomine , Chrifte,. tuo. 

At licet — tantumque ſuperſit, 
Quod ſemel in ventos auferat aura levis, 

Vivis adhuc tamen in terris, neque faeva domare 
Splendida virtutis. nomina Aamma potelt, 

Hoc fuperas Britonum pectus crudele Tyranni, 
Occumbis cuius traditus igne neci. 

Evulgata extant operum monumenta tuorum, 
Illa hominum palfim mille per ora volant, 

Confcia doctrinae, virtutis confcia, vivo 
Scripta tibi magnum quae peperere decus, 





®) fcena. **) Us veiroiæ 


Eh: Big pain nd 403 


Confervata viget domec Relpublica Chirifli, >. 
Exemplum referet femper 'ubique tuuım.c ... 
Martyribusque piis Chriſti te-landibus addens’ 
Pofteritas memori fenıper. in: ore feret, »-: 
Urbs Londina velis*) at atreci territa facto, 
Haec ita funelto fcribere verba loco, :. 
Ut meminille olim venturi. temmporis :aetas, '» 
His aufs tantis obflupefacta, queat; im: 
Hoc circo Britonum ſaeviſſimus igne tyrannus 
In cineres vertit corporis oſſa tui, 
Crimen adulterii cum non laudare nefandi, 
Et Chriſti verbumı..ponere promptus eras; 
Qui cum coelitibus. regnum immortale, Ruberte, 
Nunc, ubi contingünt gaudia vera, tenesi 
»$Sinioni Leopoldo, viro optimo, 
Indice te poftquam Codoni**) mihi nuper ad undas 
Nuntia moerenti famia:relata füit, tn 00 
Quae teltata: mei triltilGima fata Ruberti, : 
Qui’ datus' Anglorum Rege jubente neci, 
. Protinus hos Elegos, carmen lugubre, querelis. 





*) Su beiden alten Handfchriften hat diefes Wort Correcturen erlits 
ten, doch fieht man bei genanen Aublicke, daß auch in der 
. Haupthandfchrift velis fiehen Toll, welches im der zweiten 
 Handfchrift gauz unverkennbar iſt. Von ben neuern Abſchrif⸗ 
ten hat Feine das richtige Wort herausgebracht; Die Greifsw. 
bat das völlig finnlofe netis. Dem vortrefflichen Dinnies, 
ift das Wort nefis, welches der Abfchreiber feiner Handfchrift 
geſetzt hat, unbemerkt geblieben. In der Stettinfchen Hands 
fchrift if nach gaudia ferre finu bis zum aten Eapitel des 
folgenden Buchs eine große Lücke. 
* Codoni für Codani, wie auch Dinnies bat. 
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Et lacryınis plenos juſſimus efle meis. 
Caedibus ufura chari [poliatus:anıici, 
Manibus exequias carınina pauca -dedi. 
Innocuis peperi fernper mihi nonıina [criptis, 
Ingenio nunqyaın litis amante fui. 
Hei mihi! nunc trifii conver[us ad afpera planctu, 
Haec videor jufto polle dolore queri. — 
Quis non hos cafus, et triltia fata piorum, 
Teınpora.et haec tantis fleret acerba malis? :. 
Id dignum quodfi, Leopolde, venire fub auras 
Judicio [criptum duxeris elle tuo, 
Ut fcelus hoc immane queant meminifle nepotum 
' Tempora, proferri ‚nille [ub ora jube. 

Diß Epicedion, fage ich, ift dem Konige von En: 
gelandet zukommen; der hat ein Legation an die von Lu: 
beef, dieweil es jre Buchtender Johan Balhorn, 
getrucket, gefchickt, ſich deflen hart befchwert, vnnd ges 
drawett; die Erbarn. von Lubeck haben den Authorem, 
ob er woll nicht bei jnen daheim, noch in jrer Jurisdi- 
ction anzutreffen, gleichwoll entfchuftigt, das er gar ein 
junger Gefelle, der [pecimen doctrinae bett edieren 
wollen; den Trucfer Johan Balhorn aber haben fie der 
Statt vorwifen, hat bei Schein der Sonnen die Statt 
reumen muflen, damit fie dan: des Konings Zorn geftillet, 
vnnd nach eglihen Monaten Balhorn wieder im die 
Statt geftattet haben, Vide VI], Tomum Doct. Mart. 
Luth, Fol. 391 *). 


°) In ber Haupthandſchr. fcheine das Citat fpäterhin hinzuge⸗ 
fchrieben zu ſeyn, jedoch niche von einer andern Hand. Es 
it die Jen aifche Ausgabe der Werke Luthers eitirt. 
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Cap. VIII 


Vrfachen, warumb mein Bruder, M. — vnnd ich nach 
Speir reiten moſten, vnnd mit was Beſcheide wir zu follicher 
— — as 


Wacve die Rechtsferdigung am Kap. — 
mit Herman Bruſern meinen Altern faſt beſchwer⸗ 
lich angelegen, dan ſie derwegen meinem Bruder noch 
mihr auſſerhalb Landes zu ſtudieren, feine fumptus ſup⸗ 
peditieren konten, haben fie vns mit 2 Kloppern bes 
ritten. gemacht, das wir nach Speir reiten onnd der 
Sachen Außmwarten, vnnd ſehen mochten, wie wir ons 
dafelbft ohne jre Zuthat erhalten konten. Will alfo mit 
Vorenderung ded Orts auch das funffte Buch meiner 
furgenommer Hiftorien anfangen, vnnd darin, wie es 
meinem Bruder vnnd mihr auf der weiten Reiſe, auch 
zu Speir, ſo lang — daſelbſt gebliben, ergangen or⸗ 
derlich beſchreiben. ee DER 


f 
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Liber Quintus. 





- . 
* 6 


J. diſſem V. Buch wurt man befinden meins ſeligen Bruders, 
M. Joqgunis, vund meine Reife nach Speir, mas ons in derſelben 
begegenet, als wir gz Wochen in Speir geweſen, erſt mein Bruder 
ein freyen Diſch bei dem Thumotobſi vnnd ich Dien ſt bei Dr. 
zriderich Reifſtoch bekommen. Von dem Braunſchweiger 
Krige, den Diffidation Brieuen, fo der Churfurſt von Sad 
fen, Landgtane'zu Heffen, Bernt von Milen:onnd 
Statt Braunfhmweig, Hergog Heinrichen von Braun— 
fh mw eig: sugefchickts ‚darauf ime ins Land gezogen, er. aber ent⸗ 
wichen. Bon Recuſation des Cammergerichts, das. Die Procuras 
tores darauf jre Echreiber erlaubt, alfo ich auch von D. Keifs 
koch zu Doctor Engelhart gesögen; woͤllich einen harten Dyenſt 
ich des ereußbofen Weibes wegen bei je gehapt. Bon des Keifers 
Kriegsrüftung vnnd Zug wider den Hertzog von Gulich. Von dem 
Speirifchen Reichstag vnnd was fich darauf begeben. Mein Brus 
der wurte vom Keyſer Carolo laut dem Keiferlichen Brieue nobi⸗ 
litiert. Ich wurt in Notarium publicum creirt. Vom Convi- 
vio, darin junge Procuratores D. Hofen entgefteden *). Von 
Endung des Keichstags, vnnd wie mein Gefell vnnd ich der großen 
Tag /- vnnd Nachtarbeit, unnd des anfehenlichen Verdienſts, fo wir 
darfur von den Juden befamen, genoffen. Wie ich meinen Mbr 
fcheide von Doctor Engelbarten genommen. Letzlich von 2. 
Schuhelnechten zum Stralfundt, wie die in der Hege*") dafelbft 
mit Wurffeln fpilten, der eine Alles verlor, was er hette, j@ 
feste auch auf Ehr und Glimpf, vnnd vorfpilte es. Da nun Alles 
hin, fprang er in den Knepesteich vnnd ertrenkede fich. 





2) hewirtheten, zu Gaſte hatten, ») Wirthshaus, Herberge, 
mie ich dafür halte. Das Wort hängt mit Hag, lat. haga, 
haia, das unter andern Bedeutungen auch die von domus 
manſio hat (m. ſ. Schers) sufammen. 
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don meines Srudern, vind meiner Seife ı som 1 Sunde aus bis Pi 
“ Eneit, da wir Die pferde vorkaufften vnnd ons dar one 
RR — — 5 Wochen beheifen often. 


1 ‚un 
— x. xui. * ift mein Bruder vnnd ich vom 
Sunde auf Speir zu, den Tag bis zum Grypswalde gerit⸗ 
ten, fo weit und vnſere Altern das Geleith gegeben; ſeindt 
auch den andern: Tag zum: Grypswalde gebliben vnnd omg; 
mit vnſer Großmutter ; der alten Schwarteſchen, vnnd 
andern vnſern negſten Freunden geletzt. Ich war froͤlich 
vnnd gueter Dinge, mein Bruder; aber melancholifch vnnd 
traurig. Mein Mutter ſagte zu meinem Bruder: „Mein 
lieber Sohn, ſich *), wie guter Ding ſich doch dein Bruder 
macht; warum biftu doch fo trauvig?“ Ile: „Ja, mein 
Bruder iſt ohne das freyes Gemuts, Fand. alles in den, 
Windt ſchlan, er Rn * nicht, was ——— eruolgen 
wirt. ne | " Kar Ts vu 
» + Sein vortgejogen af. Eis. ‚von Dannen, auf Ber⸗ 
kin, vnnd fo fort. auf. Wittenberg. IH. — das 4 ini 
je in die Nichte. geritten; - 1, er 

Zu Wittenberg „hat mein Bruder Done Marti 
num: Lutherum,, fo, am Kirchoue bei dem; Buchladen ger. 
landen, valediciert ; hat mir die Handt gebotten, vnnd 
als wir von Philppo Melanthone. vnnd andern: Gelerten 
Befurderungsbrieue an Procuratores vnnd Advocaten zu, 
. Speir.befommen, fein wir vorth auf Leibgig gezogen, von. 
bannen auf Rewburg **) vnnd Erffurdt. 





uf. 


) fich. ) Ranmduꝛ⸗ ſteht in der — Handſchr hinein 
eorrigirt.. © 03 F 
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Zwuſchen Erffurt vnnd Gorha eben auf halben Wege, 
alfo anderhalb Meil von Erffurt, an der Heerſtraſſen ligt 
ein groß Wirttshaus⸗ dar zugen wir ein, ein halben-Zag, 
die Pferde etwas auß zuruhen, zu bleiben, vnnd was und 
an Kleidern zerbrochen, wider fertig zumachen; bezalten 
aber den Abendt, ehe wir vnns ſchlaffen legten, ab. Den 
Morgen machten wir: vns zum teiterreifen fertig, fallen 
anf, ritten: auf Gotha; Als wir dahin Fämen, miffede 
mein Bruder feinen Seckl, darin wir vnſer Zergelt het⸗ 
ten; vnnd "erinnerte fh, das er dem die vorige Nacht 
im Bette hette liegen: laſſen z weren zwar faſt erfchrocfen, 
dan wir hetten des lieben Geldts nicht viele, vnnd, dein 
Anfehen in der Herberge nach. — — wirs wider 
e⸗a wurden. 

Ich lies meinem Klopper ein — effen 9, fepete 
mich auf, vnnd rise widerumb mach dem Wirttshauſe, 
ſaumete ‚mich. nicht lauge, furderlich "dahin zu kommen, 
heffte nur den Klopper ahn, lief nach der Kamer, der 
Hausknecht mir balt nach, der griff ſowoll nach dem 
Beutel ins Bette ſobald als ich, vnnd ob ich dei vor 
jhm woll erwiſchede, moſt Ich jhm gleichwoll ein Drink⸗ 
gelt geben, das mich deuchte, were er oder die Magdt 
vor meiner Widerkunfft ans Bette kommen, der Seckel 
were mihr nicht wider worden. So ſahe es mich auch 
fo ahn, obwoll die Sonne vnterginck, dad es nicht ſichet, 
die Nacht vber dar allein zu bleiben, ritt wider nach Go⸗ 
tha. Ein halb Meil dauon ein ſchon Dorpff; wie ich da⸗ 
hin kam, war es finſter; zog ins Wirttshaus, das war 
voller Pauren (dan es war Sontag); die hetten mich 
vor 





eine Fuͤtterung. Zuerſt hat „Buder‘’ geſtanden. 
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vor 2 Stunden eilends hindurch reiten ſehen, deffen fie 
fih erinnerten, vnnd fagten vnter einander: Gagten wir 
nicht, das es meined gnadigften Herrn Poflbott, oder 
Einfpanniger were?” Der Wirth lied meinen Klepper 
durch den Haußknecht woll beftellen, wolt nicyt geftatten, 
das ich eins nach jme vmbſehen follte, ſondern mofte 
mich am den Difch fegen, wurt aufgetragen Gebraten 
vnnd Gefotten, gar guter Wein. Die andern Gäfte 
ſowoll als der Wirth wuſten nicht, wie freuntlich fie fich 
gegen mir erzeigen wolten. Sch mwolte rechnen vnnd 
zahlen, ehe ich mich fchlaffen legte, auf das ich den 
andern Tag defto zeitlicher auf fein Eonte; der Wirth 
meinte, ich folte nicht reiten, ich hette dan zunor Sup— 
pen geffen, vnnd wolt ich 8 Tage bei jm bleiben, folt 
ich nicht ein Heller bezahlen; dan ſolt er vmb MG. H. 
willen nicht fo viel thun? Furt mich hinauf in ein Ka⸗ 
‚mer zum rechten weichen, fauberen Bett. Ich hette mich 
mude geritten, war erfröwet,.das ich den Seckel wider 
befommen, bette woll geffen vnnd trunfen, befam ein 
gutt Lager, mein Pferdt wurt ohne mich wol verfehen; 
fchlieff derwegen auch den Montag deſto länger, vnnd 
wie ich noch herfur Fam, moft ich erſt fuppen. 

Meinem Bruder Fegen dem b das ich bei folficher 
gutten Tractation gutter Dinge, gereuete es, das er mich 
alleine zurucke hette reiten laſſen, dan nebenſt dem, das 
mir gar fremdt, ſtundt jme der boſe Anblick des Wirte: 
hauſes in den Augen; zudem hatte er mit mir vorlaſſen 2} 
das Thor vor der Statt folt offen beftalt (erden; folk. 
den Abende gewißlich wieder kommen. Sch aber blieb 

* 1} 


*) verabredet. 
Saſtrow's Chron. I. BP. 14 
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aus biß Halbwege Mittage. Wer war betrubter vnnd 
voller drauriger Gedanken, als mein Melancholicus? 
ſchickte einen eigenen Botten nach mir von ſich, mich zu 
fuchen, beſchrieb jme meine Perfon, Kleidung vnnd auch 
das Pferdt. Als ich nun aus der Herberge reiten will, 
gehet der Bott eben voruber; wie er mich auf dem 
Pferde figen ficht, dauchte jme, das ichs fein mofte, 
fagte mir, wie er von meinem Bruder (dem fehr nach 
mir verlangete) were abgefertigt. 

Seint alfo fort nach Eifenach, Bach, Fulda, Seln- 
haufen, Sranffurt am Mayen, Oppenheim, Wormbſt 
onnd Speir geritten. Dafeldft fein wir zum Laub einge= 
zogen; in der. Derberge wir fo lang geblieben, biß onfere 
Herde etwas außgerouwet, hat fie mein Bruder dem 
Wyrth zur Eronen verkauft. Im Wirthshauſe fill vns 
die Zerrung fo zu hoch, mieteden bei einem ein Kämerlein 
mie einem Bette; darin behulffen wir uns, biß wir on- 
derkamen, wollichs ober 5 Wochen warte; wens Effens- 
zeit war, faufften wir 3 oder 4 Sämmeln, gingen vor& 
Thor am Graben, affen die, vnnd volgendts in ein 
Wirthaus vnnd drunfen ein bald Maͤßlein Wein. 
Das war gegen dad Vollauf, das wir daheim hetten, 
dar Bartholomäus mit den Jungfrawen vorautangete, 
im WVeinfefler, Konig Arendshoff, aufm Deenholm, ing 
Heyenholz ꝛc. ) zur Gefelfchaft ging, dad fing bir an, 
weittlich einzudrencken. 


) Wirthshaͤuſer und Vergnügungsorte in und um Stralfund, 
Arendshoff für Artushof, auf dem alten Markt; jetzt nicht 
mehr vorhanden. Man vergl. Gefterding’s Pomm. 
Magazin Th. 4. S. go u. f. w. 
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Dein Bruder erlangete ein bequeme Herberge an Diſch, Kamer 
vnnd Berte beim Thumprobſt in Thumſtifft, vnnd ich trat 
in den DR D. Felederis —— 


Philippus Melanthon het meinem Bruder Kiteras 
commiendatitias mitgegegeben am Doctoren Jacobum 
Schencken, Iudicii cömerae Advocatum, vnnd feinen 
Halbbruder, Eratrein uterinum, D, Johan Hochel, 
Procnratorem. Doctor Jacobus Schend verfchaffte 
meinem Bruder Stuben, Kamer onnd freyen Difch, ınen- 
sarıı splendidam et delicatam, bei dem Thumprobſt des 
hohen Thumſtifftes zu Speir, eim groſſen Hernn; bett 
auch den ſ fchonften Hoff, darin ſtets der romifche Reifer, 
wen er zu Speir ift, liegen pflege; hette ‘gemeiniglich 
alle Tage ein Difch voll Geſte, die wol tractirt wurden; 
er ſelbſt aber aß wenig. Speiſe, hielt ſich auf mit distil- 
lirten Honern, vnnd was jme in der Apothek vom Me- 
dico vorordnett wurt; hette Luſt, ſeinen Geſten, ſo pro 
et contra difputierten, zuzuhoͤren, der eine aͤelendirte 
partes Lutlieri, der ander Pontificis, Wen er dan 
lang genug zugehort hette, vnnd ſelbſt auch etwas darzu 
reden wolte, befante er weil, das er Paulum nicht ge⸗ 
leſen hette, ſondern das hette er woll geleſen? Bonorum 
extortor, lſegum contortor; daß flunde it Terentio. 

Gteich als der Bifchoff von Wurtzburg gefagt haben 
fol: „Er danfede dem Tieben Gott, daß et Panlum 
fein Tage nicht gelefen, dan, wen er Paulum getefen 
hette, wurde er gewißlich auch fo ein un — ge⸗ 
worden fein, als Lutherns; ; 

14 * 
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Den zehenden Augufti brachte D. Johan Hodel, 
Philippi Halbbruder, mich in Dienft Doctoris Fri. 
derici Reiffſtocks, ohne einen des aͤltiſten Procn- 
ratoris am. Key. Cammergericht, eins gelarten Juriſten. 
nicht, ald-der gemeiner Lauf der Procuratprn zu Speir, 
ein gufter Practicus, dam er etliche Jar, als er jung, 
zu Rom in Rota gemwefen; diente feinen Parteien treus 
lich vnnd fleiſſig. So balt er aus dem Gericht Fam, 
concipiert er an feine Parteien, in dero Sachen, ge 
» handelt worden, lied es den Subliituten ingroflieren vnnd 
was darbei folte, copieren, bant es zufammen, vers 
ſigelte es vnnd wurff es ind gros Naſch *), ſo in der 
Schreibſtuben aufm Diſche ſtundt. Wan Boten kamen 
vnnd ſagten, wohin ſie zu lauffen oder zu reiten hetten, 
lieff er vber den Naſch vnnd ſahe, ob Brieue darin des 
Weges, da fie hinauſſen wolten, ſchrieb er nach Gele: 
genheit ded Weges, oder, fo fie aus dem Wege etwas 
lauffen moſten, auf den Brief: ein. Drinfgelt. Hette 
vieler Furfien, Grauen vnnd Herrn Beſtellung, wie 
‚auch Hergog Albrechtes von Mechelnburg. Als aber 
S. F. G. jme eine newe Sache zufchicfede mit allem 
Bericht derfelben, ſchrieb er S. F. ©. wo fein ander 
vnnd beffer Bericht jme zufome, Fonte er in der Sachen 
nicht fo anfehnlich dienen, als jm geburte, wolte viel 
‚lieber der gantzen Beftellung S. F. ©. entrathen. Der 
Hergog brachte D. Leopoldum Dicken darbei (dan 
das Beflallungsgelt. war anfehenlish) der ſchwur in ber 
Sachen Juramentum ER „vund verlor auch Die 
2 — — | 


» . ’ . 
ni: .3 
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Hir faugt ahn die Prophecey Horarii de arte poetioa an mis 
zuwirken vnnd wahr zu werden: Multa nie fecitque puoer, lu- 
dävit et allit, Qui cupit optatam ourſu contingere nietärh, 
vnud weret auch mein’ Lebelang hindurch, biß an ‚mein letſtes 
Stundlein, das rechte inekain optatam, fo ich ſtundtlich von dem 
Gnedigen Gott mir widerfaren zulaſſen, mit Vorlangen, vedoch 

pach feinem Gottlichen Willen, erwarte. 


Mein Herr Doctor Reif fſtock ließ mich nicht vorfau⸗ 
len, hette ij" Sohns, wurden alle iii) Doctores, kamen 
bei meiner Zeitt, "die ii) Altiſten, der eine aus Frank⸗ 
reich die andern beiden: von Leiptzig zu Haus; moſt ich 
die 3. Pferde warten, vnnd hette den Winter 3 Stuben 
einzuheiſſen; ſonſt geruchte) er meiner trefflich wol, er 
legt mir groſſe Acten woll ein Handt hoch, fo gar: faus 
ber gefchriben, fur, die moſte ich fleiſſig abfchreiben, 
vnnd mit den andern Subſtituten (ald were viel daran 
gelegen · geweſen) collationeren. Wie ich nun mit dem 
Abſchreiben fertig, ſpricht er, das ed jme kein Nutze, 
Habs. aber mir zum beſten gethan; hernacher hette er mich 
zugebrauchen. | EHE LDERE 
ey Wie ich glaube, fürs bepräfte er mid. In den mir vorlies 
genden. Sloffarien fehlt, das Wort in diefer Bedeutung, Je⸗ 

| manden. beriechen, für ihn kennen gu lernen. trachten , bepril, 
fen, wird noch jetzt im gemeinen Leben oft gebraucht. Es 
kann indeß das Work „geruchte“ hier auch ſtehen fürs. gab er 
mir was zu thun, verſorgte er mich tuͤchtig, naͤmlich; mit 
2⸗Arbeit; dann fiele die Bedentung mit- berjenigem einigerma⸗ 


Den zulammen, welche fih bei Schers unter Geruchen, 
* Ruchen, Ruiche, (curare, cura) findet. An bie Bedeutung 


a i des Bortd, nach welcher es auch für geruhen, wollen, wohl⸗ 
wollen ſteht, iſt bier ſchwerlith zu denken. Pr 


* 
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Cap. II. 
Der Churfurſt zu Sachfen unnd Lanbegrane su Heſſen 
fur ſich vnnd andern. proteltirende ‚Stende, Herr Berndenon 
Mulen vund Statt Braunſchwis ſchickten Hertzog Heius 
richen von Braunſchwig vuterſchietliche litteras diflida- 
Konis zu, Hund zugen darauf mit jrem exercitu Hertzog He inm⸗ 
richen fo ſtarck ins Landt, das er mit ſeinem Son Carolo Vi- 
etori in Beyern eutwich, die Proteſtirenden aber das ganze 
Lanbdt eroberten, | rm. 


Die — Stende haben ſich — — 
das fie Hertzog Heinrichen. yon Braunſchweig zu Ser 
frigen, groß Vrſach hetten, vnnd woll erfaru, das ber 
Proeeß am Reyſ. Cammergericht wider fie allewege ſein 
wurde, derwegen erachtet, das der gedachter Krig nicht 
alleine furzunemen, ſondern auch das Cammergericht zu 
revidiren, ſich geburen wolte; haben alſo erſtlich der 
Churfurſt zu Sachſen, vnnd Landgraue von Heſſen den 
3. July, zum andern. Herr Berndt von Mylen, ‚den 
Dinſtag nach Margaretä, zum dritten. die Stadt Braunſch⸗ 
wig: Montags nach diviſionis Apoftoloruin nachuol⸗ 
gende Ubfagsbrieffe Hergog Heinrich von DER unſ H 
* zugeſchickt. 


Sachfen onnd Heffen Abfagsbrieff in — 
auch im Namen der Buntsboriandten, 


Bon Gotts Gnaden wir Johannes. Seiderich, 
Hergog zu Sachſen, des H. Romiſchen Reichs Ertzmar⸗ 
ſchalk vnnd Churfurſt ꝛtc. vund von deſſelben Gnaden 
wie Philips, Landtgraue zu Heſſen 2% fügen “dir, 
Deintichen, der du Dich nenneft den Dungen, Derpogen 
zu Braunſchweig onnd Lunenburg, zuwiſſen, das die 
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Grfamen vnnd Weifen Burgermeiftere vnnd Näte der 
Stätt Goßlar vnnd Braunfchwig, gemeinen hriftlichen 
Vorſtandtnus, vielmahls hochlich geklagt, wie du jnen 
das Ire wider Gott, Ehr, den Landtfriden, Recht vnnd 
alle Billigheit, aus neidigem Muttwillen in viel Wege 
genommen, jre Burger vorfeſtigtt vnnd deines Landts 
vorbannet, die Straſſen vorhindern laſſen, vnnd ſie in 
Biel Wege dermaſſen beſchwert, vnnd vorgemaltigt has 
beft, das fie länger fich nicht enthalten mugen, vnnd 
dadurch nicht alleine von jren zeittlichen Narungen, 
Weiber vnnd Kindern, ſondern auch von irer chriſtlichen 
Religion gedrungen wurden. Wiewohl auch gemeine 
Vorſtentnus vnnd wir ein lang Zeitt her bei Romiſcher 
Key. vnnd K. Maytt, vnſerm allergnedigſten Herrn, alle 
guttliche Wege geſucht, fo menſchlich vnnd muglich ges 
weſen ſein, auch Ihrer Key. Maytt Sulpenhon der 
vormeinten Goßlarifchen Acht vnnd Declaration des 
Regenſpurgiſchen Abſcheidts, das ſolliche vormeinte Goß- 
lariſche Acht in demſelben Abſcheide begriffen ſein ſolte, 
gnediglich gegeben ıc. auch Die Koͤn. Maytt follihe Su- 
ſpenlſion vnnd Declaration mit Advocirung der Sachen 
gnediglich confirmirt, aus Königl. Machtvollenkommen⸗ 
heit gefagt vnnd geordnett hat, das follihe Suſpenſion 
Krafft einer Abfolution haben, vnnd du denen von 
Goßlar jre Zehenden, Zinſen, Gut, Houe, Guter, Hut— 
ten vnnd Berkwerch wider zuſtellen ſolteſt, darauf Fridt 
gebotten, jre Koniglichen Rate, namblich Herrn Eber: 
harten von Freyberg Ritter, vnnd Johan Knel— 
len, der nr Doctor, zur Execution follicher gebotten *) 





7 fuͤr gebotenen, wie auch Dinnies hat. 
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Reftitution am dich gefant hat, vund aber du mit aufs 
druckten Worten dich haft vornemen laſſen, das du follis 
chen Keif. vnnd Konigl. Gefchefften vnnd Gebotten nit 
gehorfamen, fonder die vormeinte Goßlarifche Acht Handts 
haben unnd daran alle deine Haab vnnd Vormugen fes 
gen wolleſt, vnnd alfo dich denfelben Keif. vnnd Konigf, 
. fulpenfion, declaration, confirmation, advocation vnnd 
mandaten- freuenlich widerfeßt, dadurch die Keif. vnnd 
Kon. Vngnadt vnnd Straff verwurct, den Landtfriden 
in viele Wege vorbrochen, vnnd, ald- ein vormeffener 
Handthaber der Goßlarifchen vormeinten Acht, dich das 
durch dero von Goßlar Feindt offenlich erclert habeſt; 
vnnd demnach meiter vormeldet, das du nit alfeine fie 
nit wider reftituiert habeſt, ‚fonder fur- vnnd fur trachs 
teft, fie gar in deine Handt vnnd Gewalt zu bringen, 
onnd derhalben einen Gewalt vnnd Befchwerung vber 
bie ander theteft vnnd Fieffeft zufugen. Derbalben nen 
on jr grundtlich vnnd entlich Vorderben unnd Vndergan 
vnmuglich fein woͤlt, folliche langer außzumarten, haben 
auch und vnnd vnſern Finigungsverwandten deßhalben 
glaubwirdigen, erlihen vund beweißlichen Bericht ges 
tban, das jnen billig darumb glaubt wurt, mit anges 
heffter, Höchfter, flehelicher Bitt onnd Ermanung, dies 
weil jnen folliched Alled aus Haß ber Meligion begeg- 
nete, vnnd fie Gewalt vnnd Zwang litten, das die 
Stenndt vorberurter onfer chrifffichen Voreinigung, auch 
wir, als derfelben oberfte Hauptleute, fie mie hulfflicher 
Gegenwer, Rettung vnnd Schirmung, vermug berurter 
chriſtlichen Vereinigung, auch Key. May. Landtfridens 
vnnd darzu aus chriftlicher Pflicht, dadurch ein veder 


chriſtliche Oberkeit den Vortruckten vnnd Vorgewaltigten 
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Rettung zu thun fur Gott ſchuldig vnnd pflichtig, langer 
nit vorlaſſen wolten. Dieweil jnen dan von berurter 
vnſer chriſtlichen Einigungsvorwandtnus in ſollicher jrer 
Not zu jrer Rettung, wider deinen Gewalt vnnd vn—⸗ 
chriſtliche, Auch landtfridbruchige Handtlurg- auf bei 
Landtfridten, auch Keiferlichen Sulpenfon vnnd Decla. 
ration, defgleichen die Koͤnigl. vund Keyſerl. Commilla- 
rien, Confirmationen, Gebatten, Reftitution vnnd Advo- 
cation, ſo aber du denen nit pariern wurdeſt, Beiftandt, 
Hulff, Rat vnnd Beſchirmung zu leiſten, bersilligt vnnd 
zugeſagt iſt worden; Demnach geben wir dir himit ſolli⸗ 
“ches zuverſtoͤn, vnnd thun dir zuwiſſen, das wir zu 
Lob des Almechtigen, auch zu vntertheniger Handthabuug 
Key. vnnd Kon. May, Sufpenfion, Declaration, Man- 
daten vnnd Geſchefften, darzu Irer May. vnnd des 2 
Reichs Landtfriden vnnd des bemilligten Fridſtandts, 
auch aus andern rebfichen, treffenlichen, rechtmeſſigen 
Vrſachen vielgemelter beweißlicher Fridbruch, den vorges 
melten beiden Stetten berurte bewilligte Hulff, onftrafflis 
chertveife nach Gelegenheit deiner Perfon, Qualitet, auch 
deiner. Macht, mit Vorleihung des Allınechtigen wider 
dich vnnd deine Helffer, vnnd wer dir in deinen fridts 
Bruchigen Handtlungen vnnd derfelden Handthabungen 
anhengig fein wurt, zu leiſten bedacht fein. Dan, wies 
wol wir den Strengen, vnſern Rat vnnd lieben Ge 
trewen, Herrn Bernhart von. Mylen, Ritter vnnd 
Landtvogt in Sachfen, in Namen, ald obgemelt iff, mit 
etlichen Neutern vnnd Knechten zu follicher Defenhon ' 
vnnd Nettung bereit angeſant; nachdem wir aber bewe⸗ 
gen, das defielben Herr Bernhardts Defenhon nach 
Geſtalt berurter deiner Macht vnnd Gelegenheit zu 
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ſchwach, fo will ums gejiemen, dieſelb dermaſſen anju- 
fielen, daS fie zu Erlangung befieudigs Fridens gegen 
dir erfprieglich vnnd nuglich fein muge. Do ſich aud nun 
in ſollicher Beſchirmung vnnd Segenwehr das wurde zu⸗ 
tragen, es ſei in was Wege das es wolle, das dihr, auch 
deinen Anhengern zu Vordrieß, Schaden vnnd Nachteill 
reichen wurde, ſo bezeugen wir vor aller Welt hiemit, 
dad vnſere chriſiliche Voreinigung vnnd wir deſſen lieber 
vorhaben *) geweſt weren, vnnd durch dich zu ſollicher 
Rettung vnnd Handtlung genotigt ſein worden, weil 
vnſere Mitvorwandten vnnd wir alle mugliche vnnd 
menſchliche Wege bißher gebraucht vnnd geſucht, ob du 
von deinen fridtbruchigen Handtlungen wider die oftge⸗ 
melten Stett hetteſt abſtoͤn, vnnd dich eines beſſern beſinnen, 
aber alles auch mit Vorachtung der Oberkeit, Geſchefft 
vund Gebott vnhulfflich geweſt iſt. Derwegen wollen wir 
vns fur vnſer Perſon vund die erlichen guten Leut, fo 
wir bei und, auch alle die Ihennige, fo dieſes Handtis 
zuthun werden haben, ald Ehrliche, Auffrichtige Chnr⸗ 
vnnd Zurfien onnd Stendt (fo fern dad von Ehren. vund 
Dechtöwegen von Roten fein folt) geburt, an dich, deine 
Daterihanen vnnd Verwandten verwaret haben, aufge- 
fhieden dj Herrn vnnd dj von der Ritterfchafft, fo dir 
nit weiter als Lehenspflicht Halb vorwant fein, vnnd fich 
differ Sachen mit annemen, oder darinnen wider vns 
onnd vnſern Mithulffsverwanden, nit brauchen laſſen 
werden; vnnd haben dir ſollichs, das du dich darnach 
habeſt zu richten, nit vorhalten wollen. Datum Eißnach 
vnter vnſern hierunter getruckten Saaen. den 3. des 
Monats Julij Ao. ac, 42. oa 
1”) überhoben. 
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Bernhart von Mylen Abfagebrieff, 
Dem Hochgebornen Furſten Herrn —G dem 
Jungern, Hertzogen zu Braunſchweig vnnd Lunenburg, 
fug ich, Bernhart von Milen, Ritter, Landuogt zu 
Sachſſen, zu wiſſen, das, nachdem die Erſamen vnnd 
Weiſen Burgermeiſter vnnd Rat der Statt Braunſchwig 
ſich hievor vor der Key. vnnd Kön. Maptt,,. onferm Ale 
lergnedigſten Herrn, auch den durchleuchtigſten — durch⸗ 
leuchtigen, hochgebornen Furſten vnnd Herrn Herrn 
Johans Friderichen, Hertzogen zu Sachſen, des H. 
Kom, Reichs Ertzmärſchalcks vnnd Churfurſten, Landt⸗ 
san in —— rer zu Meiffen vnnd Burg⸗ 
RR = Heſſen Grauen zu Capenelnbogen, Dieh, 
Zigenhain vnnd Nida, meinen gnedigften. vnnd gnedigen 
Herrn, ‚Hund andern Furſten vnnd Stenden der chriſtli⸗ 
chen Vorſtentnus vnnd ſonſt, in jrem Augfchreiben fur 
aller : Welt sum Hochſten beflagt baben, das Ewer 3 
Wurde, als jr vngnediger Herr, in viel Wege wider des 
H. Reichs Landfriden, Recht vund Billigheit, auffgerichte 
Fridſtende, Key. vnnd Koͤn. Mandaten vnnd Geſcheffie, 
vnnd ſonterlich wider E. F. W. vnnd deren Altern Brieff 
vnnd ‚Siegel, auch alt Herkomen, ſie, jr Burger, Ins 
woner, Vnderthanen vnnd Vorwandten des Landts vor⸗ 
ueſtige, fridtloſe mache, die chriſtliche Religion vorhindere, 
ine arme Leute, fahen laſſe, vorgewaltige, Proppignde vnd 
andere Zugenge vorbiete, vnnd weiter handtle vnnd han⸗ 
delen laſſe, wie jr Schrifften vnnd Clagen ſollichs auß⸗ 
weiſen, So haben Ir Chur⸗ vnnd Furſtliche Gnaden im 
Namen gemeiner Vorſtentnus, mich mit etlichen Reutern 
vnnb Knechten in die gemeite Siatt vororduet, Di Ges 
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dachten von Braunſchwig, jre Burger, Inwoner, Vnder⸗ 
faffen, Vorwanten Freiheit vnnd Gerechtikeit gegenwer⸗ 
licher Weiſe, dieweill dj Gute vnnd das mannigfaltig vn⸗ 
terthenig Bitten der von Braunſchwig bei E. F. W. kein 
Stait haben will noch kan, durch gottliche Hulff zu bes 
ſchirmen. Nachdem auch E. F. W. den Erſamen, Wei⸗ 
fen Burgermeiſter, Rat vnnd Gemeinde ber Statt Goß—⸗ 
lar, jren Burgern vnnd Inwonern zu vorigen Veſchwe⸗ 
rungen vund Gewalden, dj jnen angelegt fein, jre Holtz, 
Köten, Hutten onnd Berckwercken, Zehenden, Zinfen, 
Bulten, Hoffe onnd Guter nemmet vnnd nemmen laffet, 
Strafen vorhindert vnnd vorbent, vnnd anders handtlen 
laſſet wider den Key. vnnd des H. Reichs Landtfriden, 
| Recht vnnd Billigheit, Key. fuſpenſion vnnd declaration, 

auch Koͤn. Beſtettigung vnnd mandata, dadurch E. F. W. 
den Landtfriden vorwirckt Habe, vnnd in Key. vnnd Koͤn. 
Madhtt Vngehorſam gefallen fein ſoll, Hab von hochge⸗ 
melten Chur⸗ vnnd Furſten zu Sachſſen vnnd Heſſen, in 
Namen, wie obberurt, ich in Gleichnus denellich, *) dj 
Ä gemelte Statt Goßlar, jre Burger, Einwoner dnud Wor⸗ 
wandten, berſelben Haab, Gueter vnnd Ehr, Freiheit 
vnnd Gerechtikeit gegenwerlicherweiſe, mit gottlicher Hulffe 
zu ſchutzen vnnd zu retten. Ob ſich nun in ſollicher Be⸗ 
ſchirmung etwas zutruge, das €. F. Wi oder derſelben 
Buderthanen niochte u Vorbrieß oder Schäden gereichen, 
derhalben will ich vor mich, dj ehrlichen, guten Leut, fo 
ih bei mir hab, vnnd diejenigen, To dieſes Handels zu 
chun werden Haben, als ein nt ge — 


9 für: idstidermd befehl Dinnies hat ih in. gieißem 
Befehle. 
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hochgedachter Chur⸗ vnnd Furſten zu Sachſſen vnnd Heſ⸗ 
ſen in Namen, als obgemelt, wie einem fromen Ritter, 
ſo fern das von Ehren oder Reichs wegen, von Noten 
fein folt, geburet, an E. F. Wu derfelben Vnterthanen 
vnnd Vorwanden, will vorwanrt haben, ausgeſchieden die 
Herrn vnnd Die von der Ritterſchafft, ſo E. F. W. nichts 
weiters, dan mit Lehenspflichten vorwandt ſeint, vnnd 
ſich dieſſer Sachen nit annemen, oder darinne wider. mich 
vnnd meine Hulffdoorwandten nit brauchen laſſen wer⸗ 
den. Darnach haben ſich E. F. W. zu richten. Geben 
zu Braunſchwig vnder meinem. angebornen Pittſchafft, 
Dinſtags nach Margaretaͤ. Anno ac. 44. 


Statt Sraunfhwie Abfagsbrieff. 

Dem hochgebornen Furſten, Herrn Heinrichen dem 
Jungern, Hertzogen zu Braunſchweig vnnd Lunen⸗ 
burg ꝛc.,, fügen wir, der Nat der Statt Braunſchwig, 
zu wiſſen. Nachdem vnnd alfo E. 3. Vngnade wider 
Gott vnnd Necht, auch ewer vnnd euwer Voraltern Si 
gel vnnd Brieue, vnnd vnſer Statt vnnd Burger ‚Srei- 
heit vnnd Gerechtikeit, etliche verſchinen Ihar her vns 
vnnd gemelten vnſern Burgern, auch vnſern Vntertha⸗ 
nen auf dem Landt groſſe Dranckſall vnnd Gewalt zuge⸗ 
fugt, darmit dan E. F. Vngnade vber vnſere lang ges 
hapte Gedult gar nicht nachgelaſſen, ſondern verhindern 
vnnd perturbieren vns in vnſern Eigendhom zu Ampleue, 
fangen vnſere Leute daſelbſt, deßgleichen vnſere Camerer, 
Secretarien, Burger vnnd jre Meyger, halten die in bes 
ſchwerlicher Gefengnuß, ftafen, blocken vnnd martern fie 
onmencchlich, nemen vnſer armen Vnderthonen in Affe: 
borger Gericht je Haͤmel vnnd Schaffe in groffer Anzall 
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mit Gewalt vnnd fonder alle Fueg vnnd Recht, verfeff- 
ten vns, onfere Burgermeifter, Ratsfrunde, Burger onnd 
Diener, machen fie fur einem Baurengerichte zu Goltda- 
lem, dahin wir onnd fie mit geboren, one Befcheidenheit 
gemeine, beſchweren vnſer vnnd der Bufern Guter im. 
Lande mit vngewonlichemSchatz, Dienfte vnnd Dienſtgelde; 
vorbuten *) onfern guten Acker mit bofem, jurreifen vns 
onfere Mengerhoffe wider vnſern Willen onnd leggen fie 
zu jren Haufern; fchagen vnnd plagen dj Vnſern mit _ 
vngewonlichen Bröfen**) ober die Mafle, verderben den 
Vnſern mit neyen Schäpereien jre Weide unnd Guter, 
vnnd vernichtigen vnnd verwuſten jnen ire Wälde, ver: 
graben uns vnſere Wege vnnd Steige, fo wir vber ver- 
järte Zeit ruhelichen gebraucht haben, vnnd arreltiern den 
Bnfern jre Nente ennd Zinfe; laffen uns vnnd den Uns 
fern jre Guter nemen vnnd ablegen, befchweren fie mit 
ungewonlicher Lehenpflicht, verbieten und vnſere ußften- 
de Schulde, freiffen onnd lauren auf dj Vnſern in ons 
fern Pandtweren, fangen, jagen vnnd greiffen fie hart vor 
unfer Dören, handthaben dj, fo wir aus vechtmeffigen Vr⸗ 
fachen vnſer Statt vorfeften, verhindern darzu vnſern 
Durgern fibern Paß auf den Key. freyen Fandtftraffen 
in jrem Lande; weren auch durch allerley Wege vnnd Ans 
fehläge, das von E. F. Vngnaden, auch Andern ons nit 
muge Liuerung vnnd Notturfft frey in onfer Statt zuge 
furt, vnnd zugebracht werden, vorbieten und den Stein 





*),nertaufchen; man denke an das Wort: Kütebüten, mel: 
ches von Kindern gefagt wird, welche mit ihren Sachen ums 
siemliche Taufchereien treiben, und vergl. Richey Idiotic. 

' Hamburg. p. 29, s0) Gebraͤuchen. | | 
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auf der Paurerfteinfulen; darzu beninhen fih €. F. Vn— 
guade ober bie Maſſe, das ſie vns on vnſere Vorurſa⸗ 
chung bey Key. vnnd Koͤn. Mayt., vnſern allergnedig— 
ſten Herrn, vnnd andern Potentaten, Herrn Churs vnnd 
Furſten, vorhaſſet machen mugen; vnderſton ſich, Auffruhr 
vnnd Vnwillen in vnſer Statt zuerregen, vnnd burger— 
liche Einigheit zuuorſtoren; vnnd, das vor Gott, dem 
Allmechtigen, das beſchwerlichſte iſt, vndernemen ſich E. 
F. Vngnade, in vnſer Statt den rechten waren Gotts— 
dinft zuvorbieten, das mir vnnd die Vnſern das hochs 
wurdige Sacrament nach der Einfegung vnſers Erloſers 
Iheſu Chriſti nit ſollen genieſſen, vnnd thun auch ſolli— 
ches in Kirchen vnſerer Ampter Aſſeborch vnnd Eike 
vorhindern; beſtellen die Pharkirchen mit Kindern, Artz⸗ 
ten vnnd andern vntugenlichen*) Dienern; machen wider 
den Huldigungsbrieff Canoniken zu Paftoren, vnnd nemen 
von den Pfar- vnnd andern vnſern geiſtlichen befreyten 
Guetern vnnd Einkommen mit Gewalt dasjenige, dauon 
ſich vnſer chriſtliche Priſterſchafft, Prediger vnnd Andere 
ſolten vnderhalten; prophaniern die Guter der Cloſter, ſo 
in vnſer Statt gelegen, vnnd deren wir Intereſſe haben; 
ſchelten mit Vnwarheit jtliche vnſere Burgermeiſtere vnd 
Secretarien fur Redelinfurer vnnd Auffwigler, vnnd bes 
ſchreiben vns vnuerſchults an vnſerm Glimpff vnnd Eren 
fur vntrew, vngehorſam, muttwillige, widerrechtlich, fridt⸗ 
bruchig, eidtuergeßlich vnnd boſe, vnnd mißdancken vns 
vber Gnade vnnd Freiheit vieler getrewer E. F. Vngna⸗ 
de in Noten geleiſte Dinſte, vnnd beſchweren vns vnnd 
dj Vuſern u mit Vffmanung vnnd anders vber Gnade vnd 


N untauglichen. 
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Freiheit erlangte Gerechtikeit vnnd alt hergebrachte Ge⸗ 


wonheit in. viel Wege, wie wir das in fpecie vnnd ſtuck⸗ 
weiſe clarer in vorigem vnſern außgegangen Vorantwur⸗ 
dingen angezeigt, dargethan vnnd vormeldet haben; ſu⸗ 
chen alſo Krieg, Auffrur vnnd Blutuergieſſen. Vnd dies 
weil bei E. F. Vngnade ober alle vnſere mundtliche Une 
ſuchent, vnderthanig Bittent, auch Schreibent, das wir 
offt vnnd viel an E. F. Vngnade, derſelben Hoffrathe 
vnnd gemeine Landtſchafft, auch alle Rechtserbieten, fo 
fir vor Key. May., vnſer alfergnedigften Herrn, vnnd 
dem durchleuchtigen, hochgebornen Furſten vnnd Herrn, 
Herrn Ernſten, Hertzogen zu Braunſchwig vnnd Lu— 
nenburg, vnſerm G. H. vnnd Mitlandtsfurſten, vnnd 
vnſern vorwandten Freunden von Stetten biß anher ger 
than haben, fein Aufhorent fein will, ſonder tagliches ye 
harter vnnd mehr beleſtigt, befchwert, verunruhigt vnnd 
bedrawet werden, alles den Rechten, der gulten Bullen, 
dem Key. Landtfriden, auch Key. vnnd Koͤn. Map. fridt⸗ 
lichen aufgerichten Stillſtanden, vnnd dartzu vorberunter 
€. F. Vngnade vnnd Irer Voreltern Brieue vnnd Sie— 
gel, auch vnſern hergebrachten Gerechtigheiten, Freiheiten 
vnnd alten Gewonheiten, darauff wir vnnd vnſere Burs 
gerſchafft von Alters her vnnd nit anders einem Furſten 
von Braunſchwig gehuldigt, entgegen. ©» ſeint wir ders 
halben verurfacht, bei onferem Herrn vnnd Freunden 
onnd Blutsuerwandten vns des Alles von E. F. Vn⸗ 
gnade zum Hochſten zubeklagen, vnnd bei denſelben Rat 
vnnd Hulffe zu vnſer vnnd vnſer Statt vnnd Burger⸗ 
ſchafft, auch vnſer Vnderthonen auf dem Lande Schutz, 


Vortedinge vnnd Rettung wider E. F. Vngnaden Gewalt 


vnnd 


— 
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vnnd vorgenommene Vortruckung anzuſuchen, dieweile 
in gottlichen, auch naturlichen vnnd allen Rechten, auch 
Key. Ordnungen, einem heden zugelaſſen iſt, ſich wider 
Gewalt mit Gegengewalt zuſchutzen vnnd zuredden. 
Bnd dieweil wir nun Troſt vnnd Zuſage von gedachten 
vnſern Herrn vnnd Freunden vnnd Buntuerwanden dar⸗ 
auf entpffangen, fo fein wir bedacht, mit derſelbigen Hulff, 
auch onfern ſelbſt von Gott vorlehenten Vormugen wir 
der obgemelte EF. Vngnade vnauffhorlichen Landifride⸗ 
beuchigen Gewalt, fo weit vns der Allmechtige Gott dar⸗ 
zu, als den: Gendtdrengten, ‘Gnade vorliehen wurt, und 
aufzuhalten vnnd zumeren, Much dasjhenige, fo fich zu 
genottrengter Gegenwer ziehen mag, vnnd vnſer Start 
vnnd Burger Notturfft erfordern will, zugebrauchen, biß 
fo lang das wir mit gottlicher vnnd berurter vnſer Herrn 
vund Freunde vnnd Buntsuerwandten Hulff vor E. F. 
Vngnade Fride vnnd Ruhe bekommen, vnnd bei gebur⸗ 
lichem Rechten, erlangter Freiheit, Gerechtikeit vnnd ak 
ter Gewonheit mugen gelaſſen werden; wie dan auch ſol⸗ 
lichem nach die Durchleuchtigſten, Durchleuchtigen Hoch⸗ 
gebornen Furſten vnnd Herrn, Herr Johans Friide⸗ 
rich, Hertzog zw Sachſen xt, vnnd Herr Philips, 
Landtgraue zu Heſſen, vnſere gnedigſte vnnd gnedige Her⸗ 
ren, alß Hauptleute gemeiner criſtlichen Vorſtentnus, den 
Geſtrengen, Ehrnueſten Herrn Bernharten von. My⸗ 
len, Ritter, Landtvogt zu Sachſſen, mit etlichen ‚Ken, 
teen vnnd Knechten in vnſer Statt geſchickt, vns vnnd 
bie Vuſern, «fo ‚viel jm von Gott verlent fein: wurt, fur 
ſollichen groſſen, vnmenſchlichem Gewalt zu ſchutzen vnud 
zubeſchirmen helffen. Ob ſich nun in ſollicher Beſchir⸗ 
mung etwas zutragen wurde, es were in was Geſtalt es 
Saſftrow's Chron. I. Bd. 15 
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wolte/ das G. F. Vngnade vnnd derſelbigen Vorwandten 
zw Werdruß, Schaden vnnd Nachteil reichen: wurde, fo 
bezeugen wir hiemit nor: aller Welt, das wir das lieber 
vmbgangen weren, wan wir darzu von E. F. Vngnade 
nit weren genotdreugt worden, wie wir vns des gegen 
den cherenn des Außſchus won“ der. gemeinen: Landtſchafft 
in. jungſt gehaltenen: freiintiı:"cı Gefprech: im der Claus. 
zu So Lenharten genugſam erclert vnund vernemmen 
laſſen/ vnnd vns auf: vnſer Grad, Freiheit, Brieue, Si⸗ 
gel vnnd / Gerechtikeit, daruon wir jnen zum Teil Copeien 
verleſen laſſen, vnnd Die Originalia an geburenden Dr; 

den furzuleggen vns beruffen vnnd erbotten haben. Bud 

wiewoll E. F. Vngnade durch Nithaltung Irer vnnd Srer 

Voreltern Brieue vnnd Sigel vnnd gegeben Freiheit, auch 
durch die wider vns geubte Landtfridibruchige vnnd thet⸗ 
liche Handlunge vnſer Verwandtnuß vnnd Pflicht gegen: 
E. F. ˖Vngnade ſelbſt zu allem Rechten auffgeloſet vnnd 
wir vnnd die Vnſern denſelben yetz damit auch Inen nichts 
verbunden ſein, nachdem alle Pflicht das mitbringen: (fo: 
fern fie vom’ andern Teil gehalten werden) ſo wollen wir 
doch daruber gemelte vnſere, auch vnſer fonterlichen Bur⸗ 
ger Huldigung vnnd Lehenpflicht, vnnd nit die Guter E. F. 
Vngnade hiemit auffgekundigt haben; Wollhe wir auch 
denſelben hiemit im der beſten Weiſe, als das beſcheen 
kan vnnd fol, alſo wollen auffgekundet vnnd auffgeſchri⸗ 
ben, vnnd vnſer vnnd der Vnſern Ehre hiemit vnnd zum 

Vberfluß gegen €. Fi: Bngnade verwart vnnd quitiert 
haben, vnnd wolten E. F. Vngnaden ſolliches Altes, deſ⸗ 
ſen Wiſſenſchaft zuhaben/ ſich darnach mocht wiſſen zu⸗ 

richten, nit vorhalten. Geben. vnter vnſer Statt Ges 
crett; vnnd in: derſelben nach Chriſti, vnſers Herrn, 
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Geburt 5. * De Im nach diviſionis Apolto- 

otliche, — feine ken mit, — — 
ins kandt zu Braunſchweig vnnd vor Wulffenbuttel, des 
Hertzogen ſurnembſte Feſt, geruckt, darauf auch, Hertzog 
Hein hich in der Perſan geweſen, aber mit ſeinem Sogn, 
Hertzog Carohn Victore, ind Landt zu Beyern geflo⸗ 
gen, die Proteſtirenden aber das gantze Landt zu jren 
Handen — Dion iſt Slgidanus vnrd D. 
— eſen dis 


‚er 
ı’r AT 


Cap. V 
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vie notellietende Stende halen das I Earmmergeriche 
a recuſiert. 
Anno XLIT. Ir. Decembris fein der REISE NRREN 
Stende flattliche Botſchafften zu Speyr vor beſetzetem 
Cammergericht erſchienen, vnnd haben daſſelb alß partei— 
lich, ‚HA ans vielen Vrſachen, fo anſchenlich vormel⸗ 
det tonrden, vordechtig/ ‚recufiert, mit außtrucklicher Erz 
clerung, jren Mandaten vnnd Vrteiin im Geringſten nicht 
zu pariern, biſt das Cammergericht geburlich reformieret, 
anders: ui en alte: — er were. 


1} e! ? %- 4 
wa R ps VI. Hl 5% ae 
Ich wurt von D. Keiffnod erlaubt‘) vnnd von p. Msn 
Engerdährent wider dngenontmei; ; bei dem hab ich ein harten 
Dienſt wegen eins Außbunt boſen Weibs "erlitten. 
Recuſation des 2. Cammergerichts vorringerten 

PBröcuratores ji jte Baußhaliuns / alfo erlaubte mir auch 


p- 





-) beurlaubt. — 
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mein Herr D. Friderich Reiffſtock. Ich bekuni⸗ 
merte mich darob trefflich fehr, dan ich beforgte mich, 
meine Altern vnnd Freunde wurden wicht anderd meinen, 
dan ich hette mich vorſchaͤlcket), das derwegen mein 
Herr mir erlaubt hette, wie dan auch meine Altern in 


dem Wahn weren, bis mein Bender ſeliger ed WR. 


Bericht! zugefſchriben. 

Mein Bruder vnnd ich wolten vns voneinander 
nicht keilen, vnnd ich wolte mich “von Speir nicht be⸗ 
geben (hette ſonſt auſſerhalb Speir ein Schreiberdienſt 
bekommen fonnen) bis meins Vattern Sach zum Ende 
gebracht, dan wir vns gutte Hoffnung gemacht, wan 
ein Reichstag außgeſchrieben wurde, das auf demſeiben 
des Cammergericht wurde bes I werden. 


PR "von 


Ich bin in D. Simeon Engelbarts ‚gar 3 Dienp, fe | 
ich von megen feiner Framen, eins Aufbunts ‚gar böfen, Pr 


| grleiten > muffen , gebapt, gekommen. J 


D 
Doctoris Sime on Engeiharten, Dienſt begeben; da 
kam ich recht in des Teuffels Batſtuben. 

Dann der Doctor war wol ein frommer Man, 
aber mit Weib vnnd Kindern Schwenkfeldiſch er 
Sect; hette vier Kinder, iij Dochtere vnnd einen Sohn/ 
der war etwan von g oder, 9 Iharen, den moſt ich de- 


clineren vnnd ‚conjugern lest; die Doctorin war 
ein creugböß, farg, siftiged Weib, gonte jrem den 


”) ſchlecht aufgeführt. **) erleiden, erduldem, 
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dem Dostor „ mit fatt zu effen;. hab menuigimat, geſehen, 
wen der Derr brand, das fig jme den Becher vom Maule 
zog. Nun mochte es woll geachtet werden, das ſie es 
je. zum beſten thete, Ach nicht zunberdrinfen, aber 
wer er ‚gar alleine: mit jren Kindern, vber Diſch faß, 
vnnd one. dag: Fein bibulus war; ſo hetten die ‚Kinder 
(daryater. zwo gemachfene Dochter) ein neder, ein zinneng 
Becherlein, darin ging zwar nicht mehr, als ‚in eines 
Taubeneiges Dopfflin ) ;-das. bekamen fie einmall voll 
Wein, vnnd zweimal Irenpifch Bier, gar ſchin Fe Ju⸗ 
hen*"), ſonſt druncken fig, Waſſer. Hette zwd Trägdte, 
die und wir Schreiber wurden zwar gar, kurtz abgeſpei⸗ 
fett, im einer Waſſerbruhe ein heder ein Stucklin Fleiſch, 
nicht woll fo groß als ein Henneney, vnnd Daneben, 
wie auch, des Fiſchtages, Ruben, Krautt, Linſen, Ges 
muß, Haffernbrei, gedurrete Apffele vnnd dergleichen; 
uber Dig ein -zinnen Berberlin von einem Stucke voll 
Weing; wer mehr drincken wolte, (wie man damit lange 
nit aufkommen. konte) mochte, ſich aus dem Dramen mehr 
— das ich, mit Warheit zu ſagen, nicht zweiffele, 
Das. ich in Dem Speir, fein ***) Doctor Engelhartg 
Dieufe ner. woll ein WR von Wafer yheedenngen 
| nn int 2. e. * 
HB Sehe, M. v⸗ cs Pr Wörter. ©. 
By 9: Sucher. Sicher, quch Jauche, Sauche, magere, 
” fohlechte Bruͤhe, fchlechtes Bier. Friſch, Riten, Dil 
nert und das Brem. Niederf. Wörterb. 
ty ſeit, ſint. M. v. Adelung unter ft, melcher . 
Oberdeutſchen abemals ‚gebräuchliche Form ſiner anfuͤhrt; im 
Vlatthentſchen werben, die Formen ſin, ſuͤn goch jetzt gebraucht. 
Bei Dinnies ſteht; ag ram Engine Dien: 
fies. 
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habe. Er hette viel Sachen, kaſt ſo viel als Boktök 
Sriderich Reiffſtock, im die 400: alle producta mb⸗ 
ſten vier mall geſchriben werden, ein Copei bei den Ac 
ten, eine den Parteien zugeſchickt, vnnd zweifacht gericht⸗ 
lich zu produtiereh (dan eins bleibt beim Gerichte‘) Sind 
das ander ſtracks, ven das productum darauf geſchrie⸗ 
ben, wirt durch den Pedellen dem procuratori e ad: 
verlo Behendigrr)? "der Audientien hat“ man · wochenlich 
zwo, aͤuch bißibeiten, wan fiſchaliſch USE gehaten 
werden, woon drep;fo- nimpt dad Protocoll auch Acten 
abzuſchreiben, vlel Zeitz da tert onfer nur zIbeen Sub⸗ 
ſtituten Zul, das" wir offt in Gerichtstagen Hicht”fb’ viel 
Zeit hetten/ ein Biſſen Brots zueſſen. Uber da kerte 
ſich die Fraw nichts ahn; was fie durch jre! Dochtere 
vnnd Maͤgde woll hette vorrichten konnen, Diſchbecken 
Schwenck⸗* xy vnnd Kühfiafet Find Gemach ſutraten 
Diſchaufheden, Schwenckwaffer autgieſſen wie perdy 
fo Hildeb +5’ "gegeng Gerichle puſchreiben) pie" wir 

wolten / vas mon Barthblb mt id es gleiche, 
vnnd vorffte der Herr jt nicht ein’Wort- einreden ja 
bildeften Sthreißen, darin 1ii:!on®’ Een: bleiben Uaffen 
moſten, dorffte fie woll vbetlaut vber den ‘Hoff rufen 
„Bartel, wiltu das Schwenkwaſſer nicht außgieſſen? 
ſehe doch einer wunder zu, wollich ein faulerr⸗Schelm 
dad Bartel TE, er hat das Schwenkwaſſer oh nit aus⸗ 
Bu Ze Zu ur Z 1: E27 728* DI; N W 
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*) für fißeattich, wie auch Denntes Hat. -%) Spülwäfer,” hei⸗ 
Bes, mit welthem man die Gefäße reiniget )ansfpätt; "RR. ſ. 
—Adelung unter Schwwaͤnken Die Greifen. Handſcht hat 
uwnrrichtig Schenkwaſſer ) Fehlt bei Abe luhgen 
1) Schuelles, Eile Habendes. | J— 
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dvegoſſen“ Ich moſte nicht, aus dem Hauſe gon, auch 
meinen Bruder. zubeſuchen, ich batt dan’ von ihr: Vr⸗ 
jaub, Fonder ) des’ Morgens y'bie Magte ‚zu: Herfchönen, 
mnoſte ich den Korb als ein Graͤttlin *) in “den Arm 
nach dem Marckede tragen, vnnd Ruben, Kraut, Wur⸗ 
Wein "Brot vnnd was man von Noten beite, kauffen, 
vund, wen ich helin kam, hette ich zu teur kaufft, auch 
ſouſt nicht viel Danckes vordient. Wen ſie Kleider wu⸗ 
ſchen, wie folliches dan offtermaln geſchach, moſt ich jnen 
alles Waffer ſchoͤpffen; war Mangel: im. Bourne, ließ 
man mich herunter, denſ elben zu beſſern (dw ibraucht 
man hie die Sothgreber***) zu) war gleichwolt daßmall 23 
Jar alt,’ das heiſt he das vorige zund Strallſunde in den 
Weinkeller Konigs Arendtshoff, Heyenholtz vnnd ſonſt 
Edpaͤtzieren ’gepeit, "item mit den Jungfrawen voran zu 
Haken ic? woll gebuſſet "> Werrmein Bruder /zu mir 
am, bet ein Mitleiden mit mihr, troͤſte und vormande 
mich, beſtentig zu bleiben; ſolt ich leben, Weib, Kinder 
vnnd Geſinde haben t), wurt ich mich, was ich erlit⸗ 
ten, erfrewen, vnnd mit Luft gegen fie gedencken zc. Gie 
war luniſch fH, dorffte woll in achte Tagen dein Herrn 
sicht ein freuntlich Wort zuſprechen; ſo Fam, dan der 
Sohn, Salomon, zu mir in die Schreibſtuben: „ſich 
Bartel, wollich einen Schelm der Vatter iſt, hat bei der 
2 abet, vielmehr. ) Diminutivum von Margaretha. - Sn: 
ſtrow mill fagen: als ein Dienfimädchen. Greth im 
uuplattd. für Mädchen überhaupt, ‚wie Hansı fünKnaben. 
m Manıtennedas Sprichwort:; „Hoͤnschen im Keller Gretken 
in der Koͤke.“ Vergl. Daͤhnert ©. 160: !D Bruunengraͤber. 
˖˖4) gebuͤßt. M. v. oben Cap. 2. 1) bekommen. tr); launiſch. 
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Mutter. in 8 Tagen nicht gefchlaffen” ı. Die jungfle 


Dochter war vngeuerlich von 6 Jaren, wurt kranch 
vnnd ſtarb; dem Corper ſtack ſſe ohne Sarck in ein Sad, 
vund gab den eim alten Weib, auf den Rugken nach 
dem Gottsacker zu tragen; da wirt ſie ein Kanl) gr 
graben vnnd den Eorper hinein gemworffen ‚haben; 
‚volgede niemandts, ging auch fonft niemandts mit, der 4 
ſehen hette, wie es mit der Begrabnus gemacht worden. 
Sonſt hette der Doctor viel. anfehenliche Parteyen 
von Deren vnnd Stetten, fo. jme Ihargelt geben, ſchloch 
von ſeinen vielen Sachen auch durch feine, genauwe karge 
Danshaltunge viel Geldes zuſammen; konte vber ſeinen 
Vukoſten ein Ihar 2000 fl. erobern ;. die thett er auf 
Ratheuſer der Stette, denen er diente, muſten jme die 
jaͤrlich vorzinſen; ich habe jme zweimall nach einander, 
namblich Ao. 43. vnnd 44. hedes Jars vo I gegen 
oeburliche Vorſchreibung ——— il 


Capı VIII. 
, Baifer Earl hekrigte den Arzgagean 5 vom Bulk, 


Anno XL. als der Keyſer ex Italia Teutzlandt ers 
reichete, ruſtete er ſich in groſſer Eill gewaldig wider 
den Hertzog von Gulich; wurt zu Auſpurg vnnd Bm 
des ſchonſte Feltgeſchutz gegoſſen, in Laden vnnd auf 
Reder gebracht; doch nie ‚aus den Faden genommen, 
—— 

*) Frank, Angelſ. crangan; fenfjen, föbuen M. ſ. Khrtuns 


unter krank. *) Grube; ‚Oben if die Den Form 
Kule vorgekommen. 


) weggebracht. FR — 
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das es beit, bequemer . vnnd muglicher „ins gandt u | 
Gulich ‚gebraßt,. vnnd daſelbſ wider ein jedes in feine 
gaben konte gelecht ) werden, mollich die Schwaͤbiſchen 
Furleute in groſſer Auzall hinab, Ing Landt zu Gellern 
furen moſten 

Zu Speir vorharrte der Repfer etliche Sage, auch 
Dermegent,. daß. dag, Geſchutz vollenkomlich vorfertigtt, 
derwegen ſich der Zug in den Herbeſt erſtreckede; in wol⸗ 
licher Zeit, ‚die Wege in Niderlande trefflich vortiefften, das 
die Rev. Map. fi fo ***) mit dem grofien Geſchutztt ſeinem 
Begeren nach eilendts den Feindt zuerreichen, mit ‚fon 
terlichem Vordrieß uf, wur. 


a ,29.: 
u) * 
ini: / ’ „se Ts r pl ie 


Cap x. 


eo den’ Kopff gehauwen, dargegen aber dem vom: 
Zur de Naſe abseichnittern. Nun. 


—9— nun Die, Wege im Kidgrlande foft tief, das Ge 
ſchutz ſchwer, das die Furleutte nicht woll vortfahren 
konten, pund der Keyſer eilete, m mit feiner Armada an 
den Veieadt aufommen« ‚reitet, er zu einem der Fur⸗ 
leute, ſpricht dem hart zu, das er fortfahren folte, "Der 
Swabiſcher Geipan tt): kente den Leiſer nicht dan, 
als der Key. den debinm auff fein Saurſehen vnnd 
— — Uwe. “ ' 

®) gelegt, **) Geldern. ***) diedud, auf diefe Beil. | 

+) Boßwicht. Zweite Haudſchtift. 

#12 Befehle, —2 — * ⸗ Va ater Srith und de— 


(ung. nr J 9— 
Bund EN mei ind Gr imdndh, 


— 
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| Verachtung des Befehlichs mit dem Stochn an bei 
Hals ſchluch, ſchmeiſt er den Keyſer mit feiner Seyffeim 
hifchen Bofhwict Gotts Element * müſſe BDetr 
Kepfer befohl, ine ſtrax hinzunemen vnnd in den negſten 
Baum zu hencken. Da ſahe der Fuhrman, wen er ge: 
geiſſelt vnnd vor ein Boßwicht gefegotteh” hette wurt 
meggeriffen, das Lachen war bei ime tehr. Die’ Ober: 
ſten, fo, den ‚Kepf. Bevehl exequiren folten, weren mit 
ber, execution etwas langfam, tuntelten vinbher *) bi 
fie vornierckten, das des Zorn⸗ Hitze ein wenig furuber 
der Keyſer aber nit anders meinte, es were, wie es br 
fohlen, vorrichtet, alſo der Geſpan gehengt, traͤten alle 
Oberſten vnnd Hauptleute fur den Key., thaͤten einen 
vnderthenigſten Fußfall, eutſchuldigten die Wat wegen 
des Fuhrmans Vnwiſſendeit, vormelden,. das. die ‚Spas 
nier dem Dinge bißweilen woll etwas zu viel ‚den. "armen 
Leuten theten, rumerenxbie finde vnnd Gutigheit groffer 
Potentaten, wie loblich auch ſeiner May. bei jederm 
niglich onnd inen ſampt dem gantzen exeräitu‘ PEN 
vnnd williger in allen ernftfichen Noten zu feindar fie 
in dieffem groben excels ‚Gile | fie woll bekennen often) 
in jrer Surbitt, dem” armen Menſchen des Lebendt "zu 
ſcheuden allergnedigſt erbore ‘Whrden. BL EL ET 
Die, Key. MÄptt., ercelt nö, rer” Ohedefheittäften 
Surbitt fo weitt gnedigft Statt Iugeben, das denFuhr⸗ 
man zum en das er dem — ge⸗ 


au! * —8 


*) umber tuͤnteln, ſich ni ine ehe 
man sim Wirke ſchreitet, daher za dern Mi v. Wider, 
Dähnert und das Brem. Nieterf. Wörterbuch. # ** 





| 


F 


flucht, geſchmehet vnnd mit der Geiſſel nun”) woll vber 
Kopf vnnd Hals gehauwen, die Naſe ſoltt abgeſchnitten 
werden. Das haben die Oberſten vnnd Hauptleute mit 
vnderthenigſten Danck, vnnd der Fulman mit frblichen 
Ohren angehort, angenommen, vnnd ſich der linden 
Straff mit Frewden vnterworffen, vnnd gar dultiglich ge⸗ 
litten, das jme die-Mafe; Hart vor dem Gefichte-dhge 
ſchnitten, ſich auch deſſen die Zeit ſeines Lebendes der 
Key. Maptt. zun Ehren gerumpt. Dan, da er die 
Straſſe viel Ihar zwuſchen dem Deine, vnnd Donam.ger 
braucht **), . fein, sig, egliche, mal, it. onterfchiedtlichen 
Herbergen aneinander geraten, ‚beieinander. neben, vier 
len Geſten geſeſſen, vnnd da id. Ang, gefragt, - wie er 
ah, die Nafen kommen were, wurde fi fie. etwan in Sranfs 
reichen, gelaſſen baben***), hat er: „Naie *xx) geatite 
worttet; wen es die Gelegenheit ‚bette, mwolte er, ſich 
guetter ‚gentte enthalten wiſſen, vielweniger, da⸗ er 
bei jnen ſitzen, eſſen pund drincken folte; 3 vonnd hat dar⸗ 
auf ſietts ‚die, gantze Hiltoriam von Anfang big zu Ende 
mit frolichem Geſichte vnnd lachendem Munde erzelt, 
vnnd der 3m. Maytt, mit dielen Warten, ‚gedangfett). | 


‘ d + * 4 # « 
f izle) 17 Kin eh LER “ erh 





* 


4— 1,41% ge’: —* Sturm 48 um 5 


— v. Abetung unter Ru, Pad Wars; ¶qheinn hier 
etwas von der Bedeutung von ſogar zu haben. **) ſteht 
bier für befahren. »*) Ohne Zweifel eine Anfpielung auf 
die venerifche Krankheit, ****) Nach dem Schwäbifchen 
Dialect für Nein; in ber Greifs w. Handſchr. und, bei 
Dinnies ſteht auch Kein. 5 hedacht Gre ifs w. Hand, 
fhrift. Ju der Haupthandfchr. bat auch anfänglich gedacht 

= geftanden,, wölches aber in gedancket verbeſſert worden if. 
Die zweite Handfchrift hat gamg deutlich gedanckt. 
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r az Malt: 


1 a © 
gi! a. X. 


Guedige Eriafung Warten von Reif en wo uorbiente arofe 
! Vuenade. Ye su AR 
‚yo 


Bi, von ‚öfte hat dem: En — der in 
Africa Krig furte/ in Niderlanden viele Vordrieſſes ge⸗ 
tdan. Dan vnter andern beangſtigte er die Statt An⸗ 
rorffen, brantſchatzede die auch. In dieſſem Zug aber 
diente er der Key. Maytt. fur ein Landtstnecht. Wie 
ſolliches dem Key. angefagt wurt, begerte er, jne zu ſe⸗ 
ben, der ſich ſolliches zuthun onderfton dorffte. Mar⸗ 
ten von Roſſe wart gewarſchawt;*) der Key. kame 
Daher geritten, das er jne ſehen molte. Ais nun der 
Keyſer gegen jme kam, thet Marten S. Maptt. ein 
vnderthenigſten Fußfall, vnnd bath, mas geſcheen, jme jm 
atlerguedigſt zunorgeben dan jetzundt diente er S. Key. 
Mahtt., wolte auch dei**) derfelben, vnnd wider derſel⸗ 
ben Feinden feih Lebent nicht fparen. Der Key. ſchluch 
Ime mie feinen Stocken, den er im der Handt hette, gar 
finde auf die Achffel vnnd abloluierte jne ganglich mit 
diffen Worten: „Wel, Marten, dith ſp nn vor: 
gehen? mar gr mit mehr. | 


jr 42 warſchawen — aufmerfam machen, mit dem Nebenbedriffe der 
Gefahr, welche einem begegnen kaun. ” für biefelbe. : 


ee) juw; Diniwie si Wohl, Baar * im euch verge⸗ 
ben, aber thut eh miche mehr. - 1... 


A 





4 
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man GVep. Run ©: — 8 
Bon ‚einem Wägdeleln, fo munderbarlich unter einer Dane" 
Lbefallen. 3 


Eu patöwsüchfens *) Magdtlein will aus der Battſtuben 
anheimiſch geen. Wie fie kumpt an’ der Thumbherrn 
Houe, felt ein groß Stud von der Mauren Herliter, 
vnnd befturg dis Magdelein fo gar, das man nichts dars 
uon fehen konte fo wars andy dermaſſen erſchrocken/ daß 
es mit Ruffen ſich nicht nielden konte; fondern den drit⸗ 
ten Tag darnach⸗ als es ſeine Altern vnnd Freunde mit 
groffer Bekummernus in vnnd auſſerhalb der Start’ het⸗ 
ten vorgeblich ſuchen laſſen, als der Platz wider gereini⸗ 
get vnnd die Steine hinweggereumet, hat man das Magdt⸗ 
fein under den ruderibas vnuorletzt ſihen gefunden. 


Cap. XL 
— Reichstage zu So. 


Anno M. D. KEIM. if der. Reichstag zu Gpepr 
ſchriben vnnd zo. Februarij ‚angangen. Was fur Herru 
neben der Rom. Key. vımd Kon. Maptt. zur Etetten, 
vnnd was dar gehandelt worden,. haben Steidbanns 
vnnd Beuterus mit Sleiffe beſchriben. 


Cap. XIII. 


Pfaltgraue — war etzliche Jar zuuor progndſliciect das 
er auf dem Speiriſchen Reichstage ſterben ſolte. 

ch habe vorm Fahre**) gehort, das Pfaltzgraff Lud⸗ 

wig Churfurft etlich mahl der Key. Maptt., fo Vor⸗ 


Nach der plattdeutſchen Form für: halberwachſenes. 
») Iſt wohl ohne Zweifel von ber Zeit an au rechnen, daß Sa 


238- Barh. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


habens, Reichstage außzuſchreiben, abgebetten, die nicht 
gen Speyr zulegen, dan ſein Mathematicus ‚jme pro- 
gnofliciert, das er auf dem ‚Speyrifgen Keichs tage 
ſterben wurde. Auf diſſem Reichstage im Anfange deſ⸗ 
ſeldenn iſt er zu Spepr in. der Perfon bei. der Kep. Maptt. 
erschienen, nach Vorlauffn etlicher Tage feinen. Abſchiedt 
von der ‚Key. Maytt. genommen, derſelben vnderthenig⸗ 
lich valediciert, nach Heidelberg gezogen, daſelbſt 
den 16. Martij geſtorben; vnnd wurt balt darnach im 
werenden Reichstage ſein Bruder, Hertzog Friderich, 
Pfaltzgraue, von der Key. Maytt. mit Chur vnnd an⸗ 
dern Pfalbgrauiſchen Lehnen belient. 


Der Churfurſt su Sachſen ließ in offentlichen Schenckhauſe fin 
gen, fpilen vnnd predigenn. 


Dem Churfurften von Sachfien wolt feine Kirche, fich 
darin predigen zulaſſen, nachgegeben "werden, - fonder 
braucht darzu ein Scheuckhaus; darin lied er ein Stuell 
machen, darauf der Prediger ftunde, brauchte er anſtatt 
der Orgelen Muficam inftrumentalem mit Lauten, 
Schwergpfeiffen *), Zincken, Trammeten, Geigen in ein⸗ 


ſtrow feine Chronik geſchrieben hat; alſo um 1594. M. v. 
hinten die Unterſuchung über die Zeit, zu — Saftrow 
fein Leben befchrieben' hat. 
Queerpfeifen; gemöhnlicher iſt die Schreibart Swergpfeifen, 
wie auch iu der Greifsw. Handſchr. ſteht. Scherinfeifen bei, 
Dinnies ift wohl nur Schreibfehler. M. v. übrigend Ade⸗ 
lung «unter Zwerg. Das Wort Zwergpfeife fehle jedoch, 
In der plattdeutſchen Form lautet das Wort: Dweer. 





hırsaıy ya Th · 1. Be 0,9 .4:9 2 239 


auder, ‚geflimmet; : war . woll horen. 1 Der, ‚Churfurf 
ritt ein ſtarcken Saufen, zum; Auf⸗ vnnd Adfgen braucht 
er, ein Leitter, die wurt vnder dem ‚Sattel dem Gaui | 
an — ar Gb NT Ä 


Pr zZ f , 4 y’r, 


770 3 1 1 FI PET er KB Te ze pn ty” 
P . 4 Pong u f. ufus, a 3 F ne ER — — 
nal ra mE N EN se re öu 

. “. 5 
..f ‘ Ä 1 J Hip 9* “ -j ” 
et at ana rd 7 ‚3 8:3 I34 1 


| Die Spanier hetten ‚die Barfuſſerkirche, darin vund aus, fe ire 
gewonliche Ceremduien Kill Oottsdinſte verrichteden * 


Da⸗ m’ der Khoͤrwochen a Middewochen gegen 
Abendt, als es begunte/ duncker **) zu werden, Hingengo - 
ageinteri Mans vnnd Frawenperſonen, in Hembden, 
hetten das Angeſichte mii Duchern vorbunden, das fie 
nur Löcher, da ſie durchſehen, vnnd gegen derMundt ***+); 
das fie Athem Holen konten, auf dem Rugken ſo viel‘ 
außgeſchnitten, das — mit. den Br — pl 


Ei RW KITTY 





yird — 334 — 

In der. — Handſcht. hebt am n Rande: BEER Von 
‚den Flagelliferis.“ “ Ich verweiſe bei dieſer Oplegenbeit 
auf, Chrif, Schoettgen £ de Secta Flagellantium. Lips. . 

rt  Charwocheht, In der zweiten Handſchr. ſteht 
Waidvchem are) fuͤr dunkel, wie auch’ bei Dinnies ſteht. 
Dile Formt tunter⸗ kommt auch in dem Fragment eines. als. 
ten Gedichte auf Earl dem Broken bei Schilterwor. 
M. f. Adelung unter dunkel. ****) Im Plattdeutſchen ift 
das More Mund, weiblich; fo gebraucht auh Safırom es 
bier, weshalb bier auch nicht zu leſen iſt „den Mundt.“ 

Wohi Ruͤthen aus Stengeln’'des Weiderichs oder Weide⸗ 

rtichrösleius Epilobii), und zwar der groͤſſern Art derſelben, 
des Rpilobii hirſuti, nach Wil ldenow. M. v. das Li p⸗ 
poldeFunkeſche Mat s und · Kunſtlexicon B. 3. 64994 
u. ſ. w. — 
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arau ſwanfte Angele/ vund andern Inftitiitienten dans 


mit juen zubuſſen aufferlegt) wen fie von beiden Seiten 
damit vonbſchiugen, den bloſſen Leib erreichen konten, 


huwen ein Teil ſich vnnd riſſen midt den Angeln des 


\ - 


Fleiſch aus (gar ein grewlich [pectaculum) das dab . 


Bluth heuffich auf die Erde find*); gingen gar lang⸗ 
fan, der eine hinder dem andern ber, auf beiden Geis 
ten, darzwuſchen fie gingen‘, anſehenliche (mie es ſich 
anſehen ließ) Spanniſche Herrn; ein heder hette ein 
groß. Wachsliecht in der Handt, das ed in der Gaſſen, 
dar ſie gingen, gar. liecht war, gingen In die Barfuſſer 
Kirche; vor**) in der Kirchen ſetzeten fie ſich auf die 
Kuchen *vonnd Eruchen ****) alſo zum Ereugtt, dad 
vor das. Chor gelegt war; hatten Chirurgos vorne .in 
der Kirchen, ſo die Vorwundeten vorbunden. Mas 
ſagte, das zween aus der Kirchen weren toedt gedragen. 
Sp wuſchen auch Key. vnnd Kon. Maytt. ein heder 
ı2 armen Leuten (als vorhin exploriert, Das fie nicht 
vngeſundt, jnen auch vorhin die Suffe gewaſchet) die Zuſſe; 
hetten ſi ſich mit einer Handtzweilen ) vmbgurtelt m, droge⸗ 
den ttt).fie.inen, lies einen. Diſch zurichten, daran ſie aſſen. 
Ihre Maytt. dienten jnen zu Diſch, vnnd mit diſſen 
Worten zu eſſen vnnd drinken — Weine 
—— eat ib u... ae 


— vn .0 eb" 
JE: Mi . DIEB | Ba Wal RC —-V 3 
*) floß. **) vorau. "*) Kuiee. 9°) krochen. Plattd. keupen. 


3) Dandiwehle, Handquehle, Handtuch. Adelung unter 
Quehle, umguͤrtet, bei Dinnies. Die Form: ums 


gutteln (man denke an Guͤrtel) iſt nicht un übersehen. 


th trodneten ; von droͤg, plattd. für trocken. 


heuer 5.“ er 
irn, > Ko ont ne, Cap. XVB * 
J Brofe Beifung a auf Biefem Keichetage. = 
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Con tar im werenden Reichstate Awie es dann BR 
fonderlish. das fo: ‚sieh groſſer Herrn perſonlich beieinander⸗ 
ſein) Alles, ſonderlich Fiſche, trefflich teur. Ein Salm, 
fo im Reine gefangen, galt 16 Taler; Hertzog Al 
brechts von Mechelnburgk Einkauffer bezalt dad ‚halbe 
Teil von einem mie 8 —— 


— Cap,” xU0, | 


Hiforia. — RER — — loblicher 
Teutſcher Keuſcheit vnnd zuchtiger eiyerer*) Errettung. **) 


Vor dem vormelden Dohre bei einer Wittwen war ein 
Spanniſcher Ser einfuriert **). Dar die Sram ſich 
gegen jrem Gaſt mit Worten frehndlich, vnnd Auch fonft 
in allem, waß er begerte, onnd fie zu dekommen gewuſt/ 
guttwillig erzeigte meinte er auch ir Andern feinen 
Willen bei ir zuſchaffen; * in der Nacht im Henibde 
zu jr furs Bette, fe zu denottzuchtigen, ſo weit, das 
er zu jr ins Beth ſtleg vnnd zum Werke ſchreiten wolte; 
erreicht fie jre Meſſer, ſticht fine das ih den nackendigen 
Bauch hinein, das jme das Kugelentt) vorging, vnnd im 
Bette tbedt liegen blieb. Sie ſtehet Auf, wuſt nicht, wie 
fie jme thun ſotte Font nicht entformmnien; hielt ſich gleich⸗ 





eifriger. * In ve inelten. Handſcht hebt a am Hande: * 

BVRB. Poena impudicitiae, * einquartiert. M. ſ. Friſch 
and Adelung uͤber das Wort Site Sinies bat: eins 

Tee Feen der Kitzel ⸗ 

Saſttow's Chron. J. Bd. 16 
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woll heimlich. Da file nun in greſſen Sorgen fundt, 
beforgt ſich, entleibt zu werden, die That aber fur den 
Keyſer kam, lied er je anfagen, fie folte nicht weichen, 
fondern ohne Gefahr hun, was fie zunerrichten | , 
Die Spannier nemen jren Landtsman vnnd beerdigten ine, 
Cap. XVIII. 

Mein Bruder wurt vom Kepfer nobilitiert vnnd in Poetam Lau- 

zeatum creirt. 


Jovis, XX, Marti {ft mein Bruder, M. Joannes, 
von der Key. Maptt., nachdem er berfelben ein Carmen 
offeriert, nobilitiert vnnd laurea coroniert, auch dar⸗ 
auf der Keyſerl. Brief (lautt — Copei) jme gege⸗ 
ben worden. 

Carolus Quintus, aivin⸗ — clementia 
Romanorum Imperator Auguſtus, ac Rex Germaniae, 
Hilpaniarum, utriusque Siciliae, Hierufalem, Hunga- 
riae, Dalınatiae, Croatiae, Infularım Balearium, Sar- 


diniae, Fortunataruın ‚et Indiarum, ac terrae firmae, . 


ınaris Oceani etc, Archidux Auftriae, Dux Burgunlliae, 
Lothrici, Brabantiae, Lymburgiae, Lucemburgiae, Gel. 
driae, Wiertembergae etc. Comes Habfpurgi, Flan-. 
driae, Tyrolis, Arthefiae, et Burgundiae, Palatinus 
Hannoniae, Hollandiae,- Zelandiae, Ferreti, Kiburgi, 
Namurci et Zutphaniae, Landtgravius Allatiae, Mar- 
chio Burgoviae, et Sacri Romani Imperii etc. Princeps 
Sueviae etc, Dominus Frifise, Molinae, Salinarum, 
Tripolis et Mechliniae etc, Erudito noltro et Imperii 
Sacri fideli dilecto Joanni Saßroviano,. Pome- 
rano, Poetae Laureato, Gratiam nolträm . Caelareaın 
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et omne bonum. Quemadmodum apud veteres in 
bellö, qui vel murum primus afcenderat, vol civem morũ 
ſubduxorat, corona, vel murali, vel civica, donabatur, 
ita digna viſa res est, ut ingenlis, ac rerum ſcriptori- 
bus fuus honor, ac dignitatis gradus fatueretur, Et 
yuoniam tärminis uſus orations foluta antiqulor exi⸗ 
ſtimatur fuiſſe, non immerito antiquitus uſitatum eſt, 
ut qua Ductor exertitus ob victoriam corona decora- 
batur, Poeta quoque ob memoriam rerum, quam 
Icribendo feeillet, aeterna fronde lauri ornaretur, tan⸗ 
tumque meritum utriusqueo par ellet; illius, quod 
egregie bellum gelliffet, huius, quod egregie geſtum 
ab iniuria oblivionis aſſereret. Hund morem nes Di. 
vorum ‘Imperatoruin, Praedeceſſorum noſtrorum, 
exginplo Tervantes, ut ornata aliquando. virtus tua 
acrius in polterum ſe extolleret, et ad fortium Heroum 
laudes celebrandas ulterius invitaretur, attendentes in- 
genii tui candorem, et artis poeticae peritiam, ac vo- 
nae felititatem, cuius amplam apud nos deguſtationem 
dediſti. Proinde anlmo deliberato, ‘ex certa ſcientia, 

et autoritate noſtra Caelarea, Te praenominatuni Jos 
annem Saltrovianun per lauteae impolitionem, 
Poetam Laureatum fecimus, creavimuüs, ereximts, 
et infignivimus, "ac tenore praelentium facimus, erea⸗ 
mus, erigimus dt infignimtis; volentes,'et eadem Impo- 
riali atıtoritate decernentes, tit Tu, praefate Joannes, 
ubique locorum et terrarum pro vero Pocta Laureato re4 
putari et teneri, et deinceps quibuslibet hönoribus, pri⸗ 
vilegiis,' libertatibuis, Bratlis, et praetogativis gaudere, 
et potiri pollis''eti:valeas, quibtis casteri Poetae Lats 
roati gandent; fruuntur et utuntur/ dönfuetudine, 

16 * 
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yel.de jurd, eontwedittione  et-impeilimento.cellantibus 
quorumcunque. Ad demonſtrandum : vero.nofirae|er: 
ga te clementiae abundantiaau,- et ut poſteritas tun 
noftrae inte iberalitatis particeps »efhiciatur, Tibi, 
Joanni.Saftros.ianmo,. haec infra [eripta armorum 
infignia,. väddlicet: 'föutumm ;rubei coloris, in bafı flumen, 
et in Aluınine. eygnusm; ftantem albi [eu argentei: colo- 
ris roftro. dextrorlum flexo, alisque ‚-extenlis i comple- 
ctens, et ſupra ſcqutum galeam laciniis rubei et. .albi 
len: argentei colorum redimitam, in cuius cono inter 
_ geminas: alas aquilinas.nigras extenlas, quarum utraque 
falcianı undulatan.-a dextro ınedio in ſiniſtrum infe- 
rius alae latus delcendentem contineat; Cygni albi, ſeu 
argentei coloris ‚anterior pars fine,alis: roſtro ſertum 
laureum, tenens apparet, quemadmodum haec omnia 
in. anedio praeſentiuui accuratius depicta cernuntur, 
de novo dedimus, conceſſimus, et elargiti- (umus; 
prout tenoxe prasſentium damus, concedimus, et 
elargimur.. Volentes et decernentes, quod tu, .prae 
fate Saſtr oxi am e, ac filii, haeredes, et deſcendentes 
tui legitime mati, et nalcituri,  eormmdemque haeredes 
et Aucceſſores in, inſinitum utriusque ſexus ex thoro 
legitimo ſeriatian deſcendentes praedicta arma et inſi- 
gnia habeatis et deleratis, illisque in omnihus et ſingu- 
lis honeſtis degentibusque- actibue: ot expeditionibus,, 
tam fexio' quam joco, aeterorum armigerorum more, 
in torneamentis, haltiludiis, bellis, duellis, ſingulari cex- 
tamine eiquibiscunguepugnis,vexillis,tentoxiis,annulis, 
Agnis, ſigillis, Agnetis, aulaeis, ‚tapetig; pexiſtromatihus, 
monumentis, aedificiis, picturis, Jeulpturßs, ſepulchris, 
sienndiigy. et, univerla l[upelleetäk  veltra s.«aliisque :än 
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rebus omnibus pro libitu etarbitrio veſtro uti et 
trui poſſitis, et debeatis, aptiqwe ſitis et idonei ad 
inetindas et recipiendas omnes exemptiones, libertates, - 
arĩvilogia, feiida, vacationes a muneribus, et oneribus' 
quibuscunque realibus, perſonalibus, five anixtis, iura 
quoque et conſuetudines, quibus casteri ‚eiusmodi 
arriorum ormamentisüinfigniti gandent, utuntur. et 
frumitur‘ absque .alicuius  contraclictione: (et: .impedi-' 
mento. Quapropter mandamus univerſis et ſingulis 
Prinoipibus, : tamıı. Beolefhialticis qauamı':Secularibus;, 
Praelatis, Ducibus, Marchionibus ‚oComitibus,  Baro-: 
nibus, Nobilibas, Militibus, Clientibus, Capitaneis, 
Praefectis, Procuratoribus, Advocatis, Officialibus, 
Quaeſtoribus, Civium ‚Magifiris, Judicibus, Con- 
[ulibus, Armorum Regibus, Heraldis, Caduceato- 
ribüs;; Civitatibus; |Cominnnitatibus,. Univerfitatibus, 
et deniqwe /omnibus noſtris et Imperil’Macri- ſubditis 
et fidelibus dilectis, cuitiscanie ftatus, gradus, ordi- 
nis, conditiouis, wel dignitatis fuerintz, ut.te, praefa-; 
tum Joannem, Saftrovianum, hac, quam tibi, 
largiti ‚fumus ‚„. dignitate et ‚praerogativis, ac inſigni- 
bus et officiis eius, ‚per totumı Romanorum Imperium, \ 
et ubique locorum, nec non filios, haeredes, et, 
defcendentes tuos antedictos in perpetuuin prae- 
[criptis armorum infignibus una tecum libere et abs- 
que ullo inpedimento et contradictione uti, frui et 
gaudere finant, et’ perinittant, in quantum gratiam 
noftraın charam habeant, ac praeter noftram et Imperit 
facri indignationem gravilliimam, poenam viginti Mar- 
charum auri puri cnpiant evitare, quarum mıedieta. 
tenı Iımperiali fisco, [eu aerario noltro, reliquam vero 
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partem iniuriam palli aut paſſorum ufibus, toties, quo» 
ties contrafactum fuerit, : decernimus irremillibiliter 
‚applicandaın. Nolumus taımen per--praedictam arıno- 
run conceflionem alicui hominum, quoad arına' fa, 
quae rite obtinet, praeiudieium aliquod generari, harum 
teftimonio literarum, manu noftra. fubfcriptarum, et 
figilli noffriappenfione ınunitarum. Datum in civi- 
' tate noltra Imperiali Spira,. die vigehina amenfis Marti 
Anno Domini Milleſinio  quingenteimo quadragekmo 
quarto, Imperii noßri vigeſuno nn et Tognarmm | 
nofirorum vigeſinio nono. | 
. Ad ——— — at. ‚Carholicae 


Mes. — 


Cap. x 


Joannes Stigelins hatt ber: Kenfert, Matt. PRONS carmina 
vberreicht, vnnd Darauf von Dem. Vicocancellario Brmn. 
helommen. 


Eben vmb dieſelbige Zeitt hat auch Joannes aize 
lius dem Kepſer ſcriptum poeticum offeriert, den, hat 
der Keyſer durch derfelben*) Vicecancellarium, D. Jo⸗ 
han de Naves, diſſe Antwurt geben laſſen: „Carmen 
placet Imperatori; Poeta petat, quid velit, habebit; ſi 
voluerit elle Nobilis, erit; fi Poeta Laureatus, erit id’ 





*) nemlich: der Kaiſerl. Maieſtaͤt, melches dem Verfaſſer im 
Sinne geſchwebt hat, In der weiten Handichrife ſteht auch: 
dem hat die Keiferliche Majeſtaͤt durch derſelben““ m. f. m. 
Es finder fich indeß bei diefen Morten ein Kreuz, und amt 
Rande ſteht Das Wort „Revier, sum Zeichen der Nichtuͤber⸗ 
einfimmung mit ber Haupshanbfcheift: Bei Dinuies ſteht: 
deſſelben. 
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quoque; fed pecunfam non petat; pecunianı non ha- 
bebit.“ Darumb -auch einem Rathe differ Statt nicht 
zuordenden, das fie nicht einem. jeder, der jnen auf 
eisen Bogen verfichl — mit Gelde fort vorehren. 


Cap. xx. 


a 19. Maji bin ich in Notarium caꝛeirt worden, * 
nachuolgender Copei Inſtrumenti Creationis. 


ar 


L nomine ſanctae et individuae Trinitatis. Amen, Uni- 
verfis et fingulis praefentium lectöribus litterarum Mel⸗ 
chior Cruger, Lucanus, Sacri Lateranenfis Palatii 
aulaeque, et Imperialis Confiftorfi Conies, Talutem et 
felicitatem, Maximum in Rebuspublicis, et perguam 
necellarium munus Tabellionunı elle, propterea ‚quod 
Contractus, ultimas voluntates, actiones, et alias quam 
plarimas res geftas hominum ab oblivione tueantur, ac 
litterarum praefdio fideliter ad polteros transmittant,’ 
nullus fanae mentis homo eft, qui in dubium revocet; 
atque ut hoc ofhcium, fi a prudentibus et integrae fa- 
mae ac conuerlationis hominibus propagandae et con- 
fervandae veritati djligenter immpendatur, univerſo ge- 
neri humano [alutare elt, ita e diverlo, fi vel ab im- 
peritis vel corruptis et lubricae fidei [criptoribus exer- 
ceatur, Rerum cum publicarum tum privatarum pe- 
ſtis eft omnium praelentifima. Quod cum aniınaduer- 
terent illi, qui ad gubernacula rerun: federunt, Heroes 
excellentifimi, delectun agendum, et iftiusmodi ſcri- 
bendi munera non temere cuivis, fed certis quibusdamı 
perlonis, quae et ingenio et prudentia et morum integri- 
tate pollerent, autoritate publica ſub debito fidelitatis Sa- 
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Gramento committenda eſſe fiatuerunt,. fancientes, ut 
illis ſolum ſcripturis, quae per felertas- illas ‚et proba- 
tas, perfonas ;authentice et legitime perfectae,et in publi- 
cam formai ‚redactae;ellent, non, item aljis, plena ubir, 
que et indubitata fides haberetur. Ego igitur cuın ab 
invictilfimo Principe, Diyo Carolo Quinto, Romano» 
rum Imperatore femper Augüfto, Domino nofiro cle- 
meritifimo, Ipeciali Caefareae Mieſtails us prinue⸗ 
gio (cuius tenor paulo inferius fubiungetur) potelta- 
tem adeptus fim,,ut liceat mibi juvenes et viros iudu⸗ 
ſtrios, honeſtos ac ſdeles ad iftiusmori publici tabel- 
lionatus oſſicium deputare, conſtituere et ordinare, ‚ex. 


utilitate publica eſſe exiſtimavi, Bartholomeum Sa- 


ſtrox iĩ am um, multorum excellentum ac magnorum 
virorum teſtimonio diligenter mihi commendatum, cum 
et. ingenip, et ‚[cribendj. promptitudine, et morum dex- 
tera honeltate aliisque, dotibus huic muneri [ufficientem 
et idoneum eile ,deprehenderem, ‚ad publici notariatus: 
ofhcium adıittere, aflumere et creare, praefentem igi- 
tur et flexis genibus mihi [upplicantem animo delibe- 
rato, et ex certa [cientia, poft praeftitum.. folenne, ac, 


conluetum debitae fidelitatis juramentum in,eam, quae, 
litteris inaperialibus mihi concefhs exprefla et praeſcri- 


pta elt, (ententianı .oınni via, nıodo, ac forına, quibus 
id melius et efhcacius fieri poteft, in publicum et au. 
thenticum Tabellionem, Notarium et Judicem ordina- 


rium vel chartulariun eflımf, creavi, et erexi, dans, 


et cnncedens ei Plenam et omnimodam poteſtatem et 
autoritateni dictandi, ſcribendi et publicandi Contractus, 
Inſtrumenta, Teſtamenta, Codicillos, ultimas voluntates, 
Acta Iudiciaria,Decreta, et autoritates interponendi, in con- 
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traetibus illa requirentibus,iet, ut breuiter ek ſub com 
pendie loquar, faciendi, et’ exercendi:ominia, et. fingula, 
quae ad legitimi,; verk et aythentici. Tabelliönis et Ju- 
dicis ordinarii ſeu ehartularii ofſitium ſpectate dinoſlcun⸗ 
tux, quomodolibet de conſuetudine, vel de jure; Iplum 
etiam Bartholomieum Saltravianum;prout mos 
dis, eft, per pennamı æt calamariam de iſtiusmodi prae« 
dicto officio et ↄmnibus, quae id comitanta, honori- 
bus, lihertatibus et priuilegiis ſolenniter inraftivi.: Vo- 
lens, ‚et. autoritate ab Imperialis culmine Maieſtatis mi- 
bi, liberaliter in -hacıme. ianpattita et attrĩbuta conſti. 
tuens, quod praefatus;B artholomews Saßrovianus 
ubilibet terrarum :et locoruıg per tetum RKemanum Inır 
perium ‚et etiaim ‚axtr@ illad.oflieio.Lhil ooncello palaiua 
et. libere, fungi: poſſit es valeat fine alicujus impedimen- 
to,,et contradictione, quodque infirumenpisiilegitime 
per, ipſum conſcriptis ‚et pexſectis plena ubique et jnten 
gra ſides habeatux. Tonox auten Imperialis privilegii 
mei, de quo ſupra mentionem feci, quantumi ad hand 
dauſulam et creandorum RE Ale 
tinet, ſequitur, et .eft.talist., 
CAROLVS QVINTYS, 

Divina favente Clementia Rywanoruan: Iınperator Au- 
guftus, ac Rex Gennaniae, Hilpaniarum, utriusque. Sim 
ciliae, Hierufalem,. Hungariae, Dalınatiae, Croatiae, In- 
fularunı Balearium, Sardiniae, Fortunatarnın et India- 
cum, Terrae firmae, Maris Oceani, etc, Archidux Au- 
ftriae, Dux Burgundiae, Lotriei, Brabantiae, Lymbur- 
giae, Geldriae, Wirtenbergae,. etc., „Comes . Habsburgi; 
Flandriae, Tyrolis, Arthefiae et Burgundiae, Palatinus 
Hannoniae, Hollandiae, Zelandiae, Ferreti, Kiburgi, Na- 
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murci et Zutphaniae, Landtgravius Alfatiae, Marchio 
. Burgoviae et Sacri:Romani Iinperii etc., Princeps Sue- 
viae etc, Dominus Frifiae, Molinae, Salinarınn, Tripo- 
lis et Mechlinae etc, Noftro et Imiperii Sacri ſideli di- 
lecto Melchiori Cruger, facri 'Lateranenfis Palatii 
aulaeque noſtrae Caefareae et Imperialis Confikorii Co- 
miti, gratiam noftram Caefareamı et oonne bonum, Im- 
‚peratoria. Majeftas in excelfo -principatus culmine & 
Deo Opt, Max, conftituta ad illius inflar merita homi- 
num expendens ac vota, etli oninibus magna tribuere 
et poſſit, et [oleat, Jure tamen maiora uberioraque: his 
tribuit,: qui ‚optimis moribus- et ‚excellenti quadam 
virtute caeteros antecellunt,- 1los enim interdum non 
folum hunıo’tollit et fublevat,  fed inter ınaghos quo- 
que proceres et Imperialis Aula et Palatii'fui Comi- 
tes adfcribit. -Proinde confiderantes virtutes tuas infi- 
gnes, mores, probitatem, indultriam et eruditionem, fin- 
gularemque tuam-erga nos et Sacrım Romanum Im- 
perium:obfervaritianı, amorem et affectuin, noftrae Cae- 
fareae mumificentia’e 'devens dignumque duximus, te 
egregio quodam et peculiari ornamento decorare, cujus 
memoria et iple apud alios gloriari, et in eos, qui dig- 
ni videbunter, autoritatg et munere noftro te quoque 
munificam exhibere pofis. Motu igitur proprio, ani- 
mo deliberato, ex certa noltra [cientia, [ane Principum, 
Comitum, Baronum, et procerum noltrorum ac Sacri 
Imperü ſidelium dileetoram accedente confilio, et de 
noftrae Iımperialis poteftatis plenitudine, Te praenomi- 
natum Melchioren: Cruger, Sacri Lateranenfis Pa- 
latii aulaeque noltrae et Imperialis ConGkorii Comi- 
tem fecimus, creavimus, ereximus, et comitatus- Pa- 
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latini titulo. clementer infignivimmus, atque tenore prae- 
ſentium Facimus, greamus, erigimns, attollimug et in- 
fignimus, acaliorum Conutum Palatinorum numero et. 
conlortio gratiofe adferibinus et aggregamus, decer- 
nentes et hoc Imperiali ftatuentes edicto, ut ex.nung 
in poſterum omnibus ‚et, fingulis privilegiis, iuribus, | 
innyunitatibus, franchißis, honoribus, dignitatibus, ex- 
emptionibus. et, libertatibus uti, frui, et gaudere pos- 
fis et debeas, quibus alii facri Fateranenlis Palatii Co- 
mites hactenus potiti funt, [eu quomodalibet pptiun- 
tur conſuetudine, vel, de,iure., Dantes et coneedenteg, 
tibi.praefata Melchiori amplam antaritatem et facul- 
tatem, qua pofls et ‚valgas per, totumm Romannnı Im, 
periym et. nbilibet terrarum ſacere et craare Notariog 
publicos fen Tahelliones, et Judices ordinarios, ac uni. 
verfis perlonis,. quae file dignae, habiles et idoneae, 
faerint, ſuper qua.confcientiam tuam, oneramus, No- 
tariatus len Tahelliopatus et judicatus ordinarii oflicium 
conceders et darge, ac eos et eorum quemlibet per pen- 
nam et calamariuny, prout moris eft, de praedictis in- 
veltire. Dummodo tamen ab ipfis Notariis publicis fen 
Tabellionibus et Judicibus ordinariis per te creandis et 
eoryım quolibet. vice et nommine noftro ‚ac Sacri Roma- 
ni Imperii, et pro ipſo Romano Imperio debitum fide 
litatis recipias. corporale et proprium iuramentum in 
hunt moduin, videlicet: Quod erunt nobis et Sacro Ror 
mane Jmperio et omınibus fuccefloribus noſtris, Roma», 
norum Imperatoribug et Regibus legitine intrantibus, 
fideles, nec unquamı erunt in confilio,. ubi periculun 
noltrunı tractetur, fed bonum et falutenı noltraım de» 
fendent et fideliter proınovebunt, damna noftra pro [ua 
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poöMbilitate vetabunt et averferit‘'' Praeterea inſtrue 
menta tan Publica quanm privata, wltüinas voluntates, 
codicĩllos, teftamenta, quaecunque ĩudicioruin acta, 
äc ominia ala, quae illis et cuillbet ipſorumi ex’ debito 
dictorum oſficiorum facienda o ccurrerunt, vel [ctibenda,; 
jüle, Pure, fideliter, omni hmulatione, mächinatione, 


falfitate et"dolo temotis,' feribent, fäcient atque dicta⸗ 


bunt, non attendendo odium, pechniam, ihunera, aut’ 
alias palltones, 'vel Favores; Scripturäs vero; quas debe- 
Bunt’ in pubucam formam redigere, in membranis 
undis aut papiris, non tamen chartis abrafis, ſideli- 
ter fecundutũ terra contuetudinem· conſcribent, 
Iegent, ‚Patiehr atque dictabunt Caufasque hoſpitalum⸗ 
et’ Hiferabiltum perlonarum, nec non pontes'et ſtratas 
publicas pro viribüs‘ promoxvebuut; dententĩas er ·dicta 

teſtium, donet publicata kuerint et approbata, ſub 
fecreto — retktiebunt, ac —— alia et gun 
modoliber pertinebiint; -conluetudine vel de’ iure. 

Quodque huiusmodt Notari) publici feu Tabelliories 
et Judices ördinarii; per te creandf,‘poffint et valeant 
per tötıumd Romanum Imperiuna, et ubilibet terrarum 
fäcere, ſcripere et publicare contractus et inftrumenta, 
quaecunque iudiciorum acta, ultimas voluntates de- 


cqreta et autoritätes interponere, in quibuscunque con- 


tıractibus requirentibus illa vel illas, ac omnia alia 
fıcere, publicare et exercere, quae ad dictum officium 
publici Notarii feu Tabellionis et Judicis ordinarii per- 
tinere et [pectare nolcuntur, Decerhentes, ut omni- 
bus inftrumentis et [cripturis per huiuszıodi Tabel- 
liones, Notarios publicos, five Judices ordinarios fien- 


— — ————— —— — 
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dis, plena fides ubique adhibeatur, copſtitutionibug, ſtas 
tutis.et; aliis in, eontranium facientibps; non obftantibus 
quibuscunque et, Nulli ergo omnino hominunı li- 
ceat, hanc,:nolirae „creatipnis,. erectionis, conceſſionis, 
confirmationis, ‚decreti, voluntatis, derogationis,, pri- 
vilegii ‚et, gratiae paginam -infringere, aut, ei, quovis 
aulu. temerario contraire. . Si quisrautem hoc attentare 
praelumplerit, noſtram et Imperii ‚Sacri indignationem 
gravillimam; et poenamı. triginta Marcharum auri puri 
toties, quoties contrafactum fuerit, [e noverit incurfu- 
run, ‚quarumı megietateın Imperiali Fifco, ſeu Aerario ° 
noftro,; reliquanıque vero partem injuriam palli auı 
pallorum ufibus decernimus irremillibiliter applican- 
dam, harum teftimonio litterarum manu noftra ſub- 
Scriptarum et ſigilli nofri appenfione munitarum. 
Datum in civitate noftra Imperiali Spira, die 
ultima menſis Marti, Anno Domini milleimo 
quingenteimo quadrageimo quarto, Imperii noßri 
vigefimo“ quarto,, ef Regnorum nöftrorum . vigefimo 
nonos.''Carohıs V;: Navies*), Ad Mandatum Cae: 
fareae- et Catholicae Maieftatis Pe Ji Obern- 
I ne La J J J 

Cujus quidem privilegii autoritateEgo Melchior 
Cruger, Sacri Lateranenſis Palatii Aulaeque, et Impe- 
rialis Confiftorii Comes, ut praemiflum eſt, Bartho-. 
lonracum'Saftnovianum in publicorum Tabellio- 
nunv'ordinem atque nutherum'cooptavi et’ allumfi: 
Eiy,‘ut eius rei’ certius''et "evidentius‘ haberet: — 
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nium, Has litteras manu inen fubfcriptas figilli mei 
appenfione confitmavi. Acta ſunt haec in Iınperiali 
civitate Spira, in aedibus Doctoris Friderici Graw, 
Arno falutis noſtrae milleimo quingeritefiino qua« 
dragelimo quarto, die Lunae decima nona Maij, hora 
feptiina‘ matutina, regnante illuſtriſſimo atgite  invi- 
ctiſſimo Prängipe, Divo Carolo quinto, anno Im- 
perii ipfus vigefimo quarto, Regnorum  vero viceſimo 
nono, In praefentia venerabilium, doctiflimorum ac 
difcretorum Dominorum, Friderici Graw, -[acrae 
Theologiae Doctoris, ac Matthiae Rordimmel, 
Caelareae Maieltatis Symphoniftae, teſtium ad * VO» 
catorum [pecialiter et rogatorum. 


Melchior Crüger, Lucanus, facri Lateranenfis 
Palatii ;„ Aulaeque et Imperialis Conliktorii 
comes manu ı propria ſcpſi. 


Et ego Mauritius Trieller ex Amberga, Ra- 
tifponenfis. Dioecehis, Sacris Apoftolica et Imperiali au- 
ctoritatibus Notarius Publicus, quia his omnibus, dum 
fic, ut praemittitur, agerentur ac fierent, praefens: af- 
fui, eaque fic fieri vidi et audivi, Ideo hoc.publicum 
creationis inftrumertnm alterius. quidem: manu con» 
ſcriptum, diligenter relegi, fignoque, nomine et cog» 
nomine meis folitis et confuetis, ſubſcripſi . atque 
poblicavi. Ad uberiorem ſidem et evidentius teftimo- 
nium, ragatus ad hoc [pecisliter et requiſitus. Acta 
funt haec in praelentia teſtium paulo ſuperius nomi. 
uatorum, loco, anno, die et hora ſupra BE 





Sn Bus. Cap. ana Ass 
43 1.0) — XXL 


Der Biſchof von Auslputs hat meinem Bruder ein zulden | 
ur vorehret. 


Mein Beuder hat See Dtten, —— zu Wal⸗ 
burch, fo nicht lange. zunor das Biſchoffthumb Augfpurg 
erlangt, ein: Carmen‘ gratulatorium zugefchrieben; der 
bat; jme ein guldene. Kette vorehrt, die ich; vom Rom mit 
zu Haus: gebracht, wie B—. in 9. libro. wirt gedacht 
medes. 


Cap. XXL. 


Doctoris Hopfen anſehenliche, auffrichtige Rede, Darin der 
Procuratorn Faulheit, Geitz vnnd Schaldheit vormelder, vnnd 
ſonterlich D. Engelhart meiſterlich taxiert wurt. 


Doetor Criſtoffer Dofe, ‚war Straltfundifcher Pro» 
curator, et Advocatus;, wurt derwegen entfeßtt, dad er 
Euangelifcher Religion, zug gen Wurmbs; dar bawt 
er fih ein fchon Haus, Fam auch auf werendem Reichs⸗ 
tage hinauf gen Spepr; war ein alter Practicant, ein 
auffrichtiger, ‚bei der Geſellſchaſt frofiher Menſch; die 
andern Procuratores, fonderlich die jungen, mweren gerne 
bei jme, hielten jne in groffen Ehren vnnd alles zu Gus 
te, was er fagte, wen er auch jre vorborgene Schalch⸗ 
heit entdecfede; wurt von einem Doctor zu Gaſt gebet- 
ten, vnnd jme zur Geſellſchafft mehr Doctores, alfo auch 
mein Herr. Als ich num auf den Abendt, dar der 
Schlaffdrunck aufgefeßet, meinem Herrn die Latern 
brachte, vnnd ich von dem Wyrte in die Stuben gefur⸗ 
dert, mwolte der Wyrth, wie- auch: Doctor: Hofe,. (fo 


256 Barth. Saſtrowen Herk., Gebrd. Lauf feines Lebens. 


meine vnd meiner Altern Sachen Gelegenheit wuſten) 
ich folte mich endeſt an den Tiſch ſetzen, lieſſen auch 
nicht ab, biß ich jnen folgete. Die Andern, wie auch 
der Wyrth, legten mir von den Lethkuchen *), confget 
vnnd was ſonſt aufgetragen, vor. Da eher mein Herr, 
D. Engelthart, auf, will ſtrax weggehen, vnnd ſagte: 
wi feine Knechte ſich an den Diſch ſetzeden, ſo geburte 
jme, nicht lenger zuſitzen, ſondern wegzugehen; ſolt er 
ſich wider: ſetzen, moſt ich gegen dem’ Difche ſtehen vnnd 
aufwarten. Aber Doctor Hofe horte nicht auf, mit 
mir zu reden, vnnd feiner Art nach zu fchlangen M. 
„Pommer (fagt er), Procuratores am Cammergericht, 
loth (das war ſein Beiwort) ſein vorzweifelte Buben, 
oth; als ich fo jung war, als du hehz biſt dient ich 
auch beim Procurator, der nam von Parteien viel 
Geldts, dorffte es auch wol fordern vnnd thet wenig 
darfur, loth;z ans nachuolgender Hiftorien wirftw es ei⸗ 
—— vornemmen Bun? — vom . aus dem 

ar ER 





e) Sollte die Benennung diefer Art Kuchen mie dein Worte 
Latwerge, franz. Laituaire, bühne. Lertkwar, (Ude 
lung unter Latwerge) nicht gleichen: Wrfprungs feyn3 Oder 
fol: das. Wort vieleicht fo: viel als Spatkuchen, Kuchen am 
Ende der Mahlzeit, von lat, holl. laet (Ipät) bedeuten? das 
Erſtere iſt mit das mabrfcheinlichere. . 


»*®) ſchwatzen; doch gewöhnlich mit, ‚einem verwerfen den Kesen 
begriffe, meiftensheils des Langmeiliden, meit Ausgedehnten, 
der Wiederholung des früher Geſagten. Dieſer Nebenbegrif 

ſcheint hier aber ‚nicht vorherrſchen u follen. Es if auffal 
gend, Haß dieſes fehr gebräuchliche X in keinem ber‘ vor 
mit liegenden Worterbuͤcher th finden, sat 1993 


* 
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Sande zu Franken befhul meinen Doctor, jme ein fehr 
angelegene Sach, [ubarrierte jne auch anfehenfich vnnd 
vorſchrieb jme ein Jahrgelt. Der Doctor fupplicierte 
vmb procels, brachte fie auch aus; die wurden exequiert 
vnnd reproduciert, macht ein Beutel darzu, vnnd dar⸗ 
anf im einem Zedell der Parteyen Namen mit fchonen 
groffen Buchladen, vnnd hing jne in die Actenfamer im 
die Niege *) anderer Sachen, wie du deffen hie viel gez 
fehen haſt. Wens Jar vınd, forderte er fein Beſtal⸗ 
Aungögelt, vnnd fchrieb daneben, das er die Sach zum 
Beſchlus gebracht, wolte fleiſſig vmb publication ſen- 
tentiae anhalten. Der Edelman ſchickt jme nit älleine 
fein Sahrgeit, ſondern auch daruber ein Vorehrung, 
vnnd vns Schreibern ein Drinckgelt. Die Zeit wurth 
dem Edelman lang, kumpt ſelbeſt heruber gen Speyr, 
ſchellet an der Thur; als die aufging, vnnd fahe,**) dag 
der Juncker war (darumme haben die Procuratores, Ioth! 
ein Schreibftuben vecht gegen der Thuren, loth, das fie 
fehen konnen, wer gefchellet hat onnd herinnen kumpt, 
loth) laufft er eilendes im die Arctenfamer, holt den Beus 
tel, dem Edellmanne zuftendig, vnnd leget den. fur fich 
auf den Difch. Der Juncker kumptt hinauf, der Doctor 
entfengt jne gar freunlich, heißt feine Ehrnuefte wills 
fommen, zeiget jme, wie er feine Sach ſtets fur jme li⸗ 
gen hab, fuppficier viel vmb Eröffnung des Urteil, 
habs bißdaher nicht heranffer bringen Fonnen, will nicht 
aufhören, Kiß ers einmhall erlangte, fo wolte ers feiner 
Ehrnuefte beim eigenen Botten zufchiefen. Der Ebdells 
man glaubte, es were alfo, bath, feinem Erbieten nach: 





) Reihe »*) er, der Procurator. 
Saſrow's Chron. J. Bd. 17 
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zufegen; gab der Fram Doctorinnen eine anfehenliche Vor- 
eherung, nnd nam Damit feinen freundtlichen Abfcheit. Der 
Doctor aber hette noch nicht libelliert, loth. Solliche vor- 
jweiffelte Buben, loth, fein die procuratores am Cammer⸗ 
gericht, loth; darumb, Pommer, wiltu zu Speir zu Rech⸗ 
te gehen, fo muſtu drei Seel haben, den einen mit Gel- 
‘de, den andern zu dem acten, vnnd den dritten mit Ge: 
dult; ye länger du rechte, ye fchmaler der Seckel mit 
dem Gelde, ye groffer die acten vnnd geringer die Ges 
dult wirt. Aber deffen haſtu dich zu getroffen, das der 
gewaltiger Keifer an dich gefchrieben: Wir Carl der funff: 
te, von Gottd Gnaden Romiſcher Keifer, alle Zeit Meh— 
ver des Reichs in Germanien, zu Difpanien, beiden Si: 
eifien, Hierufalem, Hungern, Dalmatien, König ıc. Ents 
Bieten vnſerm vnnd des Reichs Lieben Getrewen, Bars 
tbolomäo Saftromwen, vnfere Gnade vnnd alle Gudt ıc. 
Deffen haftu dich zu erfrewen vnd zu rhumen, wen du 
mit deinen Kindern vor dem Camin fisft; haſtu den dein 
Gelt, fo du alhie zu Speir vorzereft vnnd vorrechteft, 
nicht woll angelegt?” Haec ille. - 


Cap. XXIII. 


Don meinem Abzuge von Speir. 


Da ed nun mit dem Reichstage zum Abſcheide geraten, 
die Beſetzung des Cammergerichts vorbliben, ich aber an⸗ 
heimiſch, ehe vnnd zuuor meines Vattern Sachen in ein 
beſſern Standt gebracht, zuziehen mit nichten zu bewe⸗ 
gen, lenger auch in der beſchwerlichen Gefengnus bei 
Doctor Engelharten zubleiben, mit nichten gelegen, 
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dan ich die Beſchwerunge von dem Gottuorgeffenen, geis 
gigen, teuffelfchen, nur mit einer Menſchenhaut vberge⸗ 
zogenen Weibe gehapt, das ich. von der Zeit ahn Feiner 
weibifchen Regirung holt gewefen, noch werden will, fo 
lang ein febendiger Athen in mir iſt. Uber vmb meines 
Vattern Sad) willen moft ich viel leiden, das nicht als 
lein die defto befjer befurdert wurde, fonder auch der Vn⸗ 
foften, fo auf Aduocaten vnnd procuratorn gangen, vor 
fchonet, vnnd kein Bottenlohn, dieweil ich ſtets vorgebli- 
che Bortfcehafft gen Straifundt vnnd wider von. dannen 
gen Speir haben, vnnd ich ſollichs dem Botten reichlich 
erftatten Fonte, ſo hette ich auch fo viel von der Schrei- 
berei gefaßt, vnnd mich der hochdentfchen Sprach beflifs 
fen, das ich feicht der Derter conditionenı bekommen kon⸗ 
te. IR mihr auch in Herrn Ernftd, Margraue zu 
Baden vnnd Hochberg, Landtgrauen zu Sufenberg, Herrn 
zu Notelen vnnd Badenweiler ıc., Canglei, fo zu Pforge 
beim, nur 6 Meilt ober Speier Hoffhielt, angebotten, 
die ich im Namen Gott mit Fremden angenommen hab. 


Cap. XXIIII. 
* Konig Ferdlnandus gibt midt feinen beiden Sohn⸗ dem 
Landtgrauen das Gleith von Speir. 


In Abzug der Herrn nach Vorleſung des Reichsab⸗ 

ſcheides gab der Konig Ferdinandus mit feinen bei⸗ 

den Sohus, Maximiliano vnnd Ferdinando, dem 

Pandtgrauen das Gleith. indem der Konig wider nach 
| ’ 17 * 
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der Statt zug, erhub ſich fo ein erfchrecklich Vnweder*) 
an Hagelfteine wie Wallnuffe, vnnd groffer; thet an Fen⸗ 
fiern zu Speir etliche hundert Gulden Schaden. Des 
Koniged Reuter, Huſſhirer vnnd Trabanten wurden vom 
einander gefchuchtert, ein peder fahe, wie er fich erretede; 
es ging gegen den Abendt, das es finfler tourt. Als zu 
Speir die Ihore vorſchloſſen, Famen fie entzlich*) vor 
die Statt, vnnd da fie nicht eingelaffen werden- Fonten, 
fegeten fie ficd in die Graben, das fie nur das Lebent er- 
rededen. Vnlengſt Fam auch der Konig Ferdinandus 
gar affein geritten, vieff vnnd puchede an,“* folten 
aufthun, fagte, er were Ferdinandus; der Nomifcher 
Konig. Da nun vormerckt wurt, dad dem alfo, wurden 
viele brennende Fackeln herzugebracht, die Statt eroffnett; 
war feine erfie Frage, ob auch feine Sohne hinein kom⸗ 
men weren, vnnd man Mein fagte, da ging ed ahn ein 
Keiten, Nönnen, Lauffen, Sragent, biß fie mit wenig 
Hußfchierer daher reiten Fämen; die Trabanten entſchul⸗ 
digten ſich ihres Lebendes Gefahr, bezeugten ſollichs mit 
jren Wunden, die fie am Leibe hetten; moften fich vor dem 
Konigeentbloffen; da fahe man, wie fie. der Hagel durch die 
Kleider am Leibe zerſchrammet; ; fo moften fie ed auch famptlich 
alfe, die ritten, befennen, das der groffe ſcharffe Hagel den 
Pferden follichen Vordries gethan, dad fie jrer vnmaͤch⸗ 
tig, vnnd jnen onmuglich gewefen, beieinander zu bleis 
ben, vnnd wie es jnen geburt hette, auffzumarten. 





» 


" *) Unmetter. y ellends, die gersöhnlichere Form iſt endlings: 
oder ſollte es vielleicht für endlich, erſt, ſtehen? 


*) pochte an. 
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Cap. XXV. 
Ich nam entlichen Vrlaubt von Doctor Engellharten. 


Es gab viel Schreibens, ſonderlich an Lupplicationibus, 
dero mein Gefell vnnd ich viel zumorfertigen befämen, 
furnemlich der Juden, fo fich im Landt zu, Schwaben 
vnnd Pfalg in Stetten vund Flecken vorhielten; lieffen 
viel [upplicationes an Keyf. Maytt., diefen vnnd jhenen 
Surften vorfertigen, bezafften auch wol, Vnſer Herr 
Doctor fahe es woll, das wir nichts ombfonft theten, lied 
ons unfern Willen. Dar es auch viel Geldes trug, wes 
ven wir deſto fleiffiger vund feuriger, nemen mennigmall 
die Nacht zu Hulff, vorhoffendt, in den, Neichstage ein 
gute Beute zuerlangen. Was wir alfo vordienten, vnnd 
ons auch fonft von vnſers Herrn Parteien, dar fie felbft 
auf den Reichstag zur Stetten Fämen, vnnd wir, vns mit 
einem Dronckgelde zubedenefen, anhielten, mit Erbietung, 
in jren Sachen vns deſto fleiffiger zuerzeigen ıc., ſteken 
wir in ein eiferne Buchffe, fo ſchlosfaſt, vnnd in der Schreib: 
finden vors Fenſter auf den Sims gefchroben; darzu 
hette der Doctor den Echlüffel, alfo das wir die Buchffe 
nicht konten wegnemen, noch zum Gelde kommen, fo von 
vns darin geftecft, unnd machte mihr feinen Zweiffel, wir 
hetten ober 100 Eronen darin, one allerlei Muntz, wol⸗ 
lichs auch nicht wenig war, vorhoffenlich, dad Alles vn— 
ter vns baden zuteilen, Aber als ich follich8 meinem 
Herrn Doctor Engelharten angemeldet vnnd Vrlaub 
gebetten gab, ift er mit mir in die Schreidftuben gangen, 
hat das eiferne Ledichen *) auffgefchloffen, daraus Alles, 


*) 2ädchen. 
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was darin, genommen, fo ein feines Haufflein an Eros 
nen, Goltgulden, Bagen, DMarcellen,*) Schreckenber⸗ 
ger,**) Spitzgroſchen vnnd anderer ſchonen, teugfcher 
vnnd welfcher Mung geweſen; dauon gab er meinem Ges 
fellen unnd mihr einem yedern eine Crone, das Ander, 
alle onfere fchwere Arbeit vonnd Jucubrationes, nam er 
zu fih, trug es in feine Camer, vnnd lies vns betrubte 
Troppen ***) gar blöde nachfehen. Diefem woͤlle man ad- 
diern, was ich oben lib. 2. cap. 11. $. „Meind Vattern 
procurator D. Simeon Engelhart ıc. warhafftig bes 
richtet, fo wird man befinden, wie artich Doctor Ehris 
ftoff Hofe negft oben in diffem V. Buch Cap. 22. jne 
depingiert hab, 

Vnd nachdem ich mein Zelt, mus fegen auf ein ans 
der Zelt,t) will ich auch das V. Buch meiner Hiftorien 
hiemit gefchloffen Haben, vnnd zum 6. ſchreiten; vedoch 
muß ich’ einer Hiftorien aus Herr Johan Berckmans 
Croniken, fo fich differ Zeit alldie zum Strallſundt beges 
ben, gedencken. In diffem 44. Jar Mercurii polt aſcen- 
fionis domini fpilten 2 Schuefnechte in der Hege mit 
Wurffelen; der eine verlohr erfi ein Goltgulden, volgendts 


*) Ohne Zweifel das Diminutivum von Marca; daß es eine das 
mahls geltende Münze bedeutet, erhellt aus dem Zufammens 
hange. Bei Du Cange finder fi Marcella nicht, ſo ums 
fiändlich auch über Marca gefprochen worden ift. 

”. Einedamals geltende Münze, die ihren Namen von dem Dorfe 
und Bergwerke Schrecfenberg inSacfen hat. **) Tröpfe. 

1) Der Reim fcheint hier abfichtlich gewählt au ſeyn. Faſt 
fcheint es, als wenn der Ausdruck eine fprichwörtliche Redens— 
art iſt; es ift auch möglich, dag die Worte aus einem alten 
Liede genommen find. 
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alte fein Gelt, darnach feine Kleider, leglich fegtt er auch 
auf vnnd verlohr Ehr vnnd Glimpff. Als er nun Alles 
vorfpilet, Ehr vnnd Guth, machede er ſich auch der See 
len quith, ging zum Knepesthor hinaus vnnd erdrenckede 
fih im Knepesdike,) wurt aufgefifchett vnnd auf den 
Wuterck**) begraben; feinem Gefellen hett man billig 
zum wenigfien eine gute Kaackfteupe***) geben, vnnd dag, 
was er gewonnen, jme genommen }) vnnd den Armen ge: 
ben follenn. 





*) Kneps (Knieper) Teich. 

*) Wuterck, ohne Zweifel aus den Worten: Mut, Holj, Wald 
(m. ſ. Wachter unter Wut) und Arch, Arka, Earc, Erce 
(daher Arche), welches zuerft etwas Eingefchloffenes, einen vers 

. Schloffenen Ort u. f. w. bedeutet, gebildet, (VVachter unter 
Arche), Demnach wäre Mitere ein eingefchloffenes Gehoͤlß 
vor der Stadt gemefen. Der Name hat fih, wohl zugleich 
mit dem Gehölze, das wormahls damit bezeichnet wurde, jetzt 
verloren. 

“) Peitſche am Schandpfahl, am Pranger. +) Faſt möchte ich 
vermuthen, Saftrom habe „nehmen“ fchreiben wollen. 
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Liber Sextus. 


— — — — 


Dievweil diß Buch nicht lang, auch nicht vil auf ſich tregt, hab 
ich auch daſſelb zu ſummiren nicht ſonderlich von Noͤten geachtet, 
allein, das meine Kinder hiſtoriam in ſine VIII. capitis geſetzt, 
in guter Acht haben wollen.) 


Cap. I: 
Don meiner Keife in die Marggrauefchafft Baden gen Vfortzheim. 
® 


Als ich nun meinen gutten Beſcheidt von Speir genom⸗ 
men, hat mein Bruder mir das Gleith geben bis gen 
Reinhauſen; dar haben wir vns geletztt, er wieder zuruck 
vber Rein gefarn vnnd nach Speir, ich aber Durch Bruf- 
fel,**) des Bifchopffs von Speir Daupiffatt, von dannen 
durch Heidelßheim, dem Churfurften von Heidelbergf, vnnd 
vort dur, Bretheim, Patriam Philippi, aud) dem Pfaltz⸗ 
grauen zuſtendig, vnnd vollendt gen Pfortzheim gangen, 

vnnd daſelbſt den 24. Junij diſſes 44. Jars in die Cantz⸗ 
lei getretten. 


a 
) Diefe Worte, fo wie die Ueberfchrift des erſten Eapitels, fcheint 
Saftrom eigenhändig gefchrieben su haben, 


») Für Bruchfal, wie auch Dinnies in feiner Handſchrift 
bemerkt hat. | 
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Cap. II. 


Wie es meinem Bruder, M. Johan, in der Zeitt ergangen. 


Mein Bruder zug mit ſeinem Herrn ins Zellerbatt; 
dar war auch mit jren negſten Vorwanten ein erb. Jung⸗ 
fraw von Eßlingen, ein ſchones, zuchtiges, freundtliches 
Maͤgdlein; die vorſprechen einander auf vorgenden *) Rath 
der Jungfrawen Vormunder vnnd negften anfehenlichen 
Freundtſchafft, Licentiaten onnd Syndicus zu Eßlingen, 
auch anderer furnemer Leute mehr die Ehe, Yyedoch mit 
der Condition, da meine Altern darin willigen molten, fo 
mwolte fie jne in Italiam zu ziehen vnnd darin fo lang zu 
bleiben, daS er doctorierte, vorleggen,**) alsdan folt er, ' 
fie zur Kirchen furen, vnnd wolte mit jme ins Lande zu 
Pommern ziehn. 

Bin auf Zuſchreiben meines Brudern von Pfortz⸗ 
heim nach Eslingen gangen, mit jr vnnd den rem gere⸗ 
det, vnnd befunden Dinge fo gar guth vund richtig, bei— 
de jrer Perfonen vnnd Qualiteten, auch Freuntſchafft, 
‚Geburt, Herfomment vnnd was jr gefolgt werden möch- 
te,***) daß ichs gerne gefehen, meine Altern heiten dar⸗ 
in geivilliget; hab auch derowegen, ſowoll als mein Bru— 
der, an fie gefchrieben, habens aber abgefchlagen, der⸗ 
wegen ich meinen Bruder nach der Zeitt nie recht (halt 
auf folliche abfchlägige Erclerunge) frolich ‚gefehen, vnnd 
die Jungfraw hat zu Straßburg ein reichen Goltſchmit 
bekommen. 





9 vorhergegangenen. “) verſtatten. 


|) und was fie an Ausſtattung mitbekommen möchte, wie ich 
die Worte verfiehe. 
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Nach diefem hat mein Mutter meinem Bruder vnud 
mir zugefchrieben, das fie in ſollich Inatrimonium mit 
dem Vatter willigte, da es aber daßmal vorgeb3,* hat 
mein Bruder fich deftomehr vnnd fo gefrämet, **) das er 
im. Angefichte gar vngeſtalt geworden. ae 


Cap. II. 


Mas ich vor Gelegenheit zu pfortzheim gehapt- 


Pfortzheim iſt nicht groß, hat nur eine Kirche, ligt gar 
im Grunde an einer ſchoͤnen luſtigen Wiſen, dardurch 
laufft ein clares, gefundes Wafler, gibt allerlei wollſchme⸗ 
ckende Fiſche, daran man des Sommers gar gute Kurtz⸗ 
weile haben kan, zwuſchen vberaus hohen Bergen, ſo mit 
Holtzungen, einer Wiltnuſſen nicht vngleich, bewachſſen, 
fo guth Wildbreth gibt. Dad furftliche Schloß ligt wol 
niderich, aber relpectu oppidi zimblich Huch; fonft hat die 
Statt viel gelerter, befcheidener, freuntlicher, wollerzoge⸗ 
ner Lente, vnnd Altes, was man zur Leibes Notturfft, 
auch Erhaftunge zeitliche Lebents in Gefuntheit vnnd 
Kranchheit von Nöten, an Gelerten, DBngelerten, Apothes 
Eern, Balbiern, Wirtöheufern, allerlei Handtwercern, 
hichts aufgenommen, in Predigen vnnd Gefengen Euans 
gelifche Religiomze.; zu Houe wurt erfparlich Haußgehalten, 
dad es gleichwoll furftlich nnd foblich, aber weit von 
der Pommerſchen Art, an Fleiſch vnnd Sifchen, allerlei 





) gergeblich. *) gegrämt — karmen iſt die Grundform. 
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Zugemus, gefottenen Feigen, Habernbrei, mennigerlei 


Krauth, zimbfich Brot, vnnd eim yedern in einem zinnen 
Becher bei anderhald Stu Difchwein, darmit man 
(ſonderlich des Sommers) fange nicht konnte zufommen. 
Anf der Räte Difch aber wurth jnen zweimhal eingefchenckt. 
In der Canglei hett man taglichs gnug zu thun; hetten 
darin ein gar alten, 7ojaͤrigen Secretarium, deßgleichen 
«alten Cancollariuni, Doctorein juris moroſiſſimum, wie 


ſich ſolliches ex ſequenti III, Cap. wurt leſen laſſen. 


Cap. IIII. 


Dom furſtlichen Erbvortrage zwuſchen Marggraue Ernſte vnnd 
deſſelbigen Herrn Bruders, Marggraue Bernds, Soͤnen zu 
Pforkheim ingroffiert unnd, vorfiegelt. 


Anno M. D. XLV. wurt zu Prorgheim Marggraue Ern- 
ften, vnnd ©. $. ©. Herrn Bruders, Marggrave 
Berndts, Sonen (fo zu Baden Hoff hielten) ein Erb: 
vortrag gefchloffen, vnnd wolten die furftfichen Räte vnnd 


“ Sefanten nicht voneinander ziehen, die Vortragsbriene _ 


— 


weren dan ingrolſiert vnnd vorſiegelt. Mir wurt der 
eine mit kleiner Fractur zu ingroſſiern vnter die Hende 
gegeben, ſo viel, das man die groſte Kaͤlberhaut darzu 
nemmen, vnnd noch woll enge ſchreiben moſte. Ich war 
zwar nicht wenig darob bekummert, dan wir hetten gar 
einen morofum et curiofum Cancellariumm; es moſte 
fich einer woll furfehen, wen er jme folt genuch thun; 
wen man etwan ein Wort radierte, auch fo rein, das 
man raluram nicht fehen Fonnte, fo lied er jme woll im 
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heilen Mittage ein Licht anzunden, hielt den Brief da- 
gegen, fo ſicht mans balt; da er dan etwas radiert be 
fandt, fo zug er-einen mit Vornichten vnnd Scheltwor: 
ten redlichen ab, i 

Nun bett ih an diſſem Brine gereits zwen 
Tage gefchriven, hets vberfehben, daß ih mehr 
als ein ganze Ziele *) im Concept hette vbergefchlagen; 
da wuſt ich. meinem Lebendt feinen Rath, dan ed mwurte 
nicht aufgeblieben fein, ich hette im Thurme egliche Tage 
panem Joloris efjen muffen; ich bedachte aber diß Stra« 
tagema. Das Haus Pforgheim ligt aufın hohen Berge, 
die Canglei under in der Statt. Als man nun zu Mit 
tag zu Difche bließ, bliebt ich der letſte in der Canglei, 
ergrif eine Katze, dunckte der den Schwang ind Dintes 
faß, vnnd jagte fie ober den Brief. Da wurt der gan— 
ger Brief mit der Dinten befudbelt, onnd blieben die 
veltigia der Kagenfuffe auf dem Brieue; befchlus die 
Kae in der Cantzlei, vnnd ging auch zu Difche. Nach 
dem Eſſen lies ich die andern Kangleivormandten vor 
hinunter gehen. Als die die Canglei aufffchloffen, fprang 
jnen die Kage unter Augen; auf dem Difche fahen fie, 
wie dar hausgehalten. Als ich hernacher Fam, zeigten 
fie mir den Brieff, vnnd fagten, wie dieKage gegen jnen 
aus der Cantzlei gefprungen were,‘ fonten nicht. wiſſen, 
wer die Kage vorfchloffen hette. Ich war auch vor- 
drießlich vnnd vbel zufriden, das ich den Fleiß vnnd 
Arbeit hette vmbſonſt gethan, das fie mich noch zufri⸗ 
den fprechen moften. Alſo bin ich mit Allen Ehren be: 
ftanden. | 





*) Zeile. 
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Bon dem groſſen Fiſche, ſo man Balenam nennet, vnnd jur 
Wiken vorme Gripswalde den 30. Martij Anno 45, 
gefangen wurt. 


Den 30. Martij dieſes 45. Jahrs ſoll der groſſe Fiſch, 
den ſie Balenam nennen, 25 Schue lang, zur Wike 
vorm Grypswalde gefangen ſein; ſoll ein Pahr geweſen, 
vnnd ein groſſen Hauffen Fiſch, ſo ſie fur ſich nach 
Lande mit groſſem des Waſſers Vngeſtum geiagt, ſon— 
derlich das Maͤnlein, geuolgt ſein. Als nun das Waſ— 
ſer, ſo er vor ſich getriben, wider zuruckgelauffen, hat 
er nach der Dieffe nicht kommen konnen; das Weiblin 
hat etzliche Nacht gar miſtaldigk) geruffen, jme woll 
Hauffen Waſſers zugeblaſen, aber nicht ſo viele an jne 
bringen konnen, als jme von Noten thete; Viſcher vnnd 
Pauren in jme geſchoſſen, Boßhacken in jme geſchlagen, 
das er ſich die Lenge ergeben muſſen; haben ſie jne vor 
die Statt gefurt, das Ingeweide außgenommen, dan er 
ein boͤſen Stanck gegeben; membrum virile, wie ein 
fchenflih Ding, wie lang vnnd dicke ed geweſen, das 
er nach Wolgaſt M. G. H. zugefurt worden, wie viel, 
Donnen Bifch im Leibe gefunden vnnd alle Vmbſtende 
wurth man zum Grypswalde eigentlich erfaren konnen **). 


———: 


) mißgeftalten, für mißmuͤthig, erbaͤrmlich. **) Im der zwei⸗ 
ten Handfchrift fiehen am Schluffe diefes Eapitels noch fols 
gende Worte, welche fpäter, wiewohl von derſelbigen Hand, die 
das Hebrige Hefchrieben hat, hinzugefügt worden find: „Zum 
Grypswalde in Marien Kirchen ift er abgemahlt, vnnd fiehen 
diefe Verſe: 


“ 5 
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Von dem Gebrauch Marggraue Ernften in Entleibungen 
der verdampten Mißthaͤter. 


Mein G. H. hett den Gebrauch, wen er ein Gefangen 
fisen hette, den man abthun folte, fo lies er den, wen 
er aufgebracht werden folt, vor fich kommen, vorbath 
ſich mit jme, dad ers jme vorzeihen folte, was er jme 
thun laffen moſte; folt aber nicht vorzagen, dan der 
Gone Gottes herte nicht vmb der Gerechten, fonder der 
Sunder, alfo auch vmb feinentwillen fein Blut) mildigs 
lich vorgoffen, daran folt er nicht zweiffeln; darmit gab 
er jme die Handt, vnnd lied jne hinfuren. 


J 


Ne dubites, lector, formam qui videris iſtam, 
Sic caput et dorlum, fic mihi cauda fuit.“ 


Dom Fange von dergleichen großen Fifchen, welche fid 
an die Pommerſche Küfte verirrt hatten, ift in unfern Chro— 
nifanten überhaupt mehrmals die Rede. Don dem im Jahr 
1620 gefangenen großen Fiiche heißt es in dem Curieuſen 
Geſchichtskalender von Vor- urd Hinters Pommern von Ao. 
1600 big 1699. Stettin 2700 &. 25. „25. Mai. ift gwifchen 
Wollin unnd Cammin ein Wallfiſch, der 75 Werdfchue in 
die Länge, und 30 in die Dicke, auch einen Domnerfeil im 
Leibe gehabt, ans Land geworfen.’ Unterm ı2ten Novem— 
ber 1640 wird gleichfalls eines folchen Fiſches gedacht, ber 
37 Schub lang und 2ı dick, bei Wollin in einem großen 
Sturm ans Land geworfen, einige Tage nachher aber wieder 
in die See getrieben morden feyn fol. Im einigen umferer 
Kirchen finden fich noch fogenannte Malfifchrippen aufber 
wahrt. 6; 
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. Cap.. VII, 
Non Heiffigem Auffſehen vnnd erfparlihem Haußhalten — 
graffs Eruſts, vnnd mas ſich in dem bißweilen fur Poſſen zus 
trugen, daruber er ſelbſt fein Gelechte*) vnnd Kurtzweile hette. 


Marggraue Ernſt hette fein Gemach vber der Pforten 
des Hauſes, das er Alles ſehen konte, was auf oder 
hinnunter ging. Einsmals nam der Kuchenmeiſter ein 
ſchonen, groffen Karpen mit hinnunter, der war fo groß, 
das der Schwang unter dem Mantel außfucede. Der 
Marggraue rieff jne zurück „hoͤrſtu“ (fagt er), wen du 
mehr ein Karpen mir fielen wilt, fo nim entweder ein 
kleinern Viſch, oder ein längern Mantell. 
Man brachte etliche Fäffer Wein in den Keller; kaͤ— 
men zwen Köche aus der Kuchen, die wolten hinnunter 
gehen; der eine bette zwo_reine gemachte Cappune achter 
in den Niemen gehengt; als der Herr jnen zurafft, fie 
folten eine Handt mit anfchlan, fpringen fie zu, werffen 
die Mantel ab; der, fo die Cappune mitgenommen, 
vorgift derfelben. Als er mit an dem Geile arbeiter, 
mwipten jme die Cappune auf den enden; das Srawen: 
zimmer mofte auch kommen vnnd ſehen die Kurgmeil mit 
ahn, vnnd murden alfo beide vor dem gangen Hoffse⸗ 
ſi nde beſchamet. 


Cap. VIII. 


Furtreffliche Hiſtoria, wie es mir erginck, als ich von Pfortzheim 
an meinen**) Bruder gen Speir ritt, vnnd als ich wider zuruck— 
reiten wollen, ich gewißlich vom heiligen Engel behuter wurth. 


Um diffe Zeit wurt der Reichstag zu Wormbs aufge: 
fehrieben, der dan das folgende Ihar den 24. Martij 





*) Gelächter. **) zu meinem. 
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anging, derwegen ich mit meinem Bruder nottwendig 
zu veden hette. Damit ich nun ſolliche Neife defto ehe 
vorrichten- Fonte, hab ich zu derſelben ein Klopper ge 
mietet; den einen Tag bin ich zu Speir eingeritten, den 
andern wider zuruck in Pforgheim. Uber das ging hart 
beim Lebende her. Dan ald ich zu Bretheim aus der 
Herberge ritt, ift einer zu mihr aus einer andern Herr 
bergen reiten Fommen, fragt mich, worhinaus {ch wolte? 
Als ich antwurtete: „Nach Pfortzheim“ fpricht er: das 
were eben recht; das fei feines Weges auch, mwolte mir 
gutte Geſellſchafft leiften. Als wir ein Meil beieinander 
geritten, Famen wir an ein Fußſteig, den ich offt gan: 
gen war, der furt ons ober eine Wife. Endeft derfelben 
hart am rechten: Furwege weren ii. Pfale geftoffen, dar: 
auf man tretten. fonte, vnnd wider in den rechten Weg 
fommen. Wie ich. nicht zuruck, fonder daruber reiten 
wolte, vnnd der Klopper mit dem lincfern Vorfuß zus 
fchen die Pfale tritt, ehe er den Fuß im Gande*) wis 
derumb daraus ziehen Fonte, mit dem hindern Fuß dar- 
zu binetntrit, alfo mit beiden Fuſſen fich darin verfchrens 
kete, fiurg er auff die lindern Geiten. Mein Geferter 
fchrie mir zu, ich folt das Pferdt beim Kopffe ergreifen, 
das es nicht auffftehen Fonte, fondern fill liegen moſte; 
dem fegt ich nach **). Er flig von feinem Pferde, macht 
an dem meinen "die Gortzingel***H vnnd alles loß, 
alfo, das der Klopper frei wurt, geboth mir, dem 
Klopper den Kopf loßzulaſſen, vnnd fprach dem Pferde 

Ä mit 





*) im Gehen. dem folgte, das befolgte ich. ***) Gurt 
riemen- 
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mit einem Geiſſelſtreich zu, daraufes midt einem Auffe 
ruckelſe *) auffſtundt, vnnd ich mit dem Sattel liegen 
blieb, vnnd befandt ſich, das mir der lincker Spare ui) 
in die Gortzingel fommen war. Alſo wer ich die Hulff 
nach guedigem Willen Gottes nicht. bei mir. gehapt, fon: 
der allein gemwefen were, hette das Pferde im Auffitande 
mir. den Schinckell vorerſt zermalmet, vnnd volgendes 
mich gang vnnd gar zu Tode gefchleifft. 

Als num mein Geferte mich aus follicher: Not vnnd 
Gefahr errettet, fagt er: . fein Weg. ging nich: weiter 
mit mir. Sch erinnerte jne, das er zu Brettheim hette 
vormeldet, fein. Weg ginge durch Pforkheim, folt vol 
fen mit reiten. Er aber gab mir gutte Nacht, wolt 
mich. Gott vnnd feinen Engeln befohlen: haben. Sch batt 
jne, mit mir ind Wirthshaus zu reiten, mwolt ons ein 
Meplein Weind zum Beten geben. Er fagte Nein, mofte 
vortreiten, wurde anders “auf den Abende zu fpäde in 
die Herberge kommen. Sch Fan zwar nicht anders 
fchlieffen, den das es ein heiltger Engel gewefen, der 
“mich furfiehender Gefahr entfreyer hat. 


Cap. IX. 
Mie ich Inhalt Befchluffes mit meinem Bruder von Sargraue 
Ernfte Vrlaub gebetten, erhalten, abgefcheiden, zu meinen 
Bruder su Speir kommen, der mir ii/a Meil auf Wormbs zu das 
Gleith geben, dar wir und mit Trönen valediciert, ich vort nach 
Wormbs, er zuruck nach Speir vnnd ſtrax nach Italia 
feinen Weg genommen. 


Mein Bruder vnnd ich entfchloffen uns, das ich von 
M. 8. H. dem Margrauen Vrlaub nemen vnnd auf 


*) Auffprunge. **) Sporen, »* 2 Meil bei Dinnies. M,». 
unten ©. 279. 


Saſtrow's Chron.1. Bd. 18 
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den "Neichdtag ziehen: folte, dar wurde dad Cammerge- 
eich: ohne Zweiffel wider beſetzt werden, das ich mich 
meiner Altern Sache wegen widerumb nach Speir bege⸗ 
ben konte, wolliches ich dan gethan, vnnd auch erlangt, 
vnnd bat mir S. F. ©. nebens ie 
— Schillinggulden geben laſſen. 

Vnder an der rechten Nuſtern aro⸗ mir ein Bia⸗ 
fefen *ı als ein. klein Garſtenkohrn groß, voll Bluts, 
ſtachs offtermaln auff, Tief vngleich mehr Bluts dar: 
aus, a:3 es an jme ſelbſt anzufehen: war; hulff aber 
nichts, brauchte den. Chirurgum darzu, fehnit mirs ab, 
wuchs aber wider. Letzlich (wie er fagte) wolt mir die 
Wurtzel außbeiffen**), ſtrich mir darin (wie mich be— 
dunckt) Scheidelwafler, dan ich bekam in der Naſe ein 
grewlich, vnſaglich Wehe; vnnd inſonterheit, da ich 
meinen Abſcheidt zu Pfortzheim den 16. Aprilis nam, 
vnnd auf Speir zuging, bekam ich Wint vnnd Kelte in 
die Naſe, das ſie, ehe ich zu Wormbs kam, mihr gar 
dicke geſchwall*), derwegen groſſe —— darin 
entpfandt. 

Den fiebenzehenden Avrilis gab ae Bruder feliger 
mir das Gleith bis zur Hutten, iſt anderhalb Meil von 
Speir; da valedicierten wir vns beiderfeits mit Trenen; 
das Herge moſte ed vns zufagen, das fir einander 
wicht wider fehen, noch mundtlich oder fchrifftlich ung 
onderreden wurden, dan den andern Tag reifede er von 
Speir nach a | 


=) Bläschen. **) ausbeigen, *9 ſchwoll. rn 
4 j 
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Liber Septimus. 


—J diſſem Buch werden Vrſachen vormeldet, warumb der Wormbi—⸗ 


ſcher Reichstag aufgeſchoben vnnd gen Regenſpurg gelegt; Item, 
wolliche groſſe Armut, Hunger, Durſt, Boͤßlager ich zu Wormb— 
erleiten muſſen, wie vngeſtalt, ſchwach vnnd mager ich daher ges 
worden, letzlich aber ein reihe Condition beim Comptor vund 
Receptor ©. Johans Ordens befommen hab. 


| Cap. I. 
Gelegenheit des Wormbifchen Reichstage. 


Dr Wormbiſcher Reichſstag ging ahn de 24. Martij 
diefed 45. Jahres, dan, da die Key. Maptt. durch das 
Podagram im Niderlande vorhindert wurt, auf außges 
fchriebene Zeit in der Perſone zu Wormbs zuerfcheinen, 
hat er durch den Romiſchen Konig die Propofition des 
Neichdtags hun laffen, am 24. Martij. Es feindt gar 
wenig Furften perfonlich erfchienen, derowegen dan auch 
die proponierten Sachen einen leifen Vortgang gehapt. 


Als aber feglich die Key. Maytt. felbeft zu Wormbs 
anfommen, vnnd Sachen fo gefhaffen gefunden, das dar: 
in nichts Fruchtbarliches gehamdelt noch Deftentiges ges 
ſchloſſen oder vorabfcheidet ‚werden Eonte ohne perfonlis 
he Beimonung Chur vnnd Furſten, ift der Reichstag 

ıg * 


276 Barb. Gafıromen Herl., Geb. v. Lauff feines Zebens. 


aufgefhoben bis ind 46. Ihar, vnnd gen Regenſpurg ge⸗ 
legt, alſo auf dieſem Wormbiſchen Reichsſtag das Cam— 
mergericht nicht wieder beſetztt worden. 


Cap. Il. 
Bon groffer Armut, fo ich zu Wormbs erleiten muſſen. 


Fu Speir wurt ich von dem gottlofen, teuffelſchen, boͤ⸗ 
ſen Weibe woll geplaget, aber auf dieſem Reichstag hab 
ich die gröfte Armut, Hunger vnnd Durſt gelitten. Das 
wollen meine Kinder, vnnd wers leſen wirt, im fleiffiger 
Acht Haben vnnd woll behergigen. 

Alle mein Vormugen hab ih am Leib gebragen, 
nämblich das Hoffkleidt, fo ich zu Pforgheim in der 
Marggrauifchen Canglei vordint, zwei Hembde mit dem, 
fo ich angehapt, ein Rappir mit einem filbernen Orth— 
Bande, vnnd an Gelde 6 fl., fo mit der Marggraue (mie 
oben gemeldet) geben laſſen; die fonten an dem Orthe 
nicht lang haußhalten; mein Handtwerck wolt propter 
abfentiam Iimperatoris nicht angehen, war fur die Schrei⸗ 
ber wenig zu thun; gleichwoll Hab ich mich dafeldft von 
dem 18. Aprilid bis zum 9. Julij, alfo 12 Wochen, 
vorhalten. | 

Die erftenn viertzehen Tage hette ich woll Herberge 
in meined DBrudern Herrn, fo Thumprobft zu Speier, 
Brudern, fo Thumbher zu Wormbſt, Hoff; der fur hinn⸗ 
unter gen Mein, vnnd wurt der Hoff vorjchloffen. 

Nun war Morig Damitz, Hauptman zu Vcker⸗ 
mundte, von den Hergogen zn Pommern anf diffen Reichs⸗ 
tag gefchicfet; der Fannte nicht alleine meinen Bruder 
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vnnd mich, ſondern auch meine Altern, vnnd wuſte jre 
Gelegenheit, erboth ſich auch, da ich, Geldes von Noten, 
mir furjuftrecken, bett e8 von meinen Altern wol wieder⸗ 
umb zu. gewarden. 

Der Lubiſcher 5 ndieus war auch dat, vnnd mit jme 
Frantz von Stiten, mit dem ich zu Roſtogk fundiert; 
die hetten mich" auch in Noten nicht ſtecken laſſen. . 
Aber ich· hab mit Geldaufnehmen, "fo meine Altern 
bezalen muſſen, fie nicht wollen beſchweren, darumb Hab 
ich mich behblffen, behungert vnnd bedurſtett, wie folgett. 
Ich hette groſſe Marter in meiner Naſen; als Das 
etwas auffhoͤrte, ging ich woll mit moeinen Landtsleuten 
aus Mechelnburg, Pommern, auch von Lubeck, wie auch 
mit meinen Bekanten des Ortts,des Tags Vor: vnnd 
Nachmittage ſpatziren, lies mich nichts mercken, wen's 
aber Eſſenszeit war, ging ein yeder in ſeine Herberge. 
Ich aber: kauffte mir. wor einen Pfaltzgrauiſchen Pfennig 
Gft fo gut als ein Vierchen) ). Broth, aß daſſelbe, vnnd 
ober dem Brunnen hett ich das Drincken vmbſonſt; gar 
ſelten, das ich in der Gahrkuchen ein Suplin vnnd dar⸗ 
in ein —— ei eins Hendeneys aieh, darzu 
Ange m BRD kere sit en 

—8 — dem Nachteſſen, wen man fehtaffen‘ gehen wol: 
te, ging ich in die Gahrkuchen, vnnd' gab ein’ Crenger, 
das ich" "über Nacht auf der Banc liegen mochte; im Bett 
zuliegen heit ich "ein halben Batzen ci nicht wol ein 
Schilling SR geben. muffen; lag aber lieber auf der 





rt , : 1.5 51 Aue BER 
m) — Viecen — a tteine Schehemame — ein Vier⸗ 
theil eines Schillings, alſo unſer Witten; iſt auch ſchon oben 
B. 1. “u 12. vorgekommen, | 


= 
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Bancken als im Bett, dan mein ſelbſt gezeugte Leuſe the⸗ 
ten mir Trams ) genuch, dorffte keine frembde Gaͤſte 
laden, Bene Zu ” 
Den ſilbern Ortbaut am Rappir vorkauffte ich, vnnd 
lies widerumb ein eiſerne darauf ſchlaaian. 
Das eine Hembde moſte ich auch vorkauffen, vnnd 
geben es, was es gelten wolte, dag ich nur drucken Broth 
zukquffen hette; dan die 6 fl. gingen zur ‚Krümpe,**) 
and men: das ander, fo ich anhette, ſchwartz genuch, 
Sing ich an den Rhein, zug es aus, wuſch e8, ſaß fo lang 
bloß: in der Sonnen, das es wieder drucken. worden; 
dorfite keine Vnkoſtung thun auf. auge, zumärmen, zu 
fänffen,: auffjumangeln,***). zu gueiden, +) auff zʒuwol⸗ 
BEFE). n ———— 
Wan mihr die Hoſen zerbrochen, das ich ſie ſelber nicht 
mehr flicken kunt, ſondern mihr vber die Schue hengen 
wolten, ich fie zu Wormbs nit onter seinem Hagen, iſt 





An das WortTram (mi ſ. Frifch ir Adelunq) muß 

Manier nicht denken, ſondern au das Niederſ. Dram, 
Dramm, Verdruß und Aerger, beſonders ein ſolcher, der im⸗ 
mer wiederkehrt. M. v. Richey Idior, Hamb..u. das Brem. 
Niederſ. Wörtgrb,s letzteres unter Drammen. 


. . 3 Resch i 
Das Einfchrumpfen; ſorichwoͤrtl. Ausdruck, hergenemmen von 
Dem Tuche, welches der. Schneider mit Waſſer benetzt oder 


krimpt. M. ſ. Ric hey Idiot. Hamb. und d. Brem. Niederſ. 
Woͤrterb. ) Mange, Mangel, m. T, Adeling. 
7) supdelen, plätten. Gnupdelſteen, das plattrunde Werkeng; mit 


welchem das Zeug, beſonders die friſch gewaſchene Leinewand, 
geglaͤttet wid | 


11 aufınmwideln. Wolke hängt mit Wälzen zuſammen. 


% | 
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Sundiſcher Shiling, zu Speir aber pmbr 3.7) Batzen 
gepfegt**)..befommen ı Fonte, bin ich, hinauf nach Speit, 
gangen (ſein 6 Meil Weges), vnnd da zu Speir die Tho⸗ 
re, als ich an die Landtwere** Fommen,. vorſchloſſen, 


TE 23 IRRE, Air hrz eihiae AR 
*) Sn der weiten Handſchrift Hehe ſowohl hier, als einige FE: 
Höfen nachher, dab weichen", welches bekanntlich in alten Hand⸗ 
ſchriften ſoviel als zfa bedeutet; im der Haupthandſchrift bat 
dieſes Zeichen das erſte Mahl die Geſtalt eines geſchriebenen Jod; 

das zweite Mahl aber auch die eben mitgetheilte; wahrſcheinlich iſt 

das eine Mahl der Queerſtrich nur weggeblieben; vielleicht 
mögen aber auch beide Zeichen zu Safrom’s Zeit gemöhns 

52 gjch"gehvefen fehlo Son im vierehnten Jahthunderte, "und 
war um 1322, kommt ſowohl mir dem Tittelhen, als ohne 

„; Yale Dos, Arien gr. vr OR r 
"" ıheri Le:se. dinlom. P. 1. p-.466, und vergl. Chrit. 
wii A trgen Fhmine, BUN LcoribEpike. Cohftaiiria- 
reines Dresdae (dphltö. Droaa. HrFi. a ner...io: aus einen 
AUr alten Diplocu vim· Jaht 1372 folgende Worte mitgetheilt 
ſind: — — emerunt V. marcas ad vitam eorum conlumy 

ii, (z1fa) marcas ſuper feftum Martini, et iij7 marcas [uper 
Walpurgis,) Die Zahl 3 1/2 fiebt in beiden alten Handichrif: 

ten etwa fo aus: zz. JuderDinniesfche u Handſchrift ſteht, 

aus Misdeutung der Zeichen: „unter einem Doppelbatzen, iſt 
Suadiſcher Schilling, und am Schluſſe des Capitels⸗ „um 
einen Batzen zu. erſparen.“ Das Wort: Do p pel hat Dim 
nies eigenhändig hinzugeſchrieben, wie man fieht, um mit dem 
einen Batzen, den Saſtro w nach feinem Dafuͤthalten ex, 
SH ſpari Haven ſollte / auszukommen. Sud Greifswi Maudſchẽ. 
Aind die Beichenirächt gedeutet, ‚nicht, fo in der; Stettinſchen, 
8, welshe lieſt: ß dren Sundiſcher Schiltinge‘ und „um eiuer 
12, Sagen‘ undsamı Shlufe, fo wie Dinnies: umurı PART 
In der Heberfchrift.u D- 6. Eap- 9. bat © afirom.aud iz 9% 
RT prieben,.mit dem beiden Tittelchen. % 
any getide;' Hänge ohne Zwelfel mit wfla er⸗Plaſter, sufant: 


mega den Klickz uf’ eim Kleide ruird; I Plattdeut ſcheu 
uch ein Pla reg — 9— Kal, Wericha jung, 
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‚bin ich die: Nacht ober mmde,pungeiich vnnd dürftig ün 
Graben gelegen, vnnd woll gefroren, ‘den andern’ Tag, 
als die Statt eroffner, zu meinem Schneider gangen, bei 
dem. ich meine Kleider abgelegt” vnnd fo: fang: gefeffen, 
do8 dis,-önfen gemacht, onnd frag, wider zurucke Hinab 
gen. Wormbs, alſo aus vnnd ein 12 Meil, nur Batzen 
zuerſparen, gangen bi. 
Cap RD 3 
Was mihr and ſollichem barten Lebende, Hunger, Durſi vnnd bo⸗ 
= ſem Lager erulgte. TER 
Don ſollichem boſen Eſſen, Drincken vnnd Lager ich 
nicht allein vngeſtalt, fordern auch grindich, ja fo. grins 
dich worden, das, wan ich. allgereit etwas zufchreiben 
bekommen, nicht ein Veder in derHandt hette halten 


XR 


konnen. — * 
NH 0 1. % ir 191 sea) a 
* * 
RER ALTE Hag nl 


ET ]] ee ls .e Gun 
Bon reicher; durchauß gluckhafftiger (dor der Belt): Condition, 
ſso ich beim Recoptor vnnd Comptorx S. Johannes Ordens 
ne ig gitefdgsnin dep 

ge BEAT NE ar 9 nycey 
Mei auf dem Wormbiſchen Reichstage das Cammerge⸗ 
richt nicht beſetztt, derwegen ich faſt bekummert vnnd be⸗ 
end worden, wuſte nicht, wor ich bleiben wolte, oder ichs 
anſchlan folte, dann meins Vattern Sache war ſo nicht 


geſchaffen, ich auch mit allet Rottnrfft nicht ſiafftzert, das 


24714 


Re B.7. Cap. . 281 


ger, Durſt, boſem Lager vnnd Grammus haßlich vnnd ons 
geſtalt, auch nackendig, das ich ſchwerlich zur gelegenen 
Condition geraten wurde. In dem ſagt mir des Bis 
ſchoues von Straßburg Cantzler, (Bei dem ich gutte Kunts 
ſchafft erlangt) das fie in jrer Cantzlei noch eins Schrei⸗ 
bers von Noͤten, vnnd er mich gern bei ſich haben moch⸗ 
te, wolte derwegen an feinen ‚Herrn, den Biſchoff, ſchrei— 
ben. Don dem befam er abfchlägliche Antwurt, derwe⸗ 
gen, daß ‚Pommern, Euangeliſcher Religion weren. Doch 
erlangte er mihr durch des Johaufer Ordens Secretarium 
bei dein Receptor beſſelben Ordens ein Dienſt, damit ich 
in meinen groſſen Sorgen getroſtet, vnnd alle Traurigkeit, 
in diſſem Reichstage mihr zugeflanden, i in Frewde (biß ich 
im Hertzen bei mihr exarninierte die groſſe Gefahr die⸗ 
ſer Condition) vorwandelt wurt. | 
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—2 


Liber Octavus. 





Lo 
1% r 8 ’ 


Fırbifen Buche wurt befchriben, wie es im ganzen Johanniter 
Dienfte, fo nit woll ober ein halb Jar gemwert, mit mihr zuge 
fanden, wollichs in 14 Capittelln fo deutlich vnnd Furglich begrif⸗ 
fen, darzu mehrenteild Hiftorien, darin zuerzehlen mihr etwas 
vordrießlich (gleichwoll die, Warheit durchaus nicht vndertrucket 
werdenn muß, font viel lieber onerjelet feinn laſſen wolte) iſt, 
das ich das Buch infonterheit au funmiren vor unnötig erachte. 


-Cap. L. 


Wie ich vom Receptor vnnd Comptor S. Johans Orden zum 
Schreiber wurt angenommen. 


Den 9. Julij dieſes 45. Jahrs hat mich Chriſtoffer 
von Lewenftein, Neceptor S. Johans Ordens in Ober: 
vnnd Nider Teutfchlanden, fo in Rodis mit gewefen, als 
ed der Turcke eroberte, zum Schreiber angenommen, 
bat mihr feine gewiffe Befoltung, allein ein Kleidt vnnd 
Stiueln, als er feinen andern Dienern gebe, vorfprochen; 
er wolte mihr aber lohnen, das ich mit jme woll fridt: 
lich fein folte. 
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Erelerung der Namen — et — vund 
was eins yedern Ampt ſei, wie er, darzu komme, mie lang 
vnnd wie hoch ers augenieffen hab, 


Damit aber meinen Kindern Etymologia Nominis Re- 
ceptoris et Commendatoris, auch daraus des Recepto- 
ris Ampt bekant ſey, hatt eine Comptorie jre gewiſſes 
ftatnertes deputatum,. wie viel die järlich dem ‚ritterlichen 
Orden zu Nodiß, yegundt zu Malta refiderende, fo wis 
der den Turcken freiten, geben muß; folid annuum re- 
cipit Receptor a Commendatoribus; befgleichen, wen 
ein Comptor flirbt, nimpt der Receptor Alles, was der 
vorftorbener Comptor in den Comptorien vorlaflen, vber⸗ 
ſchicket daffelbe, wie auch das amuum, durch den Wech⸗ 
ſell Melitam, oder gen Malta, dem Johanſer Meiſter zu 
(ſo zu diſſer Zeitt ein Frantzoſe, Don Johan de Ho- 
medes genant, war). Derfelbe, ald commiendans, com- 
mendiertpnnd. vorlient die erledigte Comptorie eim ans: 
dern, fo fi) zu Malta im Streit; wider den Feindt wol 
gehalten. Den newen Commendatorem introduciert der 
Receptor in die jme. befohlene Gomptorie, ſein Lebelang 
haben zugenieſſen. Sollichs ſeins Ofkcij en ges 
nn. der „Receptor ein Anfehenliches. 


Cap. IL. 

Wie ih dem Herrn biß gen Meint junolgen beuelfist wurt, vnnd 
von dannen weiter mit jme vollendes in die Wederrowe) Did gem 
Niderweiſſel fur, dar ich ein groffen Vnderſcheidt vnnd Borendes 

7 Füng ber Wormdifchen tractation entpfing· 
Fu dem’ het difer "Receptor fur fi ohne das 7 Com- 
ptorien, alſo wie ein großer Der mit VIIL Merten, (die 


*) Wetterau. 
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er dan auch gemeinlih auf der Strew bette,) woll reiten 
konte; lies mir zu Wormbs fo viel Geltd, das ich von 
dannen gen Oppenheim anf der Rollen, ) vnnd vollendes 
zu Wafler auf dem Rein hinab gen Meins (dafelbfi er 
etliche Tage vorharren wurde) jme volgen Fonte. Bunter 
den 7.) teren die zu Meintz, Frandfurt vnnd Nider⸗ 
weiſſel jme die gelegenſten, dahin er auch offtermals ab 
vnnd zuzug. Niderweiſſel ligt in der Wederrow, ein halb 
Viertelweges vnder Butzbach, vnnd ein Meil Weges vber 
Freyburg; ein Reichsſtatt, darin ein Ganerben*) Hans, 
recht an der Straffen auf Franckfurt am Mayn zu. 


Cap. IH 
Beſchreibunse der Niderweiſſelſchen nn 


Zu Niderweiſſel lag er die meiftz Zeit im Zar, dan du 
hett er eim ſtattlich Bauwerk vnnd allerlei Leibzucht, }) 
im none — BERN) — — mit vielen 


*) Rollwagen, leichter Leiterwagen. *) BEP ———— 

59 Adeluns ſagt: „Am bekaunteſten find unter dieſem Na— 
men diejenigen adeligen Familien geworden, welche ſich zu den 
Zeiten des Fauſtrechts vereinigten, ſich und ihre Guͤter in ei— 
nem gemeinfchaftlichen Schloſſe zu beſchuͤtzen, welches daher 
ein Ganerbenhaus, ober Ganerbenſchloß genannt wur; 
de, dergleichen noch viele in ber Wetterau angetroffen werden,“ 

Im neunten Jahrhunderte kommt, Die Form Geanexbe, bei 
Notker Canherbe, für, Miterbe, Cohaeres, vor. Die Spl: 
be San foll aus Gemein contrahirt ſeyn. Vorͤslich se 
gleiche man, deu Artikel Ganerbe bei Stil. 

H Aueerlei sur Wohnung und zum unterhalte Gehdriges! J fi 
Adelung unter Leibzucht. 11) Raum. —— 
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Zimmern an Scheuren, Viehe⸗ vnnd Marſtellen, Braw⸗ 
haufe, Backhauſe, Kuchene, vnnd darauf Conventſtuben 
vnnd Schlaffkammern furs Geſinde, ordenlich gebawt; 
fur ſich, an einem Ende des Houes, ſchone Stube vnnd 
Kamer, darnon er ober den gantzen Hoff ſehen konte, mit 
einer Volbruggen ) vber ein tieffen Waſſergraben befri⸗ 
diget. War ein groſſe Vorenderung mit mihr, dan da 
ed zu Wormbs mir in Allem mangelte, hette ich in diſ— 
fem Dyenfte voll auf; ich Fam recht in. Sioraffenland. 
vnnd Venusberg: **) 


Cap. V. 


| Befchreibung des Herrn Comptors gantzen Lebendes, auch feiner 
legten Concubinen, Marien Konigſteins. 


Mein Herr war in feiner Jugent, vnnd ald Rodiß vom 
Turcken erobert, dafelbft mit belagert geweſen; war wol 
Flein von Derfon, bett fi) aber fo menlich wider den 
Veindt vorhalten, das der Herr Meifter jme die 7 Compto- 
reien commendiert, vnnd darzu mit der Neceptorifchen 
gar nugbahren dignitet; war alfo von Jugendt auf ein 
Krigsman geweſen; das blieb er auch beim follichen flatts 
lihem Einkommen fein Lebelang mit täglichen Bancketi⸗ 
ren, ftattlichem Eſſen, Sauffen, nymmer ohne Gefell- 


*) Fallbruͤcke, Zugbruͤcke. 

» Die von Saſtro w gebrauchte Form dieſes Worts für das 
gewöhnliche Schlaraffe, ſpricht für Adelung’s Herleitung 
der erften Sylbe deffelben von dem niederfächfifchen Worte 
fluren, (auch floren), mit einer Sache nachläffig, Tiederlich 
umgeben. oo 
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ſchafft, dan, da die feine*) Comptorei an der Landtfiraffe 
lag, darin Reutter onnd Landtsknecht frei Ablager hatten, 
wurt er an dem hicht vorſeumpt, vnnd fonft ohne das 
von feinen Nachtbarn, fo dar wuſten, wie fie tractiert 
wurden, liffen jne nicht ohne befucht,**) fuffen, fpielten 
vnnd lebeten im Saufen midteinander. . 

Hett fietd ein Concubinam, fo Tag vnnd Nacht 
anf feinen Leib martede, von Seflalt gar ſchoͤn; die bes 
fleidete vnnd ſchmuckete er feinem Stande vnnd Einfom:- 
men nach zierlich, vnnd wen fie in einander Lebent, vnnd 
er fich zuuorjungern***) begerte, vorheurtet) er fie feis 
nem reitendem Diener einem, vorfchaffte jnen eigene Wo: 
nunge zu Butzbach, vnnd vorforgte fie mit notturfftigem 
Vuterhalt, dar er fie auch (weil Bugbach nur ein bald 
Mierteil Weges von Niderweiffel) fo offt er wolte, befu- 
chen koͤnte. 


Dei meiner Zeit hett er r Mariam ————— 
des Stattſchreibers zu Meintz ſeliger nachgelaſſen Doch⸗ 
ter, vnnd fein, des Herrn, Pade, tt) die er auß der Tauffe 
gehoben; der Vatter bett jme auch die Vormunderſchafft 
vber fie im Teltament beuohlen, ein gar ſchon, toller: 
zogenes, hpfflicher Sitten vnnd freuntliches Menfch, im- 
mer Schade,+HH) das fie nicht beffer genormundert wor: 
den. ALS fie etwan von 18 Jaren, zeucht der Herr im 
vorfchloffenen Wagen gen Meing, läft das Mägdtlein zu 
ſich holen, will, das fie ein halb Meill mit jhm hinauſſen 
fahren folte; fegten fich miteinander auf den Wagen, 





*) diefe feine. ) unbefucht. “..) Sicher fo viel als: und er 
nach einer Juͤngern Verlangen hatte. +) verheirathete er fie, 
11 Pate. th) ewig Schade und jammer Schade, fagen wir jegt. 
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lieſſen ſich vber den Mein. ſetzen, fuhren eilends durch 
Frauckfurt nach Niderweiflel, gerge:: zehen Meil, vnnd 
die groß,' von Maintz; hielt fie: dar: heimlich. onnd ver⸗ 
borgen, das jre Bruder vnnd Freunte in 6 oder 8 Wo⸗ 
chen nicht eigentlich erfahren koͤnten, wo ſie were. Der 
Herr hatt volgends jhrem Bruder viel Guts gethan, jhne 
an den Oberſten Johanſen Meiſter vorſchicket, mit ſolli⸗ 
chem jne begutigt. Die Schweſter Mar iam aber hielt 
er ſauber, mit ſeitenen Kleidern, goldene Hauben, gol⸗ 
dene Ringe, Jopen mit Martern gefudert ꝛc. *). 


Cap. VI. 


Beſchreibung meines Dienſts, vnnd was ich deſſen genieſen | 
konnen. 


Der Herr Receptor vnnd Comptor war mihr gewogen, 
hielt bei allen Bauren feiner 7 Comtoreien ahn, das 
fie. auf jre Houe Vorſchreibung nemen; vnnd ein yeder 
mihr darfur ein Taler geben moſte, wurth auch ſtrax 
ſeinem reiſigen Knechte gleich gekleidett, vnnd von ſeiner 
Concubinen, Fraw Marien, mit notturfftigen Hembden, 
Vatzenietlein*) vnnd Nachthauben ſtetts rein vnnd ſau⸗ 


Bruſtleib, Wamms, mit Marderfellen gefuͤttert. In Ham⸗ 
burg und Bremen muß das Wort Jope, fuͤr Bruſtleib, 
Wamms, nicht gebraͤuchlich ſeyn, da Richey und das 
Brem. Niederſ. Woͤrterbuch es nicht haben. 


—2* daß man bei dieſem Worte an denjenigen Theil der Beklei⸗ 
dung, welcher in Oberfachfen Fatze oder. Faſche genannt 


- 


288 Yarth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


Ger vorfehen, mihr auch. negſt san der Vollbruggen ein 
renliche Schlafffammer, darin ich nicht allein das Bette 
gehapt, ſondern auch meine: Sthreiberei haben Fonte, aß 
- alle Maltzeiten an des Herrn Diſche, daran inebend dem 
Herrn die Gefte, Maria, der Waffe vnnd die iij rei⸗ 
tenden Diener ſaſſen, das dadurch: ich: woll wurth beklei⸗ 
det, ein ſilbern Orthbant auffs Schwert, ein goltenes 
Ringlein vber den kleinen ‚Finger, vnnd beſſer Geſtalt 
im Angeſicht bekam, mihr die Ungeſchaffenheit H, fo 
mihr der Wormbiſcher Hunger, Durſt, boß Lager, Grindt 
vnnd Gremnus cauferte, vorginck, vnnd allenhalben 

glathaͤriger vnnd bei menniglich angenemer wurth. 
Dargegen war meine Schreiberei vnnd ordenliche 
— geringe, — da der Landgraue zu — in 
ſeinem 





wird, und eine Art von Saiiruk, Achſelbaͤndern beden⸗ 
tet, welche von vorn her zugeſchnuͤtt werden, (m. ſ. Ad’es 
lung unter “ab und Faſch e) au denken hat, leidet wohl 
keinen Zweifel, Bei Scherz; Fommt das Wort unter Faetlche 
vor; auch werden die Formen Faſkan, Vaſche, Schw. 
Fating, Hol. Veſchie aufgeführte. Scherz erklärt «6 
durch: Fascia (eigentlich daffelbe Wort).linteolum, Windel, 
Durch die zweite Hälfte des Worte: Nietlein, koͤnnte man 
vermuthen, würden hier Spigen oder andern Verzierungen Dies 
fer Sagen bezeichnet; doch ift es mir wahrfcheinlicher „. daß 
die mit Metall umgebenen Enden der Schnüre, Schnürs 
pinnen, mit welchen diefe Fasen zufammengeheftet werden, 
oder die Schnüäre überhaupt, hier gemeint find. Niet, Niet- 
lein, clavus. Scherz nach Dberlin’s Ausg. Nieten, 
vernieten, find allgemein befannte Worte. 

) Haͤßlichkeit. **) if mit dem legten das (daß) nach Bekla⸗ 
gen am Ende des Satzes zu verbinden. 

& » 
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feinem, Lande etliche ; Comtoreien heit, dauon meinen 
Herrn als Receptori, die Geburnus einzuſamlen, vnnd 
dem Herrn Meiſter Melitan durch dem, Wechſel zuzu⸗ 
ſchicken, geburt, die Heſſiſchen Commendatores aber die 
ſchuldige Entrichtung zu thun, vnwillig, zudem das auch 
der Landtgraue zu Heſſen (fo ein Teill mit in. der We⸗ 
derrow hatt) allerding Reit meinem Herrn nicht zufrieden, 
dan der: war weder papiſtiſch noch lutheriſch, fonder eing 
ritterlichen Ordens her, bekummerte fich vmb die Reli—⸗ 
gion wenig, derwegen leycht etwas vom Heſſiſchen Houe 
wider jne fwrfill.*) neben dem, das er gehorter maſſen 
vorurſacht wurt, fih vber die Comptern im Lande zu 
Heſſen zubeklagen, das ich alddan gen: Marpurg an 

die Heſſiſche Cantzlein, oder gen soft —— hab 
— nn er 


Cap. VIE * 
Beſchreibunge des Marſtals auch darin habenden pfetden, 


Der Herr hett ſeinen Marfalt woll mit Allem, ſo darzu 
gehorig, auch mit Satteln, vnnd darzu gehorigem Zeuge, 
auch Zeumen an mannicherlel Mundtſtucken *y vnnd Stans 
gen ſtoffiert **), bett ſtets üj reifige Knechte, darunter 
der sine Stallmeiſter, dan er. hett gemeinlich 7 oder 8 
junge Frieſiſche Hengſte, fo. er in, Frankfurter Meſſen 
kauffte; wenn er, ſeiner Luſt nach, hinauſſen ritt (woͤl⸗ 
lichs offtermalen geſchach) moſt ich ſowol, als ſeine an⸗ 





*) vorfiel. *. ie. er) a 
Saſtrows Chrom, 1.89, 19 
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dere reitende Diener, mit reiten; er vorenderte allwege 
eim pedern den Gaulen, den er reiten, vnnd dem Stall 
meifter. befahl er, woͤllichen er mihr fatteln vnnd zaumen 
ſolte; hett fie zw Franckfurt vmb 60, 70 Taler einge⸗ 
kaufft, vnnd ritt woll ſelber nur ein Klepperlein von 
10 oder weniger Gulden; moſt oft Vorenderung der 
Har*) haben, vnnd ſtets einerlei Har, vnnd wenm er 
der habenden Har mude wurt, vorkauffte er ſie vor halb 
Gelt, vorſcheuckede auch woll dauon, das er nur jrer 
anich*) wurdt, vnnd er andere Haer, jme alsdan ges 
fellig, auffſtellen konte. Einsmals bekam er die Luſt zu 
eiteln Zeltern, bekam er ein blauſchimmelgen, ſtarcken, 
wollgeſtalten Gaul, ging ein trefflichen guten. Paß, war 
100 Taler wert, den begert der Churfurſt von Maintzt, 
Sebakian von Heiffenftein, befam jne auch ger 
fchencfet. S. Churfurftlihe G. gebraucht jue fur feinen 
Leibhengfi, wie ich egliche mhal S. Churfurftlihe ©. 
darauf hab reiten fehen:; 


Cap. VIII. — fi 


Befreibunge des gebusnen jungen Narren, wie * warumb 
der zum Eunucho gemacht wurt. 


Dar Comptor Hefte ein jungen Narren von 78 abe 
ven, war ein recht geborner Nar; kompt zum Herrn ind 
Gemach: Gnediger Herr, was ich E. ©. fagen Fon,'uf 
habe Schaͤffers Treine ***) in der Schenre in den Arm 





*) Haare; bald hernach komme der Plural Haer vor. 
*) plattd, für los.) Eatharine. >» I CR 
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genommen (aber mibt rechten vorftentlichen, teutfchen 


Morten. grob heraus), vnnd wen wir gegeflen auf den 
Schlag 12, wollen wir wider in die Scheure gehen, 
vnnd abermald die Kurgmweile gebrauchen. Der Her 
fagt: „Du haft dihr Sanct Veltins Kranckheit*) ger 
Ban," Der Dar: * — Herr, wens 12 





F Valtins, Veltin's, — a 
Siechtag if fonf eine Benennung der Epilepfie. M. f. 


Scher;z, Friſch und Adelungs den erſten fowohl unter 


+8. Valentin, als unter S. Veltens Siechtag; Friſch hat 
auch Veltens-Tanz. Der Eomthur, ficher fchon im Sinne 


babend, mas: er mit dem Narren vornehmen laffen wollte, 
mag vieleicht durch diefe Worte bloß haben fagen mollen: 
Du haft dir eine ſchwere Krankheit hiedurch zugesogen. Dder 


deutete er vieleicht ſchon befiitumter auf die Entmannung 


bin, welcher er den Narren unterwerfen wollte? Daß die 


Entmannung auch. jenen Namen geführt habe, finde ich freis 


— 


lich ſonſt nirgends erwaͤhnt; jedoch ſcheint ſpaͤterhin die Ant 


wort des Narren darauf hinzudeuten. Vielleicht mag gar 
der zu erwartende Wachsthum der unkeuſchen Begier des 
Narren mit dieſem Namen von dem Comthur belegt worden 


ſeyn; die ſofort freudige Antwort des Narren ſcheint biefür 
am ſorechen, und. auch die fpäterhin erwähnte Rede des 
‚Marten, wenn er geneckt wurde, paßt. biem. Sf 


die unkeuſche Begier auch S. -Velten’s Krankheit 


genannt worden, ſo mag vielleicht eine Verwechſelung 


des Wuͤſtlinss Valentinus su Mapland, deſſen Leichnam, 


wie der heil. Gregorius (Dialog. lib. 4. c. 53) erzählt, 


Auch noch im Tode keine Ruhe in feiner Grabftätte hatte, 
mit dem heiligen Valentinus, der unter dem Kaifer 


Clanudius als Märtyrer geſtorben ſeyn ſoll, hiezu Die Ders 


anlaſſung gegeben: haben. M. v. übrigens über Beide Andr. 


Hondorf's Calendar, Sanctor, et Hiſioriar. u: ſ. w. (Leips. 
ı9 * 
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ſchlecht, ſollen E. G. fehen, das ich dund ſie wider 
nach der Scheuren gehen werden, E. G. folgen mir balt 
nach, ſo ſollens E. G. ſelbſt ſehen“ Dem geſchach 
alſo. Dan als der Herr in der eilenden Nachwolge in 
die Scheure tritt, findt er fie eben in opere operato; 
ſchickt ſtrax mach Freyburg (nur ein Meil don Meiffel) 
leſt ein Steinſchneider holen, dem Narren den Beuttel 
auffzuſchneiden vnnd das Gelt daraus zunemen; dem 
Narren ſagte er, warumb es jme widerfahren ſollte. Der 
Narr wolte nicht gerne daran, biß jme der. Herr vors 
ſprach, ein Par newer roter Stiueln zu geben. Darauf 
ſprach der Narr: Wil E. ©. das thun, fo: gebe ©. 
mir die Handt darauf. Als der Herr ſollichs there, 
fpricht der Narr zum Steinſchneider: „Meiſter Bang, 
fehneit fie nur friſch hinweg.“ Der legt jne, auf die 
Bande, die Diener träten hinzu vnnd hielten ijhne, daß 
er ſich nicht roͤgen ) konte (dann im erſten Einſchneiden 
begunt er, lebendig zuwerden). Meiſter Hans macht 
es darmit kurtz vnnd gutt, vnnd ſobaldt er das Gelt aus 


— 





— 


1573. fol.) S. 41. Adelung fast, ohne Anführung eines 
Gewaͤhrsmanns, der heilige Valentin werde deshalb in 
der Epilepfie-angerufen, weil er fich ſelbſt von diefer Krank⸗ 
heit nicht habe befreiem koͤnnen. Webrigens erinnere ich mid, - 
den heil. Valentin als den Schuspatron der Kranken und 
Aerjte angeführt gefunden zu haben, worauf auch hindeutet, 
"was das Mattyrologium Romanum und die Lection des 
Breviarii auf den 14. Feb., ald den dem heil. Walentinns 
gewidmeten Tag, von ihm erwähnen. Man weiß, daß bei 
manchen Heiligen der Fatholifchen Kirche der Name mit den 
denfelben gegebenen Patroeinieh: Übereinkimmt. Weiter unten 
Ch. 2. DB. 2. Cap. 4 wird diefer S. u ———— 
gleichfalls vedache. *) rühren. 


/ 
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dem Seckell weg hette, ‚indem das er dei Seckell wieder 
zumachte ſpricht der Rare ‚zum „Herrn: „Nun. laflen 
E. ©. dem ſchelmiſchen Cer thet jme in der Warheit Fein 
Unrecht) Pfaffen holen, vnnd es jme auch vor dem 
Arfe,*), wegſchneiden, dan E. G. wiſſen, das er zu 
Butzbach der Magdt ein Kindt machte.“ Des Narren 
Gelt wurt in ein. Tuchlein geneigt *%), vnnd hinder den 
Kachelouen geheugg. — 
Der Herr lies jme auf Rath des Steinſchneiders 
ein enges Bettlein machen, darin ſolt er 9. Tage. ger 
bunden liegen, das er ſich nicht rögen fonte; darin wurt 
eu gelegt, mit Fleis gebunden, vnnd aus Veuellich des 
Herrm jme gutlich gethan. Als jme auch ſo weit geholf⸗ 
fen, das Meiſter Hand jne woll bett loß vnnd allein 
liegen laſſen konnen, hat jne der Herr vormoͤcht, noch 
etliche Nacht bei jme zubleiben. Da aber Meiſter Hans 
auch ſeine Sram bei ſich gehapt (ein junges, ſchons 
Weihlin) vnnd ‚der Narr in der Nacht Meiſter Han- 
ſes Vett etwas Enirrente horte, vnnd jne fragte, was 
er machte? „Nichts, ich. lege mich auf die ander Seite, 
das ich fehlaffen konne,“ „Ja,“ fagt der Nart, u ich 
hore woll, was jr. machet; euwer Gelt ſoll auch zum 
Seckel herauſſer.“ | 





In der Haupthandfchrift hat zuerſt Marfch geſtanden, es 
iſt aber ausgeſtrichen, vnnd Arſe daruber geſchrieben. In 
der zweiten Handſchr. hat gleich Arſe geſtanden. Veber das 
Wort ſelbſt febe man, außer Wachter und Scherz, Le ſ⸗ 
rings Vergleichung deutſch. Woͤrter und, Redensarten mit 
fremden in deffen Leben und litter. Nachl. Th. 3. S. 208. 
”*) genähet, 
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- Den andern Tag, ald er aufm Mittage zum Eſſen 
kam, Meiffer Hand mit feiner Frawen beim Difche ſaß, 
rieff der Narr vberlautt: „Gnediger Herr! €. ©. laffe 
ein andern Steinfchneider holen vnnd 'Meifter Hanfes 
feine auch heranffer wifhen, dan fo vnnd fo hat ers 
vber Nacht gemacht.“ Das Meiblin entfarbt Ro wurt 
gar roth, redete aber nicht ein Wortlein. Mn | 

Wen Srömbde kaͤmen, die woll jre-Lebelang in ber 
Eomptorien nicht gewefen, fobalt fie in die Stube 
bineintraten, fagt der Narr; „Juncker, wiſſen jr, wo 
meine Gelde gebliben fein?“ fie geantiwurtett: „Was weiß 
ich von deinem Gelde?“ fagt er: „Kompt ber, hugt ), 
hie hengt es hinder dem Ofen. Iſt es nicht wahr, Gue⸗ 
diger Herr! zu allem Warzeichen gab mihr E. G. noch 
ein Pahr newer roter Stinelen, das ichs wegſchneiden 
lied,” War dan einer, der da je „Fa, ich höre, daB 
ed dihr fei widergewachſen!“ iſt dir S. Veitins 
Krancheit gewachſſen (ſagt der hie vnnd ergrimmede 
vnuorgeſſener erlittener Schmergen; das, was er Yıık 
negſten erwifchen Fonte an Tellern, Kannen ıc, das falls 
fete er dem nach dem Kopffe. Sonft wurt der Scheim 
dick vnnd veift, vnnd ald der Comptor vorflorben , hat 
ine Landgraue Philips nach Caſſell holen laſſen. 


Cap, I | 
Beſchreibunge des Pfaffen. 


Da Pfaffe war ein junger, vorhurter Stuck Schalkes; 
es folte ye ein Prediger der rechten Lutheriſchen Lehre 





*) fehet, fchauet. 
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fein, vnnd hielt gleichwoll zweimhal in der, Wochen in 
des Compterd Kirthen papiſtiſche Meffen. As das Hoff _ 
gefinde am Morgen im der Comvent Stuben aſſen, will 
er durch die Stuben nach dem Kirchlein gehen (fo hart 
ander Stuben), Meß zuhalten; ſetzt er ſich zuuor mit 
ons an den Diſch, ergreifft ein Loffel vnnd darmit in 
die Suppe. Wir ſagten: Herr Johan dorfft Ir das 
woll thun, dad Jr vor dem; Ampt der. Meilen fuppet 7 
3; fagte er, „iſt der Herr gangen durch die vor⸗ 
ſchloſſene Spur, fo gehet er auch woll durch die 
Suppen.“ — ER I 


MR „Cap. X. | 
— Siſchreibunge eines alten boſen Affen, vund tie de 
ee ee 

Es hett der Herr ein alten Affen, ein ſtarcken (vnnd 
wen er erzornet) boſen Schelm, ſiunt in einer Ketten, 
wolt feinem vortrauwen ald dem Herrn ſelbſt, dem 
Becker vnnd mihr, doch moſt man ſich woll vorſehen, 
wen er erzornet, einem die Zane zeigete, vnnd berte *), 
als lachede er einem zu. Ich ſetzede mich woll zu jme, 
ader von jme ohne fein Erlaubnus konte ich nicht ko⸗ 
men; fonder mofte geſchehen laſſen, dad er ſich mihr auf 
die Achſelen ſetzede, vnnd ſo lang als jme geliebte, den 
Kopff puckeder*); dar ich dan befandt, das er deſſen 
aß wide, vnnd jme die Handt gab, lies er mich mit 
Friden von jme geben. 


H ſich gebehrbete. *") Elaubte. 
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Einsmhals Fam ein Landsknecht, hett ein" Febers 
ſpies ”), ein’ feiner gewachſener Kerl, heiſchede eine Sup⸗ 
pen. Der Affe war loßgeworden, ſprauck zu dieſem, 
nimpt jme den Federſpies aus den Handen, wurfft das 
bin, beyſt dieſen Landtsknecht vnnd richtett jne an Hans 
den vnnd Angeſichte zu, das es zuerbarmen, kumpt 
ober den Graben fur des Herrn Gemach, ſchiebet das 
Serifter auf, kompt ins Gemach.“Der Herr fiehet, das 
der Affe vorgrettee**), wuſt“ ſeiner nicht loß zuwerden, 
gab jme gutte Wort, hette auf dem Gefimfe feine: ſil⸗ 
bern Dolch liegen, den gurtelt der Affe vmme; der 
Herr zeucht den Dolchen leiſe aus vnnd durchſticht jne, . 
onnd ob er ine woll in die Hände bieß, fo hielt er jne 
gleichwoll auf dem Simfen ***) faft, biß jme die Macht 
vorgiug Hund er den Geiſt aufgah. Vnnd muß zwar das 
ſagen, das ein Affe, ſonterlich, wen er etwas ait vnnd 
außgewachſen, ein ſtarck vnnd boß Dr ift, 2 

eh N. « A 
I 14 


Cap. x. Pr a u. di 


Befchreibunge bes geferlichen Falls von bem PER 
Zelter, deſſen eden in ſine — VII. gebache wurt· a 


Nach der Arne will fich der ‚Herr etwas ergegen mit 
dem Balden, ber wol abgerichtet, derwegen dem Hyıre 


*) waheſcheinlich gleichbedeutend mit Federſ yiel,. Fe ber⸗ 
lappen. M. v. Adelung. Federſpieß ſinde ich im keinem 
Gloſſario. **) erbittert, aufgebracht. Man ſagt im gemöhns 
lichen Leben auch wohl vergnitzt. » Geſimſe. 

+) Erndte. M. ſ. Daͤhnert's PL. deutſch. Wörterb- „Aren, 
proprie metere, ab aran, melhs, unde m: dein’ er 
rere,“ Scherz: I ER DRRENNN SR 


mes 
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fehr lieb war, nach dem Raphoen H; lies ſich den blaw⸗ 
ſchimmelgen Zelter (oben im fine capitis VII. ſo der Chur⸗ 
furſt zu Meintz zum Leibhengftnbefam). zurichten, ſatteln, 
zeumen, vnd zum, Vorteil **) furziehen. Indem das er 
auffſitzen will, kommen frembde Reutter auf den Hoff 
reitten, das er die vorhabende Kurtzweill angeben moſte; 
gibt mihr den Valcken auf die Handt, vnnd befhall, 
daß ich vort ind Felt reiten ſolte, Wie ich nun will auf—⸗ 
figen, den rechten Schinckell vber den Sattel ſchlan, 
ſchwingt fh ‚der Bogel;. datbon erſchreckt der, Saul, 
entzucfet den. Zugell dem Sialjungen auß der "Hand, 
ebe ich den Schindell ober den Sattell krigte. Ich war 
mehr bekummert wegen des Valcken, das dem ‚fein 
Sthade zuſtunde, als ober mich ſelbeſt; den lincken Fuß 
Hette ich woll im Stigboͤgel ***), aber auf der Uincken 
Handt furte ich‘ "den Valtken, und: mit der andern 
Hände alleine konnte ich mich nicht erhalten, ſondern 
fil herunter Der Gaull ſprang den "einen Spruuch 
in+) den amderit ,“ fchleiffede:>tich den: Hoff auf vnnd 
nieder, das mihr das Bluth aus der Nafe vnnd Munde 
Neff/ ſchluch nach mihr, wie ich auf der Seiten hinter 
jme herſchleiffede, den einen Schlach in den andern. 
Der: Herr vnnd die ankommenden Geſte ſtunden vnund 
| Tapen vr wer fonte ar belffen, das — der 


spe ri? sn Vinkk 





Ho nt 070 nn Er, 7 32s — 
Rebhuhn. ) Zum Voraus, — ‚Ganz in dieſer Bedeu⸗ 
tung wird dieſes Wortes bei, Adelung nicht gedacht. Die 
bei Halthaus angeführten Stellen fallen dem Sinne nach 
mit der Bedeutung, im welcher. Saſtro w das Wort bier 
gebraucht, zuſammen. ***) Steigbügel. 
5,4) in für nach, wie auch gleich nachher wiederum. 
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Schuch vnnd die Niderhofe am lindern Schinckell loß⸗ 
‚ging, im Stichbogelt beſtecken, vnnd ich auf dem Faelde 
liegen blieb, alfo des Ganlen, ohne weitern Schaden 
als das mir das Angefichte dick ee loß * 
hette ich des Todes ſterben muſfen. 


— XI. 


Bon dem Krieg im Landt zu Braunſchweig, gu wollichem ich 
mich ſchir zum Muſterſchreiber hette laſſen bewegen, vnnd von 
der Muſterunge etlicher Venlein Knechte. * 


Die Krigslentte zogen dem Churfurſten von Sadhſen 
vnnd Landtgrauen zu Heſſen wider den Hertzogen non 
Braunſchwig dapffer zu. Es legen. in der Comptoreien 
Oberſten vnnd Fenrich; die hetten mich gerne zum Mu⸗ 
ſterſchreiber mit gehapt, war von jnen darzu alle *) 
vberredet, allein das ich meinen Herrn fragen wolte, ob 
ich auch, mit feinem gutten Willen: von jme Vrlaub be⸗ 
kommen koͤnte. Der ſagte Ja, er werd: woll zuftieden, 
aber wenn der Krieg ein Ende (wie er dan nicht lange 
weren wurde) dorffte ich nicht gedencken, das ich bei jme 
wider lag. baben ſolte. Ich gedachte etwas zuruck, das 
es gegen: den Winter ginge, ob auch ein Wormbifche 
Darfftigheit, Armuth vnnd Noch abermalen darauf eruol- 
gen folte, fielen mir die Verfche**) ein; 
Si qua ſede [edes, et erit tibi commoda fedes, 
Ha fede fede, 'nec ab illa fede recede. — 
Blieb alſo bei meinem Herrn, | 





H bier für fchon. **) Nach plattdewtfcher Mundart für Wert. 
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So wurden Auch etliche Vendlein Knechte dar ges 
muſtert, das war Kurtzweill anzufehen vnnd anzuhoͤten, 
wie der Muſterherr, die er außmuſterde, an Weren, Gli⸗ 
bern, Stande vnnd Gande examinierte, mofleh ein⸗ 
mhall oder zwei vor jme uͤbergoͤn, wolten den Mangell, 
fo man bei jnen befandt, vorbergen;-jtem, wie maftiäten*) 
fich die andern; fo: er durchpaffieren ließ, mit krutzigen 
landtsknechtigſten Worten, fauren,; maulichem **) Ges 
barde vnnd hoffartigen vberzwerg Hereinhergehen erjeig- 
ten. Den XXI: Octobris wurt Hertzog Heinrich von 
Braunſchwig mit feinem Sohn Carolo Victore gefan⸗ 
gen, vnnd fein ander Sohn, Hertzog Philips, zog gen 
Nom, vom Bapft Hulff zu — Pant hette 8* | 
der Kris ein Ende Be 


Cap. XI. 
Wie ich mit meinem Heren 6 Mochen zu Sranffurt gelegen, das 
ſelbſt Trank von Stiten erſtlich an mich gelangett, volgendes 
ſich mit Marien unberrebet, vnnd was darauf ervolget. 


Gegen bie Franckfurter Heröftmeffe zug mein Herr mit 
feiner gantzen Haußhaltung gen Franckfurt, blieb daſelbſt 
faſt 6 Wochen. Frantz von Stiten (mit dem ich zu 
Roſtogk ſtudiert, zwei Jahr in einer Stuben bei jme ge: 
feffen) traff mich an auf der Gaffen; dem berichtete 
ih alfe Gelegenheit, fo viel er wiſſen folte, zeigt jme 





Hy mafig, plattd. für groß; ſich maſtigen, fo viel als fich groß 

machen. *%) dur das vorhergehende Wort fauer hat 
Saſtrow felbft ſchon das Folgende manlich Glattd. 
muulſch) erklärt. **) M. v. oben B. 4. Cap. 4. 
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das Johanſer Hand, oder die Gemptorie; fagte, er 
wolte einmhall am ‚Morgen, ehe der Herr auffſtunde, 
mich beſuchen. Als das geſchach, geriet er in ein lang 
Geſprech mit Marien, hett jr, das ich von gutten 
Lenten were, vnnd ſonſt galle Gelegenheit, mein vnnd der 
Meinen berichtett. Darauf ich, deſto mehr Freuudlicheit 
gegen mihr entpfandt, vnnd woll bekennen muß, das 
auf ire Vorurſachendt ich mich Jofephi,, Keufcheits nieht 
habe zuberuhmen. Ich habe es ‚aber. meinem Gott ge 
beichtett, vnnd auf der Romiſchen Reiſe zimblich gebuſſet, 

nicht zweiuele, er hab mihrs gnediglich vorziehen. Dan ob 
ich woll in. allerley Noth, ‚Gefahr, vnnd Beſchweruns 
vordienter Straffe gleichwohl feine Gnade vnnd Varm⸗ 
hertzigheit in vielfaltiger wunderbarlicher Errettung vnnd 
Beſchutzung von mihr nicht gewendet. 


Mitlerweill das mein, Herr mit feiner Gefellfchaft 
(wie er dan felten, fonterlich zu Franckfurt, ohne Geſell⸗ 
, ſchaft war) zechete, auch rumpffete*), ging ich auf die 
Kamer, laß in meinen Inftitutionibus, (die ich ſtetts bei 
mir »furte), vnnd ob ich woll wußte, das es meinem 
Herrn nicht zuwidern, ſo ſagte er gleichwoll m... 
me mihr * kein Doctor werden.“ | 


9 94 kann das Wort eumpfen, weldes Saftro w auch 
noch im Verfolge feiner Erzählung, namentlich Th. 2. B. 2. 
Cap. ır., wiewohl in der etwa veränderten Form runffen 
gebraucht, nur für gleichbedeutend mit: Kartenfpielen 

halten. Wahrfcheinlich hängt es mit Trumpf aufammen. 
Kein einziges Sloffarium won den. mir vorliegenden bat übris 
gend das Wort in diefer Bedeutung, z 


= Ch. 9 B. 8. Cap: 14, ° we so: 
N ae 7 a EEE 


gie nnd — id von meinem Herrn Vrlaub bath, per, 
. erlangete, vnnd ih mich, auf Traliamı aunorreifen, 


DR auf em Weg sad. 
— en 


Anno M;.D. XLVL; im Febrasrio lag: wein — mit 
feiner: gangen- Haußhaltung zu Meintz, wurt aber. von 
feined. Ordens .Meifter in Ienglanden, der ordenlich zu 
Speir hoffhelt, daſelbſt Hinvorfchrieben, ritt. hinauff 
mit feinen andern Knechten, aber mich lied er zu Meintz, 
deßgleichen auch Mariam daſelbſt bei: jren Freunten. 
Nun bekam ich meiner Altern Schreiben, darin ſie mihr 
meines Brudern Toedt zu Rom vormeldeten; darauf ich 
endtlich bedacht worden, in Italiam gen Rom zuuorrei⸗ 
fen. Darzu hette ich nachuolgende Motiven: Ich war 
deſandt, derer zu Wormbs geſammelten Schwacheit 
gãnutzlich entledigt star woll gekleidet, hette den Seckel 
woll geſpickett. Das S. Johans Ordens vnordenliches 
kebendt ſolt mich che‘. zur) Hellen als zum Himmell vor: 
leitten; bei dem’ Geltlein, ſo ich in dem Dinſte erobert 
wurt wenig Gedeien oder Gluck ſein; wolte es ‚peregri- 
nando vorzehren vnnd mich des gottlofen Lebendts euſ⸗ 
fern; das were nunmehr hohe Zeit, vnnd hette es nicht 
allein ſcheynliche *), fondern wurt auch warhafftige genuch- 
fame Vrſachen fonnen erfahren, wie es mit meinem 
Bruder gewandt, vnnd die Vmbſtende ſeins Abſterbens 
geweſen. Ich wuſte, was er bei ſich gehapt, als er 
zu Speir von mihr ſcheidete; war nicht muglich, das 





*) und brauchte mich niche mit wahrſcheinlichen Vrſachen ſei⸗ 
nes Todes zu begnügen. 
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ers alles in der kurtzen Zeitt vorzert hette, dafleld an 


mich zubringen ze. Solliche Gelegenheit berichtede ich 
Marien (fo viel jr dauon zu wiſſen dienlich) vnnd was 
ich vorhett, vnnd nam von je freuntlichen Vrlaub. Sie gab 
mir jren Brieff mit an den Herrn vnnd fehrieb jme, was 
fie mir zur letztten Abfcheidung gegeben *), vnnd flellete 
es in feinen. Gefallen, ob:.er ‚noch vber daS mir etwas 
anfern **) mwolte. Als ich nun zu Speyr zum Herrn 
kommen, vnnd er von mihr die Vrfach meiner vorbas 
benden Reiſe angemerkt, hat er mihr darzu Gluck ges 
munfchet, vormahnet,: dad. ich. bei Erhaltung meines Les 
bendes in Italia, fonderlich Romae, wegen der Religion 
in: Difputation mich nicht. inlafjen ſolte, vnnd gab’ mihr 
ober das, fo ih. vom Marien laut jrem Schreiben cn 
pfangen, ein duppelten Ducaten. 

Bin ich von Spepr auf Pforgheim gangen, van Fr 
mihr nicht weit: aus dem Wege, vund daſelbſt —— 
meinen Bekanten auch geletztt. Rn 

Von dannen gar allein begab ich mich auf meine 
Apoſtellpferde ***), den langen weiten Weg, verlies mich 
ſchlechtes auf genedige Beichugunge unnd. Beſchirmunge 
meines Lieben Gottes, defien gnedige — 
auch entpfunden hab. | 





”) in: der — hat noch — — nicht 
ſolches,“ welches: aber. wieder ausgeſtrichen iſt. Was: dieſes 

Solche bat ſeyn follen, if aus dem zuvor geſagten Verhaͤlt⸗ 
niffe, in welchem unfer Saftromw mit der Marie König 
fteim geftanden hatte, micht ſchwer zu entraͤthſeln. *9 für 
ausfehren, geben. ***) auf meine Füße; per pedes Apofto- 
lorum ift eine ſprichwoͤrtl. Redensart, wie. befannt. 


—— — 
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"Liber Nonus 





J. dieſem Buch iſt beſchrieben meine Reiſe von Meintz auß im 
Italiam vnnd in die Statt Rom. Was mir darin begegenet, weil 
ich ſollichs vber ein yeder Capittel derſelbigen kurtz vnnd teutlich 
begriffen, habs ichs allhie der Lange nach zuſetzen, gerne vnterlaſſenn. 


— Caput I. 
Von meiner auff Italiam Zureiſen biß gen Kewpten, vnnd srofe 
Gefhat iweier groſſen Wulffe ich 


Anno M. D. XLVI. in. fine Maxtij hab ich auf. dem 
Landt zu Pommern (wie negft oben gemelt) Zeitung, das 
mein Bruder Magilter Yo ban feliger zu Rom gefiorben 
‚fein, folte, befommen, hab auch motiuen angezeigt, fo 
mich zur Romiſchen Reiſe bewogen. Darauf hab ich mich 
den 8. Tag des Monats Aprilis dieſes 46. Jahrs von 
Meintz erhoben, vnnd bis gen Kempten (ein gar alte 
Reichsſtatt, darin auch eine anſehenliche Aptei, ligt vn⸗ 
der den AMpibus, dan es iſt nur zwo Meil daruon, dar 
die Alpes angeben) von Meing 36° groffer Meit, rauger, 
mihr vorhin vunbetanter Weg, gar allein gangen; hett auf 
demſelben nichts Vorhinderliches noch Vordrießlichers, al⸗ 
leine das ich mude, vnnd mihr der. Weg in, Mangelung 
Geſellſchafft langwirich wurt. Aber hart vor Kempten, 
als die Sonne vnterginck, ein groß Vierteil Weges von 
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der Statt, da kamen von der rechten Handt ber velt 
ober lauffen zwen vollgewachfene Wulffe. Auf die. lindern 
Handt ded Weges war ein Eichholglein, dahin fie zu⸗ 
lauffen (wie es ſich anfehn ließ) gemeint. Wie die 
in den Weg Fämen, etwan ein Steinwurff Weges von 
mihr, wendeten ſie ſich gegen mihr, vnnd blieben ſo ſte— 
hen. Ich gedachte woll, es wurde mit mihr der Wegge 
auf den Timpen gebiſſen ſein, ) dam ging ich zuruck, fo 
weren fie mihr nachgelauffen, ging ich zu, "TB kamen fie 
defto naher an mich; yedoch blieb ich vollharrig, ) vnnd 
befholl mich unferm Herrn Gott; mit dem ging ich bes 
hergigt forrt, wendeten fich die Wulffe von mihr ab, vnnd 
liefen nach dem Holglein ‚zu. Ich ſeumete mich auch 
nicht, beide, der Gefahr der Wulffe, auch das ſich der 
Tag neigte, das ich in die Statt vor dem Zuſchlieſſen 
kame. Da ich nun ſolliches in der Herberge berichtede, 
fagten fie, ' „daß ich mich des nicht mi — zuvorwun⸗ 


Ey Sorichwörtliche Kedensart fir: Pr würde mit, wie ans ſeyn, 
‚ fie würden fih an mid machen, mich iu verjehren.“ Wesge 
oder Wecke bedeutet eine Art Brot, welches au gewiffen 
Feſten/ beſonders zur daſtenzeit, an einigen Orten in’ Nieder, 
Deuitſchland ‘gebacken, oder vielmehr nut geſotten wird, und 
Adie Form hat, daß am ſweien gegenuͤberſtehenden, oder auch 
wohl an allen vier Seiten, ſich hervorragende Spitzen, Zipfel, 
— Cimpen) befinden. Kiuder pflegen beim Deriehren dies 
ſes Brots die Spitzen gewoͤhnlich zuerſt abiubeißen, ‚woher fi ſich 
die von Safrom gebrauchte (orichmörtliche Redenart ers 
klaͤrt. Weber bie Herleitung des Worts Menge, MWede, 
finden ſehr verfchiedene Meinurigen Statt. Mi v. Frifh) 
WaAdelkung und befohders J. P. Schmideis Faſtel ⸗/Abends⸗ 
—— 9. u. ſ. w. Riche fuͤhrt unter Timpe 
1. die Redensart: „Eenen Timpen sam Stuten abby⸗ 
ten’ an. ruhig, geduldig, ausharrend. 





l 
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dern, dan das Gebirgte*) gebe des Vngeſaubers **) viele, 
onnd neme jnen Wunder, das ich von den Wolffen der: 
maflen :erlaffen were; derwegen w dem gnedigen Gott 
N hette zu dancken. 


y 


i Cap. II. n 
Don gewunſcheter Gefellfchaft, To ich su Kempten bekam, die auf 
Kom vnnd Neapolis wolten, vnnd wie mihr aus einem dorffiſchem 
Wirtshauſe mein Seckell, darin ich alle mein Gelt, vnnd auf 
dem Diſch, vorgeſſen hette, nachgeſchickt wurt. 


Zu Kempten lag ich zwo Nacht, dan fie fagten, es ger 
ſchehe viel Mordens im Gebirge; fo hett eg auch der 
Wulffe vnnd andere ſchettliche** wilde Thiere darin, 
vnnd rieten, mich alfeine nicht hinein zubegeben. Da 
kamen erftlih 3 Niderlander, die wolten auf Nom vnnd 
Neapolis, gedachte, das were mein rechte Gefellfchafft: 
volgendts bekamen wir mehr Gefärten auff Venedig, gin: 
. gen fo midt einander hin. Alle Abendt, oder ye vmb den 
andern Abende fegten wir die Schinckell biß faſt an die 
Knie in ein flieffende Brunnen Waffer, das zeugt f) die 


) Gebirge. »2 uUngeziefer. Die Form Ungefeufer führe 
auch Friſch (unter Ziefer) aus Sonnentaler, einem 
Schriftſteller in der erſten Hälfte des ſechszehnten Jahrhun— 
derts, an. Sauber, ſaufer, ſeufer, ſind, beim Uebergan⸗ 
ge der beiden Mitlaute b and fin einander, wohl nur verſchie⸗ 
dene Formen eines und deffelbigen Worts, und fo führte ung 
die von Saftrom gebrauchte Form Ungefanber vielleicht 
auf die richtige Etymolsgie des Worte Ungegiefer, welche den 
Lerifographen ziemlich viel zu fchaffen gemacht hat, 

) ſchaͤdliche. » siehe. 

Safrom’d Chron. I. BP. 20 
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Hitze vnnd Modigheit*) trefflich auß, das einer gar friſch 
wurt; das fernenten **) mich die Niederlender. Kaͤmen al» 
fo in der Oſtern zu Trent (fo von Kempten iſt 34 Mei . 
jm werenden ‚Concilio, vedoch, ‚ehe wir zu Trent Eämen, 
in ein groß Dorpff oder Marckt,***) (wie fie eö nennen, 
dan ed war zu groß zum Dorffe vnnd zu Flein zu einer 
Statt, vnnd gleichwoll etliche Heufer von gehauwenen 
Stein darin, nennen fie ein Marckt) erquicketen wir im 
Mittage auch die Schinckel im fiyefienden Waſſer, ko— 
cheden vns felber von Milch vnnd Eyern, vnnd was wir 
fonft befommen Fonten, beten den Wyrt vnnd Wprdinnen 
darzu zu Gaſte; die weren zwar guttwillig in allem, was 
wir begerten, dan jnen dauchte, wir wurdens woll beza⸗ 
len. Als wir nun mwoll gerubet, woll geffen vnnd ge- 
druncken, machten wir Nechenfchafft, bezalten, valedicier- 
ten den Wyrt vnnd Wprtinne, vnnd gingen vnſers We: 
ges endelings vort. Wie wir aber ein gutt Vierteil We⸗ 
ges von der Herbergen, fahen wir und einen mit einem 
Klepper eilendes nachreiten, wenckede mit dem Hude, das 
wir feiner Ankunfft erwarteden; der bracht mihr meinen 
Seckell (war von braunem Dammafch,}) darin ich mein 
Zergelt, immo totam [ubltantiam, fo ich auf den Difch 
liegen laſſen hette) nach, welt jme ein Drincfgelt geben; 
er reculiert es. Ob dag auch alfhie wol gefcheen, vnnd 
ſolliche Trew vnnd Aufrichtigheit einem widerfahren folte? 


) Müdigkeit. *) lernen für kehren, kommt bei fruͤhern 
Schriftkellern, auch bei Luther, noch öfter vor. M. v. Ade⸗ 
lung unter lernen. — Sin der zweiten Handfchrift. flieht am 
Rande: NB. Remedium contra intemperatum calorem et 
lafırudinem. ***) Marktflecken fagen auch wir. ; 

» Damaſt. Diealte Form Dammafchat nennt auch Adelung. 
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| Cap. HI. 
Was ich gu Trient gefehen vnnd gehoert. 


Far den Dftern zu Trient Hab ich die lieblichſte MuGcam 
vocalem in der Kirchen gehort; Hab fonft Hergog BI: 
rich 8 von Wirtenderg (der fur Anderm deromegen ge- 
rumbt fein mwolte), ded Churfurften von Sachfien, des 
Romiſchen Konings, ja Keyferd Mulicam gehört, aber 
differ fang nicht gleich. Alte Männer, fo Barthe beiten 
biß auf den Faß, ſungen in voller nicht mutierter Stim 
den Dilcant fo reim vnnd lieblich, als. wohlftimmende 
Maͤgdtlein. 

zum andern Gab ich zu Trient geſehen das außbun⸗ 
digfte, fo woll in Germania als Italia, gezierted Schloß. 

Zum dritten: das vnſchultige Kindt Simeonem *), 


Cap: HII. 


Wie ich vom Lrient nach Venedig ritt. Item Beſchreibunge 
Lombardeien. Was mihr zu Venedig ——— 
vnnd dar geſehen habe. 


Es war Einer poſtiert von Venedig zum Concilio auf 
Trient. Der Poſtknecht hette das Pferdt bei ſich zuruck⸗ 


"Was Safrom hiemit ſagen will, wird aus dem Calenda- 
rio Sauctorum et Hiftoriarum u, f. w. durch Andream 
Hondorff Cı573) Hat, wo es ©. 8 heißt: „Anno Domini 
2476. Ward das Kindlein von Trient, fo dritthalb Jahr 
alt, Simeon genandt,. von: dem Juͤden gemartert, welche 
hinwider jre Straf empfangen.‘ Voͤllig unrichtig iR alio 
die Erklätung, weiche die jweite Handſchrift in einer Paren⸗ 


no * 


/ 
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zufuren, mit dem handelte ich vmme ein Geringes, dag 
ich mit jme auf dem beifurendem Pferde ritt, bis gen De: 
nedig, vnnd vorkies*) mit meinen Geferten, das ich jrer 
dafeldft in der Herbergen, die man Leo bianck **) nennet, 
auf teutſch zun weiffen Louwen, warten mwolte, 

Ein fleine Tagreife von Trient fompt man ang 
den Alpibus in Lombardien, dad man alfo durch vnnd 
ober die Alpes (darin man oben den Himmel und auf 
beiden Seiten die hohen Berge biß an den Himmel fich 
erftrechende fehet) 35 Teutſche Meilen groß vnnd boß zus 
ziehen hatt; da Fam man nicht anders als in ein ander 
Welt; die Lufft war. warm, alle Beume waren aufgebros 
chen, etwas vnden vnnd oben grun, die Kirfen waren 
zeitig; bett ich vor zooo fl. Kirfen haben wollen, ich 
hette fie zu Trient vnnd Venedig befommen Fonnen, 
nicht anders ald jun Pommern jn ınedio Junij. 

Lombardeien iftein fchon, fruchtbar, eben, woll excoliert 
Landt; der eine Baum von dem andern etiva 30 Schuhe, 
onnd die eine Niege von der andern etwan bei Go Schu: 
hen voneinander gepflanzett; bei die Baume die Weit: 
ftocfe geleget, fo neben den Baumen auffwachfen, vnnd 
die Rancken von dem einen Baum zum andern reichen, 
alfo das Apffel onnd Bieren ꝛc. auf den Baumen figen, 
vnnd die Weintrauben zwuſchen den Beumen bengen, vnnd 
zwuſchen den Niegen wachſt dad Korn. Endeſt dem 
Acker fein aus Springbrunnen Bechlin gefurt, fo hinder 


thefe hinzugeſetzt hat: — (id ei) Simeonem Fabri- 
tium, qui firuxit Spyrae infdias Simeomi Grynaeo. 
' Morauf-der Erflärer, feltfam genug, hingedeutet hat, geht 
aus B. XI. Eap. 3. hervor, *) beſprach. ») Leone bianco, 
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dem Acker hinflieſſen; wen fie ven Acker waͤſſern wollen, 
fonnen fie ded Morgens aus dem Bechlein durch Locher 
(fo fie jhres Gefallens auf vnnd zumachen) das Wafler 
ober den Acker Iauffen laſſen, das er nicht anders Jigt 
als eine Wyeſe; den Tag vber hat es die warme Sons 
ne; das muß ye wachllen Fonnen, das Korn des Jaͤhrs 
auch zweimhall aͤrnen.“) Go hatt auch Fombardie zwu— 
ſchen Trient vnnd Venedig viel frhoner Stette vnnd 
Schloſſer. 

Zu Venedig bin ich faſt in fine menlis Aprilis kom⸗ 
men, vnnd, dieweil meine Geferten volgeten,**) hin vnnd 
wieder ſpatziert. Da nun die Jungen auf der Gaſſen 
mich bei der Kleidung gefant, das ich ein Deutfcher we— 
ve, haben fie mihr nachgeruffen: „Tu. ſe Tudefco, per- 
che Lutherano,‘ ***) Hab ich meine Kleider auf Welfch 
vmbmachen Taffen. | 

Es iſt auch ein alt Meßpfaffe and dem Niderlandt 
geritten fommen mit einem Knechte, der jme das Pferdt 
vorfach, aus einer narrifchen Andacht nach dem heiligen 
Grab zu ziehen. Meine Geferten wolten mit jme in Res 
ligionfachen difputieren; da ich jne zu ſchwach befandt, 
gab ich in der dilputation ein Catholiſchen; +) er. be 
zalt vor mich in der Herbergen, vnnd bath mich, ich- 
“mochte mit jme nach Hierufalem ziehen, er wolt auß vnnd 
ein mich frei haften; wie er dan gefundt zu den Seinen 
zu Hauß Fommen if, ich aber im meinten Vorſatz, nach 
Rom zu geben, geblieben. . 


*) ehren bekommen. **) bis meine Gefährten mir nachkamen. 
*"*) Tu [ei Tedoſco, perciö Luterano. +) gab ich ab. 


=» 
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Dar wir ons (fo viel in der Zeit gefihehen Fonte) 
zu Venedig vund daramb ber zimblich vorfehen,*) dan 
daſelbſt vnnd darumb her zu Amaran**) (in dem man 
das Foftlichfte Glaß brent) vnnd amdern ind Waſſer ge- 
baumweten Stetten vnnd Cloftern viel vnnd alle Augen 
vol zu fehen hatt, wen wir auch ein gang. Ihar ſtille 
gelegen weren, aber follick8 konte vnſer Seckell nicht er- 
tragen, feint wir auf Thiofa, ein Statt, gehört den Bes 
nedigern, 25 welfche Meil von Venedig gelegen, gefehifft, 
dar gebet erft recht das AUdriatifche Meer ahn, vording- 
ten wir ons im ein groß Schiff, auf Ancona zu, aber, 
da vns der Winde nicht mit, ***). moflen wir zu Ihiofa 
etliche Tage ftilf Liegen, | 


Cap, V. 


Ju was Noch wir gu Thiofa gerieten, vnnd gleichwohl darauf 
errettet fein. | 


Fu Thioſa wurt ons die Zeitt lang; die zu vortreiben 
hetten wir fur dem Thore nach den Kegelen zufchieffen 
onfere Kurgweile, Ich hette meinen Pugion oder Dol⸗ 
hen, wie dan auch meine Gefertten (als bei den Wah⸗ 


*) umfehen. ») Das bier die eine Meile von Venedig lies 
gende Infel Murano gemeint if, hat ſchon Dinnies das 
durch, daß er eigenhändig Murano hinzugefchrieben hat, ans 
‚gedeutet, . ***) guͤnſtig. Mit dem Winde fahren, ift 
ein befannter Schifferausdruc; ſonſt hat man andy die Re 
bensart: „die Sache ift mir mis‘ für „fie hat meis 
nen Beifall.“ 
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fen *) gebrauchlich) auf dem Rucken ſtecken. Die Obrikeit 
beſcheidete vns fur ſich, ſtelleten vns zureden, wie wir 
darzu kaͤmen, das wir die Dolchen offenlich trugen; das 
moſt man in Italia nicht thun bei Vormeidung der Chor: 
de; fie erachteden aber, das vns follicher Ernft vnwiſ— 
fent, derwegen vns dißmall wolten vorfchonen, aber vor: 
mant haben, den pugionem frag abzulegen, examinier- 
ten vns, von wannen wir Eamen, wo wir daheim mweren. 
Als ich fagte, meine Heimuth mere faft 200 Meill von 
dannen, das Landt hieſſe Pornerania, fiege ad Mare Bal- 
teum, fonten fie fich nicht genuchtfam vorwundern, frag: 

ten: ob wir auch Catholifcher Neligion weren? Sch fagt: 
Fa! Ob mir dan auch. des heiligen Vatters, des 
Pabſts, Lehre fur recht, item, was mwir von der Mutter 
Gottd vnnd andern Heiligen, auch von der Meß biel- 
ten? Wir fagten: daheim in onfer Kirchen wurden wir 
gelernet, das Gott der Vatter, als fein gelichfier Sohn 
Jeſus CHriftus von S. Johans im Jordan getaufft 
wurt, vom Himmel herunter geruffen: diß ift mein lie— 
ber Sohn, an dem ich Gefallen hab, den folt jr horen. 
Die Lehre, fo der Sohn Gotted vnnd die heiligen Apo— 
ſtelln hinter fich vorlaffen, wehre die rechte Catholiſche 


*) Dinnies hat bei diefem Worte hinsugefekt: „‚Eorte Wäls 
‘fchen. Der Veränderung bedarf es aber nicht, wenn man 
an das wälfche (wallonifche) Flondern denkt, aus welchem die 
Gefährten Saſtrow's, die Niederländer, wahrfcheinlich 
fiammten, deren Sitte es ficher war, den Dolch auf dem 
Rücken zu tragen. Wahlen könnte übrigens auch für Waͤl— 
fche fiehen, aber eine italienifche wälfche) Sitte war dieſe 
Art, den Dolch zu tragen, ja nicht. 
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Lehre, die predigte, wer da wolte, der folten wir fol⸗ 
gen; darumb hielten wir von der benedieten Jungs 
frawen Marien, allen Heiligen vrnd vonder Meß 
fo viel man deſſen Grund in beiliger Schrift vnnd Gotts 
Worte hette, Wo wir dan hinaus 'wolten? Nah Nom, 
fagten wir. Gie ſchittelten die ‚Kopffe, lacheten vnnd 
befohlen ons in Befchirmung Gotts vnnd feiner heiligen 
Engeln, mit Vortröftung, das ons bei jinen Fein Leit 
widerfahren, fonder woll vorfichert fein ſolten. 

Als vns die Wint begunte zu fugen, gingen wir zu 
Schiffe, hetten an Eſſen onnd Drincken, fo viel wir auf 
Dericht des Schiffmans*) vonnöten, eingefaufft. Der 
Schiffman repfete **) die Siegel auf Ancona zu, ligt 
von Venedig 211 welfche Meilen, befamen aber zwu—⸗ 
fchen Thiofa und Ancona Rauennam vnnd viel- andere 
mehr fchoner Stetten. an dem li Meere iu 
Sichte 59 


Cap. VI. | 


Befchreibung des mobilis emporii Anconae vund der Foftlichen 
Hauenunget) vmb die Statt. 


Zu Ancona fein wir wieder zu Lande kommen; ift eine 
gewaltige groffe Kaufftatt, hatt ein treffliche Hauen, der 
vmb die Statt in Form einer halben Mönett) gebaumer, 


*) Schiffer, wie Baumann für Bauer. *) Die Segel ref 
fen, Schifferausdrud für: die Segel aufziehen. 
"v) Gefichte. +) Hafen. +7) eines halben Mondes. 





. hr ©. 9. 8 F »222313 


darin viel groſſe Schieff vor allem Storm Hund, Vnwet⸗ 
ter ſtill vnnd ficher liegen konnen, als liegen ſie mitten 
in der Statt. 


Cap. VII. J —ßqQu 


Beſchreibunge vnſers Furers biß in Kom hinein, vnnd Ye 
Stettleins Nolirae Donnae de‘ Loreta, *) 


Tri 


In dieſer Statt if zu — Geſelſchafft ein RNida 
lender, Petrus genant, ein langer, ‚feiner, gewachſſener 
junger Menſch, der lange in Welſchlandt geweſen, dem 
Krige nachgezogen, gefommen, wolt gen Rom; den 
Weg von Ancona nach Roma von Flecken vnnd Stetten 
wuſte er gar fix; furte vns von Ancona auff Noftra 
Donna de Loreta, iſt 15 welſcher Meill von Ancona. 
Dan, obwoll daffelb etwas vmb, pedoch dieweill viel 
Sagens der Orter von den Indulgentiis, die man dar⸗ | 
her holen kann, fein wir darhin sangen; ligt in einem _ 
rauberſchen Ortte, einer rechten Wiltnuffen, hat nur eine 
Gaſſen, endeft derfelben ein klein Kirchlein, dauon fie 
- fabulieren, das daffeld der Jungfrawen Maria Wonung 
zu Nafarer gewefen fei, vnnd fagen, das die Engele fie 
vber das Meer gefurt vnnd an den Ortt geſetzt haben 
ſollen**). In dem Kirchlein, im der Hohe eins Wang 
hoch, fieher ein Marienbilde, das fol .S. Lucas, als 
der Jungfrawen Marien Contrafep, gemalt haben ***), 


*) Noftra Donna di Loreto. **) In der gweiten Handfchr. 
ſteht bier am Rande; NB. De habitatione et efligie D. 
Mariae. *"*) Saftrom hat unrichtig das zu Loreto befind⸗ 
liche Bild der Maria fuͤr ein Gemaͤlde ausgegeben. Es iſt 
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Wen dan die Pilgrim, fo darhin fommen, durch den 
anmwefenden Mefpfaffen (dem fie feinen Willen daruor 
machen muffen) auf einem Gebbelcfen*) das Pater nolier 
das Marienbilt anruren laffen, fo befompt das Pater 
nolter von dem Anruren graifen viel Indulgentias, dag 
man die nicht vmb ein Furſtenthumb entrathen ſolte. 
Sie haben zu Loreta fur die Pilgrim viel Tarandts⸗ 
federn***), (wie ich der Orter viel lebendige Tarande 





bekanntlich eine Statue, aus Gedernholz heſchnitzt. Es mag 
bei dieſer Gelegenheit folgeude vor mir liegende Schrift des 
Matthias Bernegger genannt werden: Hypobolimaea 
Divae Mariae Deiparae Camera, feu Idolum Laure- 
tanum, everiis Baronii Cardinalis,;, Canilii, Tur- 
ziani ac Turfellini Jeluitarum fulcimentis dejectum. 
Argentor. 1619. 4. Dieſe polemifche Schrift if als ein 
Kepertorium für bie fabelpaften Geſchichten dieſes Bildes 
und des Hauſes, in welchem es ſich befindet (Cala ſanta 
di Loreto), zu betrachten. 

2. Sicher für Gebälf, Erhöhung **) für: wenn der Mehr 
pfaffe das. Paternofter der Pilgrimme an das ‚Marienbild 
haͤlt. »2) Daß. Saftrom bier das Stachelſchwein (Hy- 
firix, Iftxice) bezeichnet, leidet Feinen Zweifel, und um fo 
weniger, ale, wie er auch bemesft, die Staliener die holen 
Stacheln diefes Thiers wirklich Federn (penne) nennen, wie 
diefe Stacheln denn auch nah Büffon ordentliche Schäfte 
find, denen nur "die Bärte fehlen, um wirkliche Sederm zu 
feyn ; der gemeine Mann in Italien ſteckt fie auch jest noch 
als Zierath an den Hut. Nach Oken's Lehrb. der Naturge 
fchichte, Th. 3. Abth. 2. Jena 1816. ©. 873—875 führt das 
ganze Gefchleht Hyfirix, Acanthion, auch wirklich den 
Namen Taran. In der deutfchen Bearbeitung von Büfe 
fon's Naturgefch. der vierfüßigen Thiere von Bernh. Chr. 

Otto B. 17. ©. 38 u. f. w. finden fich viele Benennungen 
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geſehen hab, ſein ſo groß als ein Schweinegel; die Ve— 
dern (wie man ſie nennet) wachſſen jnen auf den Rug— 
ken, wie den Schweinen die Burſten). Drei an einander 
mit Seite geſchmucket, an einer. yedern ein Fenlein, vnnd 
‚vor demfelben ein groß Marienbilde von Blei gegoffen, 
das faufft ich, ohnd Tieß mihrs vorne an: den Strohuth 
machen, vnnd ging barmitt biß in Rom hinein. 





— 


des Stachelſchweins, aber den Namen Tarand oder Taran 
ſucht man vergebens; wiewohl die Benennung Dorns 
fhwein aus: Geſner's Thierbuche pag. 67 angeführt wird, 

‚ welche ficher mit dem Worte Taran gleiches Urfprungs iſt; 
auch fast. Adelung, daß in einigen oberdeutichen Gegenden 
das Stachelſchwein noch jegt Dornfchwein genannt wer— 
de, und bei Wachter unter Dorn wird aus Georg Her 
nifch Cwahrfch. dem deutfchen Sprachſchatze dieſes 
Schrifeftellers) gleichfalls der: Benennung -Dornichmein, 
wie es [heine für Fuel, gedaht; Dorn, Thorn (Angelſ.) 
Thaurn (Goth.) find gang dieſelben Worte; taeran heißt 
im Angelf. zerreißen, verlegen; „taro, ferire, percutere, 
Cambris tonitru etiamnum dicitur taran.* Wachter 
I, v. Taranis. Der Name Tarantel ift mit Taran ohne 
Zweifel. von demfelben Grundmworte herzuleiten. Daß aber 

das Stachelfhwein Taram genannt worden ift, erklärt fich 
ganz natürlich, da man weiß, welche feltfame Sagen von 
den Eigenfchaften der Stacheln- jenes Thiers und von dem 
Gebraude, melden es von denfelben zu machen wife, im 
Gange geweſen find. M. v. Böäffon l. c. S. 95 u. 96. 
Meiter unten B. ı1. Gap, 11. erwähnt Saftrem diefer 
Zarands noch einmahl; u. man v. die daſelbſt befindliche 
Note. Die Nachweifung der für meinen Zweck wichtigen Stelle 
in Oken's Naturgefchichte verdanke ich dem Herrn Super. 
Dr. Ziemffen zu Hanshagen. 
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So hab ich zu Loreta ein lebendige Gemfe gefehen, 
onnb ob ed wol des Ortts, fonderlich in den Alpibus, 
viel hatt, ich auch daruon geflen (dan es beffer geachtett 
wurt ald vom Rehe), auch von Gemfevellen. etliche Par 
Hofen vordragen habe (dan es. ift warhafftig, man fans 
gederzeit wafchen tie Linnewant, vnnd bleibt gar ſchmei⸗ 
dig) fo Hab ich doch feinen mehr lebendig gefehen, als 
diſſen einichen. 

Don Noftra Donna deLoreta bis gen Rom fein es 
welfcher Meilen 119, auf wolichem Wege viel groffer 
fchoner Stette, dero Namen ich nicht in Acht genommen 
babe. Dan Petrus war ded Weges vund in allen Stets 
ten, wie weit die auch von einander legen vnnd wie fie 
bieffen, befandt, fonderlih in deu Cloſtern; hette gar 
nichts ſtudiert, gleihwol ein gutter Mußcus, fonnt fin= 
gen, was jme vorkam. Wan wir in eine Stert kaͤmen, 
lief er firag mit vns nach dem Cloſter; die jungen 
Münce wuſten jne bei Namen zunennen: Milcier *) 
Petre, entpfiengen jne freundtlich, holten firar Partes**) 
vnnd ein Glaßlein mit Wein, fungen midt einander ein 
Stuclein, vnnd drunden nur ein Drunck, vnnd fur 
an einen andern Orth, 
Wir hetten an Petro einen bequemen Geferten, 
beide dad er der Wege, da wir hin moften, auch in den 
Stetten, dahin wir Fämen, gar woll befandt, auch das 
er vnderwegen Furgweilig, et comes facundus in via 
pro vehiculo est; fagte und der Lange nach, mo er das 


*) Meflere, **) Etwas zu effen. „Partes vocabant veteres, 
quidquid e convivio decerpebatur, et minifiris aut mit- 
tebatur, aut relervabatur etc.“ Du Cange [, v. Partes. 
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beim, mie viel Ihar er feine Altern vnnd Freunte nicht 
gefehen, fondern ſtets in Icalia geblieben, yetzundt begehrt 
er aber, anheimifch zw ziehen. Ich berichtede jme dagegen 
meine Gelegenheit, warumb ich gen Rom zuge; wen ich 
dad Meine darfelbft vorrichtet, wolt ich wieder Hach 
Teuglandt. Ile: wolt einen Gefellen geben, mihr gutte 
Geſellſchafft leiſten; es were eine luſtige Reiſe auf Meys 
lan vnnd ein Strich durch Franckreich; er wuſte die 
Wege ſo hindurch auff das Niederlandt zu. Ich war 
fro, das ich ſollich einen Geferten wider zuruck haben 
mochte. Aber das were mihr vbell bekommen, als ich 
volgendes in meinem Abzuge von Rom berichten werde. 
Als wir zu Rom den 22. Maij kommen, hat vns 
. Petrus in eine Herberge gebracht, darin wird fo lang zu 
bleiben gehapt, das ich mich bei Doctor Hoyern anges 
ben, meine Geferten aber jred Weges auf Neapolis vor> 
ruckt; bei Petro hab ich mich erkundigt, wo er zufin⸗ 
den, vnnd jne gebetten, mich offtermald zw vißtiern: 
das wolt ich jne auch thun; fobaldt ich zu Nom fertig, 
wolten wir mit einander wider auf Teuiſchlandt zu. 
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Liber Decimus. 


Hikoriam diefes Buchs hab ich in gewiffe Capita aufgeteilt; 
mas onnd mollicher Gehalt ich angetroften, was mihr allenhalben 
begegenet, mie ich meine Forderunge meines Brudern Nachlaffes 
sorrichtet, mas ich gehört vnnd gefehen, ingebeim, auch info 
terheit wie vnnd warumb ich meinen eilenden Abfcyeidt von Rom 
widerumb auf Teutzlandt zu, mich zu begeben, genommen hab. 


Cap. IL. 


Wie ich in Doctoris Cafpari Hoyern Haus gangen, mie ih 
von jhme entpfangen, vnnd mas mir midt einander geredt vnnd 
entichloffen haben. 


Anno M. D. XLVI. den 21. Maij Sin ich zu Doctor 
Eafpar Hoyern ins Haus sangen, mich demfelben 
kunt gethan, der leicht auß dem Gefichte erfehen, das 
Magifter Joannes mein Bruder gewefen; bat mir 
nicht geftatten wollen, den Strohut vnnd darauf gehäffs 
tigt zinnern Marienbilde mit den 3 Tarandtöfedern (fo 
ich als koſtlich Heilligthumb zu Loreta gefaufft) zutras 
gen, hatt es zu ſich genommen vnnd anftatt deffelben 
mihr ein ſchwartz Stalianifch Beretlein, als daßmall zu 
Rom gebrauchlih, zutragen gegeben, mich in fein 
Schreibftube gefurt, darin Gerhardus Swarg, Herr 
Arende Swargen jungſter Bruder, gefefien. Bon 
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dem habe ich erfahrn, das eben in den Oſtern, als ich 
zu Trient, er auch daſelbſt geweſen, wir auch beide auf 
einen Tag von dannen, er auf Ferar, ich aber auf Ve⸗ 
nedig zu, der eine den andern vngeſehen vnnd vngeſpro⸗ 
chem, vorreifet fein. Dieſer Gerhardus war ein ges 
lerter Geſell, dem Herrn Doctor ſehr nahe ſchwaͤgerlich 
vorwant, dan des Herrn Doctoris Bruder, Herr Sut 
pfeldt Hoyers, erfie Eheframe war der Smwargen 
Schweſter. Ich hab jne nach der Zeitt tie gefehen, fon: 
dern hab woll auf mein fleiffig Fragen von Herr Arndt 
gehort, Gerhardus were von Nom wider zum GStrall: 
ſundt kommen, aber wanfinuig, were auch weiter vor⸗ 
fhullet*), wuſten nicht worhin. Als mich duncket, fein 
fie e8 nische, befant gewefen vnnd noch, was fur ein 
Kleinot vnnd Ablas er aus Rom in Teutzlandt zum 
Strallſundt zu Haus gebracht hab**). 

Sonſt hatt mihr der Doctor Caſpar Hoper in 
gedachter meiner Ankunfft berichtet, das er den. 17. 
Aprilis, alſo 13 Tage zunor, ehe ich zu Nom ankommen, 
wmeines Vattern Briefe erlangt, daraus er vorleſen, dag 
mein Bruder vorftorben fein folte, deſſen er zwar. erfchros 
cken, dan er von feinem todtlichen Abfcheide vor Enpfa- 
bung meined Battern Schreibend nicht gewuft, wie er 
felbft befent in dem Schreiben, das er mihr an meinen 
Vatter mitgegeben hatt, vnnd capite 16, copeilich folgen 
wurt. 


*) wäre von dannen gegangen und auf öffentliche Vorladung 
nicht erfchienen; wäre ein Verſchollener. *) Wahrfcheinlich 
ſpielt Saſtrow auf eine gewiſſe Kraufheit an, die Gerharo 
Smwark. mit nach Haufe gebracht habe, 


320 Barth. Gafromen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


Nun hats mich in Warheit groß Wunder genom: 
men, das meine Altern in Pommern meind Bruder 
Abſterben, Ober 300 teutfcher Meilen von Nom gefeffen, 
ehe erfahren, als Doctor Hoyer darfeldft zur Stetten, 
hab darher alferfei fehwere, traurige Gedancken gefchos 
pffet, woͤllichs ich dem lieben Gott befohlen laffen fein 
mus*), hab aber den Herrn Dactor gar fleiffig gebet- 
ten, mihr zu rathen onnd zu helffen, das ich Alles, fo 
mein Bruder vorlaffen, furderlich befommen möchte, 

' Darauf hatt der Herr Doctor nicht alleine fich gar 
willig erzeigt, fondern ift auch alſovorth mit mihr zum 
Cardinall gangen, dem vormelt, das ich feined geweſe⸗ 
nen Dienerd- Bruder, meine Betrubnus, Elendt vnnd 
Armuth beflagt, vnnd feine vor wenig Tagen Bitt repetiert. 

Der Cardinall hatt fich nit weniger gang gmedig er- 
elert vnnd vormeldet, das er auf daB jungfle Erfuchen 
an feine Beuellichaber gen Aquapendent gefchriben, were 
darauf alle Stunde Antwurt, auch, was mein Bruder dar 
vorlaffen, zubekommen, gewertig. Aber dad werte biß 
an den 1. Julij, wie im negfivolgendem Capittell fol 
berichtett werden. er Be ‚En 


Cap. I. 


Der Cardinall hatt den Herrn Doctor vnnd mich laffen fordern 
onnd nebens allerlei vordechtigem Gefprech die [pecichcierten 
Clenodia mihr vorreichet. 


Den 1, Julij fied der Cardinall den Herrn Doctor fors 
dern; der hatt nottwendig geachtet, das ich mit jme 


*), Saftrom beutet darauf hin, daß fein Bruder der evangelis 
fchen Religion wegen vielleicht auf die Seite gebracht worden fey. 


[2 
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ginge; Bin alfo aus feinem Beuellich mit jme ad aulam 
Cardinalis gangen, vnnd im Hingande hatt der Herr 
Doctor Hormeldet, das Er vnnd der Cardinafl meinem. 
Bruder eine Thumdmerey *) zu Lubeck zuuorfchaffen, anges 
botten, mein Bruder ed aber anzunemen recufiert, dag 
jne dann des Lutheranilmi nicht wenig vordacht u, 
gemacht hette. 

‚ Der Eardinal hat und frag fur ſich geftattet vnnd 
mißr nachfolgende Clenodia zageſtellet, naͤmblich: 25 
Eronen in Golde, 3 duppelte Dusaten, 2 Goldgulden, 
2 Kofin nobell, .ı Ungarifchen Gulden, 3. Engelotten ***), 
ı guldene Ketten, wuch f) 205 Eronen, 3 goldene Ninge, 
der eine ein Signietsbuch ti), der ander ein Memorial: 
ring +t}) vnnd der. dritte mit einem Turkofen, wugen 7% 
Eronen, ein halben Zaler. vnnd 3 Julier a), vnnd dane⸗ 
ben geſagt, das feine Kleider, die er hette machen lafs 
fen, gefofter hetten 30 Kronen; den Armen -hette er in 
feiner Kranckheit gegeben 20 Cronen, die weren jnen 
aufgeteilt, onnd das Monument, fo jme nachgefeßt, 
bette Eoftetb) 30 Cronen; feine Kleider ſamptlich hette 





*) Domberrnftelle, wie weiter unten Cap. 7 Thumbrey. 
=) verdaͤchtig. 22) Wohl für Engelthaler, eine 
Art vormahliger Churſaͤchſiſcher Thaler, die ihren Namen 

von dem darauf. geprägten Engel trugen: M. f. Adelung 
unter Eungelthaler. 

H mog. ++) Siegelring. Man überfehe nicht, daß das Wort 
Bach ſich hier noch in der allererfien Bedeutung, da es fo 
viel als Platte beißt, erhalten hat. ++F) ein sum Anden⸗ 
fen gefchenkter Ring. 

a) Ein Giulio, gleichbedeutend mit einem Paolo, etwa 31/2 
Srofchen an Werth. b) Plattd. Form für gefoftet, wie bald 

. nachher gedeilt für getheilt. 

Saſtrow's Chron. I- Bd, ar 
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fein Hoffgefinde, (mie es dan. zu Rom gebrauchlich) ge- 
deilt, onnd hat under andern diffe Wort "gebraucht: 
„Legit aliquoties libros ınihi adınodum [ufpectos, et 
quanquam adınonui eum, ut non legeret,, tamıen de- 


prehendi [aepins legentem 


Sragte fonft fleiffig vom, Gelegenheit de3 Pommer⸗ 
landes, ob es auch vmb die Zeitt fo heiß were, als zu 
Rome (dan er faß im Hembde, hette im Gemach feine 
Glafefenfter, fordern von Linnewande, vnnd hes "das 
Gemach mit Falten Brunnenmwafler begieffen, die Gema: 
cher fein auch fo gemacht, das das Waſſer mwegflieffen 
fan). Als ich jme darauf die Gelegenheit berichtet, excla- 
miert er: „O utinam et Romae ejusmodi teınperatum 
aerem haberemus!“* vnnd nachdeme der Herr Doctor ſuo 
et meo nomime dem Cardinall gar undertheniglich ab: 
gedanrfet, haben wir darmit unfern Abfcheidt genommen. 


Als wir ex aula Cardinalis nach des Doctoris Haus 
gangen, fpricht er zu mir: „Horteſtu woll, was der Car: 
dinall ſagte?“ Ego: „Sa.“ Ile: „Perche Magilier 
Joan hielt ſich fo meffiglich bei den Sralianifchen Fruch— 
ten, frifchen Feigen, Melonenzc. (fo trefflich guttzu effen, 
aber Teutfchen onnd Andern, fo jrer nicht gewonen, gar 
gefärlich, derwegen die Teutfchen, wen ſie erſt anfoıns 
men, fich dero Wolfchmackenheit halben nicht enthals 
ten fonnen, aber mannicher daruon fein Lebent verkur⸗ 
Bett) als ich Feinen Teutſchen gefehen, fo ift er auch 
" nicht lang zu Aquapendent gewefen.“ Dan er bette jne 
nicht lang von der Gaflen gemiffet, derwegen er zwar 
feinenthalben wenig. befummert gewefen, noch Sorge ges 
tragen bette. 
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Daß Geld vnnd Clenodia hab ich bei Doctor 
Hoyern deponirt, in gutter Vorwarung zuhaben, big 
ich meine Widerreife. auf Teuglande wurde nenien, ges 
beten. 


Cap. IH. 
Wie mich Doctor Hoyer ins Hoſpitaͤll 8. Brigittae zu Dienſte 
brachte, ſampt allen Vmbſtenden des Hofpitals, meines Dinfts, 


vond was ich dardurch im der ganken Statt Kom zuhören 
’ vnnd zu Sichte befommen habe. 


Doctor Calparus Hoher (dem der liche Gott eine gnes 
dige Aufferfiehung gnediglich vorleyen wolle) war ein 
erliched, auffrichtigeg, dienfihafftige3 Mänfein, war nicht 
wenig forgfeltig, Zerunge zu erfparen, mich beim Herrn 
unterzubringen. Befam conditionem beim Vorwalter 
des Hoſpitals S. Brigittae; der war ein alt Swediſcher 
Pfaff, hette ein gantzen Diſch voll Advocaten, Procura- 
tores et Sollicitatores in Rota; mein Ampt war Kochen, 
Aufwaſchen, Bert machen, Diſch decken, Auf- vnnd 
Abtragen, Wein aufholen, Einſchencken 2c.; darfur vors 
ſprach er mir ein Monat ein halbe Crone. Er mit ſei⸗ 
nen Diſchgengern war mit meinem Kochen woll zufri⸗ 
den, wiewoll ich nicht viel mehr als Suppen (fo fie 
meneſtren *) nennen) zukochen bette; die vbrigen Ger 
richte Fanffte der. Herr auß der Garfuchen; dan zu Nom 
onter den vielen eheloffen groffen Herrn vnnd Dienern, 
Cardinalln, Bifchonen, Munchen, Prälaten, Ihumbs 





*) Minelira. 
ie 
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heren, Meßpfaffen, Pfaffenknechten, Advocaten vnnd 
Procuratores, fo alle feine Weibsperſonen offentlich Ha- 
ben muflen, viel frömbde Parteien, Sollicitatores, fo 
feine beftentige Haußhaltung noch Kuchen haben noch 
halten Eonnen, bat es treffliche wollbeſtaͤlte Garfochen, 
wen man auch ein Grauen wolte engeften*), an Fifchen, 
Fleiſch, Wilt, Zam**), Gebraten, Gefotten, Pofteiden ***) 
ſtets alles gar, mennicherlei koſtliche Weine. 

Mein Herr bracht zu frolicher neuwer Zeitung ſei⸗ 
nen Geſten zu Diſch, das man aus Teutſchlandt gewiſſe 
Zeitung hett, das der Ertzttketzer Martin Luther toedt, 
vnnd das er ein grewlichen Abſcheidt (der jme dan auch 
geburte) genommen, dan viel Teuffell weren vmb jne 
hergeflogen, vnnd ſollichen Spalckf) mit jme getriben, 
das niemandt bei vnnd vmb jne 'hette bleiben konnen, 
hette gebofcftt}) wie ein Ochſe, vnnd letzlich mit greßli⸗ 
chem Geſchrei vorſchieden, vnnd hoͤrte noch nicht auf, 
in dem Haufe zu fpSfenttt). Da war feiner, er ließ 
fih horen, was Luther vor ein fchedtlicher, vom Teuffet 
getribener Menfch geweſen, darauf er auch in alle Ewig- 
heit mit allen Teuffeln im helliſchen Feure gemartert 
wurde; alleine Einer onder jnen, dad war ein Procura- 
tor in Rota, fagt nichtS darzu, fonder auf die Melo- 





") entgeften. Zweite Handſchr. Für zu Gafte laden, M. v. 
oben B. 5. Inhaltzanzeige. ») Nach der Analogie von 
Wild, für Wildbraten, gebilder. »H Pafteten, imLateinis 
fchen des Mittelalters Paſtata, Empaltata, Frifch m. Adelumg 
führen die altdeutfche Form Paſtey, die dem von Saftrom 
gebrauchten Pofteide näher Fomme, an, Pafta, tal. Zeig. 

+) Laͤrm, Geraͤuſch. t) geichrieen, gebruͤllt. h) ſpuken. 


/ 
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die, als die Itali jr lang Lieth, fo Fein Ende haben 
fan, Falalilalela fingen pflegen, fo lang fie beieinander 
meren, onnd den armen Luther wol marterten, fagt 
er: „O Jefu, fili Dei, miferere mei! 

Sanct Birgitta iſt eine. geborne Konigin auf 
Sweden gewefen; aus grofler Andacht vnnd Heiligheit 
ift fie aus jrem SKonigreiche nach Non gezogen, vnnd 
diß Hoſpitall fur fi vnnd jre Hoffgefinde, fo viel fie 
deflen bei ſich gehapt, gebauwet. Es iſt ein Flein Kirch- 
lein darin, in demfelben hangt an der Mauren ein Difch 
9 Schue lang vnnd 3 Schue breith, dar S. Brigitta 
mit jrem Gefinde ane *) geflen hatt, wurt fur Heiligs 
thumb gehalten. Sie ift geftorben Anno 1373 Die 25. 
Julij, vnnd ift begraben in Ecclefia S. Laurentii, / 

In 3. Ecclefia principali ad S, -Paulum auf die 
rechte Handt des Chors flehet ein ſchon Bilde. des heiligen 
Creutzts, dauon fabuliern fie, das es S. Birgittam in 
jrem flettem, innigem Gebett angeredt hab. 

In dem Hofpitall Kirchlein fieher ein Altar; an 
demnfelben pflag mein Herr offt Meß halten. Sch ſolt 
‚jme zur Meß dienen; da er aber fahe, das ich das 
Handtwerck nicht gelernet, noch zu lernen Luft bette, 
fagt er: „Profecto tu esLutheranus.* Ego: „Sum Ghri- 
fianus, habe in meiner Heimuth **), der Schule, vnnd 
darin meined Studiernd, zu Speir, vnnd bei dem Herrn 
‚ Receptor ©. Johans Ordens meiner Schreiberei, vnnd 


*) Nach der plattdeutichen Redeweiſe find die beiden Silben 
in dem Morte daran getrennt. **) Schon bei Notker 
finden fih die Formen Heimod und Heimueb. M. v. 
Adelung. 
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was mir fonften meine Herrn zuuorrichten befohlen, 
warten muſſen, das ich alfo mich midt Der Meg wenig 
zubekummern gehapt. Der Argqwon aber meines Herrn, 
das ich ein Lutheran fein mofle*), furte mich mit der 
Zeitt in die Gedancken, das meind Langebleibens in Rom 
gefaͤrlich ſein wuͤrde. 

‚Mein Herr beſuchte alle Kirchweihung in vnnd auſ⸗ 
ſerhalb der Statt, deren bißweilen auf einen Tag woll 
drey waren, vnnd die Kirchen, ſo weit voneinander 
gelegen. Wen wir des Morgens vor Auffgange der 
Sonnen außgingen, des Abendts zimblich ſpade zu Haus 
kaͤmen, derwegen trugen wir mit vns ein anderhalb 
Pottflaffe voll Weins, vnnd in einem Earnier**) gute 
Fretebilia***), In den Kirchen mweren die Altar zuge⸗ 
richteft, gedeckt unnd darauf gefegtt "Alles, was zum 
Meßhalten vonnöten. - Alfo, wen wir in eine Kirche 
fämen, ging er zum negſten Altar zu, Eleidete fick ahn, 





’) Nah mofte hat in der Haupthandfchr. anfänglich noch ges 
fanden; „vnnd da ich fpurte, das der Krig in Teutzlandt 
wider die Lutheraner anging, iu Nom auch Neutter vnnd 
Soldaten, dem Keyſer zuzuſchicken, vmbgefchlagen wurt;“ 
es find dieſe Zeilen aber wieder ausgeſtrichen, jedoch find 
die beiden Worte: „onnd da’ ftehen geblieben, welches 
die Veranlaffung gegeben hat, daß man im der weiten 
Handſchr. diefe beiden Worte wieder übergefchrieben hat, 
und daß die Greifsw. Handfchr. lieſt: und da fiel mich (mir) 
mit der Zeit in die Gedanken.“ Saftrom felbft hat ohne 
Zweifel die ganze Stelle beim Duschfehen der Abfchrift vers 
tilgt. **) charnier. ***) Efmaaren. Das Wort Fretale 
für Kochgefchire, Bratpfanne kommt bei Apicius lib. 7. 
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vnnd hielt Meſſe. Die erſte hielt ich jme auß; vorth 
nach der andern Kirchen; aber dieweil er Meſſe hielt, 
ging ich hinders Altar ſitzen, nam das Carnier vor mich, 
aß ein gutt Imbiß, dranck aus der Flaſchen zu. Wen 
es dan Eſſens Zeit mit jme auch was, er ſich darzu nie— 
derſetztte, wiſſede er vom Eſſen aus dem Carnier vnnd 
Wein aus der Flaſchen, fragte: wie es darumb were? 
wo es geblieben? Ich wurde gewißlich geſſen vnnd ge⸗ 
truncken haben, ſagt er: vnnd wener ich ſollichs gethan, 
bekent ich jme die Warheit, das ich, als er die ander 
Meß gehalten, wer hinder dem Altar geſeſſen, geſſen 
vnnd getruncken, dan ich koͤnt ſo lang nicht faſten, als 
er, dorfft es auch nicht thun, dan ich hielte keine Meſſe; 
darmit war er den zimblich zufrieden. 

Indem ich alſo mit meinem Herrn binnen vnnd 
auſſerhalb Rom zu allen Stationen ging, hab ich in 
ſollicher kurtzen Zeitt viel geſehen vnnd erfahrn, dan mein 
Herr war allenthalben bekandt, zeigete vnnd berichtede 
mihr gerne, was ſonterlich zu wiſſen war, ja er ging 
vmb meinetwillen bißweilen darhin, da er ſeins furge— 
nommenen Weges zugehende nicht vonnoͤten gehapt hette *). 

Es ſeint mit den 7 Hauptkirchen faſt 150 Kirchen 
klein vnnd groß, Abteyen, Kloſtere vnnd Hoſpitall zu 


c.s vor. M. v. Du Cange Gloſſ. ad Script. med. et infim. 
Latin. Das Adiectiv kretebilis kennt Du Cange nicht. 
Es liegt wohl ſehr nahe, an unſer Freſſen, plattd. Fre 
ten, hiebei zu denken. ) Bon einer andern aber gleichzeitigen 
Hand iſt in der Haupthandſchr. hiebei geſchrieben: „in La- 
trinam.“ Die Greifsw. u. Dinnies ſche Handſchr. ha— 
ben dieſe Worte mit in den Text geſetzt, in der zweiten alten 
Handſchr., fo wie in ber Stertinfchen, fehlen fie. 


% 
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Rom, bin nicht in allen geweſen, vnnd darin, ich noch 
geweſen, hab ich merenteild nichts Denckwerdiges gefehen, 
allein das ich das hab anmerrfen muflen, wen man mit 
Viſitierung der Kirchen fo viel Indulgentias erlangen 
Eonte, ald man zu Rom fabuliert, were deffen fo viel, 
daß einer den ı2. Teil?) zu feiner Seligheit nicht vonnoten. 
Dan aus einer pedern Kirchen der 7 Hauptkirchen vor⸗ 
dint der Viſitator derſelben Vorgebung des dritten Teills 
aller ſeiner Sunden, vnnd in der erſten ad 8. Johannem 
Lateranenlem, wen er nur die fleinern Stiegen, fo zu 
Hierufalem vor Pilati Haufe geftanden, auffſtigt, auch 
in etlichen mehr Kirchen auch des dritten Teill aller 
ſeiner Sunden; ſo verdient man in andern Kirchen, die⸗ 
ſelbigen zu beſuchen, in diſſer 1000, in jhener 100, in 
der 50,jq wen ich ad Sanct. Petrunı die Staffelin zur fischen 
anffiteige, dad fo mennige Gtaffele ich betreten muß 
(dero gerne 12, wo nicht mehr, fein) mit einer veder 
7 Ihar Erlaffung erlange; was ich dan nicht von Noͤ—⸗ 
ten, hette ich ye Macht (dam ich hette es vordient) als 
das Meine dem zuuorkauffen, der gen Rom nicht kom⸗ 
men koͤnte, ſo wolte ich mich zum groſten vnnd reichſten 
Sundern vorfugen; die bezalten mihr den Nachlaß jrer 
Sunden deflo teurer, vnnd fie fonten in extremo iudi- 
eio deſto beſſer in der Rechenſchafft mit dem Richter zu 
rechte kommen. 





*) Anfänglich hat in der Haupthandſchr. „ben zehenden Teil 
geftanden. Das Wort zebenden ift aber ausgefrichen und 
12 darüber gefchrieben. Die fämmtlichen andern PWIRL 
ten haben: den 12. Zeill. 
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Darumb will ich allein. die 7 Hauptkirchen durch 
lauffen, gleichwoll mit den meiften Narrenwerck, fo darin 
zu. fein gerubmet, vund man darmit zunordienen vorſpro⸗ 
chen wurt, das gutte Papir nicht beſuddeln; in den 
andern Kirchen, Kloſtern vnnd Hoſpitaln nur, maß ich 
geſehen vnnd leudlich mich MGU laſſen, turbuch 
anruren. . * 


| | Cap. III. 


Von dem vielen Ablaß vnnd groffem Vordienft, Erlaffung der 
— * der ewigen Seligheit, fo ſich ı2 facht bober 
| teurenet⸗ als einer von noten. | 


Prima principalis Ecclefia eſt ad S. Joannem 'Läte- 
ranenlem, In differ Kirchen ſoll fein Moyfis vnnd 
Aarons Rute, fo Titus Velpafanus mit 4 hohen groffen 
gegoffenen Seulen mit Erde des heiligen Landes erfullet (die 
‚ ib dan von wegen: jrer. groffen Hohe vnnd Dicke, Du: 
behandeligheit mit Vorwundern gefehen) von Hierulalem 
gebracht vnnd vmb den oberfien Altar in diſſer Kirchen, 
darin S, Petri vnnd Pauli Haupter vorwart werden, 
geſetzt ſein. 


Zum andern, an einer Capellen eine fteinere Stie- 
gen, fo geftanden fein foll zu Hierufalem vor Pilati 
Haus, darauf ‚der Herr Chriſtus, als er nach Pilati 
Haus gar onbarmpergig gefchleiffet, . vnnd fo gar, hart 
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gefallen, das ſeines heiligen Bluts ein Tropffe*) auf 
der einen Staffelen geblieben; die iſt zur mittelſten Staf⸗ 
felen in diſſer Stigen gelegt, vnnd die Blutsdropffe mit 
einem ſuptilen eiſern Gitterchen bedeckt, das man nicht 
darauf tretten, gleichwoll das Blut eigentlich ſehen kan; 
wer die Staffeln auffgehet, vordient das 3. Teill aller 
ſeiner Sunden. Ich bin ſie auffgangen, aber ich halts 
mit dem: O Jhefu, Ali Dei, miſerere mei! Der das in 
feinem Hergen in agone mortis behalt, hat nicht von 
noten nach Nom, diefe Stiege auffzugehen, zu reifen. \ 
Zum dritten wyrt der Bapſt in differ Kirchen coro- 
niert, auf einem heiligen Stule, darauf er mit dem ents 
bloffetem Hindern fo fisen muß, das jme feine Virilia 
von einem darzu beftelt, Fonnen gefehen werden; der rurt 
daran mit einem Stecken, laut ruffent: „teiticulos ha- 
bet“ **), Wiewoll ich den Stull nicht, Habe zufehende 
befommen fonnen; fo wollen fie ed zu Nom auch aller: 
dinge nicht geftendig. fein. Aber die Vrſach, warumb 


i 


", Die Greifsw. Handfchr. ließ „wie Tropfen,“ — Dinnies 
„vier Tropfen; sein Tropfen ift das richtige, und fo hat 
auch die zweite Handfehr. Die beiden Worte find übrigens 
von Saftrom’s eigener Hand übergefchrieben, und zwar 
etwas undeutlih, woher fich die verfchiedenen Lesarten 
erflären. Die Stettinfche Handfchrift hat hier das Kichtige. 


») Am Rande der Haupthandichr. freht von berfelben Hand, 
„welche oben die beiden Worte „in larrinamff hinzugefchrieben 
‚. bat, noch „inftar capri.“ Die. Greiföw. Handfchr. hat dieſe 
Worte mit in den Text geſetzt, lieſt aber ohne Sinn „inſtar 
copij. “Die zweite Handſchrift, die Stettinſche nnd 
Dium'ies haben diefe beiden Worte gar nit, 
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ſollichs gefchen, Tonnen fie nicht leugnen, auch aller 
Dinge fo wenig, das ein Buchlein, Mirabilia Romae 

intituliert, 3u Nom gedruckt, vnnd vnuerholen vorfaufft 
wurt. Ich habe ed felber aus Anleitung meines — 
gekaufft, darin diſſe Wort: 

„Habetur in ſerie Romanorum Pontificum, — 
Joannes Anglicus poſt Leonem [edit annis Il, 
diebus 4, ut alleritur, faemina fuit, et juvenili habitu 
ab amatoribus fuis Athenis ducta in diverhs [cientiis 
tantum profecit, ut Romae tandem legeret'per trien- 
niunı, et magnos ınagiltros haberet difcipulos, nec 
fibi quifquam fimilis ibidem inveniebatur, Magnae ita- 
que [cientiae et opinionis exiftens in Papanı concordi- 
ter eligitur, fed in papatu per familiarem imprcgnatur, 
verum, tempus partus ignorans, de S. Petro in Late- 
ranum tendens, angultiata peperit inter Colifeum et 
Clementem, et ibidem (ut dicitur) moritur.“ 

Sp hat auch einer ein Buchlein in fransofifcher 
Sprach aufgehen laffen, wollichs Sleidanus ‘im 100. 
Blade feiner Hiflorien verdentfehet, darin. diffe Wort: 
„Ich mochte aber allhie (dieweill man fagt, Bapſt Jo- 
annes der 8. fei ein Weib gewefen, vnnd hab im 3. 
Share jres Bapſtthumbs einen Sohn geboren) zum Er: 
ten fehr gerne wiſſen, ob fie auß Eingeben des heiligen 
Geiftes eriwelt worden? ZumAndern, ob jhred Regiments 
Handtlung follen Frefftig fein, indem ald fie etwa 
Cardinalshute, Bifhoffschumb oder Abteien vorkaufft 
bat? Letzlich, was man von jrer priefterfichen Weihe, 
mit wollicher fie befterige worden, halten folle?’ *). 


*) IM. vergl. über die beiden Bücher die Erläuterungen. zu dies 
ſer Stelle. 
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Secunda Ecclefia principalis ad S. Petrum in 
monte Vaticano, dar iſt Neronis Palatium gewefen. 
In differ Kirch if das halb Teil corporum Petri et 
Pauli, Item 12 marmelen Seulen, fo zu Hieruſa⸗ 
lem im Tempell Salomonis geftanden, vnnd im Triumph 
von dannen gen Kom gefurt worden. Dan fie gar Eunfts 
reich gemacht, gedreyet ald ein gedreyeter Draet*), 
altenthalden mit fchönen Imaginibus, darunter eine, dar: 
umme ein eifern Schrandf, daran der Herr Chriſtus 
im Tempell Salomonis, wen er gepredigt, ſich gelene 
haben fol; hetzundt werden die vom Teuffell befeflen 
daran gefurt vnnd daruon entfreyet, 4 in tabernaculo 
S. Petri, 2 ante tabernaculum Petri, 2 vor dem 
Sancto Sanctorum, ſtehet mitten in der. Kirchen gar 
frei, gar ſchon gemacht, forne oben ahn mit herlichen 
groffen Buchftaben geſchrieben: „Vere est Dominus hic,“ 
2 ante portam auream, fein bei #2 Schue hoch vnnd 
fo dicke ald ein vollenfommener Man im Leibe. In 
differ Kirchen follen vorzeiten, ein hundert unnd 9 Als’ 
taria gewefen fein, fo merenteild, als ich zu Nom ges. 
wefen, zerbrochen weren, dan man die newe Kirche 
(daran daßmals gereitd ober 30 Fahr mehr ald 40**) Per- 
fonen des Tages gearbeitet, unnd das Maurwerck nur 
fo hoch gebracht, dad man anfangen wolte, das Ges 
welbe zufchlieffen, vnnd noch diffe Stunde gar flarck 
daran arbeiten fol) daruber gefurtt, 

- Sn der Kirchen haben fich funff Weiber vormauren 
laſſen, ein heder bett jr abgeteilted Schaur, das die eine 





*) gedrehet als ein gedreheter Drat. **) Diefe Zahl ift viel 
zu niedrig angegeben. | 
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die ander nicht fehen Fat, ad exemplum Hannae, der 
Nrophetinnen, die ſich Tag vnnd Nacht im Tempel 
finden lies, Diffe funff Närrinnen haben nichts, fondern 
was inen die des Tages geben, die da meine, fie e wer: 
den jres Vordienſtes auch genieflen. ' 


Bei differ Kirchen ſtehet ein hoher Veltſtein, vier⸗ 
kantich als eine Spitze gehauwen, fo fie acum Petri 
nennen, vnnd foll Caelaris Gedechtnus fein. Dan oben 
auf der ESpigen ift ein Knopff, darin fol Caelaris Afche 
fein; vonder dem Knopffe fein diffe Wort gehaumen: 
„Caelar tantus erat, quo nullus major in orbe, Sed 
nunc in modico tam magnus clauditur antro‘“*), Un⸗ 
ten um den Stein ftehet: Regia ftructura quanta nunc 
extat in aula! Si lapis eſt unus, quanam *x) fuit arte 
levatus, Et, fi funt plures, dic, ubi congeries? ; 


Auf der andern Seiten der Kirchen ift Palatium 
“ Pontificis, deffelben belle videre aufm hoben Berge, ein 
trefflich. Herlich Geheum. 





9) Saſtrow hat dem smeiten Ders unrichtig fo gefchrieben: 
„Sed in modico nunc etc.“* Durch Ziffern auf den einzelnen 
Morten ift die richtige Stellung derfelben angegeben morden. 
Vielleicht ſtammen diefe Ziffern von dem Merfertiger der 
zweiten KHandfchrift, denn im dieſer ſteht am Rande: In 

‘ Originali fic haberur: Sed in modico nunc tam magnus 
clauditur antro.“ Diefe Note ift wichtig, um das Verhält, 
niß der beiden alten Handfchriften zu einander zu befiimmen, 
und ergiebt, daß die zweite Handfchrift aus der Haupthand; 
Thrift genommen if. .**) Antänglich bat bloß ana in der 
Haupthandſchrift geſtanden. 
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III, Ecclefia principalis ad S. Paulum. Dieſer Kirchen 
Hefucher vordient nicht allein zwei Drittenteill Borzeihung 
alter feiner Sunden, fondern auch fonft 1200 Jahr Ablag 
feiner: Sunden, vnnd der fo viell, als einer vordient 
nach dem heiligen Grab zu HDierufalem, auch nad) S. 
Jacobunı in Galatia, vnnd was des Narrenwercks mehr 
ift, deriwegen ich des Ablaß in andern Kirchen, benant 
vnnd vnbenant, in ſpecie nicht gedencken will. Vnder 
dem hohen Altar diſſer Kirchen ligt das ander halb 
Teill der Corper Divoruim Petri et Pauli, Item corpus 
S, Timwothei, Pauli Hungers*), tem 5**) der ons 
fehultigen Kinder. 


IIIL; ad Mariam imajoreın iſt corpus Matthiae 
Apoftoli, corpus S. Hieronymi, tem das Wullen- 
tui, darin Das Kindelein Iheſus in der Krubben ***) ge⸗ 
legen. | 


V. Ecclefia principalis ad S. Laurentiunı extra | 


muros. In differ Kirchen ift der Stein, darauf S. Lau- 





>) Für Züngers — nach dem, Schwedifchen und Jslaͤndiſchen 


ung, ungr, mit vorgefester Adfpiration. Die zweite 


Handichrift hat Jungers, fo auh Dinnies. Der Ans 
. fangsbuchftabe des Worts in der Haupthandſchr. iſt ganz 
deutlich ein Hr. 


) Diechier fiehende Ziffer im der Haupthandſchr. ſieht freitich 
wie ein lateinifches S. aus, weshalb auch in der Din 

niesſchen Abfchrife ſteht: 8. der unfch. u. fe wm. Daß fie 

ſo viel als 5 bedeuten folk, leider. Feinen Zweifel, da ja auch 
in der zweiten. Handfchr., welche dem trefflichen Dinnies 
unbekannt geblieben ift, 5 fteht: -*"*) Krippe, 


— 
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rentius gelegt worden, als er gebraden vnnd geſtor⸗ 
ben iſt. 


VI. ad S. Fabianum et Sebafianum, Sn 
difjer Kirchen ift fo. viel Ablas zunprdienen, als in beir 
den S. Petri vnnd S. Pauli Kirden, dan in differ 
Kirchen fein die beiden“corpora Petri et Panli in dem 
Brunne, fo noch in differ Kirchen, iſt, 100 Jahr vor; 
börgen gehalten. - In diſſer Kirche ift der Corper S. Se- 
baftiani, ligt vnder dem hohen Altar. An demſelben, als 
der Bapſt Gregorius in der Perſon Meß hielt vor 
die. Seel eines Keiſers, iſt- erſchienen ein. Engell, der 
hatt geſagt: Allhie iſt der heiligſte Ort, in wollichem iſt 
die gottliche gewiſſe Zufage vnnd aller Sunden Vorjei— 
hunge, ein ewiger Schein vnnd Licht vnnd Freude ohne 
Ende, wolliches Alles des Herrn Ehriſti —— ©: 
— vordient hatt. 

So iſt auch in diſſer Kirchen der Stein, darin der 
Herr Chriſtus hatt vorlaſſen veltigia feiner Fuſſe, als 
er Petro in feiner Vorfolgung begente*), inter poriam 
Appij ettemplum Sebaftianum, deffen hirunter**) 
in Domine, quo vadis? wurt gedacht iverden; jtem cor- 
pus Fabiani vnnd der Jungfrawen S. Lucinae, die 
den Eorper S. Sebaliani an diffen Ortte begraben 
vnnd diſſe Kirche zun Ehren 8. Sebaſtiani gebauwett 
hatt. Das Coemiteriunzs. Calixti iſt vnder differ Kir: 
hen, firecft fih gar. weit under der Kirchen weg, wun— 
derbarlich zu fehen, darin fich viel Chriſten in perfecu- 
tione Neronis follen heimlich vorhalten, aber letzlich 





*) begegnete. **) weiter unten. 
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jammerlich getoͤdet vnnd daſelbſt in der Zall 164 taufendt 
mit ſampt 46 ſummis Pontificibus begraben werden. 


VI. Ad lanctain Crucem. Diffe Kirche hatt ger 
bauwet Conftantinus, fillus Confantini Magni 
Imperatoris, in honorem S. Crucis, vnnd iſt im differ 
Kirchen der Schwanp*), den die Juden dem Herrn am 
Ereuge zureicheten, voll Gau vnnd Effig; item 2 Dorne 
aus des Herrn Dornfrone, item etwas vom Holtze des 
Creutzes, daran der Herr gehangen, auch etwas von 
dem Holke, daran der Schefer **) zur vechtern Handt ges 
ſtorben; item ein Nagell, darmit der — ans Creutz 
gehefftett; jtem titulus cruci afhxus 


"Maria trans Tyberim ift vorzeitten — geweſen 
taberna meritoria, darher, das die Romiſchen Krigs⸗ 
leutte, wen fie ſich im Krige nicht mehr haben gebraus 
chen. laſſen konnen, et ita emeriti, darin. fein vnderhal⸗ 
ten morden. Aber ald der Herr. Chriftus.geborn, 
die gange Nacht vnnd Tag, eben an. dem Ortt, da yes 
gunde am Chore die beiden mit. Eiſern beſchranckten 
Senftern fein, ein Dliendrunne ***) ans der Erden ent 
fprungen, vnnd daraus ein Bechlein, vaft olienreich, biß 
in die Tyber gefloffen, hatt man die. Tabernam. hernies 
der geriffen, vnnd diffe Kirche, ald die perfecutio Chri- 
fianorum etwas auffhorete, in honorem Mariae Vir- 
ginis darhin gebaut. 


Ad S, Bartholomaeum vonder dem ben aitar ligt 
S, BartholomaeiCorper. 
Ad 





*) Schwamm. 9 Schaͤcher. ***) Olie, Oelje, Oel. 
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Ad SJdoarnemt an Inſula iſt recht gegen Si Bars; 
tholomaͤi Kirch vber, iſt ein Jungfrawen Cloſter vnnd 
Marien Cappelle an der Tyberr; da (ſagt man) das eins 
die Tyber fo Hoch: gewachſen, das das Waſſer gangen 
iſt vber die breunendeLampen, fo vor dem Marienbilde hangen/ 
vnnd fein gleichwoll die Lampen vom Waſſer nicht er⸗ 
Toben, mod: daB: Bilde in! einigem vorletztt. | 


Bu, 8. ae im portico it ein ſchoner, groſſer 
Beh, in wollichem Gottes vnnd der Marien Biltnus 
wunderbarlich iſt ‚gedruckte. 


‚Ad S. Analtaium. In diſſer Kirchen in der Can 
Weile fo man ad tres fontes nennet, ift S. Paulus decol. 
liert,. vnnd fol der Kopff im Abhauwen drei Sprunge 
gethan, vnnd an einem yedern Orth, da er die Erde an: 
geruret, iſt ein Brun entſprungen; bei einem yedern 
hengt eine eiſerne Kelle an einer eiſern Kette, das man das 
Waſſer drincken kan. Ich habs auch gedruncken; das 
Waſſer iſt clar, friſch vnnd nicht vnlieblich zu drincken. 


Domine, quo vadis iſt ein klein Kappellichen, darin 
nur zwo Perſonen ſitzen konnen, gar frei alleine in via 


Appii, inter Portam Appianam et Ecclefiam Sebaſtia- 


nam. Sn der grofiten Dorfolgung Neronis, der ober 
S. Petrum fo Horbittert, das er befohlen, jne anzus 
greiffen vnnd zu tödten; dem, als er auf vnauffhörtich 
Bitten der ‘ander Chriften Vorhabens, .- zuentweichen, 
vnnd begibt fih aus Nom, als er nun kompt an 
diffen Orth, begegenet jme der Herr Chriſtus; den 
fragt Petrus: „Domine, quo vadis” Dem antwurt 
der, Herr: „Revertor Romam, iterum crucifigi.“ Die 
Sprach vorfiehet Petrus, wendet ſich vmb nach Nom, 
Saftrom’sChron. J. Bd. 22 


% 
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daſeſoſt Dr wurt gefenglich ingezogen, iſt ſampt S. Paulo 
auf Leinen Tag zum Tode — onnd, — 
RAR: end dat nt nn e—“ 

nn Dieweil ich zu Rom, — vnnd 
hernach, hab itch diß nur ) ein vnerfindtliches Gedicht 
vnnd fabulam (wie deſſen zu Rom viel iſt) verachten, 
Aber ex Egefippoy:fo ein: keripkor: ‚orthodoxus:;, tft 
vnnd den, rechten Grunde von biffer Sagen wiſſen vnnd 
ſchreiben konnen, dieweill er eben zu der Zeitt gelebet 
hatt, da noch Alles in friſcher Gedachinus onnd gewi er 
Erfarung geweſen iſt, dan er hatt nicht fonderlich fange 
nach der Apoſiell Zeiten gelebt, mus ichs vor eine war⸗ 
hafftige Hiſtoriam halten *. 2 EM, BE 

dan fo fehreibt Egefippus von Vorfiörung der 
Start Sierufalem lib, 3. Cap. 2.: „Nero fucht Drfach, 
wo. er Petrum tödten mochte, vnnd war ſchon die Zeit 
vorhanden, , das man die ‚heiligen Apofteln befchiefen, 
vnnd aus des Keyſers Beuellich greiffen vnnd toͤdten 
ſoite. Derhalben wurt Petrus gebetten, ſich an einen 
andern Dreh zubegeben; Petrus aber wolte es nicht 
tbun, fondern fagte: Er furchte ſich des Todtes nicht 
fo fehr, das er darumb entweichen wolte, fondern es 
fei guth, vmb Chriſti willen leiden, mwollicher ſich vmb 





.)Dinnies,feht das: Wore für hinzu. ») Die. smeite 
Handſchr. hat hier folgende, Randgloffe: „Doctor David 
u, Chy traeus in Onomaltico: Egelippus, .[eriptor 
‚ „ecelefiafticus, hifioriam Ecclefiae ab initio praedicationis 
Apoftolorum, ufque ad annum Chrifii 170 quinque libris 
eloquentillime defcripfit, ex quibüs plurima Eafebius 
"-Iib, 2, 5 et 4 hiſtoriae Eccleſiaſticae — 
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vnſer Aller willen in ‚den Todt gegeben hab; das heiffe 
kein Toedt, fonder; die Vnſterblicheit; es wolle ſich nicht 
geburen, das der die Marter ſeines Leibes fliehen ſolle, 
wollicher midt feiner Lehre will bewegt haben, ſich vmb 
Ehriſt willen, aufzuopffern; er ſei mach des Herrn 
CEh riſt i Lehr ſchuldig, Chriſtum mit feinen Leiden zu 
ehren: vnnd zu. preiſen. Solliche vnnd dergleichen Stuck 
mehr wendet Petrus fur; aber das Volck bath mit 
weinenden Augen, er wolte doch jrer daran vorſchonen, 
vnnd fie in ſollicher groſſen Noth vnder den Heiden nicht 
vorlaffen, Petrus fies. ſich jre Tränen bewegen, vnnd 
vorhieg, aus der Statt zuziehen. Die negfte Nacht 
hernach geſegnete er die Bruder, vnnd ging nach ge⸗ 
ihanem Gebett alleine daruon. Am Thore ſahe er Chris 
ſtum jme entiegen 9 kommen, betet jne ahn vnnd ſagte: 
Der, wo geheſtu hin?“ Chriſtus antwurth: „Ich 
will ‚mich wieder creutzigen laſſen.“ Petrus marckt, 
dag ſoſich von ſeiner Martter geſaget wurte, darin auch 
€ hrius gemartert wurde, zwar nicht nad) den Schmers 
gen des ‚Leibe, fonder durch das hertzliche Mitleiden 
vnnd an der Ehr ſeiner Herligheit; alſo kerth Petrus 
wieder vmb, war von den Vorfolgern gefangen vnnd 
um Creutze vorurteilt. Er begert aber, man ſolt jme 

| die Suffe vber ſich kehren an dem Creutz, dan er nicht 
wurdig were, daß. man jne alfo an das Creutz ſchlan 
folte, wie der Sohn Gostes daran gelitten hette, wollis 
Ä ches er auch leichtlich erlaugt, dieweill es entweder alſo 
ſein muſſe, nach des Herrn Chriſti Vrophecey, oder der 
Vorfolger ſonſt willig war, die Schmertzen des Creutzes 





*) entgegen, 


4 
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zu mehren; “alfo wart er am Creutze getödet, Paulus 
aber mit dem Schwerdte hingerichtert.” Hate für 
verbi Egelippi. 

Man fagt aber daneben, als beide Apofteln- zügleieh 
außgefurt, an dem Orth, da fie ſich feheiden 'möften;, 
Petrus zum Paulo gefagt? „Vale, Doctor geritiünt!® 
Paulus ad Petrum: „Et tu vale, Princeps . 


LE r *8 


lorum!“ 

Ad S. Mariam de populo ad portam Flamineam 
In diſſer Kirchen an dem Orte, da das hohe Altar iſ 
bei Zeitten des Pabſt Paſcalis ein Nußbaum ſo hoch 
bunnd groß geſtanden, das er die andern Beume vber⸗ 
troffen hett, in wollichem ſich die Teuffel enthielten, die 
Neronis Corper vorwarten, vnnd Alle, fo durch die 
Mforde*) gingen, erivürgeten vnnd umbrachten; hatt ges 
nanter Pafchalis allem Volck ein‘ Faften aufgelecht, 
vnnd er ſelbſt mit feiner gangen Clereſte fein beffendig» 
lich im amdächtigem, demutigem Gebette geblieben, daß 
Gott vnnd die Jungfraw Maria fie wolten von follicher : 
groſſen Beſchwerung entfreien, vnnd was je gefellig, daß 
er vnnd das Volck thun folten, jnen gnediglich offens 
bahren. Darauf in der Macht die Jungfraw Maria 
den Pabſt zweimhall angeredet: „Palchalis, Pafcha- 
lis, ftehe auf vnnd gehe zum Thore hinaus, die da heiſt 
Porta Flaminea; da fledet ein Nußbaum, den laß ab; 
hauwen vnnd aller Dinge die Wurgelen außraden vnnd 
auf diefeld tete in meinem Namen eine Kirche Baus 
wen!” Sobalt er nun erwachet, hat er daſſelb getban, 


*) Pforte, nämlich durch die Porta Flaminea. 
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iſt mit. allen Praͤlaten vnnd der gangen Clereſte im einer 
berlichen. Proceß hinausgangen; ald ber Baum außge⸗ 
radet, bat .er mit feinen eigenen Handen das Fundament 
des Altars gelegt. 

In diſſer Kirchen. hab ich eins Doctoris fepul- 
chrum gefeben,, darauf gehauwen: 

„Hoſpes, difce novnm mortis genus, inıproba felis, 

Dum trahitur, digitum mordet, ‚et intereo,‘ 
vnnd fagte mein Herr, dad der Doctor die Kage zu als 
ter Kurtzweill abgerichtett, vnnd da er fie einmald alztıs 
ſehr erzornete, ‚hette fie ine in den Finger 'gebiffen, nicht 
lange darauf wer er geftorben; vieleicht werden jr.die 
Zaͤnen von -einem fchendtlichen Wormb vorgifftet gemwefen 
fein. Item es bengt in differ Kirchen ein Lindtwormb, 

Es“ iſt auch ein; Klofer zu Nom, deffen Nahme ift 
mir vorgeflen, doch nennen *) man: die Monche darin 
Fratres ignorantiae, muſſen ex profello nichts wiſſen, 
nichts fundiert haben, ja nicht ſchreiben oder leſen fon. 
nen **), 5 

Sonft bin ich in templum $. Ludoviei gangen, da 
hab ich ein Pfaffen vorm Altar Meß Halten fehen vnnd 
gehort, das er nicht recht leſen Fönte, wollichs dan uns 
ter, Munchen vnnd N faffen in Italia gar gemein. if. 

„An Capella Campi [ancti werden alle Pilgrime vnnd 
Armen Megraben; die Erde darin (fo von Iheruſalem ſoll 





) für nennet: Saflrom gebraucht äfterd den Singular des 
"Eolfeetivi mit dem Plural des Zeitworts. Die zweite Hands 
9 Tcheife ind Dinnies haben nennet.. "Ep mittendus 
eſt niger ille, quem su, Romane, caveto,f ; Randnote der 
smeiten Handſchrift. 
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gebracht fein) iſt der Natur oder Hilligheit, wen die 
Corper nur 12 Stunde darin gelegen, ſein ſie vorzert 
vnnd vorweſen, das nichts mehr dauon zuſpuren. 


Ad 8. Mariam ara coeli ligt nicht weit vom Capi- 
tolio vnder dem Berge Tarpejo, fo 128 gradus auffjus 
fteigen ift; da hetzundt die Kirche, ift des: Keyſers Oicta- 
viani Palatium gewefen, dem Sibylla: (fo die Römer 
als einen Gott haben anbetten wollen) ein. gulden Cir⸗ 
culum vmb die Sonne: her, vnnd in demfelben . ein 
Jungfram, ein Kindelein im Arm habende, gezeigt, 
vnnd zum Keyfer Octaviano geſagt: „Sich, diſſer iſt 
groſſer, als du biſt.“ Darauf hatt der Keyſer folgen⸗ 
des an den Ort ein Altar gebaumt, daſſelb aram coeli 
genandt, darauff geopffert, "onnd den einigen. — 
ge Gottes angebettet. 


Ad 8S. ihnen Sin. diſſer gichen wurt von den 
reliquiis Juliani er Alberti ein Weiwaſſer gemacht; 
wen man deſſen nuchtern gebraucht mit Sprechunge dreier 
Pater nolter vnnd fo viel ‚Ave Marien, ſo vorgebet einem 
das Fieber, auch andere Krancheiten. 


u 


Ich will die ander Kirchen, Cappeilen, Klofter, gs 
fpitaln, guorum numerus eli infinitus, lauffen laſſen, 
dan ich bin in allen nicht geweſen, noch beſehen wollen; 
von etlichen von den, darin ich geweſen, hab ich etwas 
meinen Kindern berichten wollen, damit fie ein. Stud 
des papiſtiſchen Fabellwercks, Aberglaubens vnnd grew⸗ 
lichſte Vorſchmelerung des hochſten Vordienſtes des Soh⸗ 
ned Gottes ſehen mochten. Vor einer ydern Kirchen 
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hengt ein Tabell, darauf .gefchrieben, wener*) darin 
Stationes, vnnd mie viel Ablaſſes, diefelbigen zubeſu⸗ 
hen, zuvordienen ſein; ſonſt haft man die Stationes vnnd 
dulgentias ſeorſim gedruckt, vnnd zu Nom veil, vnnd 
befindt daraus, das ein Ihar vber hundert Statjones 
fein, vnnd woll 12 mhall ewiger Eriaſuns aller feiner 
Sunden, vnnd darzu mher als hundert tauſent Ihar 
VPorzeihung erlangen, konne, vnnd ‚da, einer nicht ‚mehr | 
als einfacht ewiger Vorlaſſung zum ewigen debendt von 
noͤten, ſo hatt man noch 11 Seligheiten, vnnd darzu 
hundert tauſendt Jahr Ablaſſes zunorkauffn. BE») ‚lieber 


Iheſu! Du folteft nur im, Himmell geblieben fein, wir. 


‚wolten woll ohne dich durch die Miltigheit der heiligften 
Vatter, der Pabſte, fo die vielen ſchonen Indulgentias 
gegeben, vnnd felbft darmit in Abgrundt der Hellen zu 
alten Teuffeln, in Emwigheit von jnen gemartert zuwer- 
den, gefturgt, "zu dihr im Himmell kommen fein.: ‚Sch 
aber halt nur ein Stationem, vnnd darzu von der en 
gen Dreyfaltigheit gelegte Indulgentias, die, heift: , 
Jhefu, Ali Dei, miferere mei!“ tem; „Per nn 
mei ‚tollitur ira Dei,“ da ich im Glauben in meinen 
Sterbftundlein darin werde vorharren. Dem es an der: 
felben Station vnnd darin Ablaß mangelt, wirt mit al- 
len. Komifchen Stationen vnnd Indulgentiis yon ©. Des 
tro vor dem Himmel ober gewifen, vnnd von dem 
Herrn Chriſto in die Iudicii in Abgrundt der x Helen 
vorſtoſſen werden. | 


2) wann. 
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Maria Rotunda if eine groſſe Hohe, runde Kirch, ein 
ſtarck Gebeuw, hatt Feine Fenfter, Auch Fein Tach”), 
fonder oben ein groß Loch, dardurch ſcheint der Tag, 
vnnd faͤlt das Regenwaſſer in die Kirche. In dem Hei⸗ 
denthumb hatt ſie geheiſſen: "Pantheon, 'teınplum om- 
nium Deorunı, vel Diabolorum. “ 

Hart vor differ Kirchen fiehet ein arcus non trium- 
phalis, fed memorialis, den nennen fe arcum — 


er 


— VI. 


Wor Virgilius gefangen genommen vnnd — uli Palatiı um 
geweſen, vnnd wener beffelben Starua darin 


geſturtztt „ein fol. 


’ ’ 
J 


In monte vinali, in quo eft templum S. Agnetae, 
follen die Romani Virgilium haben gefangen ge⸗ 
nommen. 

Palatium Romuli ſoll geweſen fein inter Mariam 
noyam et Colınam, Dafeldft hatt Romulus feine Sta- 
tuam hingefeget vnnd geſagt: „Haec datua non cadet, 
donec virgo pariet.“ Sobalt nun die Jungfraw Mas 
via zu Bethlehem gebortt**), if dieffe Statua herni⸗ 
der gefiurgt. 


*) Dach. **) Für gebar, oder geboren. 
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wi des. Hofpital, ad s. ——— Sand I ſderfen 
Vnderrede, darin ih bermagen mit Doctor Gatp ar gen 


— bin. 


V lee Hi 


Ga; fan: nicht ionBerkafen, das’ — ad‘ S. Spiri- 
tum zubeſchreiben, dan daruon zu Rom ſollich Rument; 
auch von den Furnembſten vnnd Weiſeſten, das: kein 
heiligers, rhumlichers guts Werck in der — fei 
ar diß Hoſoital. we 2 nf 


Zu Rom hart 4 zien ehefofer Seute Urinsque Ixus, 
Veben dem Pabſi ‚gemeinlich nicht. under 15 oder 16 
Cardinall zur Stetten, die halten Hoff als Surfen in 
Teutzlandt, haben derowegen viell Ofücierers oder Hof 
geſinde, etliche 100 Biſchoue mit jren Dienern vnnd Hoff⸗ 
geſinde, viell 1000 Prälaten, Thumbherrn, Pfaffen, die 
jre Diener auch haben, will nicht ſagen, wie viell tau— 
ſendi junger Monche, die jre Keuſcheit halten, wie der 
Hundt die Faſte; viel tauſendt in allen Gerichten, Alſel- 
ſorn, Adyocaten, Procuratorn, Solligitatorn 2. ‚Notarien, 
Parteien aller Nationen, auch fo; dar fiegen, Praxin zu⸗ 
erfahren, fo alle mit einander feine Eheweiber haben noch 
haben muſſen, darunter viel tauſent, ſo Weiber zum 
Schein allein fur Kochinnen, Weſcherinnen vnnd, das 
ſie die Bett machen, in jren Heuſern haben, wie viell 
1000 junger Huren? Die haben treffliche Freiheit zu 
Rom; wolt viell lieber ein Mansperſon erſtechen ober 
ſonſt am Leibe beſchedigen, als ſolch ein Hure (men fie 
mihrs. auch ‚gar nahe braͤchte an den Hals ſchlan; die 
iafien, die groſſen Herrn, Pabſis, ‚Gardinale, BViſchoue, 
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Nrälaten gegen Abendt verdecket im Schummern*) im 
Mansfleidern holen, andere wiſſen ſie ohne das mwoll zu 
finden; die geben jre Waare ſehr ter, dag fit in’ Sam⸗ 
mit, Dammaſch vnnd andern Golt bnnd Seiten Ge⸗ 
want berinner **) gehen; konnens auch nicht wollfeil 
geben, dan fie muſſen groſſen Tribut dergeſtalt entrich⸗ 
ten, dad alle Meßpfaffen, (derer viell zu ‚Rom fein), ha⸗ 
ben nebens den Opfferpfenning kein ‚ander. Inkunfft, als 
das Tribut non den loſen Weibern, alſo, will man, wif- 
fen, wie reich Einkommens ein Prieſter ſei, ſo frag man 
nur: wie viell Huren jme voroadtnet vnnd ahn jne vor⸗ 
wiſen; darnach als man einem gewogen, darnach vor⸗ 
ordnet man jme auch wenig oder diele. "Da fie nun ge⸗ 
hortermaſſen privilegiert, ſie fo ſtatttich beeleidet vund 
vnderhalten werden, ſchlecht es aus allen Nationen zu ***), 
auch die Romiſchen Magdtlein laſſen ſich beleggen +) 
vnnd foecundiern, wie dan Doctors Hoyer Kochin 
(ſo von Nurnberg burtig) vnnd er ſie anders nicht als 
Madonna Margaritta pflag zu nennen, vor Jahren ein 
ſchones Menſch wurt geweſen ſein. Wan fie dah etwas 
zun Jahten 30, 45 kommen „, das die Bulers ſie ſo ſehr 
nicht als die Jungen begern, derwegen ſie ſich ſo ſtatt⸗ 
lich nicht als vorhin halten konnen, fo" vormieten fe 
fi vor Kochinnen, Wefgperinnen vnnd Bettmacherin, 
darbei fie gleichwoll keibsbergung haben tt, vnnd ohne 
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+). befhwängern. Tr) geibesbedürfniffe haben, geipeshülfe nd, 
thig haben. Nur bei Wachter finde ich das Wort bergen 


tm der Bedeutung son juvane, duxHium ferre angeführt. 


TE 
ainder nicht bleiben dorffen. Dahe gab es "sieh Hur⸗ 
Finder zw Nom, fo im die Tyber gemwörffen, ſonſt erwurgt, 
heimlich begraben, vnnd in die Cloaken vorſenkt worden, 
vnnd wolt ſchit ſagen, das zu Rom woll fo vlell onſchui⸗ 
dige Kinder erdrenckt von jren eigen Vattern vnnd Mut— 
tern (vnder derer Hertzen ſie gelegen) eimdrt h vnnd 
vmbgebracht, als Herodes Alcalonita, der Tyram zu vnd 
vmb Bethlehem hatt erwurgen vnnd vmbbringen taſſen, 
wollichs doch nicht ſo erſchrecklich als diß, dan das hatt 
er aus Beſorgung ſeines Konigreichs, als ein gottloſer, 
grewlicher Tyhran, den beſchnittenen Kindern gethan, diſſe 
aber ſeint von jren eigenen Altern, vnter dero Hertzen 
ſie gelegen, darzu von den Heiligſten in der Werlt vnnd 


vicariis Chriſti, der chriſtlichen Tauffe vnnd ‚Tre Jungen 
unfehnfdigen Lebens beraupt worden. 


Da nun der kleinen vngetaufften Rinder Eorper.i in 
der Tpber, auch Cloacis ſo heuffich viel gefunden, ſollichs 
nicht hat durch, prdenliche, zulaͤßliche, von Gott: geſtiffte 
Wege (dan ſollichs jre groſſe Heiligheit,. Eheweiher zuha⸗ 
ben, nicht ‚hatt erleiden Eonnen) geweret ‚perden, ſo hatt 
es gleichwoll dein, Pabſt Sixto ‚Quarto; gedeucht, das, 
dem grauwſam Mordt ‚sumeren,, feines, Ynptg ‚fein wur⸗ 
de, vnnd hatt diß ‚Hoßfpitall. ad S. Spiritum.(fp fait, vor⸗ 
fallen) aus dem Grundt wieder. aufgerichtett, mit ſchoͤnen 
Gebauwten erweitert, vnnd darin eine anſehenliche Bru- 
derſchafft angerichtett, in woͤllicher Bruderſchafft er ſampt 
vielen Cardinaln ſich mit, ‚eigenen. Handen ingeſchtieben, 


Bei uns iſt es ein gar gewoͤhnlicher Ausdruck. So if Bauch⸗ 
bergung gerade r * 2 de Age Hebart. | > 
as erniorbet. mn lg. 
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vnnd allen vnnd yeben,-fo in diſſe Bruderfchafft trettem 
wurden, nachgegeben vnnd »priuilegiert, Daß, ein peder 
fih ein eigenen Bichtuatter erwelen ſoltte, der jne von 
allen Sunden, auch in den Faͤllen, dem hapſtlichen Apo⸗ 
ſtoliſchen Stule allein vorbehalten, in ſeiner Bollmacht*) 
einmhall, vnnd in ſeinem Toedtbette, fo offt ed jme be⸗ 
quem were, abloluieren, entbinden vnnd loßſprechen 
moͤchte. Das Hoſpitall iſt mit bequemen, anfehenlichen 
Gemechern, Betten, vnnd Als, was darin gehorig, zirs 
lich zugericbtett, dar werden Srenbde aus allen Nationen, 
fo zu Nom in Krandeit geraten, eingenommen, jrer durch 
Medicos vnnd Chirurgos. mit, Fleiſſe gewartett; wan fie 
geſundt werden, haben ſie die Gutthaten, fo jnen wider⸗ 
fahren, zubezahlen, ſo thun ſie es billich, wo nicht, ſo 

haben ſie es vmbſonſt, vnnd bekommen notturfftige Klei⸗ 
dung vnnd ein Zerpfennig in den Seckell darzu; haben 
Perſonen, Frawen vnnd Manns, die der Krancken pfle⸗ 
gen vnnd warten, Doctores Medicinae, auch Chirurgos, 
vnnd eine Eoftfiche, wollbeſtellete Apothecam, die auch 
auſſerhalb deſſelben von Vielen beſucht vnnd gebraͤucht 
wurth. Fundtelynge,**) vatter⸗ vnnd mutterloſe Kinder, 
werden in diſſem Hoſpitall aufgefudet vnnd erhalten; 
Knaben; wen fie fo alt werden, das man fie zum Handts 
werck zu lernen beſtellen Fan, erforfchen vie dorordenten 
Vorſtender des Hoſpitals, worzu einer zum beſten Luſt 
hab, auch ſonderlich incliniert fei; daffelb zu lernen, wirt 
er hingethan. Maͤgdtleins, wenn ſte ſo alt vnnd groß, 
das fie worzu, etwas anzugreiffen, duchtig, muſſen fie 


8 waͤhrend er noch bei voller Kraft ſey. € ſcheint, als wenn in der 
Spehdfchr. Wollmacht hineincorrigirt iſt. ) Fiudlinge. 
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nicht ledig fein, ſonder etwas ſchaffen mit Knutten,*) 
Spinnen, Neyen, Wurcken**) vnnd andere frawliche 
Arbeitt, worzu ein yeder duchtig; ſein auch die im Hofpis 
tall, bon’ denen fie es fernen konnen vnnd muſſen. Alle 
Fahr in’ Pfingſten werden dero Hochzeitten, ſo von den 
Fundtlung vnnd Orphanis ordenlich gefreyet werden; 
naͤmblich, wen einer aus dem Hoſpitall eine, fo mannbar, 
jun Ehrern***) begert, fo fpricht er felbft, oder durch einen 
Andern die. Vormefern at, vnnd freiet nach derſelben. 
Die erfundigen fich der freienden Perfonen Gelegenheit, 
wes Herkommens, was er Tonne, damit er Weiß’ vnnd 
Kinder erneeren wolle, item, twölliche Perſon er wol zur 
Ehe begerte. Dunkt inet, das ed woll durch den Baum 
moͤchte, ) er auch gute Zeugnus hatt, das er warhafftig, 
feines Dinges fleiffig warte, “fo wurt ſie jme mit einem 
geburfichen, jnen, den jungen Feuten, gezimenden Braut: 
ſchatz, Kleider onnd Ingedoͤmpte ff) vorfprochen, vnnd im 
Pfingften beigelegt; vnnd im der Zeitt der Pfingften auf 
einen Tag 5.6. 7. weniger oder mehr Hochzeiten in Hos 
fpitalt gehalten werden. Das ift in Warheit ein herlich, - 
ſcheinlich gutt Werck, vnnd hatt ſollichs an Gebeuw, Ein⸗ 
richtung vnnd Erhaltung, auch Vorordnung, wo der Vn⸗ 
koſten zunemen, das es hinfurder ohme Abgang Fonne 
=) Hier wohl gam allgemein für Striden, wiewohl Knuͤtten 
"and Stricken etwas verfhieden find.  **) Würfe, Weben. 
“) zum Ehegemahl, zur Ehefrau. Die von Saftrom ge 
brauchte. Form des Worts habe ich fonft nirgend gefunden. 
Dinnies hat: „iur Ehe begehrt.‘ Iſt ehrern, hier wieleicht 
auch ald Zeitwort, für „ehelichen“ gebraucht ? 
y Sprichwörtliche Redensart für: daß ® Ba angehen koͤnn⸗ 
te. +) Hausrath. 
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erhalten werden, , groß Gelt erforttert. Das hatt der 
Pabſt Sixtus Quartus von dem Seinen nicht nemen dorf⸗ 
fen, dan er ‚hast durch feine Curtyſanen in allen nationen 
totius Chriſtianitatis, alſo auch in Teutzlandt, ſollich Ho⸗ 
ſpitall anzurichten ⁊x. ein grauwſam Gelt erfordern lafe 
fen, wolliches das in meiner Jugent in Pommern darzu 
geſamlet worden, ich noch woll gedencke. Pk 

„Als ich einmals mit Doctor Calpar, Hoyern 
fnagieren ging, vnnd feiner fo dreift wurt, das ich jne 
fragte: „Ob er. nieht einmal in-fein Vaterlandt vnnd dar⸗ 
in ſein Hrudere, vnnd andere Freunde, deren. er „viel het⸗ 
—* vnnd emo, muglich) ſein Lebent in patria, 


te, be 


— ——— 


—— zum Sunde, feinen Hoff au, —* omud wie 
ich nicht. anders wuſte ein Thumbrei zu Coln am 
Rein hette? Darauf antwurt er: „So viel, fein Patriam 
anlangte, konte er. propter diverlitatem ‚religionis nicht 
thun, wunſchete ſeinen Landtsleuten, vnnd Allen, ſo von 
der alten rechten Catholiſchen Religion abgewichen, das 
fie mochten’ Buß thun vnnd ſich zurucke keren.“ Ego: 
„Wir hetten die rechte, alte Katholiſche Lehre rein vnnd 
vnuorfelſcht.“ Ile: „Ob ich auch woll geleſen: Ex, fru- 
ctibus eorumı cognolcetis eos? Nun folte ich. ein ‚einigen 
Ortt in tota Germania nennen, da follic ein gutt Werd 
angerichtet onnd erhalten wurde, ald ich. ‚gefehen am Ho⸗ 
fpitall ad S. Spiritum. ” Ego: „Da hetten wir Teutſchen 
mit zugelecht; ich ‚hette das allegierte dietum Chrifti ges 
lefen, vnnd fönte daffelb in die Pabftlichen oberfluffig re- 
torquieren onnd fragen: Ob das gute Feuchte weren, 





*) De fieht hier für: menigfiens. 2*) M. v. oben Cap. 1. 
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das man ein ſchentlich Hurenlebent furte, , die enfeufi 

gen Wichtlein nicht zur Tauffe kommen ließ, fonder greuw⸗ 
lich ermoxdete, Innd midtt Auffudung der Fundtluns in 
diſſem Hoſpital gleichwoll das, offentlich⸗ Hurenlehent 
ſterckede; zudem vnnd furneinblich folgen Pabſt, Cardinall, 
Biſchoue, Prelaten, Thumbherrn, jre Hoffgeſinde vnnd 
dero Diener, Pfaffen, Alleſſorn, Doctoym, Procuratorn, 
Advocaten, Notarien, vnnd was mehr zur Clerefei ge; 
barte, Ehemeiber nemen, ‚dan, fo, ernfklich als vnſer Her 
Gott ‚den, Hurenſtandt vorbotten, auch mennigmal hart 
geſtraffet, ſo nottwendig als ein Artznei, dem Sodomiti⸗ 
ſchen vnzuchtigen Romiſchen Lebende zuweren, hette er 
den heiligen Eheſtandt geachtet, eingeſetzt vnnd, ſich dar— 
in zu begeben, befohlen, vnnd fowohl dem geiftlichen 
Standt, als ‚dem, weltlichen, dan diß hette ich. noch, in 
Epiſtolis Pau li gelefen: „Honorabile ſit conjugium in- 
ter ones,‘ vnnd erwurgen die jungen, vngetaufften vnnd 
vbuſchuttigen Wichten nicht, ſonder fuden jr Kinder ſelbſi 
auff⸗ ſo bedurffe man des Hoſpitals ad 8. Spiritum-hicht, 
erſparten den groffen Vnkoſten, onderlieſſe das Sodomi⸗ 
tiſche Schamdtiebent, vorhinderten den mehr als Herodi⸗ 
ſchen Kindermort, vnnd behielten ein gutt Gewiſſen.“ 
Darauf antwurt er nicht € ein Worilein re ſahe 
ich ſaur.“ 


* — I: 

Don den Aröubus”) Triumphalibus zu Rom. 
Ich habe zu Nom 7 Arcus Triumphales geſehen; 6 wes 
ren nicht gantz, der ſibente aber, Titi et Veſpaſiani, 


1 9 


— — 
0) In der Haupthandſchr. hat —— das fehlerhafte Ar- 
eis —— 
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sehr,” barduf der gantze Triumph/ wie der Trium 
xh ator vntet dem Himmel, fo vber jne getragen, herein⸗ 
Her’geritten,"vieh gefangeue Juden in eiſerne Ketten Hot 
beie Hergefurt,/ gar kunſtreich gehauwen, fo zwar luſtig zu 
sehen, hatt auch mit eingefurt Candelabrum ——— 
Archa habens * brachia. 

Sonſt fein viele fchone Ahtiauliiäel ja, wan “ 
ein gantz Ihar ont lenger damit zubrachte, zu Non’ g& 
nuch zu fehen; 3 fchone hohe Seulen Adriani, Am 
phitheatrumg, NAquneductum, wiewen * enicht ganpt. 


m 


zz 
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ion | ſchonen gewaltigen Heufern fſb sell; vand —* 
* bauwet werden⸗ mad woher‘ das beſchicht. i i⸗ 


Rom hatt vielt, (höner — Heuſer ſollichs kunipt 
daher, das die Pabſte jnen darmit eine ewige Gedecht⸗ 
nus zumachen, ſich befleiſſigen, das fie ein ſchon groß 
Palatium bauwen, drei Gemacher vber einander hoch; 
das mus an allen Kanten frei allein ſtehen, ſolten auch 
halb oder gantze Gaſſen weggebrochen werden, ſo dem 
Gebeuw das Geſichte*) nemmen wolten, alles vnnd durch⸗ 
aus von gehauwenen Steinen, der zu Rom viell ſein, 
dan Rom hatt groſſe Steine, groſſe Herrn vnd 
groffe Schelcke. So wollen auch vie vielen Cardis 
nalfe vnnd Bifchoue Nicht in locis obſcuris vnnd Heinen 
Zustlein wonen; bie newen Gebenw erfordern trefflichen 

groſſen 





*) die Ausſicht, den Anblick. 
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groſſen Arbeit; die Steine zuholen, igebrauchen fie die 
Buffelen, -ftarcke :Biefter;*) : zum. Auf vnnd indie. Hohe 
zubringen, haben fie: fonterliche Inftrumenta, damit fie 
die grofien Steine mit urnaubstet men. 
fonnen. ee, 96lah) wein 

. ,.hoW.on-. vradı Aatmı ml 
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Cap. X; ot ware IG.J - i3.. 


Von groffer vracht ſo irüch in die Corporis Chriki vom 
‚Sao bir —* behalten Ber 


— die — Chrifi wort vom Babft ein MERAN 
procelhon gehalten. DR Gaffen, Dadurch der Bapft zeicht, **) 
werden mit mennicherlei ſchonen Kreutern⸗ beſtrewt; Die 
Heuſer auf beiden Seiten mit koſtlichen Tapeten bahan⸗ 
gen, aus der Cardinall Palatia, fo der ‚Driter liegen, 
werden Ehrſchoſſe geſchoſſen, Seutbelle, kunſtreich zuge⸗ 
richtet, geworffen;. da iſt ſollich eine Belt. ‚beieinander, 
dag man denfelben auf. den Kopffen. gehen mochte; alle 
Fenſter in den Heuſern liegen voll; vorneahn gehen alle 
Schuler bei Paren in weiſſen Roͤcklein, dan volgen in 
Roͤcklein alle Meß⸗ vnnd gemeine Pfaffen, nach denſelben 
alle Praͤlaten vnnd Thumbherrn, alle in Rocklein, ſchon 
weiß vnnd kleines Leinewants, darnach die Biſchoue in 
weiſſen Camlot, vnnd hart vor dem Babſt die Cardinalle, 
in weiſſen Dammaſt gekleidet; die Cardinalle haben jre 
Cardinals⸗, die Biſchoue jre Biſchoues Hude auf; der 
Stull, darauf der Babſt ſitztt, iſt prechtig mit roten Car⸗ 
meſin Sammit bezogen, ashtert) an der Ruglenunge fein 


\ 





) Bief, Beeſt, ein Städ Vieh, nach ber vommerſchen 
Mundart. ») geucht, zieht. +) hinter. 
Saſtrow's Chran.T. Bd. 23 
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Wapen, ſo groß als die Ruglenung, ift von lauterm Gol⸗ 
de,. vier goldene Knope, zween vor vnnd zween hindert, 
4 Stangen,'2 vor vnnd 2 achter, mit dem roten. Sam⸗ 
mit bewunden, vnnd die Extreinitates mit Hauben vom 
fauterm Golde befchlagen. Darunter gehen jrer zwoͤlff 
mit fangen roten fcharlafen Rocken, deren 8, auf yeder 
Seiten 4, vor vnnd achter; vnter den Stangen, vor 2, 
das ein yeder ein Stangen, vnnd einer achter, das er auf 
ein yeder Achfielen ein Stangen trägt,. vnnd dan ber 
—— furt vnnd ſchweifft den Pagelun,*) fo vberaus 


EN > £ J 
> bh o 1:7) 9 ! 





[Et WERTE TIWDT 
7) Pageluhn⸗ — — — Nie⸗ 
darf. für Pſaun Von ſolchem Traghimmel, als hier ‚gemeint iſt, 
und mit welchem ‚feierliche Proceffionen angeſtellt wurden, 
führten, ur katholiſchen Zeit gewiſſe Bruderſchaften den Na⸗ 
mer. &o gab «6 auch bier in Stralfund eine Baweluhne 
ä Brüderfhaft. Mt. FranſWeſſel's Etliche Stüde, wo 
ide vormahls im Paveſtdohme mit dem Gadesdenſte thom 
Stralſunde geſtahn u. ſ. w. bei Aug. v. Balthaſar in dem 
Jur. eecleſ. paftor, etc. Th. 2. ©. 883. u. ſ. m. und in st 
Ruͤhs Pommerſchen Denkwürdigkeiten H. 2. u. 3. Tho 
allen diſſen Spalck hedden ſee een Ding, wol thogerichtet mit 
Schnitzwerck, was ar Scho lang, 10 Scho breit, dat hete de 
Pawelunen Baaven up een golden Laken, dat droͤgen 
Mandd, midden in een Paape, de drog dat Sacrament in 
eener Monſtrantie, eene Erone hoch von &ülver vnd luſtig 
dartho verguldet. Da ſtunde midden een Criſtallen Glas in⸗ 
ne, dat was een hals Quarteer wyt, da ſtunde eene grote Oſtie 
inne, 3 Finger ‚breet, was rund u. ſ. w.“ Ich habe ein Mas, 
nufeript diefer Weſfel ſchen Stücde vor mir, welches um 
gleich richtiger if, als diejenigen gemwefen find, von welchen 
Baltbafar, und befonders Ruͤhs, ihre Abdruͤcke haben mm 
chen laſſen. 
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kunſtreich gemacht, dem Babft vber den Kopf, das jme 
die Sonne keinen Vordries thun könne. Der Pabſt figtt 
auf dem Stule, hatt ſein bapſtliche Gewath*) ahn, 
dreitronige Chrone, die man Regna mundi nennett, auf 
dem Kopff, nicht allein von dem ſchonſten Golde gemacht, 
fonder auch fo viell groſſe teurbare **) Steine darin vor⸗ 
fegtt, Dad man fagen darff, fie fei eins groffen Konig⸗ 
reichs wert; hatt ein goldene monftranz, wie ein runder 
Ping, inwendig einer zimblichen Spannen weitt, Funftreich 
gemacht, darin das lacriertes Brott in die Mitte fo zart 
gehengtt, dad mans kaum fehen Fan, worahn es gehaffs 
tett, in beiden Handen; der Vberſchlag, darauf er die 
Hande legt, iſt von. rotem Carmeſin Sammit, vnnd gar 

weich gefiopfft. Nad dem Babfl gingen feine Officierer, 
alle Confiftoriales, Doctores, Advocati, Procuratores, No, 
tarıı, vnnd Nach denfelbigen fuhrnehme Burger in groffer 
Anzall auf beiden Seiten, an eitter yedern 3 Riegen, in 
der innerlichen die beften vom Adel vnnd Patricii Ro» 
mani, lange brennende Kärgen in der Handt habende, 
in der andern teutſche Soldaten, vnnd in der eufferften 
die Hnffierer, beide Reutter vnnd Landtsknechte, wol 
gepuge vnnd ſtaffiertt. Als der Babſt gegen die Engells⸗ 
burg kam, darauf ein Feurwerck kunſtreich mit Raͤdern 
als ein Aurwerck***) zuſtellen gemacht, das ging ahn, 
vnnd ſchin anders nicht, dan als were Caſtellum Angeli 
in lauterm Feur geſtanden. Als er nun an S. Peters 
Munſter geriet, wurt er das Pallatium hinauf getragen, 
gingen etliche groſſe Stucke Buchſſen ab; die auf der 


*) Gewand, m. dv. Adelung. **) theure, koſtbare. 
*>) Uhrwerk. Awr im Mallif. die Uhr. Adelung. 


a %* 
27 
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Engellsburg antwurten mit etlichen: groffen Stucken, fo 
fie 106 brennen ließen, deßgleichen aus etlichen Cardinall 
Pallatien; fehoffen aus: groffem Geſchutz, mit Mofern,N 
das man weder horen noch fehen konte. Als ſollichs 
Knallen etwas auffgehort, ſtundt der Babſt oben vor dem 
Fenſter; wurth jine* ein. Buch vorgehalten, koſtlich in Golt 
ingebunden, darauf: las er. Ich kont ed nicht eigentlich‘ 
horen, was ed war, alle Menfchen, die da waren, deren 
etliche taufendt, filen ‚nieder auf die Knie. Ich blieb fies 
hen, die. andern vmb mich fahen mich ahn, ‚halt!**) fie 
nieinten, ich were vnſinnig, Das ich auch nicht in die Knie 
fiell. Alß er außgelefen (dan das Leſen werte nicht lang) 
ſchlug er herab die Benedictio vber das Dold; die riefs 
— — Paulus, vivat!“ 


— Cap. xI. 


Von ee SRefle, ſo der Babfl ſeibſt in die AlcenGonis, Domini 
| belt, vnnd dem ‚grofien Gepreng, fo darbei sehrandt: 
wurt. | 


J meine, das gr er järtich in die-Afcenfionis Domi- 
ni, halt der Babft zu S. Peter am hohen Altar- felbft 
Meß. Dar fompt der: Vice Roy de Neapolis ſampt dem 
Romiſchen Burgermeifter,: auf beiten Geiten viel wol 
ſtaffierter Reuter, wurt vor jenen gefurt ein fchones ſchne⸗ 
weiſſes Roßlein, Zaum, Sattel, Gereth befchlagen mie 





Moͤrſern. Mofer ſteht hier für die gewoͤhnlichere Niederſ. 
Form Möfer.. 5 hier der oberdeutſche Ausſuͤllunssparti⸗ 
kel, welche auch oft halter! lauter. 
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ſilbern Vucheln⸗N achter aufm Creutz ein Tier. von. Sil⸗ 
ber, ein Lowe, Bare,**) Greiff oder: Einhoru ꝛc., Di 
heit ***) sein ſilberne Pferdt, auf die Hinderſchinckell ge⸗ 
richtet, wärdlicht) gemacht, gehen mit dem Roßlein in 
die Kirche. zum Babſt vord hohe Altar, da offeriert der 
Vice Rey dem Babft zur Anzeigung, das der Rex Nea- 
‚politanus’ des Babſt Lehenman iſt, Das: Roßlein vnnd et- 
fiche taufent. Cronen. Der Konig von Frandreich aber, 
fo auch. vormeint, Gerechtifeit an. dem Konigreich Nea- 
polis zu haben, ‚proteftiert per legatum, das die Obla- 
tion des Roßleins vnnd Cronen jme an ſeiner ie 
keit nicht fchattlich fein ſolle. vr 

Sollicher weiffer Roßlein hette der Dash, bei: meis 
ner Zeitt Paulus) tertius, 6, wan er in der Statt von 
dem einen Palatio zum andern zug, wolliches dan, fich zu 
‚vorluftigen, mennigmhall wit groſſer Pracht vnnd anfe- 
henlichem Comität,. auf beiden Seiten mit geruffeten Neu: 
tern vnnd Soldaten vorfichert, tt) fo lied er die 6 Roß⸗ 
fein in aller Maſſen, als fie: geſchmuckt weren, offeriert, 
su fonterlichen Ponp vnnd Gepreng jme vorfum. 


Cap. XU. 
Befchreibunge bes Palquilli su Rom, vnnd wie dem Babſt in Rom 
vbell ohne Straffe wurt nachgeredt. 


Nicht gar weit vom Tempel Mariae de pace ſtehet 
Paſquillus; iſt ein hoch ſteinern ſtatua, an derſelben fin- 


Buckein. *) Baͤr. *) fuͤr haͤlt. In der Haupthdſchr. 
ſteht ganz deutlich: heit; Die zweite Handſchr. hat hett; Die 
Greifsw. hielt; Dinnies lieſt: dieſſeits. Der Sinn iſt 
der: der Löme, Baͤr u. ſ. m. haͤlt ein kuͤnſtlich geformt es ſilbernes, 
auf den Hinterfuͤhen ſtehendes Pferd. +) kuͤnſtlich. TI) Das 
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bet man faft alle. Tage von groffen Herrn, ja vom Babſt 
felbft vnnd Eardinaln, was fie auf ſich haben,“) ohne 
Scheuw vnnd ohne Gefahr, wie auch oben gemelt, von 
des Babſts Pauli Cardinallhutt, wer jme den vordient, 
wie jme dan viell vnnd offtermaln vbel nachgeredet vnnd 
geflucht wirt. | | ’ 

Es fumpt ein Deutfcher zu Nom, vmb Ablaf zuhos 
fen. Als der. beichtet vnnd unter andern befant,; daß er 
dem Babfte geflucht habe, wuſte der Confellor nicht, was 
er jme fagen folte, dan wurde er-Iprechen: es were grofie 
Bunde, vnnd der Confitens viell hörte dem Babſt flus 
chen, fo reimete es fich nicht, wurde er aber fagen, das 
ed feine Eunde, dan ed were zu Nom gar gemein, vnnd 
er ſolliches in Teutſchlandt nachfagte, käme der Babſt in 
Germania no in groſſer Vorachtunge, ergriff er diffen 
Poſſen, das er canfitenten fragte; „Ubi maledixilti Pon-. 
tifici, in patria, vel hic Romae?‘* Als der antwnrtete: 
„In patria“, „O (inquit Confeflor) commififi grande 
peccatum; Romae .licet Pontifici maledicere, in patria 
vero non.“ 2 a 


Cap. XII, 

Behaliunge Reutter vnnd Knechte zu Nom vund im Italia wider 
die Teutſchen Euangeliiche Stende, item von der Execution 
Spanniſcher Inquifition, 

Der Babſt lies vmbſchlan,*e) Reuter vnnd Soldaten an⸗ 
zunemen, dem Kayſer zu Hulff zu ſchicken, die Lutteriſchen 


Zeitwort fehlt bier, wie oft bei Saſtrow. Dinnies hat 
dieferhalb das Wort gefhah hinzugefügt. 

*) was fie gefehlt, was fie auf fich geladen Haben. 

*) Durch Trommelfchlag rings umber befannt machen, Auch 
Adelung hat das Wort im diefer Bedeutung. 
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gar außzurotten, wie dan zehen tauſent Soldaten vnnd 
500 wollgeruſter leichter Pferde angenommen, Lauffgelt ) 
gegeben, vund: zu Bononia auf den. beſtimpten Munſier⸗ 
plag befcheiden wurden, vber den gangen Exercitum, 
Menter vnnd Knechte, hatt der Babſt feinen Nepotein, 
Octavium, _. von der s engeläturg, —— 
ſten vorordtuet. 


So fing man auch an, Inquiſitionem Hiſpanicam 
geſchwinder zu exequieren, als vorhin, damit angenom⸗ 
mene Reuter vnnd Soldaten deſto feuriger, vnnd, zu 
ſtreiten wider die Lutheraner, deſto williger vnnd freidiger 
gemacht wurden. 


Dan ein Hiſpanus wurt —— vnnd vberwun⸗ 
den,**) das er Lutteriſch; dem fasten fie auf ein Pferdt, 
behengeten ine vnnd das Pferde von oben Bis vnden auf 
die Erde mit Brieuen, dar Teuffel auff gemalt, furten 
jne alſo etliche Gaſſen auf vnnd nieder, biß auf einen 
raumen***) Platz vor der Kirchen, fo ſie nennen 8. Ma- 
riam ſuper Minervam; da war ein Galg auffgerichtett, 
vnnd hart daran ein Stapel mit Holtz, hangten jne erſt⸗ 
lich in den Galgen; wie er toedt, nemen ſie jne aus dem 
Galgen vnnd wurffen den Corper auf den’ Holhzſtapell, 
zunten den ahn, vnnd vorbranten den Corper zu Puluer. 
Da funds ein beſchwetzter 1) Monnich, der thätt eine fans 





ee 


*) Handgeld, Werbegeld. **) ertappt und überführt. 
***) geräumigen. +) Obne Frage für gefchwägiger, ‚Die 
Greifsw. Handfchr. hat; befchmwärster, und der Verfaſſer 
derſelben fcheint an einen Dpminicanermmönd gedacht zu ba: 
ben. Beide alte — haben aber gam deutlich: Des 


ſchwetzter. 


s , 
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ge Predigt, was fur eine geferliche, fchettlihe Kegerei 
die Lutheriſche Lere, deſſen ein heder bei Borlierung Sees 
len, Leibs vnnd Guths ſich enthalten ſolte. 


Cap. XIIII. 


Das Diebfiälle, derwegen Hencken, auch Cordi*) zu Rom gar ges 
mein, vnnd von fonterlichen Diebfial eins fpannifchen 
Herrn.**) 


Oben im achten Buch hab ich vormeldet, das Hertzog 
Heinrich mit ſeinem Son Carolo Victori gefangen, 
der ander Sohn, Hertzog Philips, aber in Welſchlandt 
gen Rom geflogen, vom Babſt Hulff zu erlangen; dem⸗ 
ſelben Hertzog Philipſen zun Ehren, haben die „Car: 
dinale ein groß Bancket angerichtett. Der Cardinall, in 
des Pallatio das Bancket geweſen, hett ein Spanniſchen 
Herrn zum Hoffdiener (es ſein die Spannicher zum Ste⸗ 
len incliniert, wie dan Keyſer Carl der 5, als die 
Spannier jne vormant, das er mit harter Straffe den 
Teutſchen dad Vollenſauffen ***) vorbieten folte, jnen ges 
antwurtett: „das iſt mihr eben ſo muglich, als den Span⸗ 
niern das Stelen abzuwennen) dieſer Spannier gedachs 
te, Gelegenheit zu haben, ein anſehenlichen Diebſtall zu 
begehen, nam ein Lageleintt) mit Wein vnnd Broth zu 
ſich, legt fih under den Difch, daran die Herrn figen 





- *) Corde. . **) Man halte. mit diefem Capitel weiter unten 
" zb 2.8 2. Cap: 6. gufammen. - **) Bolfaufen. 
*P abzugewoͤhnen. tr) Legel, Lehel; Lägel, Heine hoͤl— 


'serne Tonne sum Aufbewahren und: Forefchaffen von Fluͤſſis⸗ 
feiten... ; 
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wurden, vmb vnnd vmb mit Tapeten biß auf die Erde 
behaͤngt; wurde er darunter beſchlagen, (wie er dan mit 
feinem Herrn Cardinall woll daran, der an feinen Furk- 
weiligen, ſchurriliſchen Stocken*) fonderlich Gefalten het- 
te) wolt er fein ernſtliches Vorhaben: in ein lecherlichen 
Poffen vorwenden; murde ed jme nach feinem Wunfchen 
angehen,‘ hette er feiner Knechte zween an des Cardinals 
Palatium beſcheiden, den Diebſtall helffen hinwegzutra⸗ 
gen. Die Herrn banketirten biß vmb Mitternacht; als 
‚fie letzlich auffſtunden, ein heder an feinen Orth ging, die 
Officierer, fo auffgewardet, mude, das fie alle gebrauchede 
Clenodia vnnd Silbergeſchir, Schuſſeln, Toͤllern, Bechern, 
Schauwern,**) nicht wegfleyen konten, vnnd vormein⸗ 
ten, wan ſie nur das Gemach zuſchloͤſſen, es mit einan⸗ 
der nicht vnſicher biß an den Morgen ſein wurde, ſeint 
ſie all daruon gangen, vnnd das Gemach hinter ſich zu- 
geſchloſſen; iſt der Spannier vnter dem Diſch herfurge⸗ 
kommen, hatt das Gemach eroffnet, ſeine beide Knechte zu 
ſich hinein gefurdert, den etliche Drachten hinwegtragen 
laſſen, vnnd folgendts mit jnen ſo viel genommen, als 
ſie tragen konten, in die Judengaſſe gebracht, zu Gelde 
gemacht, nur fo viell vnuorkaufft behalten, als er unter: 
wegen zu Bolnfurung feiner Pracht von nöten, fie auch 
beqwemlich furen Fonten, vnnd ift mit Demfelben dauon 
auf Neapolis zu, fampt feinen beiden Knechten vnnd Mit: 
lieben 4) eilendts geritten, 





°) — BEP Streichen. Far aL 

29 Schauwer, Schauer, —— 7 
*) Sp hat anfaͤnglich in den beiden alten Handſchriften geſtan⸗ 
den; und muß Saſtrow das Wort Mitlieb, welches ich 
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Des Cardinalls Officierer, fo die gange- Nacht auff⸗ 
gewardet, fchlieffen etwas lange, wie fie aber letzlich her⸗ 
fur onnd ind. Gemach bineinfämen, fahen-fie balt, mie 
dar haußgehalten, entfegtten fich, fiuuten in Zweiffell, was 
fie thun ſolten, jnen fchutterte*) die Haut, wurden ſies 
vormelden. oder vorfchweigen, beforgten füch, gefanglich 
eingezogen zumwerden, achteden, zum beften zuſein, Du 
fies dem Herrn Cardinall vormeldeten. ; 

Darauf wurden fie ind Gefengnus gefegtt, vnnd auf 
allen Strafen von Nom allen vnnd yedern Wirten eis 
lendts auf der Poft, die entwendeten Clenodien, tie die 
geſchaffen vnnd mit was Waffen **) bezeuchnet, defcri- 





fonft nirgend gefunden habe, beffen Zufammenfegung fich aber 
nach der Analogie anderer Worte leicht ergiebt, für Mitg e⸗ 
noffen, Mitgefährten gebraudt baben. Schon frühe‘ 
muß es aber einigen Lefern unverfiändlich gemefen feyn, denn 
in beiden alten Handfchriften it der Buchftabe I: in einen ans 
dern, und zwar in der zweiten Handſchr. ganz deutlich in ein 
d verwandelt; in der Haupthandfchr, fcheins der fubftitnirte 
Buchſtabe auch ein d zu feyn, ift indeß fo,unfeferlich gerathen, 
daß der Derfaffer der Greifsw. Hdfchr. ihn für ein 3 angeſe⸗ 
ben und das völlig finnlofe mit Zieben gefeht, Dinnies 
aber filr die beiden legten Silben eine Lüde gelaffen hat. 
Mittieben für Mitdieben giebt gewiffermaßen- den aller 
natuͤrlichſten Sinn, und konnte daher von Gaftrom füglich 
gefchrieben worden ſeyn; es ſind indeß in der Hanptbanbfchr. 
bie beiden Buchfiaben t und I, fe ähnlich fie. auch einander 
fehen, deutlich unterfchieden gewefen, und daß in ber zweiten 
Handſchr. anfaͤnglich mitlie ben gefianden hat, leidet wohl gar 
keinen Zweifel. Es mag indeß mit lie benauch ein Schreibfehler 
ſeyn. ſchuttern, ſchuddern, plattd; er ſchaudern, BU: 
) Wappen. 
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biert, vnnd ernſtlich non Dem Bapſt befohfen, bei dem 
deren etwas befunden wurde, anzugreiffen vnnd gen 
Nom zufuren. Der Spannier, ald er mit feinen Pfer- 
den etwas mute vnnd Gungerich, Fert-er zum Wyrt ein, 
der Diſch wurt geberft, angerichtett vnnd im: erne *) 
Schuſſeln auffgetragen, fpricht. er aus 'hoffertigem Zorne 
zum Wort; ob er meinte, das er ein Hutler* fei, 
vnnd zu feinen Knechten, fie folten feine ſilberne Toͤller 
vnnd Schuſſele lan a darin ſolt ime der — 
anrichten. 

Der Wyrt hatt die Soauſſeln genommen, darmit in 
die Kuchen gangen, die mit den Inſignüs, fo jme per 
Poft zufommen, conferiert, vnnd befunden, daß ed eben 
die rechten weren, fich geftärcfe ***), die 3 feine Gafte ans 
genommen}) vnnd zugleich gefenglich nach: Kom ger 
furt, vnnd ald ertt) gefragt, worhin er das ander 
Silber, fo bei jme nicht. defunden, getban, ‚hatt er die 
beiden Juden, denen ers vorfaufft, namfundig gemacht; 
von den hatt man Das. gefauffte Silber vnnd von jme 
das Geft, fo er. dauor entfangen, genommen, pinnd die 
beiden Fuden frag nach der Gefangnus gefurt. 

Es bett zu Nom viel Juden, haben eime fonderliche 
groffe, verfchloffene Gaſſe, dan in der Charwochen dorf 
fen fie fich nicht fehen laſſen, fondern vorfchlieffen ſich; 
das Romifhe Volck ift alsdan ſo vorgrettetttt) vnnd 
vorbittert auf fie, man fie. einen erwiſcheten, ſchlugen 





*),eberne, - **) Hudeler, Hudler, für Stümper, Pfufcher, unbe 

deutender Menfch. ***) verfiärkt, mit mehr Manufchaft vers 
fehen. +) feſtgenommen. +7) der Spanier,. IH} Man fagt 
auch verguitzt im Plattdeutſchen. 
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fie ine zu Todte, derwegen, das fie vmb die Zeit den 
Herrn Ehrifium gecreugige: nnd gemartert,; biß auf 
den Dfterabenidt, fo feint fie‘ wider igefichert, mogen mit 
vedermann frei handeln vnnd wandeln. 

Dieſe beide Juden weren vnter jnen die reicheſten 
vnnd furnembſten, wurden viell tauſent Cronen fur ſie 
gebotten, das ſie beim Lebende hetten mogen gelaſſen 
werden; aber es war Alles vorgebens. Es wurt der 
Galg an der Bruggen, da man über die Tyber zur En⸗ 
gellsburg zugehet, auffgerichtett, da wurden ſie alle funffe 
angehengt, der Spannier in die Mitte, dem ſetzten ſie 
von geſchlagenem Meffingesblecfe$) eine Crone, als eis 
nem diebiſchen Konige, der fo geſchwinde war damit 
vmbgangen, auf dem Kopffe, vnnd auf einer pedern 
Seiten ein Knecht vnnd ein Juden. 

Sonſt wurt alle Wochen: gehengt. Ich fahe ein: 
mall einen hengen; Fam feiner Bekanten einer vnnd 
fahe auch zu; als der Henfer jne von der Leiter ſtoſſen 
wolte, rieff er zu jme hinauff: ‚„„Mizir Nicolao, cönfide 
in uno Di!“ Der Tieb antwurt: „Mizir ſa;“ indem — 
ine der Hencker von der Leyter. 

Habe Bielen die Chorda geben — — woll 
Meßpfaffen, derwegen, das ſie des Morgens mehr als 
ein Meß gehalten (dan ſollichs iſt den andern in ſolli⸗ 
cher groſſer Menge zu Vorfange***), konnen nichts vor⸗ 
dienen). Aus dem Gibell iſt ein Tritzeblockf) gehengt, 


*) Meſſingblech. **) Meſſer Nicolao, conſide in uno Dio. 

⸗ey zum Nachtheil, indem den Andern der Verdienſt weggefan⸗ 
gen wird. t) Trietze, Trietzblock, eine Rolle, um eine 
Laft in die Höhe zu siehen, ein Flaſchenzug. 
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dadurch die Chorda oder dad Geill gezogen, in der 
Mitte ift ein Knebel, fo fih an dem Tritzeblocke torne*), 
vnnd die Chorda dem Mißhandeler auf der Gaſſen vmb 
die Hende auf den Ruggen gebunden, das**), wen er 
aufgetreitzt vnnd wieder mit Gewalt herunterſturtzt, den 
Pflaſter nicht erreichen kan, aber die Hende vber den 
Kopf, alſo die Schultern, aus den Gelencken vorruckt. 
Sollicher Tract muß er 3, außſtehen, alsddan wird: er ges 
loͤſet, ins Haus geſurt, vnnd werden jme ‚Die Schultern 
wieder ingerichtett. Da ſein die Lictores gar geſchwinde 
mit, dan ſie brauchen des Handwercks offt; es kumpt 
auch woll, das ſies jr Lebelang nicht vorwinnen. Ich 
babe ein Meßpfaffen geſehen, der wuſte ſich dermaſſen 
darein zu ſchicken, das er, ein Julium***). zu vordienen, 
dorffte drei Tract fish geben laſſen ). 


TAT, Ol. 


=) Ein Kuebel, welcher au dem Sritzeblocke fo befeſtiget if, daß 
"ige denfelben aufhält, zum Stehen bringt. M. v. das Brem. 
Niederſ. Wörter. unter Toren. » das Wörklein er 

.fegt Dinnies hier, der Deutlichkeit wegen, ‚hinzu. | 


#02) In der semeinen Sprache für einen vn (Paolo); man 
oben ap 2. 10...” Ze? 


» Nach der Aeußerung eines Freundes, der mit eigenen Aus 
gen dieſe grauſame Strafe in Rom mehrmals hat vollziehen 
fehen, bat Saftrom bdiefelbe auf das Deutliche und Rich 

tigſte befchrieben. Recht im Eorfo war der Plag, an wel— 
chem fie vollzogen wurde, und felbft mitten unter der Carne; 
vals sLufibarfeit. Seit etwa 8 bis 10 Jahren ift fie abges 
ſchafft. Earl V. ließ während des Keichstags zu Augsburg 
1547 u. 1548 auch bort einen ſolchen Galgen aufrichten. 
M. v Ch. 2. B. 2. €. 2. 


366 Barth. Safromen Herk. Beb, 0. Lauff ſeines Lebens 
‘ Cap. XV, ©: 


Babſt Pauli terzii eigentliche Beſchteidunge, auch wi: lein Sor, 


ber Heitzog von Placentz, yon feinen eigenen Raͤten 
erſtochen fi 


Dieter Bapft hatt dor feinem Bapſtumb Alexander 
Farnefius geheiffen: familia Farneſiorum diſt des 
furnembſten Adells, in groſſen Gewalt vnnd Anfſehent wicht 
alleine zu Rom, ſonder auch allenthalben iĩn Italis. Als 
er aber ach" Abſterben Papae Clementis 7. zum 
Bapſte Anno te, 34, den 12, Octobris elegiert (da er mit 
gar betrubten Geberten gereders „Habebitis Pontiicem 
per triduum,® vnnd lebete noch funffgehen Jahr dar 
nach, folt vielmehr lachende von ſeines Hertzen Grunde 
gefagt haben: „Ecce ancilla Domini, 'Aat inihi ſecun- 
dum verbum tuum“) ift er Paulus II. genant wor⸗ 
den. Zuuor ift er weltliches buggerliches Standes; fein 
Eheweib vnnd ‚danon filios et Alias, vnnd von denfelben 
nepotes et neptes gebapt, alfo Vatter vnnd Großuatter 
geweſen. Er hatt Aber auch ein Schweſter gehayt, fo 
Papa Alexander VL, der Zeit ein junger Herr, jrer 
vbertreffenlichen ) ſchonen Geſtalt, auch adeliches Her⸗ 
kommens vnnd groſſen Vormugens halb, lieb gewonnen, 
dieſelb vmb Bulſchafft gegen hoher Voreherung anſpre⸗ 


en lafſen, deſſen fie fich geweigert, et aber gegen fie 


je Ienger je mehr mit vnkeuſcher Lieb entbrent, ders 
wegen daß Beifchlaffen freuntlih vnnd inftendig. ge: - 
beten, vnnd dar fie es gleichwoll diffcultiert, etwas 


* J 
— — — 


) mehr ala trefflich ſchoͤnen. 
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Betrauwung“) mit vnterlauffen laſſen, wie Ovidius 
in. Faſtis Tarquinio,.'Tarquinii Superbi Alio, 
als er pudicitiam Lucretiae vorgeblich Lolliciterte, fas 
ger: „Nec pretio, nec precibus, nec ınovet ille mi- 
nis,“ feglich aber, wo fie jme im Beifchlaffen: zu Willen 
fein: wurde, er jren Bruder, diſſen Alexandrum 
Farneliuim (dam er war gelert) zum Cardinall machen 
wolte.. Das ift beide gefchehen: die Schweſter wurt des 
Bapſts Beifchlefferin, vund den Bruder macht er dage⸗ 
gen: zum Cardinall: vide’Sleidanum lib, at. fol. 275. 
Der ſetzet, das wicht lange vor feinen Todte fei ein heff: 
tiges, gar: fcharffes Buchlein in Italianiſcher Sprach auß⸗ 
gangen, darin er diffen Bapſt Panlum’ TIL nennet einen 
Antichrift, vnnd lautet gleich auf diffe Meinung“ *): „Du 
gottloſer Biſchoff, du 'bift unter Bapft Innocentio in® 
Gefeugnus geworffen worden; vom wegen zweier Toedt⸗ 
ſchlege vnnd begamgenc. vnnaturlichen Mordts, das du 
naͤmblich deine. Mutter ſampt deiner jungen Vettern eis 
nen mit Giffte haſt umbgebracht, damit der Erbfall an 





Bedrohung. **) fuͤr: „und lauten die orte —— 
Ben,“ denn Saſtrow führt die betreffende Stelle wörtlich 
aus Sleidanus, und zwar, mit einigen Heinen Abweichuns 

“gen, nach der alten deutfchen Meberfegung, von welcher die 
Ausgabe in Folio Straßb. MDLAXXXIX. vor mir Tiegt, 
an. Er muß aber eine frühere Ausgabe vor ſich gehabt haben, 

denn das Citat paßt nicht .auf die gedachte Strasb., auch nicht 

si» aufdie Ausgabe des Driginals (Argentorati) M.D.LV.2Vol. 

8 „die gleichfalls vor mir liegt. Ueber das Buch, aus welchem 

—sSleidanus, und aus diefem wieder Saſtrow die Stelle 
mittheilen, fehe man die Erläuterungen zu diefer Stelle. 
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dich alleine kaͤme, vnnd Als du hernach ledig worden, 
nach einem roten Hutt trachteſt, vnnd zum dritten Mhall 
vvn den Cardinalen vorworffen wordeſt, hatt zuletzt 
Julia Farnelia, deine leibliche Schweſter, ſollichs zu 
Wege bracht: ; Dan: als fie Babfl Alexandro' dremet, 
fie. wolte ine forchin nicht mehr laſſen bei jr ligen/ furchte 
er- jren: Zorn vnnd Unmillen, vnnd macht dich zu einen 
Cardinall. Deine ander Schweſter zibei woͤllicher, nach 
Art deines Geſchlechts, nicht viel Zucht vnnd Ehr war, 
haſtu auch. mit Gifft getoͤdtet. Als du vnter Babſt 
Julio: dem Ander sein. Legat geweſen, haſtu ein Maͤgdt⸗ 
lein gar ſchentlich betrogen, da: du dich vorlogenerweiſe 
fur. einem vom Adell aus des Legaten Hoffgeſinde auß⸗ 
geben, daſſelb zu Falle gebracht, welche ehrloſe Tadt der 
Cardinal von Ancon *), des Maͤgdtleins Vatter Bruder, 
als Nom gewunnen, worden, vor den gefangenen Bapſte 
Elementen. dihr mit: ſcharffen Morten: vorwieſen hat. 
Nicolaus Quercems**) ergeiff dich bei deines Sohns 
Docter Laura ***)-Farmelia;: feinem; Egemahl, vnnd 
ſchlug dihr mit einem Dolchen ein Wunden, wollicher 
maffen an dihr noch zu fehen. Was foll ich von deiner 
Dochter Conltantia fagen? mit wolliher du zum off 
termaln zu ſchaffen gehapt haͤſt, dan, damit du deſto 
ſicherer ſolliche Schande mit jr treiben mochteſt, haſtu 

et - jren 


—1 





J a. Wr 


*), Amon. Greifsw. Handfhr. Anton. Dinnies. Beides 
unrichtig. Die beiden alten Handſchr. fo. wie. die 
Greifsw. und Dinniesſche haben unrichtig Overceus. 
Sleidanus hat Querceus. Saͤmmtliche Hand⸗ 
ſchriften haben Laurea. | 
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jren Eheman, Bolio Sfortia, mit Gifft Hingerich- 
tett, vnnd als derfelbe ervere Buberei vormerft, entyfing 
er vber die Maffe grofles Leit in feinem Hergen, vnnd 
wurt bernach nimmher frolich gefehen. Mit deiner Vn⸗ 
zucht bit du furwar weit ober Comunodum vnnd ober 
Heliogabalum *), vnnd mag ſollichs Teichtlich mit deinen 
fo viel Baftarden zubemweifen fein. Loth hatt feine 
Döchtere befchlaffen, jedoch vnwiſſent vnnd drunden, 
du aber bift nicht allein im nuchterner Meife bei deines 
Sohns Dochter, fonder noch darzu bei deiner Schweſter 
vnnd deiner Dochter gelegen. Wie iſt dan nu alfo gar 
ſchentlich vnnd greumflich zufagen, was dein ehrlofer 
Sohn Petrus Aloyfius mit dem Bifchoffe von 
Sano**) begangen? Schempſtu dich nicht, das du die 
öberfie Hauptmanfchafft vnnd Krigsvorwaltung der Nö. 
Kirchen deinem heillofen Sohne mit 40000 Cronen jerlie 
ches Einkommens, unnd faft alfo viell ***) feinem Sohne 
vorlichen? zugefchweigen, wie groffe Guter du an alle 
Weiber deined Gefchlechted, vnnd an des von Sanct. 
Floro Enckell angewender? Iſt es nicht Schande, das dit 
an den Sternfehern vnnd Schwartzkunſtlern gang vunnd \ 
gar hangeſt? Es tft ſollichs vnleugbar, das du fie mit 
Ehren vnnd Gutern reichlich begabeft, wolliche Sach 
dich zwar deines gottlofen Lebents offenbarlichen ober: 





*) Heliogabulum fteht im den fämmtlichen Handfchriften. 
"Nicht Sano, wie in der Haupthandfchr., der Greifsm. 
und Dinniesfch. fleht. Der etwas vergogene Anfangsbuch— 
ſtabe in der zweiten Handfchr. Fann ein $ feyn, wiewohl er 
auch dorr einem S ähnlicher fieht. Hinfichtlich der hiererzäplten 
That fehe man die Erläuterungen. ***) eben fo viel. 
Saftrow’s Chron. 1.90. 24 
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zeugt, vnnd iſt groß genuch darzu, das du von Bapfi⸗ 
thumb folteft entfeget werden ꝛc.“ Unnd des Dinges mehr 
in demfelben Stalianifhen Buch begriffen, wollich woll 
Pauli HI. Epitaphium mag junennen fein ı. ber 
zu meiner Hiftorien zufchreiten, darauf hatt er fein Ehe: 
weib von fich gelaflen, die ind Hoflpital Sancti, Spiritus 
gethan, da fie woll vnnd prechtig jrem Stande nach die 
Zeitt jred Lebents onderhalten worden. Wan er in fei- 
nem Eardinalifchen Habit vnnd vonder dem roten Cardi⸗ 
nalshute mach des Babſts Pallaft geritten, hatt man 
gefagt, ift auch an den Pafquillum gehafftet: „fein Car⸗ 
dinallöhutt were muliebribus, vel vulvae fororis vor⸗ 
dient worden.” 


Als er nun dignitatem Papalem, mortuo Leone 
decimo et defunctis Pontificibus Adriano et Cle- 
mente (wie oben gemelt) befommen, hatt er nicht lange 
darnach feinen Nepotem Petri Aloy ſii Sohn, Alexan- 
drum Farnefium, vnnd Alcanium, feiner Doch» 
ter Confiantiae Gohn (fo man Cardinalem de S, 
Flore nennete, bei dem mein bruder geftorben) beide zu 
Eardinaln gemacht, handelt mit den Cardinaln, das es 
mit jrem Willen geſchach, das er feinem Sohn Petro 
Aloylio gab die beiden Stette Parmam vnnd Placentz, 
Der Keyſer gab jme fein Aliam naturalem vnnd zirte 
jne mit dem Hergog Titull, deßgleichen gab er feine ats 
der Baflartin Aloylii Sohn Octavio, vnnd macht 
jne zum Hergogen vber die Engellöburg. 


%Wa8-Aloylius, Hergog zu Parma vnnd Placentz, 
fur ein Tyran, auch Schantbube, der junge Munche 
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onnd ein Bifchoff mit Gewalt florengte*) (pfuy den er- 
ofen, fehandtgottlofen Buben, das man ein Grewell 
hatt, dad Wort: zu fehreiben, oder zu nennen) follicher 
feiner groffen Tirannei wegen (ihn) fein eigene Räte vnnd 
Bnderthanen**) ven 10 Tag des Herbfimonats des 47. 
Fahre zu. Placeng auf. feinem Schloß im Bette***) er- 
ftochen, im Tode tractiert, fein Vatter, Papa Paulus 
Tertius, jne auch vorwarnet, das er fich in diffem Tare 
wol huten follte, demnach jme das Geftirne in dem 
Tage ein treffenliched Unglück dramte (dan Bapft Pau- 
'lus war nicht allein in der Aftrologia, fondern noch 
darzu in der fhwargen Kunft (wie man gewiß von jm 
fagte) fehr fleißig), fotih, fag ich, hatt Sleidanus 
der Lenge nach gar fleiffig im 19. Bucht) foliis 243 et 
244 feiner Hiſtorien befchrieben. 

Diefer Bapft hatt vor großer Heiligheitt von Gott, 
feinen Wort, Chriſti Vordienft, feinen gnedigen Zufas 
gen, auch nach diffem ein ander Lebent nicht gegleuber, 
. noch etwas daruon gehalten, dan er dorffen ad Bem- 
bum. fagen: „Fabula de Chriſto mihi multum pro- 
fnit,“ vnnd in agone mortis diefe Wort gebraucht: 
‚ „Janı experiar, numı verum fit, quod nunquam cre- 


*) Das von Saftrom gebrauchte Wort für die erwähnte 
ſchaͤndliche Sache finde ich in Feinem Woͤrterbuche. 


**) Dinnies bat, der Conftruetion wegen, das Wörtchen ibn 
hinzugeſetzt. 


“er, In einer Sänfte muß es beißen. Steidanus fagt: 


in lectica. . 


+) Hänmtliche Handfchriften haben unrichtis: im 9. Buch. 


24 * 
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didi, nec adhuc credo, relurrectiönem mortuorumı et 
remifhonen peccatorum.“* | | 

Daß er 82 Far alt, ald er den 10. ——— 
(auf wollichem Tage 66 Jahr zuuor Lutherus zu Eif- 
leben geborn worden) geſtorben war, vnnd mit was 
Gepreng er begraben, vnnd das die Begrebnus in die 
50000 Cronen gekoſtet, neben allen andern Vmbſtenden, 


auch obgedachtes Buchlein, ſo in Italianiſcher Sprach 


nicht lang vor ſeinem Tode gedrucket worden, haſtu im 
GSteidano lib. 21. fol. 275 zu leſen. Hie mocht man 
ye woll fagen: wollich einen Bifchoff Haben wir nu, der 
Meß heit, vnnd die. Benedictio mit groffem Gepreng 
ober fo viel taufene Menfchen ſchlecht), vnnd man 

groß. Ablad oder Vorgebung der Sunden zuuordienen 
meint, wer man dem Die Fuſſe Euffet; jtem, das man 
folliche groffe Muhe vnnd Vnkoſten der Difputation des 
loſen, falfchen, gettlöfen, betriglichen Concilii, wie aus 
den langwirigen, beſchwerlichen Reichshandlungen des 
Reichstags zu Augßburg der Keyſ. Mit. vnnd allen Chur⸗, 
Furſten vnnd Stenden des Reichs darauf gehen laſſen, 
ſollichs iſt in parte 2. lib. 4., wie auch in Commen- 
. tariis Sleidani vberfluſſig zuuerleſen. 


F Cap. XVI. 


hen ſo mid bewogen ‚von Kom wieder *— 
Teutſchland zugehen. 


Mir lag numehr meine vorhabende Zurucfreife auf 
Teutſchland im Sinne; darin fielen mihr allerlei bee 


*) ſchlaͤgt. M. v. oben €. 10. 
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fchwerliche Gedandfen fur. Es mar in principio Cani- 
cularium, alsdan in Italia den Teutſchen corporibus 
ontregliche Hitze; es war allenthalben vnderwegen Krieg; 
in Welſchland durch die welſchen Reuter vnnd Soldaten, 
ein teuffelſch Volck, vbertreffen die Teutſchen weit; wen ich 
Teutſchlandt erreichete, moſte ich durch den Keiſerſchen 
gewaltigen Hauffen, durch die Bohemen, ein boͤß Volck, 
letzlich auch durch der Proteſtirenden Kriegsman. Solt 
ich dar zu Rom bleiben? Das war gar vnſicher, dan der 
Herr Cardinall de S. Flore konte woll gedencken, das 
mein Bruder vnnd ich weren einerlei Religion, vnnd 
von dem hett ich feinJudicium, nämblich: „Fruftra eum 
adımont:i, ut non legeret libros [ufpectos;* ingleichen 
Doctor Hoyer, den ich auch mit. Befchreibung des 
Hofpitals ad 8. Spiritum wicht wenig erzornet, vnnd > 
volle*) Bruder diverlae religionis haben einander nicht 
zutrawen, viellweniger die einander nicht vorwandt. 
Mein Herr im Hofpitall S. Brigittä fagt mihr mit eis 
nem Eide: „Profecto tu es Lutheranus; Hifpanica in- 
quifitio war fhrecflich , der Wein war gutt vnnd fieblich 
zudrincken, möcht leicht in Vorgeß ſiellen den Vnter⸗ 
richt onnd Warnung, fo mein Herr, der Comptor ©, 
Johans Ordens, mir zur Legte there. Nach langer de- 
liberation ſchlus ich letzlich vnnd entlich: wolt es zu 
meinem Gott ſtellen, der hette mich nie vorlaſſen, vnnd 
daneben getroͤſtett, das ich an meinem — einen ge⸗ 
trewen Seferten hette. 


*) Rechtbruͤder. 
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Wie ich meinen entlichen Bejcheidt von Doctor Hoyern genoms 

men, das deponierte Gelt vnnd daneben fein Schreiben an meis 

wen Vatter Cdeffen ich oben Cap. ı. gedacht) entpfangen, auch 
von meinem Herrn, dem Schweden, freuntliche Erlaffunge 
nz vnnd guten Befcheit befommen hab. 


Darumb bab ich von Doctor Calparo Hoyern das 
deponierte Gelt gefortertt, warumb ich mich auf den 
Weg begeben wolte, jme ausfurlich vormeldet, er aber 
die groffe Gefahr, fo daßmall vorhanden, der Lange nach 
erzellet, vnnd derwegen mein Vorhaben getrewlich widers 
rathen. Dar ich aber mich darzu nicht bereder laſſen 
wollen, hatt er mihr nebenſts dem deponiertem Gelde, 
fein Schreiben an meinen Vatter mit gegeben, wörttlich 
alfo lautendt: \ 


„Minen fruntliden vnnd willigen Denft, gunſtige 
leve Swager vnnd Frunt! Juwen Breff, den 14. Februarij _ 
negſt vorgangen gegewen, hebbe ick den 7. Maij hir tho 
Rom entpfangen,. darin gi vann mi begert, ick wolde 
juw helpen, dat juwes feligen Sohns Joannis nage— 
lathene Guth mochte van ſinem Herrn gefortertt und fo 
dermalen recuperert werden bi guten Gelouen. Van 
dem todtlicken Affgange juwes Sohns (der mi ſehr leth 
iſt, kenne Gott) hebbe ick nichts geweten, ehe mi juw 
Breff vorreket, doch gar balde hebbe ick den Herrn 
Alcanium*), Greven de S. Flore, darbi juw Sohn ges 





*) Die Greifsw. Handfchrift hat Aflellorn , welches fich daher 
erklärt, daß der Schreiber die Eorreetur biefes Worts in der 
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weſet vnnd gefloruen, amgeredet, befocht vnnd dinftlich 
‚gebeden, fine Gnade wolte mi laten weten, wat jume 
Sohn nagelathen, vnnd vorgonnen, dat juw mochte 
vorrefer werden; ded mi fine Gnade nicht geweyert, fon- 
der mi vorbeten, he wolde darna ſchriuen in die Statt, 
darin he gefloruen, vnnd wat dar were, lathen tho Rom 
kamen vnnd jum volgen. So hatt fine Gnade ‚gefchreuen, 
vnnd mittelertidt er antwort, vund de Clenodia od 
Gelt angefamen, ift juw Cohn Bartholomäuß per: 
fonlih by mi erfchenen, flitich gebeden, ick woide jhm 
helpen raten, dat er mochte am fick bringen vnnd befa> 
men follfe nagelatene Gueder fined Brodern. Une alle 
Sument hebbe ick ene gefort tho dem Herrn Grauen, 
onnd fein Armoth vnnd Elende up dat flitigfie vorgehol— 
den, vnd darnefen fine Gnade hoch gebeden, fe wolden 
guediglich heipen, dat jumes Sohn Joannis Nalath 
mochte Bartholomäo zu Handen famen, welcks uns 
der Graue avermaln thagefecht 2c.” *). 


Ss bin id auch bona cum venia von meinem 
Herrn, dem Schweden, gefcheiden, dan er gab mihr vor 
die 6 Wochen, fo ich jme gedient, ein gange Krone, 
vnnd wunſchete mihr ein gluckhafftige Neife. 


Haupthandſchrift falfch gelefen hat. Die Stettinfche Handſchr. 
hat Aſcantum. 

+) In der Greifsw. Handſchrift iſt der Brief ins Hoch 
deutfche üserfent worden, man begreift nicht, aus. welchem 
Grunde, 
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Wie mein — lieber Gott — einen ah getrewen 

Gefertten gegeben, vnnd durch den mic fur die mortliche Handt⸗ 

Iunge, fo mein voriger Wanderbruder Petrus, ber Ertztboſewicht, 
wider mich gefchloffen, wunderbarlich bewart hatt”). 


P etrus mein Geferte, nachdem ich jme vortrauwt, was 


ich vom Cardinall an Clenodien vnnd Golde bekommen, 
daſſelb bei Doct. Hoyern, bis ich vorreiſen wurde, im 
Vorwarung gelaſſen, hatt er mennigmall Anmanung zur 
Reiſe gethan, ſonterlich, als vmmegeſchlagen wurt, Sol⸗ 
daten anzunemen, Munſterplatz beſtellt, vnnd ſich die 


nach der Handt, als ſie eingeſchrieben wurden, nach 


Bononia auf den Weg begeben, haben wir miteinander 
geſchloſſen, das wir gewiß den 5. **) Julij des Morgens 
frue anf fein wolten. Indem gibt mein gnediger, lieber 
Gott (daran ich abermals gefpurt, das er bei mihr fein, 
meiner geruhen ***) vnnd mich vorfichern wolle), das ein 
junger Gefell, faft meines Alters, Nicolaus genant, 
eines Schneiterd Sohn von Lubeck (mit dem ich, die ſechs 


Wochen ic) zu Nom geivefen, in gutte Kuntfchafft gera⸗ 


den) ſich bei mihr augibt, er were etliche Jar zu Rom 
geweſen, were gerne wider zu Haus, es mangelte jme 


In der zweiten Haudſchrift ſteht am Rande: De nova pe- 
riculo et liberatione ex eodem. * | 
”) 3. Greifsm. Handfhr. Die Ziffer in ber Haupthandſcht. 
ift freilich undeutlich; der Verfolg he aber, daß BEN eine 5 

feyn fol. 


er) meiner füch annehmen. 


— — — 


f 
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aber am Zergelve; wen ich jne wolte mit dem Viatico 
vorſtrecken, wolt er mihrs zu Lubeck danclich *) wider: 
geben. Ich wurt rrefflich follicher Gefeltfchaft frohe, fahe 
ine vor einen frommen, gedreuwen Menfchen ahn, der 
mihr auch pro comite itineris deßhalben trefflich bequem 
vnnd gelegen, das ich wenig von der Stalianifchen Sprach 
gefaffer, dieſer aber die gahr fertig gelernt, danckete 
dem lieben Gott von Hertzeu, der .miht -comitenı mente 
fideque parem zuordnete, ging den 4. Julij, als wir 
den uolgehden Tag -auf fein wolten**), zu Petro, wuſte 
nicht, mit was frolichem Gebeer vnnd Worten ich jme 
folih8 anmelden wolte. Da entfärbt ſich der Menfch, 
wurt gar traurig, ja er vorfiummete; ich gedachte, daß 
jme fonft etwas ſchadete vnnd nicht zuhanden gangen 
were; ich fragte: „Petre, fo wollen wir ye morgen auf 
fein? Will ich morgen ‚mit dem andern vnſern Geferiten 
frue zu euch kommen, vnnd vns miteinander im Namen Got⸗ 
tes auf den Weg geben? „Er bedacht ſich ein Weill, ſagt 
letzlich Ja, vnnd ging von mihr. Den andern Morgen 
ging Nicolaus vnnd ich aller Ding vertich nach Petri 
Loſament; da fagt fein Wirtin (arme Leutfen, wie dan 
auch Petrus ald ein Landsfnecht nicht? zum Beften, 
vnnd, aus Bericht der Frawen, nichts mehr hette, als 
er ging vnnd ſtundt) Petrus war all***) daupn; ſo halt 
ich den vorigen Tag von jine gangen, hette er-fich vor 
einen Selldaten annemen laffen vnnd firag eilendes dauon 


— “rs 





er 
nu, 


9) dankbar. Dantiid; fepte bei Kdelung. 
**) uns aufmachen wohn. 
©.) fchon. 
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sangen, damit er nicht von feinen Schuldenern*) an⸗ 
seholden murtte; denen bett er vorfprochen, das er balt 
Gelt befommen wurde, wolt einen yedern bezafen. Mein 
lieber Sort, wie haft du mich fo guediglich furgefehen 
vnnd bewart! der Teuffel hatt auf Zulaffung Gottes, das 
mit feine gottliche Furforge, Errettung vnnd Beiftant 
defto heller am Tage erfcheinen, ichs defto mehr preifen, 
gegen menniglich, fonderlich meinen Kindern, zur Lehre 
vnnd Troft rhumen mochte, war ich nicht gar vorbiender ? 
mihr Wiße, Vorſtant vnnd Vornunft benommen, das 
ich einem nackenden Landtsknechte, was ich zu Rom zu 
ſchaffende, was ich daſelbſt entpfangen, das ich mich 
mit jme alleine auf den Weg begeben wolte, vortrau⸗ 
wete! 


Dan den erſten Tag, wen ich mit jme were zum 
Thor hinaus kommen, hett er mich durch einen Abweg, 
(deren es vmb Rom viell hatt) zu ſeiner morderſchen 
Taedt jme bequemen DOrtgefurtt, mich erwurget, ges 
plundert, er wider in die Statt gangen vnnd mit mei- 
nem Blut feine Schuldener geftillet, hette doch nicht 
Hundt oder Hane darnach gefreyet**); die Meinen nim- 
mer erfahren Fonnen, wo ich binfommen were; oder bette 
mihr Alles genommen, was ich gebapt, vnndt mich 
lauffen laſſen. Da ich die Sprach nicht konte, was 


554 


Schuldherr, in der Bedeutung von Slaͤubiger, findet ſich 
in Altern Schriftfiellern ofters, daß auch Schuldner, 
melches hier offenbar für Schuldherr ſteht, Pr ade ge⸗ 
braucht worden iſt, weiß ich nicht. 


2) M. v. oben. ©. 70. 
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. bett ich doch anfangen fommen? Ach fo were ich erfchlas, 
gen worden oder vorfchmachten muflen, Aber nicht weis 
ter hatt. dem Tentatori der gnedige Gott erlaubt, vnnd 
ime dad Dbrige, dad Garaus mit mihr zu fpielen, ges 
wert; darfur fei jme Lob, Ehr, Danck vnnd Preiß, beide 
094 mihr vnnd den Mein aus glaubigem Hertzen in 
Emwigheit gefagtt. Amen. >; 

Ich Fan gleichwol meinen Kindern des peitigen 
Mans, Doctoris Martini Lutheri, Prophecei vner— 
innert nicht laffen, das Teutfchland wegen Vorachtung 
Gottes Worts vnnd anderer Sunde Krig erleiden wur⸗ 
de, er aber, ſo lang er lebte, denſelben auffhalten, balt 
nach ſeinem Tode denſelben erwarten ſolten. Vnnd iſt 
er in dieſem 46. Ihar den 18. Februarij zu Eißleben in 
feinem Vatterlandt ſeliglich entſchlaffen, vnnd iſt ex 
Sleidano lib. 17., Doct. Beutero lib. 6, vnnd anderer 
Schribenten mehr zufinden das ſich zum Teutſchen 
Krig Zuruften mit dein Februario, damall*) Dr. Luthe- 
rus nur franf zu werden anfangen. Go hab ich auch, 
ehe ich von Nom abgezogen, vberfluffig gefpurt, das 
Keyſ. vnnd Bapſt im April, alfo nur a Monat nach **) 
D. Lutheri Toedt, fich darzuzuruften in voller Arbeit 


— — — nn N \ 


9) Dinnies bat: daß man fich sum Teutfchen Krige zuruͤ— 
fiete in dem Februario, damald. Die Greifsw. Hand: 
Schrift bat, wohl nur als Schreibfehler, zuruhftellen ſtatt: 
zurüſten. Wie ic babe drucken laffen, bat anfänglich in 
der Haupthandichrift geſtanden; durch Correctur ift hineinger 
fonımen: zurufteden und in dem Februario, Gtammt 
die Eorrectur von Saftrom felbft, ſo hat er wenigſtens das 
MWörtchen fie hinzugedacht. 

7) In beiden alten Handfchriften hat zuerſt vor gekanden. 
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‚geftanden. Dan die Fey. Maytt. faſt im Anfange des 
Monatd Junij, wie die Wörtt in der Hifforien lauten, 
den Cardinall von Trient*) auf der Poſt gen Rom geſchi⸗ 
cfet, daß er die Sach mit dem Babſte, damit. die 10000 
Italianer zu Fuß, vnnd die soo Neutter mit leichter 
Ruſtunge furderlich in Teutſchlandt Fämen, folc**)' rich: 
tig machen. Darmit will ich diß 10. Buch gefchloffen 
haben. ar 
) Ehrifioph Madrussi Madautius). Bei der Nachſicht 
der Reihenfolge der Bifchöfe von Trient fehe ich, daß von 
1539 bis 1669 vier Greiherren von Madruzszi hintereinander 
auf dem bifchöflichen Stuhl zu Trient gefeffen haben. Def 
fen, von dem bier die Rede ik, werden wir in ber Folge 
noch oft gedacht finden. 
·) (oft er. Haupth. oh nur durch einen Schreibfehler. 
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Liber Undecimus®). 


Cap. I. 


— 


Auff woͤlliche Zeitt, mitt was Geſellſchaft, wie ich gekleidet, was 
ich bei mihr getragen, was ich für Ruſtung vnnd Weren gehapt, 
vnnd wie weit ich mit meinem Geferten den 
erſten Tag gangen fein »*). 


Asa Chrifti der weniger Zal***) XLVI. vnnd meines 
Alterd XXVI. den 6. Julij zw Mittage fein mein ge- 
trewer Geferter Nicolaus, (der auß gnedigſter Außuor— 
fehung t) vnnd Vorordnung Gotts mich beim Lebende 
hatt erhalten) vnnd ich aus Kom gangen. ch habe 
mein Golt in dem Hembdes Kragen, die Kette aber in 





) In der Haupthandfchrift ſowohl mie in der zweiten fehle 
diefem Buche die fonft gewöhnliche Inhaltsanzeige; in beiden 
if aber faft die ganze Seite leer gelaffen. Man fi iehbt, Sa; 

ſt ro w hatdie Anzeige fpäterhin hinzufügen wollen, welches aber 
unterblieben if. ») ſein iſt ficher das richtige; Saftrom 
gebraucht den Pltal, meil er fi) und feinen Gefährten 
denkt. Die Greifsw. Handfehr. hat: „gegangen bin,” Din: 

nies: „gegangen ſey.“ »*) Mit Bezugnahme auf die aus. 
gelaffenen 1500. ? 

» Ausvorſehung für Auserfehung, ficher dad von Sa: 
Brom gebrauchte Wort, Die Greifsm. und Dinnies— 
ſche ee— haben; Vorſehung. 
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den Hofen beneyet*), nichts bei mihr getragen, al& ein 
halben Wetfcher **), darin ein Hembde vnnd meines fes 
ligen Brudern zu Speyr unnd Nom gemachte Poeınata, 
ein Rappir auf der Seiten, ein Scheuelein ***), daruber 
ich des Tages den Mantell gebengt, auf der Achfiel, 
vund ein Pater nofter, fo ich in die Schnit an- die Hos 
fen gefchurg, alls den Eoldaten, fo nach dem Munfter 
plag gelauffen, gleid. Haben vns mitteinander voreini- 
get, das ich bei feib vnnd Leben (fo vns alle beide daran 
ftunde) nichts reden, fonder, daß ich taub were, Gunu- 
lieren folte, wie dan gefcheen. Nicolaus blib ſtets 
bei mihr; wan ich auch opera naturae zunorrichten, 
blieb er nicht von mihr. Die Solbaten, fo neben ons 
fieffen, wen fie mit mihr reden wolten vnnd ich fchwig, 
fagte Niolaus: ich were taub, hetten fie Mittleiden 
mit mihr, beflagten mich, das ed Schade were, ein 
fein junger Menſch, yedoch wurde ich in die Lutteriſchen 
Furfanten f) fo wol ſtechen konnen, als einer, der woll 
hoͤren konte. Nicolaus ſagte: Ja, da wurt ed mihr 
nicht an mangelen; gingen ſo den einen Tag nach dem 
andern zwuſchen den welſchen Soldaten hindurch. 


*) eingenäher, benaͤhet. ») Watſack, Watſchger, 
Waͤtſécger, fo viel als Felleiſen. Durch den Beiſatz halb 
will Safrom nur die Kleinheit ſeines Felleiſens bezeichnen. 
M. v. Scherz unter Watſack. Schwed. Wotlaeck, Wat- 
ſaeck, nach Ihre auch Matſack, Hell. Wedſack, Waetlack. 


») Bündel, franz. javelle. M. v. Adelung unter 
Schaub. I 


+) Miſſethaͤter, Verbrecher, von den Ital. Forfare für delin- 


quere, 


‘ 
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Das der Hertzog von der Engellsburg den andern Tag neben uns 
bin feld 6 poftierte, vnnd ald wir an dem Ort, da mir uber 
Nacht bleiven wolten, mit groffer Vnbeſcheidenheit der Soldaten 
gedrungen wurden, noch den Abende mit jnen 

in”) Biterba**) su gehen. 


Den andern Tag z„oftierden 6 Perſonen ſtarck, der 
Dberfier, Herr Octavius, Hergog von der Engellburg 
neben und hin, vnnd Nicolaus vnnd ich gingen gem 
Nangelgohn ***), ift ein Torff 9 wälfcher Meilen, ift bei 
2 teutfcher Meilen von Viterba, fo fie Fontanam der: 
wegen nennen, das fie viele fchoner Brunnen hatt, ift 
auch fonft eine fchone grofe Statt; da wolten wir ober 
Nacht geblieben fein, lieflen vns zu effen geben, damit 
wir vns niederleggen vnnd gegen den andern Tag defto 
frifcher auf fein fonten, auff das wir den Morgen frue, 
yedoch bei Tage, in die Statt fämen, im Durchgande, 
auch fonft, und was hetten vorfehen koͤnnen f). 

Die wir eben ober Difch faßen vnnd zu eflen nur 
angefangen hetten, Kommentt) ein Dauffen Soldaten 
in das Wirtshaus bineinraufchen. Der Wyrt erſchrack, 
vnnd Bath und, wir möchten vns nur auf ein Seiten 
machen, dan er felbft were fur den Eoldaten nicht 
fiber, wie fie dan den Wyrtt zum. Haufe hinausjagten. 
nemen alles bin, was gefochet, drunden fo viell fie 


*) gen. Greifsw. Handfhr. **) Saftrom fchreibt Viterba 
für Biterbo. +") Ronciglione. 

T) uns mit Etwas hätten verfehen koͤnnen. 

tr) Fam. Dinnies. 
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molten, huwen die Weinlegelen entzwei, lieffen den 
Wein in Keller lauffen, dan die Welfchen Soldaten if 
ein wuſt Gefinde, ſchlimmer als die Teutſchen Landts⸗ 
knechte. Diß dorfften fie thun vnter den Freunten, dem 
Babit harı vor der Thuren; fragten und, ob wir nicht 
wolten mit jnen noch bis gen Viterba lauffen? Nico— 
laus fagte, ed ginge faft an den Abendt, Viterba wurde 
vorfchloffen fein, ehe wir daran kommen. Gie fagten: 
Nein, wolten wol hineinfommen. 

Kun fehen wir nicht befferd, dan das wir uns mit 
jnen auf den Weg geben, war gerne Mittnacht *), als 
wir die Statt erreicheten. Eie rieffen dem Thurmwerter zu, 
das er aufmachen vnnd fie einfaffen folte; der fragte: 
wer fie weren? Sie antwurten: „Soldaten, elDuco Octa- 
vio de Cakell **), darauf das Thor eroffenet wurtt. 


Cap. II. 


Diß Capittel wollen fih meine Kinder sur. Lehr onud Troft mit 
Fleis laffen befohlen fein, den fie daraus greiflich werden befins 
den, das mein Gott durch ein billigen Engel meinen Geferten 
onud mich zu Virerba aus vnzweiffelhafter euſſerſter 
Gefahr errettet hatt. 


Meine Kinder wollen nachuolgende Hifforiam mit Sleiffe 
in Acht haben, vnnd mit der. Hiflorien Simonis Gry- 
naei 


) Mitternacht. Greifs w. Handfchr. und Dinnies. 
**) e il duca Ottavio del Caftello. Dinnies lief: Soldaten 
del Duca m f. w. In beiden alten Mandfchriften iſt aber 


‘ 
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naei (dauon die Gelerten, Pbilippus, D, Selnecce 
zus, Camerarius, Manlius vnnd ander mehr in 
jren Schrifften viel Feſtes machen) *) vorgleichen. Anno 
1529 aufm Neichtag zu Speir, da Philippus, Do- 
ctor Creugiger vnnd andere mehr Gelerte beieinander, 
Grynaeus, fo zu Heidelberg Profeflor Mathematicae, 
fumpt auch dahin, Philippum zubefuchen; als der 
in der Kirchen Fabrum (mit dem er alte Kuntſchaft 
hette) von der Translubltantiation vnnd Anbetung des 
gefegneten Brots viel Gottloſes predigen gehört, hatt er 
denfelben nach geendigem Predigen angefprochen, vnnd 
vnder andern auch diſſer Sachen gedacht, vnnd ſich mit 
jme etwas in Diſputation eingelaſſen, Faber ſich horen 
laſſen, mocht gerne mit jme weiter daruon conferiren, 
vund gebetten, er mochte den volgenden Tag zu jme in fein 
Herberge fommen. Grynaeus berichtett diß Philippo 
vnnd den andern Herrn, die widerrathen jme, zu Fabro 
zu geben. Den andern Tag auf den Mittag, als fie 
nur angefangen zueffen, kompt in jre Herberge ein 
alter Man erbarliches Anfehents, fragt Manlium, fo in 
die Stube zu Difche gehen wollen, nach Grynaeo, 
wölte, er wurde vormant, das er durch die Schörgen **) 


nach dem Worte „Soldaten ein Konima. Die Goldatın 
fonnten auch um fo ficherer feyn, ihren Zweck zu erreichen, 
wenn fie fasten: der Herzog fen mit vor dem Thore. Sa— 
from, der, mie er ſelbſt geſteht, des Italieniſchen unfundig 
mar, könnte indeß auch el Ce ıl) für del gefchrieben haben, 
wie denn- auch die übrigen Worte nicht richtig gefchrieben ' 
find. . 
=). viel, ald von etwas Wichtigem davon AERE: 
2*) Schergen, Gerichtsbiener. 
Saſi row's Chron. J-Bd. 25 
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ſoll angegriffen *) werden. Die anweſenden Gelerten 
gehen mit Grynaeo zur Statt hinaus, nach dem Kein, 
blieben fo lange da, das er hinuberfchiffede. Als fie 

aber mit Grynaeo nur 3 oder 4 Heuſer von der Her 

bergen gewefen, fein Die gewerten**) Schorgen, fo. Gry- 

naeum noch die Andern nicht gefant, jne zu greiffen 
in die Herberge gangen. Den alten Man, fo jne vor 

warnet, haben fie volgendes nicht gefehen noch erfragen 

£onnen; den wollen die Gelerten, das er ein .beiliger 

Engell gewefen fei, Mich furt ed aber in Zweiffel vnnd 

in die Gedanden, das es fei gewefen ein gottfeliger 
Nicodemus, fo zum Herrn Ebrifto, als ein heims 
licher Junger deffelden, in der Nacht Fam, der des 
‚Fabri Practic vnnd was er damit erhalten, das den 
Schorgen beuohlen worden, Grynaeum gefänglid 

anzugreiffen, mit angehört hab, gerne gewolt, er deflen 
vorwarnt fein möchte, aber feinen Arguon ***%)- auf fich 
faden mollen, dad er Fabri Nathfchlag vorrathen hette, 
dermwegen es jme felber nicht wollen anfagen, noch fich 
fang in der Herberge aufhalten, vielweniger einen andern 
darzu zugebraudhen, vordraumwent) dorffen, fondern ſtrax, 
ald ers dem vnbekanten Manlio angefagt, iſt er vort- 
zur Herberge widerumb hinaus gangen. Diß iſt Gry- 
naei Hiftoria, von vielen Gelerten befchriben vund in 
Druck außgangen tt). Ä 





*9 aufgegriffen. *2 bewehrten, bewaffneten. **’*) Ohne das 
Wort Arquon ausgeſtrichen zu haben, hat man in der 
Haupthaudſchr. Argwohn darüber geſchrieben. 


+) vertrauen. + M. ſ. über dieſe Geſchichte beſonders 
Joach. Camerarii Vita Phil, Melanchthonis ad 
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Mit diefer conferiere man meine volgende Hifto- 


riam, mit der es fich in warhafftiger Gefchicht dermaſſen 
vorhelt, namblich: 


Des Bapſts Soldaten, fo daßmall dem Keyfer zu 
dem Ende zugefchicft, das fie die Lutterifchen gang ans: 
zurotten helffen folten, hielten fur gewiß, das alle Teut⸗ 
ſchen der Lutterſchen Lehre vorwant (wie mihr dan die 
Jungen zu Venedig auf der Gaſſen, als ſie mich in 
teutſchen Kleidern ſahen, nachrieffen: Tu fe Tudefco, 
perch Lutherano) gingen von Morgen biß am den 
Abende bei vnnd vmb ung, onnd da ich mich taub ftels 
fete, redeten fie viell den gantzen Weg entlang mit meis 
nem Gefellen Nicolao, vnnd fonten im hellen lichten 
Tage nicht fehen, noch in vielen Vnderreden vormercen, 
das wir Teutfchen meren. 


* 





ann. 1527. Ed. Ge. Theod. Strobelii (Hal. 1777. 8. 
maj.) p. 111. etc. $. XXXV, Ed. Joh. Guil, Augufii 
(Vratisl, 1819. 8. p. 126—128, Gtrobel verweif in einer 
Note auf Melanchthon's Commentar. in Danielem 
Proph. cap, X. und auf deffen Epift. ad Camerarium p. 
222 und ı23, fo wie auf des Joh. Manlius Colectan. 
locor. commün. (Francof. ad. Moen. 1594. 8.) p. 18, auf 
die Pofüilla Melanchthon. P, IV, p. 256 und auf C. A. 
Heumanni Poecile Tom, III. Lib. 3. Differt. 13, Die 
fen Johann Faber muß der Schreiber der zweiten alten 
SHandfchrife bei der Note zu B. 9. Cap. 3, im Sinne gehabt 
- haben, nennt ihn aber unrihtig Simeon Fabritius. 
Daß diefer Abfchreiber überhaupt das Nichtige nicht getrofs 
fen bat, if von mir oben S. 307 andeinander gefegt 
morden, | 


a5" 
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Wie wir in Viterba eingelaſſen, was ) es mitten 
in der finſtern Nacht, vnnd da wir vmb Gefahr willen 
zu keinem Hauſe, darin Soldaten weren, inkeren wolten, 
gingen von einem Hauſe zum andern, alle weren ſie 
voll Soldaten, zudem das der Boͤſewicht Petrus, ſo 
mit vnder den Soldaten, mochte eben in dem Hauſſe 
ſein, darin wir gelaſſen, oder den andern Tag, wen er 
vns wurde erſehen, vnnd vns vorraten, das wir Teut: 
ſche, darzu Euangeliſcher Religion, ſo weren wir ſtrax 
vom Lebende grewlich gebracht worden. Als wir in ſol— 
licher hochſten Angſt vnnd Bekummernus nicht wuſten, 
wie wirs angreiffen ſolten, allein das wir zu Gott von 
Hertzen ſeufftzten, Ecce, indem kompt einer zu ung ges 
tretten, ein mwollgeftalter (wie es fich anfehen ließ) viers 
Bigjahriger Wan, den wir onfer Lebelang nicht gefehen, 
er: vns nicht ein Wörttlein reden gehört, wir in melfcher 
Kleidung, vnnd den Soldaten, mit denen wir auch in 
die Statt famen, in Allem geleih, das man im hellen 
Tage von Morgen biß an den Abende, auch auß vieler 
gefelliger Vnterreden vrnd Schergworten vns nicht an 
ders als Soldaten erkennen Fonte, fpricht vns ohne ei- 
nige Vorwort im der finftern Nacht mit diffeh formlichen 
Teutſchen Worten ahn: „Ihr feid Teutſche, gedenft jr 
nicht, das jr in Walfchlandt feit? Wan igt der poteltat**) 
an euch geriete, wurde er euch firar die Chorda geben, 
vnnd torffte**) euch, als Teutſchen, auch woll etwas 
Schwerers begegned; jr wolt in Teutſchlandt (wer hette 
es jme geſagt? oder konte er vns ins Hertze ſehen? 





*) war. . **) Podeſtà. » ) dürfte. 
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onfer Gedanken .entratben?*) ja. gemwißlich vnuornein⸗ 
lich**) afirmiren?) fompt, ich will euch zu dem Thor 
binausfuhren, das euwers Weges fein wurt.“ Wir ers 
ſchracken, wuften nicht, - was wir fur Vorwundern atts 
wurten folten, fondern vorſtummeten gahr, volgeten jme 
aber biß and Thor, dahin er uns furtte, ſtillſchweigens 
nach. Da redete er. mit dem Thormwarter, der fagt auf 
fein Welſch zu und: „‚Eieben Gefellen, je taurt*"*) 
mich, derwegen, ob mir woll vorbotten, die Statt vor 
Tage zu eroffnen, fo will ich euch doch außlaſſen; in 
in der Vohrſtatt werdet jr nichts finden, dan die Sol: 
daten haben fie gahr außgebranth vnnd geplundert; jr 
werdet in einer Nacht nicht vorhungern oder vordurften.’’ 
Schleuſt indem auf, left uns aus, vnnd gnabhendig }) 
wider hinder und zu. 

Was will man nun fehlieffen, wer der Man geives 
fen fei? Wir haben uns der wunderbaren Errettung ers 
frouwet ff), fonderlich fein wir Dadurch. getroſtet, geflers 
cket vnnd vorgewiſſert der Gegenwerdigheit tt}) Gotteß, das 
der vns nicht wolte vorlaſſen, ſondern feine Engell wers 
den ſich vmb vns her lagern, vnnd vns hinferner aus 
aller Noth erretten, wie er in diſſer Nacht gethan hatt. 
vnnd weiter greifflich volgen wurt. 





»errathen. **) ganz beſtimmt. Adelung bat das Wort 
unvorneinlich nicht. ***) dauert. 

+) fogleih. Ueber das Wort gnabhendig laffen mich die 
mir zur Hand feyenden Lerica und Gloffarien im Stiche. 
Was es hier bedeuten Soll, ift klar. Tr) erfreuet, 


+tp Gegenwart. 


390 Barth. Saſtrowen Hark, Geb. v. Lauff feines Lebend. | 


Die Vorftatt Haben wir gar aufgebrant, vnnd daritt 
nicht mehr als rudera gefunden; ald wir aber ins Felt : 
famen, lag ein runder Hauffen Strohe, daraus Pferde ' 
onnd Dchfen das Korne getretten; darauf haben wir: 
vns zur Ruhe gelegt. Als wir erwachet onnd ed: Tag 
gewwefen, haben wir vber vns ein hulgerne Galgen ges 
fehen, fein vnſers Weges vortgangen, vnnd gut Zeit 
gegen Mittage zu Monte Fialcon*) fommen. 


Cap. III. 
Befchreitunge bes Stettleind Monte Fiaſcon. 


Den 9. Julij fein wir zu Monte Fiafcon fommen; iſt 
ein feines Stettlein, wachſt guter Mußcateller, darumb 
geben fie ime den Zunhamen: „Monte Fiafcon fe Mufca- 
tel bon **),“* fein wir biß an den Abende geblieben, vnnd 
fan mit Warbeit fagen, das wir von Viterba feinen 
Soldaten mehr vornommen, mwolt woll glauben, das ſie 
etwan, dieweill wir zu Monte Fialcon den Tag fill ge: 
legen, fie ſtrax dadurch gelauffen, oder den Berg Schar⸗ 
perien ***) hetten umblauffen Fonnen. Aber mein Gott 
hatt ed mihr vnnd meinem Geferten zu fondern Gnas 
den fo gerichtet, das wir ohne alle Furchte vnnd Gefahr 
geblieben, dan wir nach Viterba feinen mwelfchen Solda: 
ten noch Reuter zu Sichte befommen mei: als zu 
Bononia im Durchzuge Bee iſt. 





— 9 Monte — *.) a ICH RER ci ıl Mufcatello 
buono.: ***) Scarperia, 
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Den Mittag zu Monte Fialcon wurt und auf onfer 
fordern wo angerichtett an jungen gebratenen Hus' 
nern vnnd anders; wir konnten aber nicht‘ eſſen fur 
groſſer des Tages Hitze vnnd daher enſtandener Ohn⸗ 
macht; des Mußratellers, fo * lieblich vnnd gut, 
druncken wir deſto mehr. 

Man fagte, als einer des Dice borreifede, der, 
wen er in eine Herberge kommen, fein Knecht den Wein 
erft vorfuchen muſſen, wens ein fehlechter Wein, fagt der 
Knecht zu feinem Herrn: „ER, vom mittelmeffigen : „Elt, 
Eſt;“ da er aber koſtlich gut: „ER, Elt, Eſt;“ darnach 
wuſte fich dan der Herr zu richten, zu bleiben, oder weiter zu 
reiten. Als fie nun zu Monte Fialcon. famen, dem 
Knechte der Wein, zuvorfuchen, gegeben worden, vnnd 
weil der Kuecht fagte; „ER, Ef, Eſt,“ blieben fie dar, 
vnnd weil: der Wein gute vnnd jme woll ſchmeckede, 
thete er dem: Drundfe zu viell, das er daruon entzumdet, 
kranck wurt vnnd zu Monte Fialcon ſtarb. 

Da nun feine negſte Vorwanten kaͤmen vnnd explo- 
rierten, quo morbo er geſtorben, ſagt jnen der, Knecht: 
„El, Elt, Ef, facit quod Dominus mens hie jacet,‘ vnnd 
hielt fich der Knecht reuwlich vnnd fagte: „O ER, ER, 
Eft, Doninus meus mortuus elt.“ 


Cap. V. 
Befcehreibung des Stettleiae Aquapendet 


IX. Julij kaͤmen wir zu —— da mein Bruder 
feliger vorftorben; ift eine Statt, gehört dem Cardinall 
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de S. Flore, hatt deu Namen Aquapendent barber, das 
ein flieffendes Waſſer vom hoben gehen*) Berg heruns 
terfiurgt, als hinge es herunter. Ich ging woll etwad 
fpagieren, ging auch in die Kirche, fahe fein Monusnen- 
tum feiner Begrebuus; zu fragen, mar’d nicht ficher, 
dan fo heiten wir ons felber vorratben, das wir Teuts 
(che, dar das Feur des Krieges auf; bie Teutſchen ange⸗ 
legt, vnnd brente lichter ce . 


— 


Cap. VI. 
Beſchreibunge der Stadt Senis *). 


Senis; oder, (wie fie es nennen) Sena Virgo, hatt aber 
Virginitatem lange vorlorn, ift eine gemaltige Statt, 
darin ein berumpte hohe Schwe,-ift 45: welfcher Meilen 
von Aquapendent, aber darziwufchen Stett vnnd Dorffer. 

Bei Senis Higt ein Berg, von dem fan man zwo 
Stette fehen, die eine heiſt Cent, die ander Nonagent. 
Man fagt mihr, das ein Monnich bett den Bapft (als 
der-zu Senis geweſen) vberredt, daß er von dem Berge 
wolt feiner Heiligheif zeigen centrum nonaginta civita- 
tes; als der Bapft mit jme auf den, Berg fommen, er 
jme difle zwo Stette gezeigt habe. 





°) gaͤh. **) Tichterlobe. In der von Saftrom gebrauchten 
Form erkennt man. nod) das beim Hero vorfommende alte 
Wort. Lauga für Lohe wieder. Eine etwas andere Form die 
ſes Worts iſt dh oben S. 120 vorgekommen, 


»**) Siena; 
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Befchreibunge der Statt — wie es vns darin ergangen, 
vnnd was wir darin Be haben. 


F lorentze -bella*) ift die fchonfte Statt in Italia, 21 
welſcher Meilen von Senis, ſein wir kommen den XI. 
Julij. Vor andern Stetten in Italia in der Hin- vnnd 
-Widerreife fagt man vns vor den Thoren: „Liga la - 
lpada,“ wir folten der Wehre Creuge**) an die Scheide 
binden, vor differ Statt aber nam man uns die Wehre, 
vnnd da fie von ons hörten, das wir bis an den Abent 
in der Statt bleiben wolten (fonft hette ons einer, ünfere 
Wehrende tragende, durch die Statt gefurt) bunden fie an 
dad Ereuge der Wehren ein Kerbfioclein, vnnd das 
ander, dad daraus gefchnitten, gab man vns; vor dem 
Thore wider hinaus, folten wir gegen onferm Stocklein 
onfere Wehren finden. Es ging aber einer mit ung 
vollen in die Statt, zeigte und, wo Mir und molten 
vorfehen, wo wir hingehen folten, vnnd brachte ung in 
ein anfehenliche gutte Herberge, darin wir vor vnſer 
Gelt woll tractiert wurden. 

Haben in der Statt geſehen ein herlich Schloß, 
ein treffliche ſchone Kirche von lauterm Marmelen Stei— 
nen, mennicherlei Farbe, kunſtreich in vnnd an einander 
geſetzet, 12 Lowen vnnd Lowinnen, 2 Tygrides vnnd 
ein Adeler. Es were woll viell zu ſchauwen geweſt, 
konten aber feine Zeit vorlieren, vnſere Gedancken ſtun— 
den nach Teutſchlandt. Gegen den Abendt, nachdem die 





Firenza bella, **) Gefäße der Rappiere oder Degen. | 
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sroffe Hige voruber, als wir zum andern Thote hinaus 
kaͤmen, erlangeten wir dafelbft gegen dem Kerbftocklein 
vnfere Wehren, vnnd liefen uns den Weg, den wir 
wandern möften, zeigen, vnnd fein den Abende im der 
Kule gangen bei funff Viertel Weges in ein Dorff, Ponte 
genant. ; 


Gap. VIII, 
Beſchreibung des Bergs auch Stettleins Scharperien. | 


Den 12. Julij gingen wir durch Scharperien bis Flo- 
renzola, beide Stettlein, aber zwuſchen den beiden 
Stettlein iſt der boſeſter Weg zu gehen in tota Italia, 
Der Berg Scharperien ift. ein hoher fleinerner Berg, 2 
Teutſche Meilen hinuberzugehen, ift gar fcharff durchaus, 
al8 were er mit fonterlichem Fleiffe, wie die Mulenfteine 
gehaumwen, vnnd fcharff zugefpigett, erheifcht viel Schue 
vnnd vorderbt die Fuſſe, daß ich viell lieber 10 Teutfche 
Meilen geben mwolte, als die beiden, daher dan das 
Stettlein onnd der Berg den Namen haben Schar: 
peria ). 


* 


") von ſearpa eine ſpitz auslaufende Mauer. Saftrom denkt 
an die Bedeutung des Worts [carpa, da es fo viel als 
Schuh heißt. 


4 
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Diß Eapittel (vormane ich abermaln) — meine Kinder leſen 
vnnd erwegen, wie vnſer Herre Gott vns durch einen Krigsman, 
fo ſich wider Lutheraner zu Bononia hette annemen laſſen, 
Freuutſchafft, Hulff vnnd Troſt erzeigen laſſen. 


Den XII. Julij kaͤmen wir in Bononiam, guth Zeit 
Vormittage, vnnd ob wir woll trefflich viell Soldaten 
in der Statt, als in dem Muſterplatz, befunden, fo ha; 
den wir doch (wie oben gemelt) zwuſchen Viterba vnnd 


diſſer Statt feinen gefehen, volgendts auch feiner an 


vns gelangt. Vrſachen vormeldet. Sleidanus, nämb: 
lich, das der Keyſer vnnd Bapſt nach etlicher condition 
des Krieged, fonderlih des Bapſis Hulff fireitig, die 
zuuor mol richtig gemacht wurden, aber vom Keifer 


„ nicht genuehtfam vorfichert, fo lang der Kriegsman auf 


dem Mufterplag bleiben folt, der Bapſt nottiwendig er: 
achtett, des Keiferd Buntnuffe mit dem Bapſt wider die 
Euangelifchen oder proteltierenden (mit wollichem Kinde 
fie beide woll vornne*) Fahr heimlich, practicierficher, 
hoc eft hinderliffiger Weife, ſchwanger gangen) durd 
den Cardinall von Trent, fo derwegen gen Kom, aus 
Beuellich ded Keiferd poltiert, getroffen vnnd vornen: 
wert, darauf auch der Bapſt zu-Noyı vnnd allenthalben 
in Italia vmbſchlan, vund fie nach dem Mufterpfag Bo- 
nonia eilendes zu lauffen vorordnet, iſt im Sleidano 
Ib. 17. fol. 10 zu leſen. 

Bononia ift eine groffe Statt, Bononia gralla, 
Padua la palla, gehort dem Bapft, iſt eine berumpte 


9 vor einem: 
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Schule darin. Wir haben darin wicht vorharret, alſo 
ons darin vorfehen*) mehr, ald im Durchgande bett 
gefcheen Fonnen. 

Ein gute DViernteill Weged von Bononia fengt ahn 
hominum labore et indultria ein gemachter Grabe, auf 
dem furt man im einem Nachen bis gen Ferar in den 
Padum. Da ſchickt vns der lieber Gott widerumb einen 
getrewen Geferten zu, hörte zu Daus zu Mantua, hette 
fi) zu Bononia vor einen Neutter annemen laffen, fagt, wir 
£onten den Grahen entlengft big gen Ferar im Machen 
zufahren fommen, wolt und den beſtellen vnnd vns gutte 
Geſellſchafft leiften; fragte: worhin wir mwolten? wir 
gingen woll ald Soldaten, aber, wen wir Golldaten 
weren, wurden wir woll bei den andern auf dem Mus 
flerplaß geblieben fein. Daranf befenten wir, das vnſer 
Herre were zu Trent aufm Concilio. „„Dwe nein’ (fagt 
er) „wir wolten alle weiter.” Wir fagten weder Ja oder 
Mein. Er Eonte ein wenig Latein; ich auch ein wenig, 
vordröft mich derowegen, gegen jme zu bören vnnd 
zu reden. Er gedachte zwar des Bapfid vnnd der bäpft- 
lichen Religion nicht zum Beften, vnnd als ich jne 
fragte: Ob er follich8 in Italia, eben.in ded Bapſis 
Lande vnnd Gebiete woll thun bdorffte, darzu, das er 
fich , wieder der Euangelifcher Lehr Vorwanten gedrauchen 
zulaffen, hette anfchreiben laſſen, Fein Bedencken hette, 
ſagte er: er ſcheuwete es nicht, er hette kein Cardinalait 
zuuorlieren, fo were er ein Kriegsman, dinte dem, det 
ime Gelt gebe. Da wir alfo fafi an den Padum fämen, 
fagt er; Ferar were woll unfere rechte Straffe auf Teutſch⸗ 





*) Nah vorſehen hat Dinnies das Wort nicht mit in 
den Text gefetzt; es ifi aus der vorigen Zeile hinzuzudenken. 


ten B. 11. Cap. 0. 997 


landet, wir hetten aber nichts Sonterliches dar zuſehen, 
es were eine große Statt, darin ein berumpte Univerfis - 
tät, aber die gange Statt wer ein Altfrenckiſch Gebeum; 
wir folten. mitziehen mach) Mantua, were Patria. Vir- 
gilii, ein ſchone, luſtige, veſte Statt, darin ein ſchon 
Schloß. Es were woll etwas aus dem Wege, aber fus 
ren den Padum hinauf bis am die Statt Mantua, mitt: 
ferweilf ruheten wir ons auch etwas; er wolte ober dem 
Padum an Ferär fahren, den Naher *) beftellen, der vns 
bis an Mantua ziehen folte, Ferar were in Sjtalia be- 
rumpt -darumb, das man gebratene veifte Genfe vmb die 
Zeit Yard gar gutt onnd heiß vom Spieß befommen 
fönte, wolt ons eine Fauffen, jtem Broth vnnd Wein, 
vnnd balt wieder zu vns in den Nachen kommen. 

- Ferar iff eine groffe alte Statt, fo auch wegen der 
Vniverſitaͤt allenhalben berumpt, derwegen wir wol Luft 
gehatt, ung darin zuuorfehen; wir gedachten, des Krieges- 
mans Meinung mochte wolf guth genuch fein, konten 
die Hige ober gleichwoll zufahren etwas vorthfommen,, 
bewilligten in den Furſchlach. Er blieb nicht lang aus, | 
brachte, was er vorfprochen, fegten den Naher hinuber | 
auf die ander. Seite des Flueſſes, ging fehlechtd im 
Hembde; geben jme faft ein Quartier des flarcfen Weing, 
den drauck er aus mit einem Drund; nam dad Geill 
“ ber die Achſſell, vnnd zug ons hinauf biß gen Mantua, 
ift von Ferar 50 welfcher Meill, weren aber Nacht im 
Stettlein Oſtia genannt, 20 Meill von Mantua. 

Den XV. Julij guth Zeit des Morgens fämen wir 
- 3 Mantua, habens fo befunden, das es eine groſſe, 





-) Wohl für Schiffer. Die Gloffarien haben das Wort nicht. 
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fhoue, veſte, der Situs vmbher Iuftige, mollgelene*) 
Statt, gingen vor Eſſens vmbher; vnſer Geferte furte 
uns and Schloß vnnd dahin, da die beften Heuſſer 
fiunden, ging mit ons im die Herberge, war vnſer Wirt, 
fragt und, ob wir auch klen Gelt hetten, das allenhalden 
ganckbar, fagt: die Worte weren ehriofe Buben, das 
fleine Gelt, fo wir in die Herbergen brächten, wolten 
fie ‚nicht haben, ließ von jnen eine Erone wechffeln, wolt 
man das Gelt dafur in der negften Herberge nicht vor 
full nemen; wir folten jme eine Crone thun, darfur wolt 
er vns Flein Gelt vorfchaffen, fo aflenthalben big Trent 
zu gangbar were. Wir theten jme eine Erone, bracht 
ons dafur gute filberne Gelt vnnd deſſelben noch fur 
eine Crone, er fähe und fur gutte Gefellen ahn, wolte 
und darmit vorehren, ging mit und aus der Statt, vn⸗ 
derrichtete und des Weges, men wir dem volgeten, daß 
wir nicht irren Fonten, ‚mwunfchete und die heiligen Eus 
geln zu Fubrern, fehlug die Benedictio uber vns vnnd 
fagte: der fein Segen wurde vns fur onferm Heren Gott 
furtreglicher vnnd gegen den Tenffell vnnd feinen Glit—⸗ 
maſſen nußlicher. fein, als wenn der alferheiligfte Vatter 
Papa Paulus zu Nom die Benedictio mit feinen heis 
ligen Händen vber vnſer Haupt gefchlagen hette. Dars 
mit fein wir onferd Weges gangen, vnnd ift zwar ein 
gnedige Dorfehunge vnſers getrewen Gottes, inden er 
vns vorforgt, das wir von Viterba biß gen Bononia 
nicht allein nn feine Kriegsleut geraten, fonder auch, 
das wir jnen, fonterlich dem Boſewicht Petro, den ge: 


*) wohlgelegene. 
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breuchlichen Weg gen Trent auf Anleitung, Troft vnnd 
Hulffe diſſes Mantwanifchen Reuters (der vns auch mit 
feiner freuntlichen, furgweiligen Geſellſchafft fonderlich 
ergegt vnnd erfrewet hate) vorfehlahen *) Fonnen. 


Cap. X. 
Wie es uns zwuſchen Mantua vnnd Trent ergangen ſei. 


Etwann dritthalb welſche Meil, iſt 3**) teutſche Meill 
von Mantua, kommen zwen Geſellen von Verona her- 
gangen; jr Weg lieff creutzweiſe vber vnſern Weg, flief- 
ſen gerade im Creutz an vns, weren ſie oder wir nur 
ein Pater noſter lang ehe oder ſpader kommen, hette der 
Eine des Andern gefeilet***). So warens eben meine 
Gefertten in Welſchelandt, an die ich geriet zu Kempten, 
ſo weit von den Alpibus nach Teutzlandt zu, als diß 
and. Welſchelandt in die Alpes, fo dasmall mit mihr 
reifeten bi8 gen Nom, fie aber reifeten widert) auf Nea- 
polis, vnnd in der Widerreifen weren fie wider auf Ve— 
nedig gezogen, vnnd kamen von Venedig langft Lombar⸗ 


\ 





»)verfchlagen, Dinntes. Es ſteht für: vermieden haben. 
"*) In den beiden alten Handfchriften finder fich hier wieder 
das Tod Zeichen cm. v. oben zu B. 7. Cap. 2), welches 
diegmahl die Greifsw. Handſcheift beibehalten hat, Din 
nies hat ı deutfche Meil. 


**) dor Eine den Andern verfehlt. +) weiter, in den nachfol: 
genden Zeilen ſteht es für zuruͤck. 
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dien auf Verona, vnnd wolten auf Meylandt vnnd alſo 
durch Franckreichen in jre Heimuth, riethen, wir ſolten 
des Weges mit jnen ziehen. Ich hette mich auch darzu 
leicht vberreden laſſen, das ich Meylandt, deßgleichen 
ein Teill Franckreichen moͤgen beſehen, vnnd diß gar 
gutte mihr bekante Geſellſchafft, mit denen ich faſt 150 
Meilen gereiſet hatte, aber, da Nicolaus fein Muth *) 
darzu hette, mochte ich den von Got zugeordenten Ges 
ferten nicht erzurnen, dieweil es und auch weit aus dem 
Wege. Ich berichtede jnen gleichwol, wie mihrs mit 
Petro gangen; fagten, ich hette vnweißlich ‚gehandelt, 
daß ich jme vortraumet, das ich Alles bekommen ‚ onnd: 
was es gewefen, fo mein Bruder feliger vorlaffen; were 
ich allein mit jme von Kom gezogen, hette mihrs das 
Lebent gefoftet, Italianer weren bofe Buben, aber 
Teutſche, wen fie viel in Welfchland gemefen weren, 
gar abgefcheumete **) wie ich woll gehört hette: Tudelco 
Italianato [e un Diabulo incarnato. Damit fcheideten 
wir, fie nach Meylandt, wir nach Trient. Sch befinde 
aber aus muntlichem Bericht unnd volgen)es auf Bor: 
leſunge befchribener Hiftorien, wie unruhig vnnd derwe- 
gen onuehelig ***) es damall in Franckreich vnnd von dans 
nen auf die Niderlande, alfo vnmuglich meinem Gefelfen 
vnnd mihr were gewefen, auf Meylandt zuuorreifen 
vnnd 





) hier wohl, wie das Wort Gemuͤth öfters gebraucht wird, 
für Luſt. ») die allerfchlechtefien, wie das Wort Abs 
ſchaum amd oft gebraucht wird. ***) unvehelig für um 
fältis, fo viel ald unficher. Statt Unfall fagt man 
im Oberdeutſchen auch Uugefell, welcher Form das von 
Saftrom gebrauchte unvehelia fehon näher kommt. 
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ich abermaln die ae htigeit Gottes gegen mihr 
zufpuren nnd jme dafur nicht genuchtfam zudancken hab. 


Verona famen wir ſo nahe, das wir die Bf dar⸗ 
* — Iſt eine groſſe Statt. 


Cluſa, ein Dorf,‘ da fahen die Alpes wieder abe, 
figt 37 welſcher· Meilen, das Fein faft 8 Teutſche Meilen 
von Crent, Hund ae Mantua von Trent 50 Meilen, 


19 —* HE 


i. ii * 458544⸗ 


Cap. XI. 


In diſſem iſt meine Reiſe von Trent bis gen Stortzingen, fo vn⸗ 
„see — 4 Meill ligt, — 


Tre, da A welſche Seen, ein Ende, brauchen 
aber beide Sprachen, 2 Tenefeh vnnd Italianiſch, doch mehr 
Cenutſch ‚als. Italianiſch/ fein wir kommen den 16. Julij 
duf mochwerenden Concilio. Hie hörte meine Taubheit 
auf, vnnd ging Nicolai Stumheit ahn, das ſeine Lubiſche 
Sprach will nicht ehe gelten, dan das wir zu — 
* kommen. ARME FM, ers 


su Italia hatte viell scorpiones, in den Kamern, in 
den Bedden, vnder den Bedden, darumb. haben fie, in den 
Kamern vor den Fenftern Scorpion Ohell, darin ein 
Storpion erdruucken, dad, wen; man von dem Scortpion 
Heftöchen, vnnd von dem Dell’ auf das Wundelein ftreicht, 
To ſchadet einem der gifftiger Stich nicht. Nun bin ich 
in Italian durch vnnd wider hindurch ger eifet vnnd hab 


keinen Scorpionen gefult noch zu Sichte, bekommen viel 
Eajirom's Chron. 1. Bü. 26 
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Sarande*) hab ich woll, ſonterlich vinb Dona noſtra de 
Loreta gefehen, bie ich oben ib, 9 Gp- 7. beſchti⸗ 
ben hab. | 

Den XVIH. Julij ſein wir zu Botzen, ligt von rent 
7 teutfche Meill, kommen; -ift eine: anfehenliche Statt, 
vnnd darfelbfi ein furtrefflich Bergwerck. | 

Den ‚XIX. Julij erreicheten -wir Brixen, ein wacker 
Stettlein, ligt von Bogen 6 Meill am luſtigen Ortte, 
darin ein anſehenliches Thumbſtift, in dem Doctor Ca- 
[par Hoyer Thumbherr war, darſelbſt er auch ge 
ftorben iſt. 

Cap. XI. 


Inhalt dieſes Capittels geen wir von Storhingen bis gen Dat, 
brugge, fein voneinander 5 Meil, vund wurt darin, was une 
in dem Wes begegenet, beſchriet &. | 


Der — zu Augßburg hatte durch jren Oberſten =. 
v. zen die en — innemen ni 


iR 7 


RDaß Saftrom hier den Daran niit FR Tarantel (Ara- 
nea Tarantula) verwechſele, kann man, da, wie oben 
©. 314. angeführt worden, das Stachelſchwein auch, Taran 
heißt, nicht fagen, wenn gleich man, da er bier kurz avor des 

+ Stiche der Scorpionen ‘gedacht hat, der Analogie wegen, 
darauf verfallen Eönnte Bei Scherf flehf: „Tarant, 
'Seorpius, fignum coelefies Altrol. MS. (Aftologieum: Ma- 

. fe jaufcxiptum ‚partim Latine, ;partim Germanice., 1454.) p· 29. 

a ‚das ghtelte Zeichen, } heilfer, der Tarant, und if ein neht- 

F lich fm chtlich) hus des planeten, der da ‚heiffen Mars; Tw. 
a winger Vocab. Lat. Gem.) darane.' Tcorpiö.t 

ind —* fine bingws d’äartacamenta, 707. aotie! 





. — 
4, 
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fen dund ſtarck befegtt‘ der!Konig Ferdinandus aber 
wolt fie wider ‚erobern: vnnd furt dafur die Bergknaben 
auß dem Bergwerck Bogen, ift ein wuft Gefinde. Als 
aber Mangel Geltö keine Bezalung erfolgete, vnnd fie 
doch ohne das weniger Religion, yedoch beffer Euangelis 
ſcher als Papiſtiſcher, lieffen fie in groffer Vorbitterung 
daruon rottenweiſe nach jrem Bergwercke; .begegeneten 
vns den XX. Julij (an wollichem Tage der Churfurſt von 
Sachſen vnnd Landgraue zu Heſſen in offentlichen ange⸗ 
ſchlagenen Brieuen von der Key. Maptt. in die Acht ers 
clert wurden) zwufchen Briren vnnd Stortzingen, iſt auch 
ein Gtettlein. Wan fie vns in vnſern welfchen Kleiduns 
gen vnnd mit den fötdatifchen Weren fahen, ſeuckten fie 
gegen vns die Spiellen vnnd fchreieten einander zu: „Stich 
in die welfche papiftifche Schelme.“ Mein Geferte Nis 
colaus war: noch) in der Gewonheit, das ers Wort fur: 
te, redete Lubifch teutfch, da rieffen fie: „Es fein quack- 
lender *) Niederlender, nicht beffer, als die. Stalinnifchen 
Boßwichter;“ fagt:ich? „Nein, Brudere, wir fein feine Ni⸗ 
derlender, fonder rechte Teutfchen, aber Lutheriſcher oder 
Euangelifcher Religion, als jr fein muget, darumb gemach 





— An die Secte der Quacker, die ſich bekanntlich auch in den 
Niederlanden fehr ausgebreitet hat, ift hier natürlich nicht zu 
denfen, daydiefe erſt ſpaͤtern Urfprumgs ift Hier fcheint es e 
ne fpöttifche Beziehung auf die Sprache der Niederländer zu 
haben, M. v. Adelung unter Quakeln. Oder follte der Pas 
‚me auch von der Beſchaffeuheit des Niederläudifchen Bodens 
fi herſchreiben ? Mohrige, fumpfige Gegenden find nah Yus 
ſtus Moͤſer, (Ösnabr: Geſch. Th. 1, ©. 93 u. ſ. m.) mit 
Berufung auf Skinner u. Johnlon, auch Kuafland, 
Bebeland, genannt worden. 


a6 * 
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vnnd thutt vns feine Gewaln‘“ Wir kämen mit inen ind 
Gefprech, fie clagten ober dem Konig Gerdinandt, wol 
te friegen vnnd hette fein Gelt, Hormeinte, das Schlege 
jre Befoldung fein folten, “moften in jre Bergwerck, da 
fonten fie noch etwas vordienen, vnnd ſcheideten ons mit 
“einander freuntlih. Sagt zu meinem Nicola aber 
maln, er wurde nunmehr um fein ud vnnd mid 
veden laſſen. 


Cap. XHI. 


Of ein Vefchreibunge der Statt Insbrugse, vund tie es und 
imufchen des vnnd dem Glofter Ebersberg ers | 
gangen * 


Jußbrusk, ſo 5 Meilen von: — da ſein wir 
kommen den XXL Julij, iſt die Hauptſtatt in Tyrol, zimb⸗ 
lich groß, gehet die letſte Brugge vber den VYhn, daher 
es auch den Namen, hatt weite Gaſſen, dergeſtalt durchaus mit 
Stellen gebanwt, das etliche taufent Pferde darin beqwem⸗ 
lich fonnen geftellet werden: Dan der Konig vnnd Erg: 
herzogen von Dftereich offtermald gar ſtarck dar vnnd 
zu Hall kommen vnnd liegen follen. Dar haben wir ons 
‚fer Kleider, vorendert, ‚auf, dad Teutfche Mufter vmbma—- 
chen laffen. Das lernten wir aus: der Bergfmnaben erftem 
Gefprech, . 

Allhie hatt mein —* Gott fur meinen Geferten 
vnnd mich ſonterlich geſorget. Dan wir entfehtoffen,*) 
den negften ee Weg auf Bm, na anal, ul dee 





 befätofen. ee νν — 


* 
— 
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Franckfurt, vnnd ſo fort: durchs Land zu Heſſen vnnd 
Braunſchwig furzunemmen, vnnd haben vns erkundet, 
das die); ſo ex ltalia ziehen, muſſen durch Trient auf Ins⸗ 
Srwet;Eommen. Von dannen gehen zweierlei Straſſen, 

eine. hinab aufs Landt zu Boyern, die ander hinauf; ins | 
Laudt zu Schwaben, ſo vnſer entſchloſſener Weg geweſen 
were. Als wir vnſern Beſcheidt ) zu Insbruck genom⸗ 
men vnnd zum Thor hinaus gangen, vnnd mit vns viell 

Geſelſchafft, ſo ſich vorlauten lieſſen, ſie wolten auf. 
Teutſchland, ſeint wir bey denſelben geblieben, vormei⸗ 
heut, wir weren auf vuſerm veshten Wese, alſo auf Hall, 
vnnd ſo vorth ind. Landt zu Bevern vnnd gen Regens⸗ 
ſpurg. Nun erfuren wir volgendes, das des Keyſers 
RKeutter vnnd Knecht, ſo gr aus Franckreich erwartete, 
auch ein anſehenliches Kriegsvolck zu Roß vnnd Fuß 
auß Spannien ins Landt „au Schwaben zu kommen er⸗ 
wartete. **) Desgleichen wurden wir volgendes berich⸗ 
tet, das des Babſts Kriggsuplck zu Landtshutt in Schwa⸗ 
benlandt, nachdem der Kepſer jrer mit Vorlangen erwar⸗ 
tete, durch außgeſchickte Botten eilendes vortzuziehen, er— 
mant hatte, ankommen weren, vnnd daß, der Proteftirens 
den Stende mit dem Churfurften zu Sachſſen vnnd Landt- 
grauen zu Heſſen in der Perſon vnnd jrem famptlichen 
Zantzen exercitu den gantzen Ort Lendes ingenommen 
hetten, das wir, die Straſſe zuziehen, in groſſe Muhe, 
ja’ Geferlicheit Leibs vnnd Lebendes Gefahr geraten we— 
ren. Auf dem Wege dahin vns der liebe, barmhertziger, 





H Abſchied.· *) Sollte das zweite erwarte te wirklich von 
Saſtrow geſchrieben ſeyn? Man ſollte hier ein Wort ver 
muthen, das gleichbedeutend waͤre mit: aim Begrifwaren. 
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weiſer Gott wider unfern Willen vorordent, fur "SOeque 
micheit gehapt, wurt balt volgen m. 

Hal in Mitall iſt eine hubſche Statt, hatt: * treff⸗ 
liche Sulge, *) ein zirlich Schlos, nur ein Meill von 
VYnßbruck; beide Stette liegen an der Yne, gar am luſti⸗ 
gen, fruchtbaren Ortte, haben koſtliche Weide, Viehe, Vi⸗ 
ſche, Wiltbret, Holtzungen, Kornewachs ꝛc. | > 

Bon Hall haben wir im groſſen Rachen, von feus 
rern **) Brettern jufammengefchlagen, den Yn hinunter in 
die Tonauw vnnd fo fort Bis gen Kegenfpurg faren wol⸗ 
fen; der Nach war aber vberſchifft, darzu hatt man ein 
Pferde darin, das Font nicht‘ ftille för, die Bretter gin⸗ 
gen voneinander, dad Waffer ging zu vns hinein, waren 
alte zu allen Fuſſen Falt, ehe wir an einer Seiten des 
Waſſers anlandeten; Nicolaus vnnd ich wir ſtiegen dar⸗ 
aus, geben vns wieder auf vnfer Apoſtell⸗Pferde, wolten 
viellieber mude Schinckell bekoinmen als vorſauffen. 
Etwa ein halb Stundt darnach kaͤmen fie mit dent Na⸗ 
chen das Waſſer herunter gefarkn, hetten aber das Pferdt 
nicht darin, fragten, „ob wir mit; fo wolten fie anlan⸗ 


den,“ aber wir blieben auf dem Lande, Due Due 


Swatg, 3 Meil von Hall, dahin kämen wir den 
Abendt. Iſt eine Marckt, es iſt aber das beſte Berg⸗ 
werck darin. 

Rotenber g, ein rein im m Yaal > Rei von 
Schwattz. 





) Salzwerk. Die Stadt Säls im Mecklenburgſchen hat von 
dieſem Umſtande den Namen. 
*., Foͤhren⸗, Kichten- Brettern, ' 
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2Koph ſt e in, 4 Meill von Rottenberg, ein Stettlein, 
vund ober. demſelben aufin hohen Berge ein faſt Schloß. 
‚ Bingbad. = — von Bunte, ein Dorf; bie 
Ania. Alpes ..: | | di 
Aniingen, ein Marsa Weit on der Binind, 


it 4 Y' . 17,9 n® 


wid 
Ss PO 


„Cap. XIII. 


——— * Belt Biofers herfberg vnnd das vus iu im 
das Bettelent nicht angehen wolte, 


Ebersberg, 3 Meill vnder Ayblingen, iſt ein FE 
Velt:Elofter, das wolte Nicolaus vnnd ich vorfuchen, 
wie vns das Deitelent anffeen mwolte, gingen vor des 
Abſis Gemach, warten, das der Cangler zum Herrn wol⸗ 
te hineingehen. "Zu dem fagten wir othmoͤdig*) vnnd 
gang andechtig, das wir von Nom fämen, hetten Vnſers 
vorzert, beten, der Herr Abt wolte vns wormit gnedig- 
lich zu Hulff fommen. Der nam an, er wolte ed dem 
Herrn berichten, folten guten Befcheit befommen, fragt: 
ob wir das Stalianifche Kriegsvolef nicht vernommen? 
fagten: Ja, wir hetten fie zu Bononia gelaffen, da wur⸗ 
den ſie gemuſtert, wurden balt nolgen. Da war in dem 
Cloſter vnnd zum Herrn ein vnnd wiederauß ſollich ein 
Lauffen, den Monchen war angſt vnnd bang, vnnd ſol⸗ 
lichs nicht vnbillich, dan das Cloſter lag in offenen Vel⸗ 
de, auf der einen Seiten furchten ſie das Roͤmiſche, auf 
der andern Seiten das Schmallfaldifche Kriegsvelck; wir 
Eregen**) feinen Befcheidt, fo konten wir auch den Mon⸗ 


L 





JM. ſ. oben die Note auf. 18. ) plattd. für erieg, 
gen, von Priegen, erhalten. 
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chen nit lang hoffiern. Ich ſagte zu Nir v lao: Las 
vns ins Wirtshaus gehen, (dasowar recht gegen dem 
Cloſter Her) die Monnich ſollen gleichwoll erfaren, dag 
mir nach jren Suppen ©. Veltins Kranckheit fragen; 
wollen das Handtwerck nur hinfurter bleiben laſſen, bis 
wirs beſſer lernen,“ gingen ins Wirtshaus, lieſſen auftra— 
gen das Beſte, ſo vorhanden, druncken gueten Wein, mach— 
ten vns gueter Dinge, vnnd ſollichs ſo heimlich, das 
mans im Cloſter wol hörte, begtehl" den Ray, vnnd 
gingen vnſer Straſſen. — 

Ardingen, ein ER 3, AR Weges von I 
Abteh. 

Sitzbach, ein Dorſt 3 Mei. —* —— 

Pfeffenhauſen, ein Meill ‚under. ——A 

Langhart, 3 Meill vnder Pfeffenhquſen. 


bu 2 
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mar önd Bilkschn anap 
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Befchreibunge der Statt Kegeufburg, auch Bormelbung, was wig 
bar gefehen, auch vnderwegen biß gen Rurnderg fur Kur | 
weill gehapt haben, u 

Regenßburg iſt eine groſſe, ſchone Neichsſtatt, ligt an 
der Tonauw, 3 Mei von der Canghart.. "Da fein wie 
kommen den XXVL Julij, vnnd darin 4 Tage ſtille gele⸗ 
gen, beide, das wir vns darin etwas ruhen auch vns 
vorſehen mochten, dan wir horten, das neben dem Keys 
fer auch der König Ferdinandus mit feinem Gemahl 
(ſo vngeuerlich in dem 6. Monat darnach init Tode ab⸗ 
gangen) vnnd jrem Frawenzinmer daſelbſi bund hatt ſei⸗ 


Hler bloß ſo viel, als: bie ſchwere Noth, oder den Teufel bar⸗ 
nach fragen. M. v. oben S. 293. u. Th. 2. Drau. Eap· 4. 


distys #30 Ch· I ds m. - 1.7 Dar SER rue 409. 


ver Dochter zw. verheuret, *)--anch ‚Hantt. beider Hochzei⸗ 
ten. gehalten, wie Steidanns.imfeinem 17. Buch Fol- 
deutlich⸗ befchneibt. „Seine Wort lauten alſo: „2% 
difler Zeit nam Hertzos Albrecht Ham Bayenn des 
Keniged Toter: An na, vnnd Hertzoo Wilhelin von 
Elewr Diesanden. Marig genamt, ausgabe. Dan qls 
der Heutzog von Cleue auf die Konigin von Nauarpa 
aus Frauckreich wor geblich hoſfet / wurt jme ans, Exlaubz 
nus desa Bapſis ir; ander zunemen zuge laſſen, darumuh 
nam ex dieſe/ vnud wurden beide, Hochzeiten zu Regens⸗ 
ſpurg mitten in aller Vnruhe vnnd Krigeslauffen ‚gehafa 
ten, vnnd dieneten zwar beide were m einer newen 
greuntſchaft. — Naec Sleidanus. MRUEUNE 
"Mein Geferte vnnb ich haben ons * vmbher vor⸗ 
ſehen, vnder anderm vnnd ſonderlich anf dem Platz, ſo 
vmbher mit ſchonen Heuſern bebawet, die auch zirlich 
ausgebuhzet/ darin der Konig, Koniginne, Konigliche Sram: 
| fin, vnnd deren Rattfiche woilgeſchmuchtes Grarenjlirier 
fiegen, önnd auf dem Pag fiehen eineh Wagen, den Her⸗ 
tog Frantz von Mantua feiner Braut, Frawlin Car ha⸗ 
rinen (mit der er nach zweien FJaren, alfo Ao. 4 zu 
Mantua in ſtatclicher Pracht ‚Hochzeit gehalten, vnnd ale 
er nur wenig Ihar darnach gelebt, iſt ſie Ab. 53. Konig 
Sigismundo von Polen (fo 12 Jahr zuuor jhr Schwe⸗ 
ſter auch zur Ehe gehapt) vorheurathet worden) **) ‚ge: 
ſchicket; war prechtig gemacht, gar ve, altes, was fort 
am Wagen Eifen fein pflecht, Ketten, Spangen, a "de 


) derſprochen, verlobt, Daher Heurath - 
**) In der zweiten Handſchrift ſteht am Rande: Rex Polöniae 
Sigismundus duxit duas filias Ferdinandi in matrimonium. 


E 
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ferding alles Beſchlag an den Radern, vnnd die-Ragely 
darmit ed auf die Vellingen Y genagelt vnnd angeſchla⸗ 
gen, nichts auſsgenommen, lauter Silber; dafurı'dingen 
4 gar weiffer, wollgehaltener, fchoner Mutterpferde, - der 
nen under dem Schwang, im’ dein heimlichen Ortte, in 
ein pedes ij filberne Ringe gelegt,- vnnd alles fo am 
Kopffe vnnd Leib Hefchlagen, von lauterm Silbern. Der 
Fuhrman in weiſſen ſeidenen Kleide, das auch die Geiſ⸗ 
ſeln vnnd Stiuelen weis, vnnd die Sporen darumb von 
Silberne ſein, moſte alſo — — * mall — 
herumbfaren. 


Sonſt ſpurten bir, das Kenfer vnnd Konige mit 
Reuttern vnnd Knechten eben in vnnd auſſerhalb Regens⸗ 
ſpurg zimblich vorſehen; Wacht in vnnd auſſerhalb der 
Statt wurt Tag vnnd Nacht ſtarck vnnd fleiſſig gehalten. 
Der Bohemiſcher Exercitus lag nach Velde werts vor 
der Bruggen, ſo ober die Tonaum (die hart vor der Statt 
vberfleuſt) geet; der Teurfche Krigsman aber hielt Wacht 
vor derſelben Bruggen nach der Statt, alfo daß "beide, 
Lager die Brugge zwuſchen fi hetten, Wir wurden aber 
vorwarnet, dad es ſehr gefehrlich, durch die Bohemen zu 
kommen, dan es weren vberaus vorwegene boſe Buben, 
ſchlugen ſich faſt alle Tage mit den teutſchen Landtsknech⸗ 
ten, vor vnnd auf der Bruggen, vorwundet, auch woll 
zu Tode; zudem were der Proteſtirenden Hauffe auch im 
Zuge, da wir ſchwerlich durchkommen wurden. 





25) Felgen, die krumm gearbeiteten Stüde Hol. aus — der 
Cirkel eines Rades beſteht. Adelung. 


=) faugfam, auf fittige Weiſe. 
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Da wir aber zu Regensſpurg nicht bleiben bien, 
fondern port moften, fo. haben. wir. vns entfchloffen, woͤl⸗ 
ten onuerzagt vns wider auf den Weg machen; wurden 
wir gefangen, da molten wir vns nicht, vor vorferen, *) 
fondern anhalten, dad man ons ‚zum Oberſten dringen 
ſolte; fieffete man und zu Reden, ſolt es Fein, Rott has 
ben; hette yeg mit weniger. Gefahr zu ſagen, ) worher 
oder worhin, vnnd vorlieffen und .auf den, der. ons im 
Italia feinen: heiligen Engeln: beste .beuohlen. - Da; wir 
gleichwoll der Gelegenheit, ſo wir volgendes aus Befchreis 
bung derfelben fein berichtett worden, ***) hetten- wir vns 
in Warheit Bedenken: gemacht, vnſere weitere Reife durch 
das Land: zu. Schwaben, die Pfalg, Heſſen, Braunfchwig 
vnnd Lunenburg zu nemen; dan es eine groſſe Vormeſſen⸗ 
heit vnnd Vorſuchung vnſers Herrn Gottes geweſt were. 

Durch den. Bohemiſch Krigsman ſein wir gangen, 
fein nicht gerechtfertigt, f) ja mit keinem harten Worte 
angeſprochen, wie wir dan auch keine Krigesleute, weder 
Reutter oder Knechte, geſehen haben; ſein den richtig⸗ 
ſten tt) Weg auf Nurnberg zugangen. Ob mir; woll auff 
dem Wege eine liebliche Straſſe, gutt Wetter, vnnd Her⸗ 
bergen, darin wir alle Notturfft vmb vnſere Gelt mit 
gutem Willen vnnd Freuntlicheit gehapt, vns kein ſtu⸗ 
rer ttt) Anblick widerfaren, noch zanckiſch ne babe 





) davor wollten wir und nicht erſchrecken. 

) jetzt hätte es weniger Gefahr für ung, zu fagen u. ſ. w. 

e⸗.) berichtet geweſen wären, muß man hinzudenken. Dani 
bat eigenhändig hinzugeſetzt: kundig gemefen. 

+ nicht zur Rede gefiellt. ++) dem geradeften, nächften Weg. 
Man denke an den Ausdruck; Richte, für den nächften Weg. 

trr) böfer, wilder. 
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ren bekommen, fo hatt vns gleichwoll vnſer Veindt, der 
Teuffell, mit nachuolgender — — bis 
Rurnberg zu ergetzit. — 

Des Mittags fſetzten wir vns an einen Bar, vnnd 
hieltin Scharmutzel mit den Leuſen, die theten und groſ⸗ 
ſen Dram,' ſchlugen graͤuſam viell groſſer wollgefuteder 
Byeſter zu Tode, es Horte gleichwoll Beiſſens nicht auf; 
den andern Mittag, wan?mwir vnſer Kurtzweill abermaln 
mit jnen triben, hette ich eben fo viell vnnd eben fo groß, 
als zuuer, ————— aber — — en wurt 
balt volgen. 

Es gedenck nur einer, was wir von Kart auf vor 
groſſe Hitze ertrugen; es war in Italia darzu in den 
Hundtstagen, singen: den gantzen Tag in der heiſſen Sons 
nen; des Morgens, wen wir aus der Herberge gingen, 
vnnd ſaͤhen die Sonne aufgehen, ſagte der Eine zum Ans 
dern: Ecce, da kompt onfer Feindt herfur; vnſere Rug⸗ 
gen dan wir hetten die Sonne ſtetts auf dem Ruggen) 
weren vber vnnd duber) nur eine Backe; wir wurden 
mat vonder Hitze; fo ſoͤgen vns die Leuſe auch aus, das 
wir keine Kraft behielten, ſchwitzten des Tages einmall 
oder drey dad Hembde durch, vnnd moſtens auf dem Leir 
be wider droͤgen; ja die Hembde vorrotteden vns auf 
dem Leibe. Nun trug ich ein ſaubers Hembde in der 
Sattell Taſchen mit mihr. Derwegen als wir kamen vor 
Nurnberg in den Walt, dar wolte ich das ander Hembde 
anziehen, zog das ſchwartze, ſo ich von Rom bis an den 
Ort angehapt, aus, das was mir auf dem Seide vorwe⸗ 
ſen, das ichs mit den Fingern vonneinander ‚ziehen. Eon: 





*) Diefe Form des Worts it ſchon einige Mable vorgekommen. 


* 


* 
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te, alſo, das ichs hinwerffen moſte, gleichwoll vorerſt 
das Golt, ſo ich im Hempteskragen beneigt, daraus 
loſen wolte, ſo hab ich die Vrſach befunden, warunib 
ich nur allein, vnnd Nicolaus nicht, den andern Tag 
eben fo groſſe Leuſe, als den vorigen, im Hembde befun⸗ 
den, dan die ſein ſo heuffig vnter dem Golde gelegen, 
als die Steinmutten*) under den. Steinen liegen pflegen, 
die den. andern Tag herfur Eriechen, wen die ‚norigen 
den. Tag zunor weggerenmt weren; alſo hette ich alte 
Tage frifche, entpefahete,.. die deſto ſqherſer a 
fonten. 


Cap. xvi. | | | 
In dieſem Tapittell if fonderlich Hifioria des Herrn 
von Bun zu leſen. 


Meiste ligt 12 Mei von Negensfpurg, eine groſſe 
ſchone Reichs vnnd Kauffſtatt, wurt genant Oculus 
Germianiae, dan (ſagen die Itäli) Gerinania habe wur 
ein Ange, Nuruberg, da figen die Kauffleute, aber 
zu Augßburg Die Kauffperrn, fein mir kommen den 30, 
Jalij, vnnd fein 3 Tage dar geblieben, dan Nurnberg 
iſt woll zu ſehen, vnnd Fein Zeittvorluſt, das man er⸗ 
D Steinmotten. Mutte niederſ. Motte. ) An einigen 
| Stellen, „sun Verfolg der ‚Ersählung ſteht: Plag er Hie und 
da iſt "es aber in das richtige Ylawe verbeffert- Die be; 
fondre von Safrom eigenhändig BRIAN Ueberſchrift 
dieſer Erzählung har Plawe. :n.x |, 
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fahre jve ordenliche Kirchen: vnnd Natshans- Regiment. 
So. haben mir, vns auch die Wammenye*) mit furgen 
Leiden machen laſſen, alfo gar in’ Teutfchen Habit herin- - 
ner gehen fonnen; habe mein. Gelt vnnd Clenodia nicht 
mehr in Kleidern vnnd Hembden vorftecft, dan: ung eben 
gedencht, das wir nunmehr zu Haus weren, da es doch 
noch woll achtzig Meilen daran mangelten. 

In onfer Herbergen lag auch zur Herberge ein 
Bohmifh Herr von Plamwe, ein anfehenlicher von 
Perſon, in Kriege vorfuchter, in Chur: vnnd Furſtlich 
Honen, auch allen furnemen groffen Herrn in Franck⸗ 
reichen, Stalien vnnd Teutfchlandt wollbefanter, weifer, 
vorftendiger vnnd beredter Herr; wolt fich zu diffem 
Kriege von feinem Part beftellen laffen, fondern vorhielt 
fi) zu Nurnberg gar flille. Ich mus feine Hifforiam 
etwas vollenfommener, erzelen;, hoffe, fie wirt meinen 
Kindern zulefen nicht vordrießlich fein. | 


Die Hern von Plame'werden intituliere 
Burggrauen zu Meiffen vnnd Oberſter 
Cansler des Konigreichs Boheimen. 


Ein einich Herr von, Plane mar. mit feinem Gemahl 
onbeerbt, van wolt -gleihwoll nicht, das feine. Guter 
durch feinen tödlichen Uhfcheitt feinem Lehenherrn, Konig 
Ferdinando, ald Bohemiſchem Konige, folten erledige, 
vnnd heimfallen; vorgleicht fih mit feinem Gemahl, das 
fie furgeben folte, fie were ſchwanger, binden etwas auf 
den Bauch, vnnd daffelbige he lenger he ruhter. Hatte 
in feinem Dorff nicht weit von feinem Schloß ein Hir⸗ 
nn, BiStadenen zoo Nat non 3% 


| ) Wamfe. 
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ten, wollgewachſenen Kerl, deſſen Weib war ſchwanger. 
‚Mit. dem wurt es vnderbauwet“), wen die vorloſet, 
wund das Kindt ein Knaͤblein fein wurde, ſolte ed der 
Frawen von Plawen onuormerft gebracht werden. 
Wie ſollichs geriet, das die Sram des. Hirten ein Soͤhn⸗ 
lein befam, fanulierte fie partum; da war: groffe Frew⸗ 
de, das Kindt wurt mit herifchem Geprenge getaufft, 
demnach auch die Geuattern gebeden vnnd gebraucht, 
auch durchaus als ein Herr von Plawe anfferzogen vnnd 
gehalten. Etwan 7 Ihar darnach wurt fie warbafftig 
ſchwanger mit einem Sohn, wurden alſo beide als Bru⸗ 
dere gehalten. Da nun der erſte des Alters, das er vn⸗ 
ter Leute zu bringen, ift er im Chur- vnnd Furſtliche 
Höue von dem Herrn Vatter gefchicfet vnnd vorſchrie⸗ 
ben; heit fich allenthalben heriſch vnnd woll, daß: er bei 
Deutſchen vnnd Welſchen woll gelitten,’ vnnd in allen 
Ehren gehalten. Der Vaͤtter ſtirbt. Dieſer Altiſter 
hette daheim zuſein kein Luſt, konnte in engen Stall 
nicht gehalten ſein, leſt ſeinem Brudern das Regiment, 
vnnd vortregt ſich mit jme vmb ein Genantes, was: er 
jme jaͤrlich zu ſeinem Vnderhalt herauſſer geben ſoll, 
woͤllichs auch. etliche Ihar geſchah. Aber was geſchicht? 
Die Mutter wurt auch toͤdtlich kranck vnnd, da fie vor⸗ 
merckt, das ſie von der Kranckheit nicht wurde geneſen, 
dan jhr Stundlein were vorhanden, forderte ſie jren Sohn 
u ſich, offenbart jme den gantzen Handell, vnnd ſturbt 
darauf darhin. Als nun die Zeitt kompt, das dem Al⸗ 
tiſten ſein Deputat zukommen ſolte, daſſelbig aber nicht 





®) verabredet, ee Boch ul I LEE 1 > Bildes 
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erfolgete, derwegen er an feinen Bruder fchrib, antwurt 
er: das er von Allem, das feine Ektern vorlaſſen, jme 
nichts gefiendig, gedacht jme auch nichts zu ſchicken, dan 
er von Geburt fein Herr von Plawe, ſondern eins 
Hirten Sohn were. Da ging ed ahn; ſturtzten mitteinans 
der vor jrem Lehenherrn Rö. Ferdinando, zu Rechte. 
Der Altifie fonte Filiationem mit vielen Brienen, fo 
der Varter ahn jne Hefchrieben, Auch darin er jne an 
die Key. Maptt;, Chur⸗ vnnd Surfen vorſchrieben, dar⸗ 
in ‘er jne feinen Sohn nennet, vnnd in befter Form 
“ <sominmendiert, teweifen; nemen fich alfo hohe Berfonen, 
vund Altes, was groß, fondertich fo Euangeliſcher Reli⸗ 
gion dermafjen ahn, das es jm an feinem Vuderhalt 
nichts mangelte , lies in Welfche auch Tentfche Lande in 
den furnembften Univerfiteten Confilia et decifiones Ju- 
ris fielen, erfannten einhellich, das er Filiationein ge: 
nuchtſam bewiefen.: Der Kong: Ferdinandus aber 
war dem’ andern: ratione papifticae ‚Religionis wol, 
Hund der alten vbell gewogen, darumb wolt er. ftch in 
diſſem Kriege wider: feinen Lehenherrn von: dem Schmal⸗ 
kaldiſchen Bunde nicht gebrauchen, noch wider feine Re⸗ 
ligion auff der Key. vund Kö. Maptt: Seiten ſich finden 
laſſen. Aber dafur jme leide wwer.*), das widerfuhr jme. 
Dam. mad Endung: dieſes Krieges, woll ein halb Ihar 
darnach, alß er wormeinent , Sachen weren nun ſchlecht, 
alle Weide **) hette ein Ende, vnnd er hette mit feinem 
nentraliſieren (wie wirs im Denſchen vnnd Schwediſchen 
Kriege) seht: vnud wol getroffen, arachtet der Konig 

| | Sers 


*) mas er heforate. **) Fehde. sagst * 
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Ferdinandus nach jmme, bekompt jne auch, ſchickt 
ine die Tonauw auf ein Flos hinunter in Vngarn, das 
von jme ſeither nichts iſt See worden in Aber weiter 
in meiner Reiſe zu ſchreiten · 

Forcheim iſt ein vaſt Stitäh, heen dem 
Biſchoue zu Bamberg; ligt won Nurnberg Mei. 
Bamberg,/ des Reichs‘ Dorff, mag woll· eine groſſe, 
ſchne "Statt genant werden‘ von Sorcheim’2 Mei. 

Koͤberg*)y, 6 Meill von Bamberg. Iſtleine feine 
Statt, darin ein ſchoͤn Schlos, darauf halten des ge⸗ 
weſenen Churfurſten, Hertzog Isban — 
Soͤhne; Hoff. ER eu 
Wi. @ißferde, ein Statt, den Setrthen Ser N 
ſendiz ligt von Robetg'z "pe, ne 


Arnſtadt, 7 Meile von Eißfelt. — 8* — 
— air —— 2 ‚wer Kai —* 
€ — F II Ice 
neeiin⸗ id re Pin ale And, 
an rd BEE: nme Sn ah, R 
FEAR; 3 5951 lad Baar 
la ve I eG +2 775 ap. Kr" n - 


seen 91 IP ri 
wir wir nor — worden. Itemn, der weote⸗ 
ſtirenden beide: Abſatebrieue, auch Abzug von Ingollſtatt. 


ER 5 Meill von Erffort, ein Reichsſtatt, 
ligt var Hartz, ſein wir anf den Abendt ſpaͤde mit Zus 
ſchlieſſung des Thors kommen den M Auguſti. Vorme 
Shore’ Haben wird Corper auf Pfalen fen ſehen, ſo 





M ym at— war sd." 
2) — wie FREE — bat, ſo wie baid nachher Ko⸗ 
burgſchen fuͤr Koberiſchen. 
Saſtrow's Chron. J. Bd. | 27 
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Mordtbrennens halb neuwlich geſchmoͤcket ). Vorme 
Thore war ſtarcke Wacht beſtellet, wolten vns anfenglich 
vngerne einlaſſen, weiſeten vns auf die geſchmoͤketen 
Corper; wir ſagten: wen fie ed nicht vordieut hetten, 
‚were jnen der Todt wicht angelegt worden, mit vns hette 
es ein viell andere Gelegenheit. Wie wir pe, im. bie 
Statt hineinkaͤmen, konten wir nirgendts Herberge be⸗ 
kommen; letzlich fragt ich nach dem Wortthaltenen Bur⸗ 
germeiſter, gingen zu jme ins Haus, ſagten nach mehrer 
Lenge, wo wir herkaͤmen, wo wir hinwolten, wo wir zu 
Haus gehoͤrten, auf ſein Fragen, was wir von dem au⸗ 
gehenden Kriege wuſten; nun kaͤmen wir ſpade in die 
Statt, niemand wolte vns beherbergen, konten vqrſten⸗ 
der Nacht wegen nicht weiter gehen, vnnd auf der, Gaſ⸗ 
fen zu liegen, fiel ons ongelegen fur**), vns were zwar 
auf diefer forglichen Reife, auch in Italia, ſolliche Haͤrte 
vnnd Vnmenſchlicheit nicht widerfahren, begerten nichts 
vmbſonſt, wolten alles ehrlich bezalen, vnnd ohne einigen 
Vordacht vns aufrichtig erzeigen, bieten, er wolt vns 
Ampts halben in ein erliche Herberge furen laſſen. Dem 
Burgermeiſter gedeuchte (wie ſpuddigen “x, wir auch ges 
cleidet) das die Gelegenheit. vmh vns ſo gar-böfe nicht 
fein i möchte; als ein“ weifer  vorftentiger Man was fein 
* Be a a er Er 5063 ‚ke 

für aufgehenkt. Schmolen, Soken, Smoͤken (ſchmauchen) hat 
auch die Bedeutung: Im Rauche dorren. An Rauch if bier frei⸗ 

lich nicht. au deuken, aber an das Ausdorren der Leichname 


der Erhenkten. 

.*) vorfallen für vorkommen. ***) plattd. für dürftig, 
elend, exbaͤrmlich, merken. er. Me ß dee ne⸗ 
idict. Hamb. | 
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Geberte gegen vns freuntlich, entſchultigte jrer Burger 
yeßiger Zeitt Inhoſpitalitet, dan fie der. Gefahr, darin 
ſie geſtanden, auch noch ſo gar anich nicht weren. Man 
were der Ortter, dar das Euangelium gepredigt wurde, 
nicht alleine beſtentiglich berichtett, das der Ertzboßwicht, 
der helliſcher Teuffel zu Rom, viel darzu beſtellt, auch 
beſoldete, im Saͤchſiſchen Kreis die Brunnen vnnd Weide 
zuuorgifftigen vnnd allenthalben zu mortbreunen, ſonder 
fie. hetten auch zo, die wir vor der Statt noch an 
den Pfalen wurden geſehen haben, an follicher Vnthatt 
ſchuldig zu fein betroffen, auch derowegen ſchmoken laf- 
‚fen. Ego: wen deflen geringſte an vns, wir fo keck in 
die Statt: nicht gehen, vnnd vns vor den Burgermeifter, 
als den obetſten Regenten der Statt, ſtellen wurden. 
Darauf befohl.er einem Diener, wo er vns hinbringen, 
vnd was er dem Wyrtt anfagen, das er vns vmb vnſer 
Gelt guttlich thun ſolte. Der Diener brachte ons in 
eind Meggerd Haus, fagte den, mas jme befolen war, 
Der; war gefaft*) mie fchonem veiftem Fleiſche, hette 
“auch ein Schinenbrate*") bein Feure Cgedend, er habe 
He den; andern Morgen noch: heiß vorkauffen wollen). 
Wir fageen: son der Braten***):-fold-er vns geben; 
fragten was er zu drincken hette 7 ſagt: guth Northau⸗ 
ſiſch Bier. Wir weren Wein zu drincken gewonen, ſag⸗ 
ten wir, vnnd — Ob nicht guter Wein au befonts 
7 * — 

2 — — Schive, Eaeli ‚ein. Sid Mlnoſee⸗ 
— Rindfleiſch, welches rund aus der Leude geſchnitten iſt. 
Boeuf à la mode. Brem. Niederſ. Woͤrterbuch. Dinnie 

hat Schweinbraten. ») Das Wort Braten gebraucht & as 

fir om, nach Analogie des plattdeutfchen: beBradealsgemininum- 

ri 
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men, zum Gebraten Hörte Wein. Er: antwurtet: a, 
wen mir der bezalen wolten, fo viel gult ein Quartier. 
Mir geben jme vorth das Gelt darfur, ‚Er- fragt: ob 
wir auch ein Eſſen Fiſch Haben mwolten?: Wir fagten: 
Ha, heiten einen boſen Tag gehäpt,' moflen Dagegen ei⸗ 
men guten Abent haben, folte fich zu vns ſetzen, vnnd 
vns Geſellſchaft leiſten; ſahe vns faſt ahn, wuſte nicht, 
was‘ er von und machen ſolte; war ſonſt (wie ed ſich 
anſehen lies) ein vorſchlahen Geſell, aber er buts*) uns 
woll. Als wir den Hunger vnnd Durſt hetten geſtillet, 
fragt. der Wirt; ob wir wolten zu Bette gehen, oder 
in der. Stuben: bleiben? Wir: begerten nur ein rein 
Stroe im vie Stuben, fo hetten wir den Morgen 
Vorteill, das wir vns nicht anziehen dorfften Wir be- 
kaͤmen nicht: alleine Stroe, ſonder gar: "gute Betten, 
Schulderkuſſen vnnd ſauber Ducher darauf, Sagten wir 
zum Wyrt: Es mochte noch woll zwuſchen jme vnnd 
vns guͤt genuch werden, geben jme darmit eine gute 
‚Nacht. Des Morgens, wie wir: auffſtunden, vnnd zur 
Stuben außgehen wolten, war ein Schlos vor die Stu⸗ 
ben gelecht, muſten ſo lang vorharren, bis der Wyrt 
herfur kam, rechenten wir, bezalten, geben der Magdt, 
ſo vns das 5 Merte, _ Drinckgellt, vnnd — vnſer 
Ban: I wie er MB ie? 
er F ee 

XL. Augufli, Een! — — Ri wir ve Abende 
zu Northaufen kaͤmen, haben der EChurfurf von 
Sachifen, der Pa ndoraue von Heſſen, ſampt jh⸗ 
Be — 

du Ten αννν . 
Dr Dinnies. Co 
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ren Buntsuorwandten von Donawertt aus jren Abſage⸗ 

brieff dem Keyſer zugeſchicket, volgendts Inhalts ): 
„Wir haben vns jm vorigen: Monat**) bei Euch, 

Keyſer Carol; der Sachen halben, darumb wir beklaget 


** 





Dieſer Abſagebrief findet ſich bei Hortleder (Der Roͤm. 
Kaifers und Koͤnigl. Majeft. u. ſ. w. Handlungen und Aus; 
fchreiben u: f. w. von Nechtmäßigkeit, Anfang, Fort⸗ und 

"endlichen Ausgang des beutfchen Kriegs: Kaifer Carls bes 
Sünften, wider die Schmalfaldifchen Bundsoberfte u. ſ. w. 

GSrankf. a. Mayn 1618. fol.) nicht, fo wenig als die oben im 
fünften Buche von Safrom mitgetheilten Abfagebriefe des 

Churf. von Sachſen und Landgrafen von Helfen, 
Bernhards von Mylen und der Stade Braun— 
ſchweig an Herzog Heinrich von Braunfchweig. 


) Am 20. Julii d. J. 1546 (in der Fernern Ausführ. 
$. 5. heißt es: den 21. Jul.) hatte der Kaifer die Achtser⸗ 
Färung wider den Churfürften von Sachfen und Landgrafen 
son Heflen publiciren laffen. Sie finder fich bei Hortleder- 
(B. 3. [ven Anfang und Fortgang des Deutſch. Kriegs] Cap. 
16. ©. 273278.) Die mit der Acht belegten Fuͤrſten werden 
fich fogleich hiegegen fchriftlich erfläre haben. Eine Fernere 
Außführumg ihrer Bnfhuldt, erliher Auffla— 
sen halben Cim Augufto, anno 1546) findet fich bei Ports 
leder I. c. Cap. 19, ©. 285— 287, welcher aus einer Stelle 
derfelben den Schluß macht, fie fei am a1. Julii fchriftlich 
verfaßt worden m. ſ. w. Ich glaube allerdings, daß dieſe 
Ausführung es if, auf welche die beiden Fuͤrſten ſich bes 
ziehen, auch mag fie wirflih am 2ı. Julii fchon verfertige 
worden feyn, wiewohl der von Hortleder angeführte 
Grund, aus melchem er diefes fchließt, gerade ‚nicht Stich 
bält- Den weitläuftigen Warhafftigen Bericht vund 

Summariſche Aupführung ihrer Vaſchnld uf. 
w. Hortleder I. c. Cap. ıu. ©. 241 u. ſ. w.) hatten Die 
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werben, ſchrifftlich entſchuldigt. Band wiewol «8 bil⸗ 
ih, das Fr die Kriegsruftung entweder onterwegen lief 
jet, oder ye zum wenigſten die Brfach des Krieges am 
Tag. gäber, vnnd wan wir dagegen gehört, Ir nach 
Reichs Gewonheite vnnd nah Vormoge Eumwerd ges 
ſchwornen Eidts mochtet handelen: Dannoch vnnd Dies 
weil Ir nichts deſtoweniger fortfart, ſeint wir auch zur 
Wehre zugreiffen, vubillichen Gewalt, vnnd ber Euwer 
Perſone vbell anſtehet, von vns abzuwenden, gedrungen 
worden. Dan das Jr die Lehre des Euangelij, vnnd 
zugleich des Reichs Freiheit meinet, fan and vielen eu= 
mern Dandtlungen genuchtfam bemwiefen werden: Namb⸗ 
ich, fo wit Ir ſelbſt, was vor Anfchlage Jr nuh viel 
Ihar lang mit dem Romifchen Anticrift ound außlandis 
fchen Konigen furgehapt, damit Fr euch diefelben zuge⸗ 
fellen, oder gegen vns mochtet erwecken. Darneben habt 
Ir Hinder den Furften onnd Ständen des Reichs, mit 
dem Turcken, euwern Bflichten vnnd Zufagungen gang 
vnnd gar zumider, einen Anftant gemacht. Dan, als 
Euch vor zweien Jahren das Reich wider den Konig 
von Srandreih Hulff bewilliget, faget Ir zu, das Jr 
ſelbſt perfonlich, alfo balt der Krig zum Ende gebracht, 
beiden Fürften ſchon vor der Kaiferlichen Achtserflärung ers 
laffen. Steidamug fagtlib. 17: (Ed (Argentor) M. D. LV. 
B. P. ı1. p. 446. Deutfche Ueberſ. herausg. v. Semler 
Th. 2. ©. 677 u.f.w.) „Cum Saxo et Landtgravius ad Caelarem 
privatim ita feripfffene, ui diximus, publicum 
etiam Scriptum edunt Idibus Julii, quo demonftrant, 
religionis cauſa bellum hoe fufcipi etc." Auch biefe weit, 
laͤuftige Ausführung vom 15. Julius mögen bie beiden Fürs 
ften mit im Sinne gehabt haben, fo wie das Privarfchreiben 
an den Kaifer, deffen Steidanus gedenft. J 


BU ne 


mit Euwerm Krigsuolcke wider den Turcken ziehen wol⸗ 
et. Nun aber Habe Ir mit jme einen Vorträg gemacht, 
nemblich, auf dad Pr defto fuglicher, was Ir Willens 
geivefen, wider und moget hinausfuren; habt auch auf 
yegigem Reichstage zu Megenfpurg ein new Farblin 
vnnd Schein daruber geſtrichen, vnnd von euwern ge 
neigten Willen vnnd Wollmeinen, gegen deutſcher 
Nation vnnd gemeinen Daterlande vnnd darneben von 
etlicher Stande Vngehorſam euch weitleufftig laſſen vor: 
nemen, wolliches Jr zwar in Meinung, uns, die wir 
von wegen der Religion in Buntnuffe fiehen, voneinander 
zutrennen gethan. Dan Fr Eonnt uns Feines Vngehor⸗ 
ſams vberzeugen, vnnd dieweil Jr an der Sach ſelbſt 
zweiffelt, habt Ir die Beſchultigte, ſich zu rechtlicher 
Erkantnus der Reich-Stande zu ſtellen, nicht citiert 
oder geladen, ja dieſelbige mit Namen nicht genant, 
vund dannoch in mitterierweile hin vnnd wieder an Fur: 
ften vnnd Statte in oberſchickten Brieuen binderliftig 
vorgeben, als ob Fr nicht von wegen ber Nefigion, fon 
dern alleine, etliche Vngehorſame zu fraffen, den Krieg 
vorhettet. Das aber die Meligion von Euch gemeint 
werde, ift aus dem wol zuuorſtehen, das Fr bei dem 
Babfte vmb ein Concilium, in wollichem niemant als feine 
Dorwanthe vnnd Anhang mag Vlag haben, angehalten. 
In derfelben Vorſammlunge fein etliche wenig gewefen, 
die etwas freier geredt, aber man hatt einen Weg gefun- 
den, das fie widerumb abgeforttert, abgeſchafft, vnnd 
andere Nergere, dan fie, am jre Statt geordnet worden. 
So ift darneben menniglichen woll bewuft, was die Vat-⸗ 
ter zu Trient nu im etlichen Selfionen fur Decret be- 
fchlofien. Derhalben ift diſſes nicht das Concilimn, weiche 
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auf Reichstagen alſo offt vorheiſſen, wie wir dan 
auch vor einem Jahre zu Wormbs angezeiget, vnnd was 


dazumale gefagt, hiemit widerumb wollen erholt haben*). 
Das Ihr auch. uns, in das Concilium. zubewilligen, zu 


zwingen furgenommen, mag auß des Bapſts Brieuen, 
welche er neuwlich an die Sweitzer geſchrieben, vnnd 


darin er ſich hefftig vber etliche viel in Teutſchlande, als 
ob ſie des Concilij Wirde vorachten, beklagt, vnnd das 
ſolliches die Vrſach ſei, darumb er den. Handell mit be⸗ 
wehreter Handt vorſuchen wolle, mit Vormeldunge, das 


ime, dieweil Ir eben derſelbigen Vrſache halben zu krie⸗ 


gen, furgenommen, ſolliches zu ſehr guter Gelegenheite 
kommen, vnnd er derhalben alle feine vnnd der Romi⸗ 
ſchen Kirche Macht vnnd Vormogen hierzu wolle anwen⸗ 


den, furgibt, bewiſen werden. So nu den ſollich euwer 


Furnemen, wollichs Ir durch einen andern Schein habt 
vordecken wollen, der Bapſts hatt offenbart, wer wolte 
weiter zweiueln, das die Religion gemeint werde? Wir 
wiſſen vns zwar keiner Thate ſchuldig, daruber wir nicht 
entweder offenliche Erkantnus leiden, oder die wir nicht 
konten entſchultigen. Es were aber Euch woll angeſtan⸗ 
den, vns, nach alt hergebrachtem Reichsbrauche, fur die 
Reichs Stande furzufordern, vnnd vnfere Gegenantwort 
anzuhoren; wolt ſich auch nicht geburen, in der Geſtalte 
mit vns zu handeln, das Ir vns auf einen Reichstag 
beruffen, des Reichs Obliegen furtragen, vnſer Bedencken 
daruber erforſchen, vnnd gleichwoll darzwuſchen Mittel 
vnnd Wege zum Kriege wider vns woltet ſuchen. Dan 
was Handels iſt es, das man den Turcken bleiben laſſe, 





°) für: wiederholt habt. 
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vnnd allen Kriegesgrim; wider und, als ob wir viell bo⸗ 
fer. als er, anwende? Jedoch hoffen wir ganglich, Gott 
werde ſolliche vnbilliche Thatt vorhindern, vnndt keinen 
Vortgang gewinnen laſſen, vnnd obgleich etwas zwuſchen 
euch, euwern Bruders, Konig Ferdinauden, vnnd 
vns, Irrung oder Zwieſpalt geweſen, iſt demnach die 
ſelbige zu Cadan, Wien, Regensſpurg vnnd Speir auf⸗ 
gehoben worden. Derhalben vorblumt vnnd beſtreicht 
die Sach wie Ir wolt, ſo wiſſen wir dennoch eigentlich, 
das keine andere Vrſach des Kriges vorhanden, dan das 
die wahre Lehre vndertruckt, vnnd Teutſche Nation. ihrer. 
Freiheite moge beraupt werden. Ir ſchreibet woll zu 
Vielen, vnnd vnderſtehet euch, dieſelbige zubereden, 
als ob Ir ſehr begeret, das die Lehre des Euangelij 
werde. ausgebreitet; aber der hohen Schulen zu Louen 
Lehrſtucke, welche durch euwer Vrtheill bekrafftiget wor⸗ 
den, vnnd darneben der frommen Leuthe Martter in 
euwern Erblanden, vnnd die Buntnus, ſo Ir mit dem 
Romiſchen Antichriſt aufgericht, zeigen genuchtſam vnnd 
klaͤrlich ahn, was Ir Willens, nemplich und eben, 
das Ir das gantze Bapſthumb widervmb aufrich- 
ten, beſtaͤtigen, vnnd die wahre Lehr, wolliche wir 
zu Außpurg bekant, wollet vertilgen. Dieweill nu dem 
alſo, vnnd wir eine Buntnus darumb gemacht, auff das 
wir in diſſer Religion vorharren, vnnd dieſelbige mit 
einhelligem Gemute, obgleich yenandt etwa eine andere Vr⸗ 
ſache wider vnſerer einen wurde furwenden, beſchirmen 
moͤgen, haben wir aus dringender Nott yetzige Gegen⸗ 
wehre, wollich vns gottlich vnnd naturlich Recht zulaͤſt 
vnnd gonnet, muſſen vor die Handt nemen, vnnd, wies 
woll wir ſolliches euwers Vornemens halben, euch in 
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keinerlei Geſtallt vorbunden, auch derwegen nicht von 
Noten geweſen, euch, was wir geſinnet, zuuorſtendigen, 
wollen wir dennoch zu mehrerer Sicherheite die Pflicht 
vnnd Gehorſam, damit wir euch bißher vorbunten ge⸗ 
weſen, nicht eben, das wir einicherlei Gerechtigkeit vnud 


Nutz des Reichs zu ſchwaͤchen, ſondern viellmehr ſollichs 


Alles zuhandthaben geſinnt, hiemit auffſagen. Darvmb 


bekennen vnnd bekennen wir offentlich nach affgemeinen 


Brauche), dad wir von gangem Gemute diffen vnnd 
enwerer Buntsgenoſſen Krieg von vns abzuwenden bes 
reit vnnd bedacht; dan in ſollichem gottlichem Handel 
vonnd erlichen Sache follen wir Feine Gefahr abſchlahen.“ 


Dieſen abgeſchriebenen Abſagbrieff (ſagt Steidas 


aus lib. ı — 217)**), hat der Schmalkaldiſcher 
Bunt von Tonawerde aus dem Keifer ind Deltlager 


dor Landshutt beim edlen Knaben, vund einem Trometer ' 


gefchichtt, wie dan Sleidanus den Abfagebrieff an 
gemeltem Dritte worttlich inferiert. Der Keyfer hatt den 
Brieff nicht alleine nicht annemen wollen, fonder jnen 
gebotten bei Leibs vnnd Lebensſtraffe, denſelben jrem 
Herrn widervmb zu vberantwortten, vnnd ſagt darneben, 
wo jemandts von jnen hernach zu jhme kommen wurde, 





*) „Hoc ergo profitemur palam et more ſolenni“ ſteht bei 
Sleidanus. Hat Saftrom vielleicht der Verfiärkung we⸗ 
gen gefagt: befennen und befennen, oder ift daſſelbe Wort 
jum zweiten Mahle ihm nur fo in die Feder gefommen ? 


Nicht im ıöten, fondern im a7ten Buche findet ſich das 
Gefagre bei Sleidamus, (Ed. Argent j. c. p. 456 etc. 
D. Ueberf. S. 706 u. ſ. w.) Die SKriegserflärung ward 
nah Steidanus am ır. Auguk erlaffen. 
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ſolt er, anſtatt eines Geſchencks vnnd guldener Kette ein 
Strick an den Hals von jme bekommen. Darnach gab 
er jnen ein Abſchrifft der Achterclerung, vnnd befahl mit 
gang ernftlichen Wortten,. das fie diefelbige den rigen 
folteu vberantworten. 


Aber des Abſagebrieues, den der Smalfaldifcher. 
Bunt aus jrem Lager vor Ingolſtadt den Keyſer 2. 
Septembris, alfo 3 Wochen darnach, gefchickt, gedencft 
Sleidanus noch Beuterus nicht mit einichem Worte, da 
es doc) der rechte, dem Keyſer vordrießlichfte Abfagebrieff, 
dee auch in vnnd nach dem Kriege dem Churfurften von 
Sachſſen vnnd Landtgrauen von Heflen vnnd jren Bunts 
genoffen den grofien Schaden gethan, ja gank Tentfch- 
landt, die Vnſchultigen mit den Schuldigen, entgelten 
muſſen, wie mihr dan in, dem Lager von Wittenberg des 
Keyſers Vice Cantzler, Doctor Seldt, vnnd im Felde 
der Biſchoff von Arras*), fagte, man wurtte yetzundt 
den Abfagebrieff auffuchen unnd den examinieren**), 
Aber Sleidanus noch Beuterus werden dem zu jren 
Händen nicht haben befonimen, fonft hetten-fie mit nich 
ten vnderlaſſen, denfelben jnfonterheitt worttlich in jrem 
Schreiben zu fegen. Darumb mus ich follichen groffen 
Mangel in differ meiner Hiftorien erflatten, vnnd ift der 
Abfagebrieff, fo dem Keyſer zu Ingolftatt den 2. Sep- 
tembris zu Handen kommen (auf das beide Abfagebrieff 
bei einander fein mogen) dieſes woͤrttlichen Inhalte; 


NR Sranvella.. ) M.f. Ch. 2. B. 1. Cap. 5, 
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Smalfaldifhen Bundts U. ——— den 
wolle man mit Fleiſſe examinieren . 


Bon Gotted Gnaden wir Johans Sriderid, 
Hergog zu Sachſſen, des heiligen Romiſchen Reichs 
Ertzmarſchalck vnnd Churfurſte, Landtgraue in Thuringen 
vnnd Margraue zu Meiffen**), vnnd von denſelbigen 
Gnaden wir Philips, Landtgraue zu Heſſen, Dietz, 
Zigenheim vnnd Nida***), fügen dem Durchleuchtigen 
Furſten, Herint) Carln, der ſich den funfften Romi⸗ 
ſchen Keyſer nennet, Konig in Hiſpanien, zu wiſſen: 
Nachdem wir euch vorlangſt einen Brief bei vnſerm edlen 
Knaben tt) vnnd Trometer zugefchickt, darinnen wir fampt 
den Furften, Grauen, Herrn, Stette vnnd Stände +tt) 
onfer Ehr gegen euch vorwart, auch aller vnſer a) Eidt 
onnd Pflicht, darmit wir euch vorwandt gemwefen, auf: 
gefundigt haben, doch vnſchattlich vnnd vnnachteilig dem 
H. Reich b), alfoc) hetten wir und vorfehen, Fr wurdet 
denfelbigen Brief angenommen haben. Wir feint aber 
von gedachten vnſerm edlen Knaben vnnd Trommter 
in d) jrer MWiderfunfft berichtett, das ſollichs von euch, 
fo wider den Gebrauch e) vnnd Herfommen im Reich, 


) Diefer zweite Abfagebrief der beiden Furſten findet fich bei 
Hortleder L. c. Eap. 28. ©. 303. **) vnnd Burggraff zu 
Magdeburg ſteht noch bei Hortleder. _**) Graf zu Eas 
genelnbogen u. ſ. w. bei Hortleber. 

H Heren fehlt bei Hartleder. ++) bei einem vnſerer Ebeln 
Knaben. Hortleder. 4} Stätten vnnd Ständten, vnſer 
Augipursifhen Konfeffion, Chrifilihen Einungsvorwand⸗ 
ten. Derf. a) onfer Aller Eidt. Derf. b) heiligen 
Romiſchen Reiche. Derf. ch ale. Derf. qh zu. Derf. 

e) zumwider dem Gebrauch. Derf: 
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nicht gefchehen, wie -fie und: dan‘ auch ſollichen Brief 
widergebracht haben. Weil Fr dan hiebevor mit Vnube⸗ 
fand vnnd Vngrunt ausgegoſſen, das Fr Willens weret, 
vns Vngehorſams willen *), (das wir nicht beſchuldet* 
noch vberwunden), zu ſtraffen/ vnnd aber darunter: wicht 
anders**), dan die Vortruckung vnnd Außtilgung onfe- 
‚zer ächrifflichen waren Religion gemeintt), wie: fich ſol⸗ 
lichs nun aus des Bapfls vnnd euwern Schriften vnnd 
Handtlungen, ‘auch aus euwer eigenen Leuten, fo bei 
vns gefängen wordentt), Bekentnus klaͤrlich vnnd vnuor⸗ 
neinlich befindet, fo erſchienen wir jtzundt ft) alhie vor 
euwerem Lager, vnnd fein euwerer geframtenx);" doch 
vnvorſchulter Straff/ auch der Execution euwer dor⸗ 
meinten Acht (ſo jhr gegen vns wieder euwer Eidt vnnd 
Pflicht ausgehen laſſen) gewertig. Wir ‚hoffen aber, der 
allmechtige Gott, des die Sache iſt, darumb Ihr vns 
zu ſtraffen furhabt, werde bei vns vnnd auf vnſer 
Seiten ſein, vnnd vns darin b) mit Gnaden behuten. 
Im Fall aber, dasch Ir ſampt vnnd mit enwern bei 
euch Habenden nit kommen, vnnd die gedrawten Straff 
vnnd Acht an und zuudlenenden d) vorſuchen vnnd vnder⸗ 
ſtehen wurdet, fo wollen vnnd muſſen wir auch mennig- 
Rn rtar — vnnd > haſtennagheng > wie Be 

a] ——— RR eder.: **) befchüldfgt. Derf. 
MRanders nichts. Derſ. }) Gottes Worts, vnnd vnſere 
"ware Chriſtliche Religion. :Derf: ++) fo von uns gefangen 

worden. ++} erfcheinen wir men: Derſ. a) gedrohten. 

Hortl. gedrauten. b) darfuͤr. Derſ. .c) das Derſ 

d) vollenden. DO — | ” nn r‘ und een. Berl, 
£) obſtehet. Derſ. 


430 Barth. Safromen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


onter dem Schein ded Vngehorſams Gottd Wort, vnſere 
chriſtliche Religion *), wie nun offentlih am Tage iff**), 
gemeint, vnnd alfo an Gott, euwern Herrn vnnd Scho⸗ 
pffer, euwer Pflicht, fo jr jme im der Tanffe gethan, vor- 
gefien, auch an vns vnnd der. gangen Teutſchen Nation 
eidtbruchig werdet, dad euch Gott infonderheit geftrafft, 
onnd ſo viel Adeliched „ Furſtliches, Teutſches Gebluts 
onnd Gemnts***) bei euch nicht. habt, das Fr das Werck 
gegen und mit Mache vnnd der Thatt auszurichten. euch 
anmaflen durft. Darnach ‘habt vnnd wiſſet euch zu rich⸗ 
ten, vnnd ſeint euwer Antwurt furderlich M), der wir zwo 
Stunden ) abwarten wollen, begierig. Geben vnter 
onfer. herauf — — am 2. — 
* x. 46. FHY. 

Den 4. Septembris | ogen” fe von. Inooiſtatt ab. 
Dar Ge folliched thun wölten ; hetten fie auch: diffen Ab⸗ 
fagebrieff, den nicht Menſchen, fonder ı Lucifer :felbft 
mir: hellifcher Dinten gefchriben hatt, onterlaffen.follen. 
Dan ‚der Brieff der Teutfchen Nation etliche Tonnen 
Golded Schaden gethan, vielen 1000 Menſchen das Le⸗ 
ben gekoſtet, menniche. erliche Frawe vnnd Jungfraw 





Gottes Wort vnd v. hr. Net. Hortl. **) wie nun offent, 
(ih und am Tage, gemeint. Derf. ***) vnd fo viel Fürfts 
liches vnd Adelichs Teurfches Geblüts und Muths. Derf. 

+y foͤrderlichen. Derfi +) su Stunden, Derſ. ıtt}) Geben 
v. v. h. g. S. 2. Anud Domini 1546. Der ſ. Den Tag, 
von welchem der Briefedatirt iſt, läßt Hortleder unent: 

ſchieden, bemerkt auch ausdruͤcklich in der Ueberſchrift, daß 

18 ungewiß ſey, ob er am-ıten. oder aten Septemb. iu das 

Kaiſerliche Lager geſchickt worden fey. Deu ameiinn- Sefarten 
Saftrom’s möchte ich deu Vorzug gebems re ichs ı 
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geſchendet, wolliched alles vorblieben were, hette man 
diſſen Brieff in der Feder behalten; forderten darmit den 
Kevfer aus Ingolſtatt vnnd lauffen feldft dauon. Dar: 
umb, dieweill man diefed Briefed Schimpf vnnd Scha 
den entfunden, ift er Sleidano nicht zu Handen, foms 
men, oder furfeglih wöllen luprimiert werden. — Will 
‚aber nun mit meiner Neife vorfaren. Don Northaufen 
‚fein, ed 2 Meill bis gen Stollberg. Iſt eine Statt... 
Gereurode. It, ein Ion — —— 3 
Meile von Gtollberge. 
Quedebluhatg eine Stadt, ‚2. Meile von “ 
renrode. En 
‚Haltderhadt, eine Statt, 2 eilt von Que 
Burg. 
bi Brannfhmeig, eine gro sehe: vnnd — 
ſtadt in der Anzehe. Dan die. Anzehe iſt geteillt in 4 
Quartier, Lubiſch, Colniſch, Dangker, vund Braungð⸗ 


weichiſch; liegt, 7 Meile von Halberſtate. 2 
id. ein — 4 Meill von Bruni 
Cap. KVlHeine ai 3 et 


Begreifft den Meg biß in Strallfunde vnnd vormeldet, mae is 
in begriffenei testen geſehen, wie es mihr darin — vnnd 
die Meinen zu Haus gefunden: 


Eunen burg ift eine fchone, vefte Statt. Da ift fur- 
nemlich zu fehen der Kalckberg, die Sultze vnnd die- get 
dene Taffell. Hie fein wir kommen den XV, Angırfii 
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gegen Mittag vnnd fein da geblieben anderhalb Täg; 
da Haben wir vns gecleidet, als I dem — au 
Eden fommen woltet. 
Motten, ein va Steitlein Da Mn Diendpicheit 
begraben. — 
Lubeck, eine Keyſerliche ie geichs⸗ vnnd die 
Hauptſtatt in der Anzehe. Da hab ich erfahrn, das 
mein Ohm, meiner Mutter Bruder, - Andreas 
Schwarte, mit Fraw onnd Kindern zu Moln were. 
Als der erfahrn, das ich durch Moln gangen, hatt er 
mihr einen Klopper vorordtnet, vnnd gebeten, ich mochte 
wieder zuruck gen Moln zu jme kommen. Das hab ich 
gethan, Bin einen gantzen Tag bei jme ſtille gelegen, 
vnnd als er mich genuch gehoͤrt, er mich den 3. Tag ge⸗ 
gen Mittag dillen wieder. reiten: laſſen er mihr auch 
Einen zugeben, mit mihr zu reiten vnnd ich vor der 
Thuren dem Klopper kurtz willen vmbwerffen (ein guter 
Drunck zum Valet möchte anch mit bdarbei gewefen ſein) 
ſturtz der Klopper mit mir auf die lincken Seiten, das 
wir beide eine kleine Zeit liegen blieben. Da war Sorge 
vorhanden, vormeinten, ich hette den lincken Schenckell 
vorletzt. Zu Lubeck blieb ich noch einen Tag, bis das 
mein getrewer Geferte mich ehrlich vnnd aufrichtig be- 
zalte, ſetzte mich auf. ben’ Fuhrwagen, vnnd fuhr wies 
der®) uf, 
Dalſſoi iv, ein Markt, von eabed 3 Weile. 
Greuesmolen, ein -. Stettlein, von Daſſow 2 
DAR 
«Ti RR Sl fi; Wiß 
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. Wismar, eine Statt, von Greuesmolen 3. Meile. , 
Bukow, ein Marck, von Wißmar 3 Meite.. 
Kropelin, ein Marck, von Bukow ein Meill. 
Dobberan, ein ſchon Cloſter, ein Abtey, von * 

pelin x Meill. 

Roſtogk, eine groſſe Statt, von Dobberan 2 Meill. 

Ribbenitz, ein Stettlein, darin ein Jungfrawen 
Cloſter, eine Abtey, von Roſtogk 25 Meill. 

Damgarten, eine Markt, 3 Meill von Nibhenig. 

Straftfundt, eine groffe Statt, 5 Meill von 

Damgarten. 
Da bin id — den XXIX. Augulti; alſo bin 
ich zwuſchen Rom vnnd Strallſundt vnterwegen geweſen 
VIII. Wochen; fein aber faſt einen Tag zu Monte Fiaſ- 
con, einen Tag zu Aquapendent, ein Tag zu Floreng, 
ein Tag zu Mantua, 4 Tage zu Negensfpurg, 3 Tage 
zu Nurnberg, 2 Tage zu Lunenburg, vnnd zu Lubeck, 
mit dem, das ich von dar zuruck auf Mollen wieder ges 
ritten, 5 Tag fill gelegen. Gein mit einander, daß ich 
file gelegen, ı8 Tage; alfo in Allem nur 5 Wochen 
zwufchen Kom vnnd Strallfundt gereifet. Ton Rom bis 
gen Trient fein 359 welfche Meilen, 5 auf eine Tents 
fche, machen 92 teutfche Meilen, vnnd dan von Trient 
in Sundt 1653 Teutfche Meilen; Summa von Nom bis 
in den Sundt fein 255 Teutfcher Meilen. 

Ih fant meine Altern, Vatter vnnd Mutter, mei: 
nen Bruder Carften, vnnd meine funff Schweftern, 
Annen, Eatharinen, Magdalenen, Barbaren 
vnnd Gerdruten, alfe'gefunt. Ich war jnen allen will 
fommen. Doctor Calpar Hoyers Schreiben fampt als 
len dem, fo Doctor Hoyer vnnd ich, laut des Doctoris 
Saſtrow's Ehren. J. Bd. 28 


434 Parıb- Safite wen Herk., Geb. v. Lauf feines Lebens. 


Schreiben, vom Cardinal de S. Flore' empfangen; hab 
ich alled meinen Altern vollenkommen zugeſtellt; baden - 
mir dauon geben den Pigier- vnnd Memoͤrialsringk. 
Ich war fo fteiff, als ein abgerittenes Pferd; mein 
Mutter lies mihr die Wochen zweimal ein Batt machen; 
batede mir die Schinkel vnnd ſchmirte mihr die Sche 
hen*) felber mit weiſſer Wenedifcher Geiffe, das mir 
alfo die Glieder an Schiffen wieder zu rechte Fämen. 


*, Scene plattd. für Schiene, Schienbein; im Osnabr. 
Schenue. Nugelf..Scyne, Scinban. Engl. Shin. Dim 
Skinne. Schwed, Skeen. Hol. Schene, M. f. das Brem. 
Niederſ. Mörterb., welches das Wort von dem alten Isl. 
Skiun., das die Engländer in der Bedeutung von Haut 
noch haben, herzuleiten gensige ift, und vergl. Wachter 
unter Schiuk, 


vu 


{ 


Druckfehler und ein Zufag zu der Vorrede. 





Seite LVI. Zeile 14. 1. m, ſtellweiſe unrichtig und unvollf. 
— LXXVIL 3. 14. fi. vagirenden l. m. lieber fahrenden. 
— LXXX. Zeile 3. von unten fege man das Wort allein vor 

fpeifen. 

— LXXXIL 3. 4. ſtatt Sriedrich II. leſe man Friedrich III. 
— XCV1, 3. 8. von unten fiatt Kreifig lefe man Krepfig. An 
einigen Stellen fieht auch Kreißig gedruckt. 

— C, 3. 5. füge man hinzu: ©. 97 bie 118. 
— 17.3. 6. von unten füge man vor alten das Wörtchen zwei⸗ 
ten hinzu. 
— 64.3. 6. v. u. ſtatt Vatter I. m. Vetter. 
— 72. — 5. — — Reiniſche I. m. Riinſche. 
— 129. — 7. — muß das Kolon in ein Komma verwandelt 
werden. 

‚= 1187.. 14. fehlt das Wort: Studieren, 

—187— 15. hatt Baremii lm, Burenii. - 

— 279. — 13. in der Note ftatt Conftantianenfis l. m. Conlan- 
tianenfi und füge hinzu; (tit.interra Orientali). 
— 369. — 2.9. u. fi. dorr l. m. dort, 

— 7.— 2. — — Hämmtliche I. m. Sämmtliche. 
Sollten, trotz aller beim Setzen und bei der Eorrectur ange⸗ 
wandten Sorgfalt, dennoch außerdem einige Fleine Fehler hinſicht⸗ 
lich einzelner Worte und Interpunctionszeichen ſich finden, fo wird 
der geneigte Leſer gebeten, diefelben zu verbeflern. 
KHinfichtlich der in der Vorrede S. VII. gedachten fogenanıs 
ten Jacobaͤiſchen Chronik zu Stettin mag hier noch bemerft wer 
ben, daß, wie ich aus dem fo eben erhältenen zweiten Stücke 
des fünften Bandes der Vommerfchen Brovinzial s Blätter fehe, 

Herr Ludwig Bief ebrecht bei feinem intereffanten Auflage: 
Sanet Adalbert in Pommern diefe Handfchrift, die nach 
ihm Urkundenbuch und Chronik zugleich ift, mit benugt hat. Gie 
führt den Zitel; Liber Saucti Jacobi, M. f. S. 173, 177. 181, 
185 u. 186 des gedachten Hefts. 
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